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üeber die wirtschaftliche Bedeutung der Gütertarife.
Von B ergra lh  Gothein, M. d. A .*

M. H . ! Jedes Ding au f der W elt bekom m t 
n u r dadu rch  W e r th , dafs es an diejenige Stelle 
geb rach t w ird , wo es geb rauch t w erden  kann . 
N ehm en Sie irgend  eine Sache, den w e r tv o lls te n  
D iam anten, w enn er tief in A frika liegt, w o kein 
M ensch h in k o m m t, so h a l er höchstens einen 
Speculationsw erth , und nehm en  Sie einen G egen
stand  aus dem  F ach  d e r E isenhütten leu te , nehm en 
Sie die p räch tigsten  E rze von K irunavaara. W er 
do rt gew esen ist und die m äch tigen  M agneteisen
ste inberge  gesehen h a t, b ew u n d ert s ie ; sie haben  
ab er so lange keinen W erth , als sie der Industrie 
n ich t zugängig  gem acht w orden  k ö n n e n ; vorher 
haben  sie n u r  den Speculationsw erth , dafs einm al 
m it der Zeit eine E isenbahn gebau t w ird — sie 
ist ja  gegenw ärtig  im Bau begriffen — und dafs 
dann  diese Erze an  eine S telle g eb rach t w erden, 
w o sie verw endet w erden  können . M an h a t des
halb  w ohl n ich t m it U nrecht g e sag t: An und  
für sich g iebt es überhaup t n ich ts W erth loses, es 
kom m t blofs d a rau f an, eine Sache an die Stelle 
zu bringen, w o sie einen W erth  ha t.

Es ist in teressan t, dafs der eigentliche w irth- 
schaftliche W erth  einer jeden  S ache ers t durch  
die T hätigkeit des H andels und d u rch  den T ra n s
port erzeugt w ir d , und es ist m e rk w ü rd ig , dafs 
gerade  diese w erthp roduc irende  T hätigkeit des 
H andels- und  V erkehrsw esens von der w issen
schaftlichen N ationalökonom ie die längste  Zeit 
h indurch  verkannt w orden  ist. Man h a t im m er

*  V o r t r a g ,  g e h a l t e n  in  d e r  „ E i s e n h ü t t e  O b e r 

s c h l e s i e n “ .

von der E rzeugung von W erth en  gesprochen, aber 
dafs dazu der H andel, der die Sachen an diejenige 
Stelle d ir ig i r t , w o sie geb rauch t w e rd e n , noth- 

| w endig  ist, dafs das T ranspo rtw esen  den W erth  
j e rs t w esentlich schafft, das h a t  m an , w enigstens 

in d e r früheren  N ationalökonom ie, übersehen , und 
bei T ln inen , der gew isserm afsen diese E ntdeckung 
gem ach t h a t ,  b a t m an  sie w ohl als eine seh r 

; in teressan te  N ebensache angesehen , aber die grofse 
w irthschaftliche B edeutung der F rag e  h a t m au  
dabei zunächst auch nich t gew ürd ig t. Die N ational
ökonom ie h a t seine A usführungen als ein seh r 
in teressan tes E xperim ent be trach te t, ist d an n  aber 
au f lange  Zeit d a rü b e r zur T agesordnung  über
gegangen , indem  sie den eigentlichen W erth  seiner 
T heorie  in N ebensachen gesucht hat.

Ein deu tscher L an d w irth , von T h ü n en , w a r  
es, w elcher zuerst die grofse w irthschaftliche Be
deu tung  d e r F rach ten  en tdeckt und in seinem  
Buche „der isolirte S ta a t“ w issenschaftlich d a r
gestellt h a t.

Es i s t j a  schw er zu s a g e n , ob es ihm  in 
erster Linie d a rau f ankam , das W esen  der F rach ten  
zu stud iren  oder n u r den Einflufs der örtlichen 
L age auf die E rzeugungsw eise. E r fufst au f den 
dam aligen landw irthschaftlichen  V erhältnissen und 
setzt als M ittelpunkt, eines S taa tsw esens eine grofse 
S tad t, als G onsum enlen d e r landw irthschaftlichen  
E rzeugnisse. Dabei entw ickelt er, dafs durch  das 
A bsatzgeb ie t, w elches diese S tad t g e w ä h rt, die 
ganze w irthschaftliche  B edeutung der U m gegend 
beeinflufst w ird , der la n d w ir tsc h a f tl ic h e  Betrieb 
sich nach  dem  A bsatz do rth in  einrichten  mufs.
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In nächster N ähe der S tad t m ufs sich die Milch
w ir t s c h a f t  und der G em üsebau entw ickeln, m üssen 
diejenigen E rzeugnisse hervorgebrach t w erden, 
w elche eine längere T ranspo rtdauer n ich t ver
tragen . Ich schicke v o rau s , dafs dies Buch zu 
einer Zeit geschrieben is t ,  in der es noch keine ; 
E isenbahnen gab. Dieser Kreis der sogenannten 
K räuterdörfer im U m kreis grofser S tädte, in dem  
M ilchw irthschaft und G em üsebau und der A nbau 
von Futterpflanzen, Klee u. s. w ., um  das Milch
vieh zu ernähren , geboten w ar, m achte  die Stall
fütterung zur unbedingten  N othw endigkeit, und 
der Dungbezug aus der S tad t erm öglichte die 
intensivste W irthschaft. Es tra t ferner hinzu 
der A nbau von Speisekartoffeln für den Consum  
der S tadt.

C harakteristisch  ist, dafs da  dam als die Kohle 
noch n ich t w esentlich in B etrach t k a m ,  T hünen  
die Erzeugung nicht n u r von Bau-, sondern  auch 
von Brennholz, w elches die S tad t n ich t en tbehren  
k o nn te , bereits in den zweiten W irthschaftskreis 
verlegt. Denn da dies Bedürfnifs befriedigt w erden 
m ufste, das Holz aber bei seinem  hohen G ewicht 
einen längeren T ran sp o rt m it der Achse n icht 
vertrug , so m ufste die H olzversorgung des M ittel
punktes aus der N ähe erfolgen.

D er dritte , vierte und fünfte Kreis dienen dann  
dem  eigentlichen K örnerbau , und zw ar je nach 
der steigenden Entfernung n im m t die In tensität 
der W irthschaft ab, erst Fruchlw echselw irthsehaft, 
dann  K o p p e lw ir tsc h a ft, zuletzt D reifeldenvirth- 
schaft. ln dem  n äch sten , dem  sechsten  Kreis, 
erfolgt die E rzeugung des eigentlichen Schlach t
viehes, die Zucht des Jungviehes für die inneren 
Kreise zur Mast und zum lan d w irtsch a ftlich en  
Betriebe. D ieser Kreis konnte deshalb  so fern 
liegen, w eil es m öglich w ar, das Vieh h eran 
zutreiben und weil infolgedessen die T ranspo rt
kosten n icht so hohe w aren . In den äufsersten 
Kreis fällt die V iehzucht, w elche n ich t w egen des 
Schlachtviehes oder der M ilchw irthschaft betrieben 
w ird , sondern  wegen hochwrerth igerer Erzeugnisse, 
die einen längeren  T ran sp o rt vertragen , z. B. die 
Schafzucht d e r .W o lle  w egen, R indviehzucht der 
H äute, K lauen, H örner u. s. w . w egen, endlich tritt 
h ier der Karloffelbau zur Spirituserzeugung ein, w elch 
letzterer ein zum W erth  verhältnifsm äfsig geringes 
G ewicht h a t ,  schliefslich H andelsgew ächse von 
höherem  W erth e , w ie F lachs, w elcher, geröstet 
und  gehechelt, auch leicht transportabel ist.

Diese grundlegende U ntersuchung des E in
flusses, w elchen die F rach tkosten  au f das w i r t 
schaftliche Leben austiben, h a t für uns heute 
insofern n u r einen historischen W erth , als selbst 
in der L a n d w ir ts c h a f t je tz t m it ganz anderen 
F acto ren  gerechnet w ird , als m it d ieser W irth- 
schaftsw eise unserer A ltvorderen. Und doch ent- 
w ickeln sich aus diesem E xperim ent vonT hünens die i 
G rundsätze n icht nu r über den V erkehr der Güter, j 
sondern  auch über deren Erzeugungsbedingungen.

Das erste  Gesetz, w as von T hünen  entw ickelt 
ha t, betrifft die T ransportfähigkeit der G üter, das 
heifst die Möglichkeit, ein Gut auf eine bestim m te 
E ntfernung  zum A bsatz zu bringen . U nd d a  ergiebt 
sich aus der T hiinenschen U ntersuchung k la r:
j e  h ö h e r w e r t h i g  e i n  G u t  i s t ,  u m  s o
g r ö f s e r  i s t  s e i n e  T r a n s p o r t f ä h i g k e i t ,  
u n d  j e  g e r i n g w e r t i g e r  e s  i s t ,  a u f  u m  
s o  k l e i n e r e  E n t f e r n u n g  k a n n  e s  t r a n s -  
p o r t i r t  w e r d e n .  Es g iebt aufserordentlich 
nu tzbare  Dinge, z. B. Seeschlick, ein D üngem ittel 
von h oher B rauchbarkeit, w enn in grofser Menge 
dem  Boden zugeführt; es kann aber n u r  auf
kurze S trecken verfrach tet w 'erden, w eil es im 
V erhältnifs zu seinem  N utzungsw erth  zu schw er 
ist. Aehnlich liegt es m it Torf, Kies, Mergel,
E rde, Z iegelsteinen. Das sind alles D inge, die 
n u r ein eng begrenztes A bsatzgebiet haben  
können , wjeil das V erhältnifs zw ischen ihrem  
W erth e  und ihrem  G ewichte zu ungünstig  is t, 
dem nach  die F rach tkosten  sich zu hoch stellen.

Speciell in unserem  F ache, in der E isenindustrie, 
i s t , w ie Sie w isse n , die T ransportfäh igkeit der 
Eisenerze seh r verschieden je nach ih rem  Gehalte, 
ih rem  W erth e . Das Erz von G rängesberg  und  
Gellivara kann au f ungeheure  E n tfernungen  ver
frach tet w e rd e n , unsere a rm en  oberschlesischen 
Erze dagegen n u r im  ganz engen Bezirk.

Alle diejenigen Stoffe, die einen höheren  E igen
w erth  b e s itz en , z. B. kostbare  Seidenstoffe, Gold, 
Edelsteine u. s. w ., haben  eine fast unbegrenzte  
T ransportfäh igkeit.

Die T ranspo rtfäh igke it, d. i. die Möglichkeit, 
ein Gut innerhalb  eines G ebietsum fanges zum 
A bsatz zu bringen , is t abhäng ig  einm al von den 
Erzeugungskosten am  V ersandtorte  oder, sagen 
w ir , den G estehungskosten am E rzeugungsorte , 
w as in den m eisten Fällen  au f dasselbe h inaus
ko m m t; ferner von dem  Preise, den die W aa re  
im  A bsatzgebiet, am  C onsum orte selbst h a t, und 
drittens von der H öhe der F rach t, die n o tw e n d ig  
ist, um  die W aa re  vom E rzeugungs- zum  C onsum 
orte zu bringen.

M. H . ! Die E rzeugungskosten  setzen sich aus 
den verschiedensten Dingen z u sa m m e n : aus dem  
W e r t  des R ohm aterials, den A rbeitslöhnen, den 
Iliilfsm aterialien  u. s. w . A ber selbst w’enn w ir 
die E rzeugungskosten eines A rtikels ansehen , von 
dem  m an gew öhnlich ann im m t, dafs da für die 
F rach t n u r eine geringe B edeutung hätte , sagen 
w ir z. B. die S teinkohle am  E rzeugungsorte, 
so ste llt sich doch heraus, dafs selbst hier 
die F rach tkosten  einen w esentlichen Einflufs auf 
die E rzeugungskosten ausüben. Die Kohlen m üssen 
aus dem  Schoofs der E rde geschafft w e rd e n ; 
dazu sind grofse A nlagen no thw endig , die im 
w esentlichen durch  M enschenhände geschaffen 
w erden. Nun h än g t der L ohn des A rbeiters 
zum  grofsen Theile ab von den K osten der 
F rach t für alle seine L ebensbedürfnisse. Sie
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w issen, dafs je nach  den F rach tverhältn issen  die 
P reise der einzelnen Lebensm ittel, vor allen D ingen 
von Getreide und M ehl, auch Vieh in den ver
schiedenen G egenden aufserordentlich  verschieden 
sind. W enn Sie M ünchen und O stpreufsen oder 
Posen verg leichen , so finden Sie ganz enorm e 
U nterschiede in der H öhe d e r Getreide- und 
Vielipreise, aber auch ebenso in der H öhe des 
A rbeitslohns. D ieser ist w esentlich dadurch  be
d in g t, dafs m an in letzteren  Provinzen das Ge
treide billiger b ek o m m t, als m an  es in W est
falen erhalten  kann, w o infolge der gröfseren  E n t
fernung von den, landw irthschaftliche Erzeugnisse 
über den B edarf h inaus erzeugenden Gegenden 
und den daraus resu ltirenden  höheren  F rach ten  
das Getreide einen höheren  P reis ha t. W ir  sehen 
also, dafs schon in den E rzeugungskosten , selbst 
der B ergw erkserzeugnisse, infolge des Einflusses 
der F rach tkosten  au f die K osten der L ebens
bedürfnisse des A rbeiters ein w esentlicher Theil 
von F rach tkosten  steckt.

Im gleichen Mafse ist dies der F all bezüglich 
der H iilfsm aterialien , die jede Industrie  b rauch t, 
auch der S teinkohlenbergbau. D as Holz m ufs h e ran 
gefahren w erden aus m eh r oder w eniger w eiten 
E ntfernungen, und dies w irk t w esentlich auf die 
Erzeugungskosten ein. Die P reise  der Ziegeln, des 
Cements, des Kalks u. s .w . können in verschiedenen 
Gegenden seh r verschieden sein. Alles das w irk t 
auf die G estehungskosten ein. In noch viel höherem  
Mafse ist dies der Fall, w enn eine Industrie  ihre 
R ohm aterialien  n ich t an  O rt und  Stelle findet, 
sondern genöthig t is t ,  d ieselben aus gröfseren 
E ntfernungen zu beziehen, w ie dies z. B. die E isen
industrie heutzu tage m eist thun  m ufs. Denn 
gegenw ärtig  kann  sie, speciell die O berschlesiens, 
n u r noch seh r theilw eise einheim isches M aterial 
verw enden, zum gröfseren  T heile m ufs sie dasselbe 
aus w eiteren E ntfernungen  beziehen , die Erze 
z. B. aus U ngarn  und S te ie rm ark , aus G ellivara 
und G rängesberg  u. s. w . Infolgedessen ist die 
Höhe der E rzfrachten  von aufserordentlichem  
Einflufs auf die E rzeugungskosten  der E isen
industrie, die bei billigeren F rach ten  ganz w esen t
lich n iedriger sein w ürden . Es kom m t hinzu, dafs 
natürlich  auch die F rach ten  für die Hülfsstoffe 
der E isenindustrie, w ie K alk, K ohle, schliefslich 
die für M aschinen u. s. w ., ih ren  Einflufs darau f 
ausüben.

Das Gleiche ist bei jeder Industrie  der Fall, 
und um  so m e h r , je  gröfser die E ntfernung  ist, 
aus w elcher sie ihre Roh- und  H ülfsm aterialien  
beziehen m ufs. N ehm en Sie z. B. die B a u m  
w olleninduslrie, die genö th ig t is t ,  ih ren  Rohstoff 
aus A m erika, Indien, Egypten zu b ez ie h en ; sie 
h a t n icht n u r die Schiffsfrachten bis an  den See
hafen , so n d ern , sow eit sie im  B innenland liegt, 
hohe E isenbahnfrach ten  zu tragen . U eberall kleben 
also an den E rzeugungskosten  in ganz aufser
ordentlichem  Mafse die F rach ten . F ü r jede In

dustrie  bedeuten  die F rach tk o sten  einen der 
w ichtigsten  Facto ren  der E rzeugungskosten .

Von w esentlichem  Einflufs au f die T ra n sp o r t
fähigkeit ist auch  die G estaltung des P reises am  
C onsum orte; sie kann in vielen Fällen  en tscheidend 
für die A bsatzfähigkeit sein. Bei einer schlechten  
E rn te  in dem  einen Gebiet, w äh rend  ein anderes 
eine gu te  E rn te  ha t, sehen w ir, dafs das G etreide 
des letzteren auf grofse E ntfernungen  verfrach te t 
w erden kann , oder, w enn  sich eine sta rk e  M ühlen
industrie  in der betreffenden Gegend befindet, auch 
das Erzeugnifs derselben , das Mehl. W ir haben  
bei der vorjährigen ungünstigen  E rn te  in O ester
reich-U ngarn  gesehen, dafs dieses L and, w elches 
sonst G etreide und Mehl ex po rtirt, von uns in 
um fangreichem  Mafse G etreide und Mehl beziehen 
m ufste. Vor einigen J a h re n , als die E rn te  in 
Süd- und W estdeu tsch land  s ta rk  verregnet w ar, 
w aren  w ir in der L age, aus Schlesien grofse 
M engen von G etreide nach  dem  Süden und W esten  
des R eiches zu d irig iren . Das w ar lediglich dadu rch  
m öglich, dafs dam als an jenen  C onsum plätzen der 
P reis sich um  m eh r als die T ranspo rtkosten  höher 
stellte, als bei uns.

Das N äm liche ist bei Kohlen der Fall. Gehen 
w ir in die Zeit des letzten grofsen B ergarbe ite r
streiks zu rü ck , so h a t beispielsw eise K rupp in 
Essen dam als viele W aggons oberschlesischer 
Kohlen bezogen, weil der P re is fü r die K ohle bei 
dem  um fangreichen  S treik  in R hein land  und W est
falen ganz enorm  gestiegen w ar. Um überhaup t 
Kohlen zu bekom m en und seine E rzeugung auf
rech t erhalten  zu können, m ufste K rupp diese 
enorm en P reise  für K ohlen anlegen. Es is t eine 
bekannte  Sache, dafs, w enn  d u rch  ein G ruben
unglück oder du rch  einen Streik in  gew issen Ge
bieten die Kohle v ertheuert w ird , w ie z. B. durch  
den S treik  der englischen A rbeiter die K ohle in 
den Seestäd ten , w ir in der L age sind, m it unseren  
E rzeugnissen nach  A bsatzgebieten  zu kom m en, n ach  
denen sonst ein V ersand unm öglich  w a r. Also
der P reis am  C onsum orte ist einer der w ich tigsten  
Facto ren  für die F rage  d e r T ransportfäh igkeit und 
rückw irkend auch der P re isb ildung  am  E rzeugungs
o rt. Setzen w ir ab er voraus, dafs sow ohl die
G estehungskosten als auch die P re ise  am  Gon- 
sum orte  gegeben sind, so entw ickelt sich die 
Gröfse des A bsatzgebietes na tu rgem äfs aus der
H öhe d e r F rach tkosten , die no thw end ig  sind, um  
das Gut vom  E rzeugungsorte  bis an den Con- 
sum platz  zu bringen.

Die H öhe der F rach tsä tze  w ü rd e  sich  im  freien 
W ettbew erb , w enn  w ir einen solchen h ä tten , im  
w esentlichen n ach  den Selbstkosten  r ic h te n ; denn 
es is t eine allgem ein bekann te  E rscheinung , m an  
könnte beinahe sagen , ein nationalökonom isches 
Gesetz, dafs die P reise  n ach  der H öhe der S elbst
kosten gravitiren . W ir finden diese E rscheinung  
auch übera ll da, w o w ir die freie C oncurrenz
haben , z. B. in der G estaltung der Schiffsfrachten.
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Da w irk t der W ettbew erb  dah in , dafs sie sich 
thunlichst niedrig gestalten, den Selbstkosten m ög
lichst n ah e  kom m en. W enn  ein U nternehm er 
versuchen w ollte, die P reise  m öglichst hochzu
halten , dann  w ürde  der N achbar und C oncurrent 
diese S ituation  sofort ausnützen und ihn unterb ieten .

A nders liegt das V erhältnifs dann , w enn w ir 
es m it m onopolartigen E rscheinungen  zu thun  
haben , wie bei unseren E isenbahnen, die im w esen t
lichen in einer H and sind, oder w enn sich in 
anderen  L ändern  die verschiedenen Eisenbahn- 
gesellschaflen vereinigen, um  die F rachssä tze  in einer 
bestim m ten  H öhe zu halten . W ir haben  dann  ge
bundene P reise, und  speciell in D eutschland haben 
w ir es bei den G üterfrachten  n ich t m it einer n a tü r
lichen E ntw icklung der F rach tsä tze , sondern  mit 
einer decretirten , einer m onopolartigen zu thun .

W ir sind schon vor dieser A bschw eifung über 
die B ildung der F rach ten  ganz von selbst auf 
das zw eite w ichtige Ergebnifs der v. T hiinenschen 
U ntersuchung  gekom m en: „Von der F rach thöbe
ist die w irthschaftliche E ntw icklung der G egenden 
ab h än g ig .“

Es ist k lar, kein M ensch w ird etw as er- 
| zeugen , w as er n ich t absetzen k an n , er w ürde 

sonst du rchaus u n w ir ts c h a f tlic h  handeln  ; absetzen 
ab er kann m an  n u r das, w as sich am  Consum- 

' orte nicht theu rer ste llt, als es die C oncurrenz 
) absetzt. Es w ürde sich ja  sonst kein A bnehm er 

dafür finden, denn hei gleicher Güte der F abrica te  
w ird  jed erm an n  natürlich  den billigeren P reis an 
zulegen suchen . Insofern sind w iederum  die 

j F rach tkosten , w enn der E rzeugungspreis festgelegt 
ist, en tscheidend für die Grofse des A bsatzgebietes 
und  rückw irkend das A bsatzgebiet für die A rt 
und W eise der w irthschaftlichen Entw icklung nich t 
n u r  des einzelnen E rw erbszw eiges, sondern  viel
fach auch  der einzelnen G egenden.

B etrach ten  w ir zunächst die L a n d w ir ts c h a f t , 
so finden w ir, dafs, au f je  g röfsere Entfernungen 
sie verfrach ten  m ufs, um so m ehr m ufs sie billig 
w irthschaften , um  so geringw erth iger ist auch der 
P reis von G rund und Boden. Es ist bekannt, 
dafs d e r P reis des letzteren in Süddeutsch land  
und Sachsen viel h öher ist, als in Posen, P om m ern  
und Preufsen, geschw eige, in R ufsland oder A rgen
tinien. U nd je n iedriger der Kapitalvverth von 
G rund und Boden, um  so w eniger intensiv kann 
m an  ihn bew irthschaften , m an  w ird  ihn zw ar 
m öglichst auszunutzen suchen, ab e r es lohnt nicht, 
seine E rtragsfäh igkeit d u rch  Tief'cultur und  Zu
führung  kostspieliger D üngem ittel zu erhalten  oder 
zu heben. D em nach w ird  die L andw irthschaft 
in allen denjenigen G egenden, die ihre E rzeugnisse 
blofs au f seh r grofse E ntfernungen  absetzen können, 
die eine seh r hohe F rach t bis zum  Consum tions- 
o rte zu trag en  haben , eine extensive sein. Sie 
w ird  überall da  eine intensive sein und m ehr 
M enschen e rnähren  können, wo das A bsatzgebiet 
in unm itte lbarer N ähe des E rzeugungsortes liegt.

Bedeutung der Gütertarife. 1. Januar 1899.

Ebenso ist das V erhältnifs in der Industrie. 
Dieselbe kann sich n u r d a  entw ickeln, wo sie 
Roh- und Hülfsstoffe billig bezieht und wo sie 
ferner ihre F ab rica te  auf n ich t zu grofse E n t
fernungen absetzen kann. F rüher, wo das T ran s
portw esen  noch n ich t so entw ickelt w ar, konnte 
sich in viel höherem  Mafse als heu te  eine locale 
Industrie en tw icke ln ; so ist in Schlesien nam entlich  
durch  die F ürsorge, w elche F riedrich  der Grofse der 
T extilindustrie, im  vorigen Jah rh u n d e rt angedeihen 
liefs und un ter der preufsischen H errschaft in 
den ersten  Jah rzehn ten  dieses Jah rh u n d erts  die 
schlesische T extilindustrie zu ganz aufserordent- 
licher E ntw icklung gelangt, aber sie ist später 
zurückgeblieben. Es ist Ihnen bekannt, dafs w ir 
in unserem  E ulengebirge von einem  W ebernoth- 
s tand  in den ändern  gekom m en sind und m an 
h a t übersehen , dafs die U rsache, w arum  h ier gleich 
eine Krisis en ts tand , w enn einm al ein N achlassen 
der C onjunclur erfolgte, einfach darin  lag, dafs 
unsere B aum w ollindustrie in Schlesien m it den 
gröfsten E ntfernungen  zu rechnen ha t, und dafs 
aufserdem  die S taa tsbahnverw altung  die T arife so 
aufserordentlich  hoch hielt, dafs w ir 4^2 P fennige 
f. d. T onnenkilom eter für die V erfrachtung der 
R ohbaum w olle bezahlen m ufsten, w ährend  dieselbe 
S taa tsb ah n  nach Sosnow ice über die Grenze nur 
l 3/ i  Pfg. f. d. T onnenkilom eter erhob und nach 
Sachsen, nach  dem  O berrhein 2,1 P fg . Infolge
dessen konnte sich die B aum w ollindustrie überall 
in jenen  G egenden entw ickeln und bei u n s ' in 
Schlesien blieb sie zurück. Ich m öchte als 
charak teristische  Z ahl nennen, dafs sich in ganz 
P reufsen  in den Jah ren  von 1858  bis 1892  die 
Zahl der B aum w ollspindeln sechsm al so stark  
verm ehrte  wie in Schlesien. Es w ar also eine 
einfache F rach tfrage , w eshalb  sich die B aum w oll
industrie  in Schlesien n ich t entw ickeln k o n n te ; sie 
m ufste für jeden  D oppelcentner B aum w olle gegen 
den E inheitsfrachtsatz , den die R hein länder zahlten, 
1 ,6 0  J (j m eh r zahlen. Jeder B aum w ollw eber im 
E ulengebirge zahlte eine E x traverkehrssteuer von 
2 0  J t  blofs du rch  diese theure F rach t für R oh
baum w olle. (H ört, hö rt.)

Ganz ähnlich  is t es m it der E isenindustrie. 
Auch sie ist hinsichtlich  der E rze auf den Bezug 
aus gröfseren  E ntfernungen  angew iesen , ebenso 
bezüglich des V ersands ih re r E rzeugnisse. Infolge
dessen w ird  die E isenindustrie, speciell die H och
ofenindustrie, im m er m it Schw ierigkeiten zu käm pfen 
h a b e n , w enn sie bei hohen  F rach ten  ih re  R oh
m aterialien  aus seh r grofson E ntfernungen beziehen 
m ufs. Und w enn  Sie verg le ichen , in w elcher 
W eise die R oheisenerzeugung O berschlesiens gegen
über der R hein lands und  W estfalens, die m it be
deu tend  billigeren F rach ten  arbeite t, gestiegen ist, 
so finden S ie , dafs O berschlesien seh r zurück
geblieben ist.

E benso liegt es m it anderen  localen Industrien, 
z. B. dem  K ohlenbergbau. H ier h a t das H och
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halten  der F ra c h te n , als m an  den Rohstofftarif 
1891 zw ar p lan te , aber n ich t zur D urchführung 
b rach te , zur Folge g eh ab t, dafs von 1891 bis 
1895  der K ohlenabsatz des oberschlesischen Kohlen
reviers nach dem  preufsischen Inland, ausschliefs- 
lich des engeren Bezirks, des R egierungsbezirks 
O ppeln, um  6 7 5  0 0 0  t p ro  Ja h r  zurückging und 
dafs in d e r gleichen Zeit die Zahl der in der 
hiesigen M ontanindustrie beschäftigten A rbeiter um 
fast 4 0 0 0  zurückging. A ndere G egenden zeigen 
in diesem  Z eitraum  eine E ntw icklung bezüglich 
A bsatzes und V erm ehrung der A rbeiterzahl, O ber
schlesien dagegen, w elches auf die gröfsten E n t
fernungen zu verfrachten h a t ,  einen R ückgang. 
Das trifft n ich t blofs die M ontanindustrie, das 
w irk t in der G csam m theit der E rscheinungen 
zurück auf die industrielle, w irthschaftliche und 
culturelle E ntw icklung ganzer Gegenden. Am 
deutlichsten zeigt sich das an der Bevölkerungs
ziffer, und da  ist es in teressan t, wie sich die Be
völkerungszahlen anderer L änder und Gegenden, 
die m it O berschlesien vielleicht verglichen w erden 
können, w egen ih re r B odenschätze und sonstiger 
günstiger V erhältnisse gesteigert h a t gegenüber 
derjenigen von Schlesien. Von 1855  bis 1895  
betrug  die durchschnittliche jäh rliche  B evölkerungs
zunahm e im R heinland l 3/.i % , in W estfalen, 
dessen K ohlenschätze doch an und für sich nicht 
w esentlich gröfser sind, als die Schlesiens, um  
1 ,93  °/o, in der Provinz B randenburg , deren 
B odenschätze gar n ich t seh r grofs sind, die 
ab er eine auß ero rd en tlich  günstige L age , in 
der Mitte D eutschlands, in  grofsen Consum tions- 
gebieten hat, ausschliefslich Berlins, um  1,4-3 °/0, 
im K önigreich Sachsen m it seiner centralen  Lage 
und seinen theilw eise grofsen B odenschätzen, 
w enn sie auch n icht en tfern t an diejenigen 
Schlesiens heranreichen , 2 ,1 4  fo , in B raunschw eig
1 ,53 % , im  ganzen D eutschen Reiche um  1,12 % 
und in Schlesien n u r 0 , 9 7 $ .  W enn m an  
diese Z ahlen in Vergleich stellt, so w ar die 
jäh rliche  B evölkerungszunahm e in Schlesien in 
dieser Zeit, tro tzdem  w ir doch in unseren Boden
schätzen alle B edingungen für eine grofse Industrie 
haben  und eine ziemlich dichte Bevölkerung schon 
in den 5 0 e r Jah ren  vorhanden  w ar, um  13 <}o 
geringer als im ganzen übrigen D eutschland. Das 
ist w esentlich eine F rage  der F rachtkosten , der 
V erfrachtung au f entfernte Gebiete.

 ̂ Nun w ächst natürlich  die w irthschaftliche Be- 
nach theiligung  einer G egend m it der gröfseren 
T ranspo rtlänge  einerseits und m it der H öhe der 
T arife , der E inheitssätze für die F rach t anderer
se its . U nsere B ahntarife können s ic h , w ie ich 
bereits e rw ähn t habe , n ich t frei gestalten  nach 
¡dem Gesetz von A ngebot und N achfrage, nach  der 
poncurrenz , sondern  entw ickeln sich im Monopol- 
,wege, sie w erden decretirt nach einem  T arifschem a 
¡U n d  d a s  w ird  bei einem  derartigen  S taatsbetriebe 
ja  auch kaum  je anders möglich sein. Nun setzen

sich alle F rach tkosten  der E isenbahn zusam m en 
aus den G eneralkosten, den Ruhe- und Liegekosten 
einerseits und aus den Betriebs- und B ew egungs
kosten andererseits. Ich m öchte auf diese Ver
hältn isse n ich t genau specialisirend eingehen, aber 
es - w ird  Ihnen klar s e in , dafs die eigentlichen 
B etriebskosten im m er nur einen verhältnifsm äfsig 
kleinen Bruchtheil der F rach tkosten  ausm achen, 
auch von den F rachtselbstkosten , und ich bem erke, 
dafs die B etriebskosten bei den Preusfischen 
S taa tshahnen  in den letzten Jah ren  zwischen 
23  bis 26  f t  geschw ankt haben. Bei unserem  > 
Tarifsystem  setzt sich die F rach t aus der Ex- { 
peditions- oder A bfertigungsgebühr, die ein Ent- [ 
gelt für die Bahnhofskosten sein soll, und aus j 
den Streckenkoslen zusam m en, und diese w erden i 
bei dem  tonnenkilom elrischen System  d era rt be
rechnet, dafs m an  sag t: ein Tonnenkilom eter j 
kostet so und so viel, dieser B etrag w ird  mit
der Zahl der K ilom eter m ultiplicirt und dadurch  
die F rach t erm ittelt. W ir haben bei dem  Special
tarif 1 z. B. einen Satz von 4 ,5  ej für ein T onnen
kilom eter. W ird nun etw as au f zehn Kilometer 
verfrachtet, so w ird  aufser der E xpeditionsgebühr 
von 1 ,20  t/li der zehnfache F rach tbetrag  e r
h o b en , bei 1000  km der tausendfache B etrag. 
Das entsprich t natü rlich  n icht den Selbstkosten
der E isenbahn. Ist es doch schon eine Un
gerechtigkeit, die säm m tlichen G eneralkosten der 
E isenbahn auf die Zahl der durchfahrenen  Kilo
m eter antheilig in R echnung zu s te lle n ; eben
sogut könnte m an sie auf die Zahl der ver
frachteten  Tonnen vertheilen, w as natürlich  auch 
ein Unding sein w ürde. Jedenfalls involvirt die 
arithm etische P rogression des tonnenkilom etrischen 
System s eine aufserordentlich em pfindliche Be
n a c h te ilig u n g  derjenigen Gegenden, welche aus 
grofsen E ntfernungen ihre Erzeugnisse beziehen, 
auf solche ihre F abricate  versenden m üssen.

Der T arifirung unserer E isenbahnen liegt im 
grofsen und ganzen das sogenannte  W erthsystem  zu 
G runde, d. h . ein Gut von höherem  E igenw erthe 
ha t einen höheren kilom etrischen E inheitssatz zu 
zahlen als ein g e rin g e rw e rtig e s . Ich gebe zu, 
dafs diese A rt der B erechnung etw as für sich hat, 
ab er auch m anches gegen sich, und sie entspricht 
vor allen D ingen gar n ich t den Selbstkosten der 
E isenbahn. Sie w erden  deshalb überall finden, 
dafs da, w o die E isenbahn m it anderen  V erkehrs
m itteln  zu concurriren  h a t ,  z. B. m it W asser- 
strafsen  diejenigen G üter, welche einem  hohen B ahn
frachtsatz unterliegen, in ganz besonderem  Mafse 
auf die W asserstrafsen  übergehen.

Man h a t früher im m er gem eint, die W asser- 
strafsen  w ären da  zur V erfrachtung ganz gering 
w e r t ig e r  M assengüter. Dafs sie hierzu b rauchbar 
sind, ist ganz zweifellos, aber procentual, im Ver
hältnifs zur Masse der überhaup t verfrachteten 
W aare , bew egen sie viel m eh r h ö h e rw e r t ig e  Güter. 
W enn die Bahn für 8 oder 10 e} pro  T onnen
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kilom eter S tückgüter von H am burg  nach  Breslau 
verfrach te t, so rechnet der Schiffer n ich t m it 
solchen Z ahlen , sondern  m it einer ganz billigen 
F rach t von 1 1/2 bis 2 pro Tonnenkilom eter 
und kom m t dabei noch besser w eg, als w enn  er 
Kohle fü r den halben Satz nähm e, und  daraus 
erk lä rt sich, dafs gerade  S tückgüter und  andere 
hochw erth ige G üter auf die W asserstrafsen  über
gehen. W o aber diese C oncurrenz m it ihrem  
billigen T ran sp o rt feh lt, d a  hab en  w ir die E r
scheinung, dafs besonders die V erfeinerungsindustrie, 
w elche die höherw erth igen  E rzeugnisse herstellt, 
sich m öglichst innerha lb  der C onsum tionsgegenden 
ansiedelt, w o sie einen bequem en A bsatz findet, 
d er n ich t seh r un ter der H öhe der F rach ten  für 
ih re  F abrica te  leiden k a n n ; in solchen Gegenden 
kann  sie sich v o r te i lh a f t  entw ickeln.

M. H . : Sie w issen Alle, dafs die E isenbahnen  
n ich t lediglich ih re  Selbstkosten decken , sondern  
d a rü b e r h inaus ganz erhebliche U eberschüsse e r
zielen. Ich will n ich t berechnen , w ie hoch die
selben in den letzten  Jah ren  w aren . Im laufenden 
Jah re  w erden sie w ohl 2 0 0  Millionen übersteigen, 
der letzte E ta t veransch lag t sie m it 175 Millionen.

W en n  m an  ein Monopol ha t, dessen sich Alle 
bedienen m üssen , so w irk t der U eberschufs nicht 
als U nternehm ergew inn , sondern  er bekom m t den 
C harak te r einer S teuer. Infolgedessen sind die 
B etriebsüberschüsse der E isenbahnen  V erkehrs
steuern . E s ist das eine S ach e , die früher viel 
bestritten  w urde, neuerd ings aber von der W issen
schaft m eh r und  m eh r an e rk an n t w ird .

W ie w irk t nun  eine derartige  S teuer?  Sie w irkt 
dah in , dafs, w enn  w ir m it dem  kilom etrischen T arif 
rech n en , wo die F rach t sich in  arithm etischer 
Progression  steigert, dann  die S teuer so und so viel 
m al m eh r erhoben  w ird  auf die gröfseren E n t
fernungen , als au f die k leineren , au f zehnfache 
E ntfernungen  zehnm al, au f tausendfache E ntfer
nungen  tausendm al m ehr.

N un ist zw ar behaup te t w orden , und neuerdings 
auch  von w issenschaftlicher Seite, dafs diese V er
kehrssteuer eine der gerech testen  sei, w elche es 
gäbe, und  dafs m an  g a r n ich t in der L age w äre, 
eine gerech tere  B esteuerung zu finden. M. H .! W ie 
s teh t es denn nun  um  die G erechtigkeit dieser 
S teu er?  D erjenige, w elcher u n te r m öglichst gün
stigen B edingungen seine Boh- und H iilfsm aterialien 
bezieh t, w elcher seine F ab rica te  un ter m öglichst 
günstigen V erhältnissen au f kurze E ntfernungen  ab 
setzt, zah lt als A usgleich für seine günstigeren  Er- 
zeugungs- und A bsatzbedingungen n u r ein Bruch- 
theil von dem jenigen an  S teuer, w as der zu ent
rich ten  ha t, d e r auf w eitere E ntfernungen seine 
Boh- und  H ülfsm aterialien beziehen und seine 
F ab rica te  absetzen m ufs. (H ö rt , h ö r t ,  Beifall.)

M an könnte  eigentlich sagen : dieses V erhältnifs 
ist eine vollständige U m kehrung der G erechtigkeit, 
und  natü rlich  w irk t eine dera rtige  S teuer ganz 
en tschieden w ieder d ah in , alle diejenigen zu be-

nach the iligen , w elche au f grofse T ransportlängen  
angew iesen sind.

W ir haben  aber auch eine w eitere E rscheinung, 
dafs eine derartige  V erkehrssteuer schon nach  einer 
gew issen kurzen T ranspo rtlänge  einfach prohibitiv 
w irk t. Es ist n ich t m öglich, ein Erzeugnifs w eiter 
zu versenden, weil der F rach tsa tz  zu hoch w ird , 
und daraus folgert die auch für die E isenbahnen 
h öchst unerw ünschte  E rscheinung, dafs gerade  bei 
dem  kilom etrisch gebildeten T a rif  die T ran sp o rt
länge, au f w elche G üter verfrach tet w erden, stetig  
zurückgeht, w äh rend  eigentlich das finanzielle In te r
esse der B ahn dahin  gehen m iifste, die T ranspo rte  
m öglichst lange  auf ih ren  S trecken zu behalten .

A ber w enn  es b isher n ich t gelungen ist, h ier 
eine w esentliche A enderung , eine gröfsere A n
n äh e ru n g  an die G erechtigkeit zu erzielen, so liegt 
das m it an der F rag e  der w irthschaftlichen  Ver
schiebung, an der In landsconcurrenz selbst. Es ist 
ja  na tu rgem äfs, dafs derjenige, der einen Vortheil 
h a t ,  diesen auch w eiter behalten  will. U nsere 
cen tra len  G egenden, w elchen durch  die hohen 
T arife  die C oncurrenz der w eiter abliegenden Ge
biete ferngehalten w ird , w ünschen natu rgem äfs 
n ich t, dafs diese T arife verbilligt w e rd en , am 
w enigsten  in der Form  der Staffeltarife, weil dann  
die b isher ungefährliche C oncurrenz ihnen auf den 
H als käm e. U nsere mittel-, süd- und  w estdeutsche 
L a n d w ir ts c h a f t ,  w elche höhere  B odenpreise h a t 
als w ir, h a t sich au f das entsch iedenste  gegen den 
Staffeltarif für G etreide und  Mehl g esträub t und 
ist je tz t w ieder bestieb t, die T arife für Mehl w esent
lich zu erhöhen . Die gesam m te B raunkohlen
industrie  M itteldeutschlands will na tu rgem äfs n icht 
das G eringste von S taffeltarifen oder von allgem einer 
Verbilligung der K ohlentarife w issen. Seiner Zeit 
w aren  auch  die B raunkohleninteressenten  diejenigen, 
w elche der F rach tverb illigung  durch  den Bohstoff- 
ta r if  w idersprachen  und, obgleich sie bereits den 
n iedrigsten  E inheitsfrach tsatz  h a lle n , sich aus- 
schliefslich n u r dadurch  zur Z ustim m ung bew egen 
liefsen, dafs m an ihnen zusagte, sie sollten eine 
E x lrave rgü tung  bekom m en. (Z ustim m ung.)

Die T ex tilindustrie  S achsens ist die en tsch ie
denste  G egnerin der Staffeltarife, weil sie ja  den 
Vorzug h a t ,  dafs ih re  Fabriken überall in der 
Mitte des deutschen A bsatzgebietes liegen, w ährend  
durch  die Staffeltarife für S tückgut Schlesien und 
W estfalen  ih re  F abrica te  viel billiger nach  ihnen 
en tfern teren  G egenden absetzen könnten und  som it 
Sachsen  C oncurrenz m achen  w ürden .

Die G egnerschaft gegen Staffeltarife bezw . ü ber
h au p t A llen zu gu te  kom m ende T ariferm äfsigungen  
is t ab er keine regionale, sie ist je  n ach  der L age 
der einzelnen Industrie  in ein und  derselben Gegend 
verschieden. W äh ren d  z. B. h ie r in Oberschlesien 
der S teinkohlenbergbau  m it verhältn ifsm äfsig  n ich t 
hohen Erzeugungskosten  arbeite t, ab er seinen A bsatz 
auf grofse E n tfernungen  sucht und  infolgedessen auf 
billige F rach ten  bedach t sein m ufs, ebenso wie
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die Zink-, Blei- und Schw efelsäurefabrication dafür 
ein trim  m öglichst billige T arife zu erhalten , tritt 
zw ar die hiesige E isenindustrie dafür ein, dafs ihre 
Erzeugungskosten dadurch  verringert w erden, dafs 
m an ih r die E isenerztarife verbilligt, aber an und 
für sich — und das ist vollständig begreiflich 
und  verständlich —  ist sie keine F reund in  davon, 
dafs m an  für Eisen allgem eine Staffeltarife einführt, 
die ih r ja  die überm äfsige C oncurrenz der sehr 
viel billiger arbeitenden west- und m itteldeutschen 
Bezirke in unm ittelbare N ähe rücken w ürden . Es 
ist infolgedessen begreiflich, dafs unsere E isen
industrie n ich t in dem  gleichen Mafse für billigere 
Staffeltarife sein kann, w ie andere Industriezw eige 
O berschlesiens.

Solche G egnerschaft geh t bisweilen so weit, 
dafs sie sich n ich t auf das inländische A bsatzgebiet 
beschränkt, sondern  dafs m an anderen  Gegenden 
den ausländischen A bsatz erschw eren  will. Seit 
Jah rzehn ten  gehen z. B. die B estrebungen der 
ganzen ostdeutschen Zuckerindustrie dahin, für 
die A usfuhr nach  den Seehäfen erm äfsigte F rachten  
zu bekom m en, aber da  kom m en die m itteldeutschen 
und rhein ischen Zuckerfabriken, welche ja  insofern 
m it höheren Erzeugungskosten arbeiten , weil ih r 
Grund und Boden höher im P reise steh t und eine 
höhere  B ente verlangt, und erklären sich aufs 
entschiedenste dagegen, selbst für den E xport die 
F rach ten  zu erm äfsigen. W ir behalten  deshalb 
unsere hohen  Zuckerfrachten .

Es m ag  zu den A ufgaben des S taates ge
hören, nach  Möglichkeit dafü r Sorge zu tragen , 
dafs nicht eine plötzliche V erschiebung der Ab
satzgebiete im  Inland ein tritt. Sow ohl w irth 
schaftliche w ie sociale G ründe sprechen dafür. 
Ich bin der Letzte, der verlangen w ürde, einer 
u n te r günstigen Bedingungen arbeitenden Industrie  | 
den W ettbew erb  durch  tarifarische M afsnahm en 
zu erle ich tern  und gleichzeitig den A bsatz der 
concurrirenden  Industrie zu erschw eren, welchc 
an und für sich schon un ter ungünstigeren  E r
zeugungsverhältn issen  arbeite t. A ber jede T arif
verbilligung w ird gew isse Interessenverschiebungen 
zur Folge h ab en , und will m an  deshalb  ganz 
d arau f verzichten, so verzichtet m an  auf jeden 
w ir tsc h a ftlic h e n  Fortsch ritt.

Nun sagen  freilich diejenigen, w elche über
haupt gegen eine Verbilligung unserer Tarife 
sind, es habe das für das Inland w enig W erth , 
es kom m e nicht d a rau f an, w ie hoch die Tarife 
seien, denn ih r Einilufs käm e im  P reise doch 
nicht zum A usdruck. E rst vor w enigen T agen 
h a t ein bekann te r N ationalökonom  gesagt, dafs 
F rach tvergünstigungen  n ich t der A llgem einheit, 
sondern  n u r  seh r w enigen E rzeugern zu gute 
käm en, die die U eberschüsse der S taa tsbahnen  
in ihre eigene T asche stecken wollten.

So w ird  von dieser Seite u. a. b e h a u p te t: der 
Gonsum steig t n ich t du rch  die niedrigen Preise, 
denn w ir haben  den stärksten  Consum im m er

| bei hohen Preisen. M. H ., die T halsache  m öchte 
ich ohne w eiteres für viele W aaren  n icht be
streiten , aber die H erren, die so a rg u m e n te n ,  
d rehen  doch die T halsachen  einfach um . Die 
hohen P reise haben nicht den gesteigerten A b
satz zur Folge, sondern der gröfsere A bsatz h a t 
die hohen P reise zur Folge (Z ustim m ung). W enn 
w ir stockenden A bsatz haben, w ürde es — glaube 
ich — keinem  einzigen Industriellen, keinem  Kauf
m ann oder sonstigen Erzeuger einfallen, den A b
satz dadurch zu beleben, dafs er die P reise er
h öh t (H eiterkeit). Ich glaube, w er so handelte, 
w ürde seh r schlachte Geschäfte m achen (H eiterkeit), 
selbst w enn eine Industrie noch so seh r cartellirl 
w äre ; es w ürde  nur dazu führen, den Absatz 
noch w eiter einzuschränken. Also die A rgum en
tation, dafs die hohen P reise den A bsatz steigern, 
ist eine ganz verkehrte. Es m ufs ab er noch 
Folgendes erw ogen w erd en : In Zeiten von Hoch- 
conjuncluren schaden allerdings die hohen Preise 
dem A bsatz insofern n icht, als dann  das E in
kom m en a}ler derjenigen Leute, w elche n icht ein 
festes E inkom m en —  G ehalt oder B enten  aus 
S taa tspapieren  oder Pfandbriefen — sondern ein 
bew egliches Einkom m en haben , Geschäftsleute, 
Besitzer von Actien, n ich t zuletzt die A rbeiter
—  in günstiger C onjunctur steigen bekanntlich 
die A rbeiterlöhne seh r bedeutend — also die 
grofse M ehrheit des Volkes in den Zeiten der 
H ochconjunctur ein höheres E inkom m en haben 
und infolgedessen in der L age sind, höhere Preise 
zu bezahlen, ja  d a rü b e r h inaus m ehr zu con- 
sum iren. (Z ustim m ung.) Aber, m . H ., die Con- 
junkturen , auch die besten, haben die unangenehm e 

I E igenschaft, dafs sie gew öhnlich n icht ewig dauern .
1 W ir haben gegenw ärtig  in vielen Industriezweigen 

eine H ochconjunctur, und w ir hoffen, dafs sie 
bei der N atur ih re r U rsachen eine ganze Zeit 
andauern  w ird. A ber es w ird  w ieder eine Zeit 
kom m en, w o die P reise zurückgehen, w o auch 
das E inkom m en aller derjenigen, die davon pro- 
fitirten, in der Gestalt des geringeren Geschäfts
gew inns, der geschm älerten  Dividenden, der zu
rückgehenden A rbeiterlöhne sinken w ird . Und 
dann  w ird der billige P reis für die H öhe des 
C onsum s entscheiden.

Das w ird auch  bew iesen durch das Beispiel 
w ich tiger Consum artikel, die durch  Steuern un
gleich belastet sind, so des Z uckers: England, 
das g a r keine S teuern  d arau f h a t und  dem  
w ir ja  den Zucker durch  A usfuhrpräm ien noch 
w eiter verbilligen, h a t einen Z uckerconsum  auf 
den Kopf von 3 9 ,7  kg , D eutschland, das schon 
eine ziemlich hohe Z uckersteuer h a t, n u r von
12 kg, Italien m it seiner dreifach so hohen 
Zuckersteuer von n u r 6 kg. N un könnte m an  

i sag en : ja , die E ngländer sind ein reiches Volk,
| und es ist G eschm acksache, dafs sie so viel 

Zucker essen ; dahin  w erden  w ir es nie bringen.
| (H eiterkeit.)
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A ber sehen w ir uns einen anderen L uxusartikel 
a n , den T abak . E ngland h a t in seiner T ab ak 
s teuer die höchste B elastung von allen S taaten , 
H olland die n ied rig ste ; der T abakconsum  stellt 
sich nun  in H olland au f 3 l/a kg, in E ngland da
gegen n u r auf 0 ,6 7  kg a. d. Kopf, also au f fast 
blofs den fünften T h e il , und die E ng länder sind 
doch ein viel re icheres Volk als die H olländer. 
W ir sehen dem nach  an  solchen Ziffern, dafs die 
H öhe des Preises m it der Zeit doch entscheidend 
w irkt auf den C onsum , und w enn Sie w eiter den 
C onsum  von Kohlen, Eisen, Baum w olle, Colonial- 
w aa ren  in den einzelnen L ändern  vergleichen, so 
w erden  Sie ebenfalls zu dem  Schlüsse kom m en, 
dafs überall die H öhe des C onsum s abhäng ig  ist 
von der Billigkeit der P reise.

W ir dürfen dem nach  m it R echt sag en : niedrige 
P reise  sind dazu angethan , den C onsum  zu ver
m ehren.

A ber, m . H ., niedrige P reise sind durch  niedrige 
E rzeugungskoslen bedingt und für beide ist die 
V oraussetzung: n iedrige F rach t, — die In landspreise 
könnten bis zu einem  gew issen G rade gehalten  
w erden, e inm al durch  Schutzzölle, sodann durch 
C artelle. Der Schutzzoll w ird  zweifellos do rt voll 
zum  A usdruck kom m en, wo der B edarf vom Inland 
nich t gedeckt w erden kann . A nders steh t es da, 
wo der Schutzzoll gew isserm afsen selbst eine 
E xportpräm ie darstellt, um  im In lande einen höheren  
P reis zu erzielen und um  nach  dem  A uslande 
billiger exportiren  zu k ö n n e n ; do rt w ird er selbst 
bei C artellirung aller W erke  sich n ich t vollständig 
zum  A usdruck b ringen  lassen.

A ber w ir sind ja  n ich t n u r auf den In lands
bed arf angew iesen, sondern  in im m er steigendem  
Mafse gezw ungen, nach  dem  A uslande abzusetzen. 
M. H . ! In diesem  Ja h re  dürfte voraussichtlich  der 
W erth  unseres E xports bereits über 3 ,8  Milliarden 
betragen , und ungefähr 3 Millionen M enschen m it 
e tw a 6 Millionen A ngehörigen arbeiten  in D eutsch
land  für den deutschen A ufsenhandel. Diese Zahl 
ste ig t im m erw ährend . Im A uslande, auf dem 
W eltm ärk te  ist m an  n ich t in der L age, sich  durch  
Zölle zu helfen; E xportpräm ien  sind nur für w enige 
Artikel m öglich, und bei unserer täg lich  steigenden 
B evölkerungsm enge sind w ir m eh r und  m ehr 
d a rau f an g ew iesen , m it unsere r Industrie den 
W eltm ark t aufzusuchen. D ort ist dah er die Güte 
der W aaren  einerseits und  die Billigkeit derselben

andererseits entscheidend und — bezüglich der 
letzteren  —  sind w iederum  die E rzeugungskosten, 
und das sind zum  grofsen T heil die F rach tkosten , 
von entscheidendem  Einflufs.

N un h a t D eutschland heu te  in seinen E isen
bahn tarifen  bedeutend höhere  F rach tkosten , als 
alle anderen  L ä n d e r , deren C oncu rren t für uns 
in den w esentlichen Industrieerzeugnissen in Be
trach t kom m en. Z w ar bestehen in England in 
gew issen B elationen vielfach höhere  E isenbahn
tarife, aber diese spielen do rt n ich t en tfernt die
selbe Rolle wie bei u n s , da  England in seiner 
m aritim en  L age im stande ist, den  gröfsten Theil 
seiner W aarenverfrach lung  auf dem  W asserw ege
vorzunehm en. Dagegen h aben A m erika.__F rank-
reich , R ufslan d ,..p cs lc rm rli-U ngarn , Belgien wesen t- 
lich niedrigere. F rach tsätze, nam entlich  auf gröfseren 
E ntfernungen , als w ir in D eutschland.

W ährend  der jetzigen H ochconjunctur, die doch 
haup tsäch lich  m it auf den grofsen U m w älzungen 
beruh t, w elche durch  die E lektro technik  in unsere 
Industrie hineingekom m en s in d , und durch  die 
anderw eite  V ervollkom m nung der technischen Ver
fah ren , ist m an überall b e s treb t, n ich t n u r die 
Güte d e r F abrica te  zu erhöhen  , sondern  g leich
zeitig diese in grofser Menge und billiger herzu- 
slcllen, V erfahren anzuw enden, w elche uns gestatten , 
m it im m er n iedrigeren  E rzeugungskosten  zu arbeiten . 
Ich glaube, m . H ., w ir befinden uns gew isserm afsen 
in dem  Z ustande einer industriellen R üstung , Vor
sorge zu treffen in dem  grofsen allgem einen 
industriellen  W e ttb ew erb , der sich von Ja h r  zu 
J a h r  durch  das H eraustre ten  A m erikas auf den 
W e ltm ark t, in Zukunft auch R ufslands, Jap an s 
und anderer L änder stetig  in tensiver gestalten 
m ufs, gu t und billig erzeugen zu können.

D afür, dafs w ir g u t  erzeugen, w ird  die deutsche 
Technik, w ie b isher im  Verein m it der deutschen 
technischen W issenschaft, sorgen. A ber nothw endig  
ist es, w enn w ir unsere  Bevölkerung erhalten , 
"wemT w ir au f dem  W eltm ärk te  n ich t ins H in ter
treffen gelangen w ollen , dafs w ir auch  b i l l i g  
erzeugen. Und dazu m üssen  w ir in e rs te r Linie 
bestreb t se in , den w ichtigsten  E rzeugungsfactor, 
in dessen E ntw icklung w ir zurückgeblieben sind, 
unsere F rach tkosten  für G üter herabzusetzen . Dann 
w erden w ir erfolgreich die grofse Stellung unseres 
V aterlandes im R athe  der Völker aufrech t erhalten  
können. (L ebhafter Beifall.)
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Neue Einrichtungen zur Begichtunsr von Hochöfen.
Zwecks Erzielung besserer Schm elzergebnisse 

w ird es für nöthig  erach tet, die E isensleine und 
das B rennm ateria l so aufzugeben, dafs erstere 
ineb r am  U m fang des Schachtes vertheilt w erden. 
Diese B egichtung will m an durch A n
ordnung zw eier concenlrisch eingehäng
ter Gylinder e rre ic h e n ; in den inneren 
Cylinder w ird das B rennm aterial und 
in den Z w ischenraum  beider Cylinder 
w ird die B eschickung gegeben.

J. G r i d l  in V ordernberg ha t den
selben Zweck schon vor Jah ren  dadurch  
erreicht, dafs er unter 
dem  Cylinder in der 
Gicht einen Konus auf
hing (A bb. 1); weil das 
Volumen des B renn
m aterials viel gröfser 
ist als das der Be
schickung, so gelangt 
dabei auch noch ein 
Theil des ers teren  in 
die Mitte des Ofens.
Die Schm elzergebnisse 
des m it dieser E inrich
tung versehenen H och
ofens w aren  gute. Lei

me
in Betrieb ge-

A bbiid. 2.

der ist der Hochofen 
bald aufser und 
w ieder
setzt w orden. Um die 
V orrichtung n ich t ganz 
in V ergessenheit gera- 
then  zu lassen, erfolgt 
diese M ittheilung.*

Eine zweite von A d o l f  W a g n e r  in 
V ordernberg  bei Leoben vorgeschlagene 
N euerung an G ichtungen für Hochöfen 
h a t denselben Zweck, die E rze gegen 
den U m fang oder die W and des H och
ofens hinzuleiten , um sie m it den er- 
fahrungsgem äfs in g röfserer Menge an 
der O fenw and em porström enden Kohlen
oxydgasen in innige B erührung zu b rin
gen, so dafs diese Gase ihre reducirende 
W irkung  in erhöhtem  Mafse ausüben können und 
dem gem äfs eine E rsparnifs an  B rennm aterial, so
wie eine G leichm äfsigkeit im  H ochofengange er
zielt und der E rtrag  des Ofens erhöh t w ird.

Diese N euerung besteht in der A nordnung 
eines kleineren hohlcylinderförm igen oder konischen 
Einsatzes innerhalb  des gebräuchlichen G asfängers, 
w elcher E insatz es bew irkt, dafs die in den Ring-

*  E i n e  E i n r i c h t u n g  z u r  E r r e i c h u n g  d e s s e lb e n  

Z w e c k s  w u r d e  s c h o n  f r ü h e r  i n  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 

( 1 8 8 2  S .  1 3 6 )  b e s c h r ie b e n .

raum  zw ischen G asfänger und Einsatz eingetragene 
Erzbeschickung, wie gew ünscht, fest gegen den Um
fang oder die W and des Hochofens hingeleitet w ird. 
In nachstehender Zeichnung ist eine m it der Neue

rung  versehene H ochofengichl dargcslclll 
und zw ar ist Abbild. 2 ein senkrechter 
M ittelschnitt durch die H ochofengicht m it 
darüber befindlichem, die Erzbeschickung 
enthaltendem  H unde. Abb. 3 ist ebenfalls 
ein senkrech ter M ittelschnitt durch die 
Gicht m it d arü b er befindlichem Kohlen 

Abbild, l. korbe. Abb. 4 ist ein H orizontalschnitt
durch die Hochofen
gicht. W ie ersichtlich, 
ist innerhalb  des ge
bräuchlichen cylindri- 
schen oder sich nach un
ten erw eiternden Gas
fängers a ein kleinerer 
ebenfalls cylindrischer 
oder sich nach unten er
w eiternder Einsatz 6 an 
geordnet, so zw ar, dafs 
zw ischen den T heilena  
und b ein ringförm iger 
R aum  c entsteht. Der 
Einsatz b w ird w ährend  

der E rzbeschickung 
(Abbild. 2) du rch  einen 
Kegel d  dera rt abge
deckt, dafsdasE rzinden  
genannten R ingraum  c 
kollern m ufs, w ährend 
bei der Kohlenbeschik- 
kung dieser Kegel ent

fernt w ird (Abb. 3 ), so dafs die Kohle in 
den Einsatz sow ohl als in den R ingraum  o 
fällt. Im N achstehenden ist derG ichtungs- 
gang näh er beschrieben. Das aus dem 
H unde h kom m ende Erz rollt über den 
Kegel d  in den R ingraum  c und sinkt in 
diesem  R aum e nieder, w ährend  gleich
zeitig im E insatz b die Kohle langsam er 
m itsinkt. Sodann erfolgt aus dem Kohlen
korbe (Abbild. 3) die K ohlenbescbickung. 

S inkt nun die Erz-beschickung bis zum unteren 
R ande des Einsatzes b, so w ird  durch  die in der 
Mitte ebenfalls niedersinkende, die Cylinderform  be
sitzende K ohlenbeschickung zum gröfslen Theil bei
behalten . W enn w eiters die Beschickung bis zum 
untersten  S tande des G asfängers a  niedergesunken 
ist, so kollern die Erze gegen die O fenw andung 
und kom m en mit den in g röfserer Menge an der 
O fenwand em porslröm enden K ohlenoxydgasen in 
B erührung , w elch’ letztere daher ih re  reducirende 
W irkung  im  erhöhten  Mafse ausüben können.

Abbild. 3.

A bbild. 4.
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Ueber die Haltbarkeit der Stahlwerks - Coquillen.
Von H ütten ingen ieu r Oscar Simmersbach in Z abrze, O.-S.

Die H erstellung  gufseiserner Coquillen erfordert 
ein m öglichst festes G iefsereiroheisen , d. h . ein 
solches, das neben  h inreichendem  K ohlenstoffgehalt 
m öglichst frei von schäd lichen  B eim engungen is t; 
in der P rax is  haben  sich  hinsichtlich der chem ischen 
Z usam m ensetzung  des C oquillenroheisens folgende 
G ehalte als gültige und verw endbare G renzw erthe 
e rg e b e n :

Si . . 1,50 bis 3,50 % S . . . 0,075 %] g
M n. . 0,60 „ 1,20 „ P . . 0,120 , f ;
C . . 3,50 „ 4,40 „ Cu . . 0,125 „ j a

Silicium- und M angangehalte rich ten  sich  nach  
den G a ttirungsverhä ltn issen , bezw. nach  der Be
schaffenheit des Z usatzm aterials im  Cupolofen, 
indem  m an  z. B. bei einem  reinen Z usatzbruch 
m it w enig Silicium und M angan ein Coquillen- 
roheisen , reich an genann ten  B e s ta n d te ile n , ver
w endet und um gekehrt.

Ein höherer M angangehalt sollte aber auch 
ste ts  da  bevorzugt w e rd e n , wo schw efelreicher 
Giefsereikoks benutzt w ir d ; beim U m schm elzen 
m it solchem  B rennstoff verbindet sich näm lich 
das M angan m it einem gew issen Theil des Koks
schw efels zu Schw efelm angan  nach  der Form el 
Mn -f- F e S  =  M nS +  F e und w ird dann  als 
solches in die Schlacke aufgenom m en. W en n  m an 
also auch  im  R uhrbezirk  bei dem  dortigen  ver- 
liältn ifsm äfsig  sclnvefelreinen Koks im Coquillen- 
roheisen  einen G ehalt von u n te r 0 ,8  fo M angan 
vorschreib t, so d a rf  m an  diese A nforderung  keines
w egs auf die V erhältn isse im  Osten D eutschlands 
ü b e r tra g e n , w o der Koks viel m eh r Schwefel 
e n th ä l t ; h ie r w ird die V erw endung des m angan- 
ärm eren  R oheisens un te r sonst gleichen M aterial- und 
A rbeitsverhältn issen  ste ts eine geringere H altbarkeit 
der Coquillen zur Folge buben, und  die Analyse w ird 
jew eilig eine S chw efelaufnahm e des E isens aus dem  
Koks feststellen, w eil die m an g an ä rm ere  B eschickung 
w eniger Schw efel in die Schlacke führt.

D er G esam m tkohlenstoffgehalt kann zw ischen
3 ,5  und  4 ,4  %  sch w an k en , dabei soll e r  sich 
aber w enig in am orpher G estalt zeigen, um  nicht 
h a rte s  und  sprödes Eisen zu erz ielen , und  der 
G raphit soll n ich t allzu g ro fsb lä ttr ig , sondern  in 
feiner, g leichm äfsiger V e r te i lu n g  au ftreten . Die 
T ex turverhältn isse  an  sich haben  keinen Einflufs 
au f die Güte des R o h e isen s; das K orn kann  grob 
oder fein e rsche inen , jedoch  w ird  in der P rax is 
ein grobkörniges E isen m eist bevo rzug t, weil es 
als gares Eisen die G ew ähr der m öglichst grofsen 
E ntschw efelung eher in sich sch liefs t, w ie ein 
feinkörniges M aterial.

Die e rw ähn ten  G renzen im S-, P- und Cu- 
G ehalt w ird  m an  ohne G efährdung der R oheisen

qualitä t n ich t überschreiten  können. G lücklicher
w eise aber h a t es der H ochöfner in der H and, 
den G ehalt an P hospho r und K upfer im Roheisen 
genau  aus der B eschickung berechnen  zu können, 
d a  aller P hospho r und K upfer des M öllers sich 
im Eisen w iederfindet, und andererseits bereitet 
es keine S chw ierigkeit, bei kurzer Schlacke das 
E isen in genügendem  Mafse schw efelrein zu er- 
b lasen , selbst bei V erhüttung von schw efelreichen 
E isensteinen. A nalysen dabei fallender H ochofen
schlacken giebt die nachstehende T abelle  w ieder:

I II
Fe .  . . .  1,05 % 0,99 %
Mn. . . ■ 0,24 „ 0,42 „

SiOa .  . .  33,20 , 32,60 „

Ala Ö3 . .  12,50 „ 12,18 „

CaO .  . . 45,80 , 47,20 „
MgO .  . .  2,95 „ 4,28 „

S .  .  . . 1,53 „ 1,92 ,

Bei Festsetzung  der Coquillenroheisen-A nalyse 
ist ein F acto r unberücksich tig t geblieben, obw ohl 
er in derselben W eise und zw ar ebenso intensiv 
schädlich w irk t, w ie der Schw efel, näm lich  das 
A rsen. A rsen geh t im H ochofen gröfstentheils 
in das Eisen über, ein nicht geringer Theil, im 
G egensatz zu der b isherigen*  A n n ah m e , ab er 
auch  in die Sch lacke ; etw a '/a des im  Möller 
vorhandenen  A rsengehalts w urde z. B. verschlackt, 
w äh rend  in den Gasen sich n ich t die geringsten  
Spuren nachw eisen  liefsen, da  die sich bildenden 
flüchtigen A rsenverbindungen sofort w ieder von 
m etallischem  Eisen zerlegt w erden . Infolgedessen 
h a t der H ochöfner bei C oquillenroheisen-Fabrication 
das A rsen  als einen gefährlichen G egner zu b e 
trach ten , e r th u t daher gut, arsenhaltige  Erze 
ü b erhaup t zu diesem  Zwecke nich t zu verhü tten ; 
es w ird ihm  dies um  so le ich te r, als es a rsen 
ha ltiger E isensteinvorkom m en von sonst re iner 
N atu r n u r w enige giebt, z. B. in Südspanien  (sogar 
bis zu 1 l l2 % A rsen). H at m an  aber Erze m it 
geringem  A rsengehalt zu verschm elzen , so sollte 
m an  das A rsen vollkom m en als Schw efel ansehen, 
so dafs also für Schw efel u n d  A rsen zusam m en 
als M axim um  0 ,0 7 5  fo  im  R oheisen zulässig w äre.

Von ungem einer W ichtigkeit fü r die Güte der 
Coquille bleibt die B ehandlung  des Coquillenroheisens 
beim  U m schm elzen im  Cupolofen. E s  b e d a r f  
d a s  U m s c h m e l z e n  e i n e s  s o l c h e n  r e i n e n  
S p e c i a l e i s e n s  e i n e r  v i e l  g r ö f s e r e n  E r f a h 
r u n g ,  e s  s t e l l t  v i e l  h ö h e r e  A n f o r d e r u n g e n  
a n  d i e  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  K e n n t n i s s e  d e s  
G i e f s e r e i - l n g e n i e u r s ,  a l s  d i e  V e r w e n d u n g  
g e w ö h n l i c h e n  G i e f s e r e i e i s e n s .  Es gilt n ich t

* Vergl. „Stahl und E isen“ 1888 Bd. II S. 537.
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n u r , die rich tigen  G attirungsverhältn isse zu be
stim m en, sondern  auch das Eisen beim U m schm elzen 
so rein zu e rh a lte n , w ie es vorher gew esen ist. 
F ü r eine gute Coquille kann folgende chem ische 
Z usam m ensetzung als N orm  g e lten :

S i  . . . 1 ,6  b i s  3 ,0  % S  . . 0 , 0 7 5  % \ d

G  . . . 3 ,3  „ 4 , 4  „ P  . . 0 , 1 2 5  „ U  'S

M n  . . 0 ,5  „ 1,1 „ C u  . . 0 , 1 2 5  „ J ä

Der S ilicium gehalt h a t innerhalb  der Grenzen 
direct keine E inw irkung auf die H altbarkeit der 
C oquille; Coquillen m it 1,6 %  Si haben  ebenso 
gut gehalten, w ie solche m it ü b e r 2 ,S  % . Diese 
Indifferenz gilt aber n u r von dem jenigen Silicium, 
das aus der G atlirung  in den Coquillengufs ge
langt, w ohingegen das Silicium, w elches aus dem 
B rennstoff oder aus dem  O fenfutter in das Eisen 
ü b e rg e h t, indirect durch  gesteigerte Graphit- 
ausscheidung schädliche Folgen nach  sich zieht. 
W enn  näm lich das Eisen im Cupolofen überhitzt 
w ird, so dafs es länger m it den O fenw änden und 
der Schlacke in B erührung  steh t, erfäh rt es eine 
starke S ilicium aufnahm e und dam it verbunden 
eine gröfsere A usscheidung von G raphit, w elcher 
sich n ich t m eh r gleichm äfsig fein vertheilt, son
dern in unregelm äfsiger W eise Platz su c h t, w o
durch  sich die Festigkeit des Eisens verm indert. In 
der P raxis ist es eine n ich t unbekannte  Erscheinung, 
dafs m anchm al Coquillen m it e tw a 2 1/.1 % Si 
nach  etw a 2 0  Gufs platzen, w äh rend  solche m it 
höherem  G ehalt, die aber sonst gleiche Z usam m en
setzung besitzen und  gleiche B ehandlung erfahren, 
m eh r als 100  Güsse ausha lten ; die U rsache liegt 
dann  in der U eberhitzung des E isens w ährend  
des U m schm elzens begründet, w as sich durch  die 
Analyse ste ts nachw eisen läfst, indem  die Coquille 
m eh r Silicium aufw eist, als in der G attirung vor
handen  w ar. Es ergiebt dies k lar, w ie seh r es 
au f Innehaltung  der richtigen T em pera tu r und 
U m schm elzzeit im  Cupolofen ankom m t.

Ungleich stä rk er als der Einflufs des Siliciums 
m ach t sich der des Schw efels bem erkbar. In den 
Giefsereien w ird  leider noch vielfach die B estim 
m ung des Schw efelgehaltes des Koks unterlassen, 
w iew ohl derselbe doch , je  nach der B ehandlung 
der K okskohle im  Koksofen, in im m erhin  fühlbaren 
Grenzen schw anken kann, und je  nach  seiner H er
kunft ebenfalls sich verschieden hoch stellt. R hein
land-W estfalen  steh t in letzter Beziehung besser 
da, als O bersch lesien ; im  O berbergam tsbezirk D ort
m und be träg t der Schw efelgehait des Koks durch
schnittlich  1,1 % (G ehalte bis 1,4 %  S sind 
se lte n ) ; anders in O berschlesien , wo Localkoks 
von 0 ,7  bis über 2 #> S verhü tte t w ird und 
gleichzeitig W aldenbu rger Koks m it etw a 1,8 fö  S, 
sow ie O strauer m it durchschnittlich  1,4 ^  S. 
Dafs un ter solchen U m ständen in Oberschlesien 
Schw efelanalysen im  Koks von Zeit zu Zeit in 
Specialgiefsereien n ich t n u r w ünschensw ert!!, son
dern  sogar unbeding t erforderlich s in d , dürfte 
w ohl N iem and bezweifeln.

D er Koksschwefel m ufs, abgesehen von der 
schon hervorgehobenen E inw irkung des M angans, 
durch  entsprechende Basicität der Schlacke voll
ständig  unschädlich  gem acht w erden, w idrigenfalls 
e r n icht in  die Schlacke, sondern zum  Theil in 
das Eisen übergeht.*  Die höhere Schw efelaufnahm e 
w ährend  des U m schm elzens hat in der Coquille 
eine B indung des Kohlenstoffs im am orphen  Zu
stande zur Folge und zugleich eine H erabm inderung 
des Gesam vntkohlensloffgehaltes, trotzdem  unter 
gew öhnlichen V erhältnissen im Cupolofen eine Auf
nahm e von Kohlenstoff durch  den Koks im  Eisen 
sta ttfindet, die, sich so stark  bethätig t, dafs im 
Cupolofen selbst S tah l in Roheisen m it ungefähr
3 ^  C um gew andelt w ird. So en tstaud  aus einem 
Coquillenroheisen m it 0 ,0 5  °/o S und etw a 4 % G 
infolge A ufserachtlassung des Koksschwefels eine 
Coquille m it 0 ,2 7  % S und einem  G-Gehalt von 
un ter 2 ,8  % ! Ein solches M aterial w ird natürlich  
völlig un b rau ch b ar, zum al m it dem  Fallen des 
GesammtkohlenstofTs gleichzeitig der schädliche 
Einflufs des Schwefels zunim m t. W eist eine Coquille 
über 0 ,1  ^  S auf, so gehört sie schon n ich t zu 
den besten und w ird  n icht lange h a lten , steigt 
aber der Schw efelgehalt auf 0 ,1 5  und m ehr, 
so ruft dies unw eigerlich R othbruch  hervor, d. h . 
das Eisen verliert in der Hitze seinen Z usam m en
hang , die Coquille bekom m t R isse und zerspringt. 
M ehrfache U ntersuchungen D r. N e u m a r k s  in 
Zabrze sow ie des Verfassers haben  diese Erschei
nung  deutlich erw iesen. Von schw efelhaltigen Co
quillen m it schlechter H altbarkeit stam m en die 
nachstehenden  A naly sen :

I I I  III IV

S i  . . 2 , 1 4  %  2 , 2 9  % 2 , 2 8  % 2 ,0 7  %
M n  . . 0 ,4 2  „ 0 , 5 3  „ 0 , 7 5  „ 0 , 3 8  ,

P .  . . 0 , 1 0 8  „ 0 , 1 0 0  „ 0 , 0 6 3  „ 0 , 1 5  „

S . . . 0,185 , 0,180 „ 0 , 2 0 0 0 , 1 5  ,

Es m ufs Einem  stets bewufst bleiben, dafs der 
Schw efel sich am  w enigsten m it dem  Eisen verträg t, 
und dafs zwei Theile Schwefel den C harakter des 
Gusses m eh r än d e rn , als 25  Theile der übrigen 
B e s ta n d te ile . Mit vollem B echt sag t Professor 
Dr. D ü r r e  in seinem  trefflichen „H andbuch des 
E isengiefsereibetriebes“ Bd. II S. 5 6 6 :  „ D e r  u n 
a n g e n e h m s t e  B e s t a n d t b e i l  d e r  K o k s a s c h e n ,  
d e r  S c h w e f e l ,  d e r  n i c h t  n u r  i m  s c h m i e d 
b a r e n  E i s e n ,  s o n d e r n  a u c h  i n  G u f s s t ü c k e n  
zu  B o t h b r u c h e r s c h e i n u n g e n  f ü h r e n  k a n n ,  
w ird  durch die G egenw art des M angans, w ie auch 
durch gleichm äfsige Zuschläge von Kalk nahezu 
unschädlich  gem acht, doch ist es im m erhin  besser, 
w enn seine G egenw art überhaup t verm ieden w erden 
k a n n .“ Jedenfalls ersieht m an  aus V orstehendem  
zur Genüge, d a f s  b e i  U n k e n n t n i f s  d e s  K o k s 
s c h w e f e l s  b e z w .  b e i  n i c h t  e n t s p r e c h e n d e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s s e l b e n  d a s  r e i n s t e

*  N ä h e r e s  s ie h e  i n  d e s  V e r f a s s e r s  A r b e i t :  „ U e b e r  

d e n  S c h w e f e lg e h a l t  d e s  K o k s “ , „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 8  

B d .  I  S .  2 0 .
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u n d  t h e u e r s t e  C o q u i l l e n r o h e i s e n  s e i n e n  
Z w e c k  v e r f e h l t .

In ähn licher W eise, w ie der Schw efel, w irk t 
auch der P hospho r au f die Festigkeit der Coquille 
e in , n u r zeigt sich der E influfs, w ie erw ähn t, 
w eniger kräftig. Coquillen m it einem  P hospho r
gehall un ter 0 ,1 2 5  geben keine V eranlassung 
zu Klagen, sofern sie sonst keine U nreinheiten  en t
h a l te n ; P hosphorgehalle  von 0 ,1 8  fo  und m ehr 
können nich t m eh r als günstige bezeichnet w erden, 
so hielten z. B. folgende phosphorreichen  Coquillen 
seh r s c h le c h t:

i  n

S i  , . . . 2 ,3 7  % n . b .  %
M n  . . . 0 , 4 5  , 0 , 8 8  „

P  . . . . 0 , 2 1 7  „ 0 , 1 8 7  „

S v . . .  0 , 0 6 6  ,  0 , 0 6 5  „

G  . . . . n . b .  „ 3 , 6 6  „

Der hohe P hosphorgehalt s tam m t m eistens aus 
dem  C oquillenroheisen oder dem  Z usatzbruch , doch 
kann auch beim  Schm elzen m it phosphorreichem  
Koks im  Cupolofen eine P hosp lio rau fnahm e s ta tt
finden, da un ter allen U m ständen der im Koks 
vorhandene P hospho r ganz in das E isen geht. 
In O berschlesien, wo m anchm al frem de K okssorten 
m it einem  G ehalt an P hospho r bis zu 0 ,0 9  ?o 
benutzt w erden, d a rf  d ieser V organg n ich t u n te r
sch ä tz t w erden.

Dem P hospho r gleicht in seinen W irkungen  
ungefähr das K upfer; ein n iedriger K upfergehalt 
bis zu 0 ,1 2 5  % übt au f eine Coquille m it no r
m alem  Schw efelgehalt keinen schlechten  Einflufs 
aus, doch th u t m an  gut, höhere  G ehalte zu ver
m eiden, zum al die N eigung, den Schw efel fest
zuhalten, die Schädlichkeit des K upfers verm ehrt. 
Der K upfergehalt der Coquille kom m t n u r aus 
dem  Eisen, d a  im Koks zu w enig K upfer en t
halten  ist, als dafs dieser den K upfergehalt der 
Coquille irgendw ie beeinflussen könnte.

W as das M angan anbelang t, so w ird  m ehr
fach ein G ehalt von e tw a 1 % in der Coquille 
als schädlich  erach te t, doch erschein t das g iund- 
fa lsch ; es w ird im Gegentheil eine Coquille m it 
1 ^  Mn länger halten , als eine m it 0 ,5  ’¡'o Mn, 
w enn gleichzeitig ih r Schw efelgehalt anorm al, 
etw a 0 ,0 9  $> be träg t, d a  der M angangehalt dem 
R othbruchbestreben  des Schw efels W iderstand  
leistet. F erner bietet es Vortheile, in einer Coquille 
m it e tw a 2 1/a ^  Si einen M angangehalt von über 
3/4 % zu haben , w äh rend  der n iedrigere  M angan
gehalt w iederum  einen Silicium gehalt von 1,5 
bis 2 ,5  % m eh r en tsprechen w ürde  und zw ar aus 
dem  G runde, weil beide B estandtheile, M angan 
sow ohl als Silicium , in einem  bestim m ten  Zu
sam m enhang  mit dem  K ohlenstoff stehen, insofern 
näm lich  der Kohlenstoff, z. B. bei A nw esenheit 
von w enig Silicium  und viel M angan gew öhnlich 
sich s tä rk e r in am orpher Gestalt zeigt, als für 
die Festigkeit der Coquille zu träglich  sein dürfte. 
D ieser U m stand erk lärt au c h , w eshalb  in der

P rax is so verschiedenartige A nforderungen an den 
M angangehalt in der Coquille gestellt w e rd e n ; 
der eine verlangt eine Coquille m it vielleicht
0 ,5  °/(, Mn, w ogegen der zw eite auf einem  doppelt 
so hohen  M angangehalt besieht, dabei h a t e rs te re r 
in der Coquille durchschnittlich  2 ^  Si und  der 
andere an nähernd  2 1/a Si, so dafs ein m erk
licher U nterschied in dem  V erhältnifs zw ischen 
G raphit und gebundenem  K ohlenstoff n ich l zu 
T age tritt.

Der G esam m tkohlensloffgehalt kann  zw ischen 
3 ,3  und 4 ,4  % w ech se ln ; jedoch sollte m an  bei 
schw eren  Coquillen n ich t zu hohen  K ohlungsgrad  
w ählen, sondern  sich m it etw a 3 ,5  Jb C. begnügen , 
da bei der grofsen W andstä rke  sonst g röbere 
G raphitb ildung nich t ausgeschlossen e rsc h e in t; bei 
k leineren Coquillen m it geringerer W an d stä rk e  
läfst sich andererseits selbst bei 4 ,4  C. noch 
die gew ünsch te  dichte und feinkörnige T ex tu r 
erzielen.

Bei B erücksichtigung all dieser verschieden
artigen  und w echselnden Einflüsse erklären  sich 
m it Leichtigkeit die variirenden G ehalte n ach 
stehender gu ter Coquillen, bezüglich deren H a ltb a r
keit bem erk t sei, dafs die ers te  fast 2 5 0  Güsse 
ausgehalten  hat.

I n u i IV V

S i . . 2 , 6 5  % 1 ,6 6  % 2 , 8 0  % 2 , 8 2  % 2 ,1 6  %
M n . • 1 , 0 0  „ 0 , 5 5  „ 0 ,8 3  „ 0 .8 3  „ 0 ,7 3  ,

P . . 0 , 0 6 4  „ 0 , 0 5 4  „ 0 , 1 2  „ 0 ,1 2  , 0 , 0 6  „

S . . . 0 ,0 6 1  „ 0 , 0 4 3  „ 0 , 0 4  , 0 , 0 4  , 0 , 0 5  „

C u . . — 0 , 0 7 2  „ 0 , 0 6 5  „ 0 , 0 6 5  „ 0 ,1 2  „

C . . . — 3 ,4 5  „ 4 , 4 0  , — —

U e b e r h a u p t b e r u h e n d ie  in d e r  P r a x i s  h e r r -

sehenden, sich scheinbar w idersprechenden A ngaben 
über die chem ische Z usam m ensetzung  der Coquille 
gröfstentheils n u r in der m angelnden  In b e trach t
ziehung des g l e i c h z e i t i g e n  Einflusses s ä m m t -  
l i c h e r  B eim engungen des Eisens. W ü rd e  stets 
eine diesbezügliche U ebersiclit g eh an d h ab l w erden, 
so w ürde  m an  viel eher und  viel rich tiger die 
G ründe der H altbarkeit bezw. N ich thaltbarkeit der 
Coquille zu beurtheilen  verm ögen.

Die A ulgabe der Coquillen, w iederholtes G lühend
w erden  und E rkalten zu vertragen , bed ing t aufser 
der nöthigen R ücksich tnahm e auf die Güte des 
M aterials auch grofse Sorgfalt beim  Form en und 
G iefsen, sow ie geeignete B ehandlung im S tah l
w erksbetrieb .

In der F orm erei h a t m an  zunächst au f h in 
reichende W andstärke  der Coquillen zu achten . 
Die E rfah rung  h a t gezeigt, dafs von zwei Coquillen 
m it derselben chem ischen Z usam m ensetzung  die
jenige viel eh er zum  Z erspringen neigt, welche 
n ich t stark  genug im  Eisen w ar. N achstehende 
T abelle g iebt eine U ebersicht über die W andstä rken  
der verschiedenen Coquillengröfsen, w elche sich 
in der P rax is  b ew äh rt haben  und im  allgem einen 
als D urchschniltsm afse für D eutschland angesehen 
w erden  können, w ährend  G rofsbritannien sich m eist 
s tä rk e re r W andungen  bedient.
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C oquillengew ich t W a n d stä rk e
in kg in  m m

3 5 0 6 0  a u f  5 0

5 0 0  b i s  7 0 0 6 5  „ 5 5

7 0 0 „ 1 0 0 0 7 0  „ 6 0

1 0 0 0 „ 1 5 0 0 8 5  „ 7 5

1 5 0 0 „ 2 0 0 0 9 0  ,  8 0
2  0 0 0 „ 3 0 0 0 1 0 5  „ 9 5
3  0 0 0 „ 6 0 0 0 1 2 0  „ 1 1 0

6  0 0 0 „ 1 0 0 0 0 1 4 0  „ 1 3 0

1 0  0 0 0 „ 1 3 0 0 0 1 8 0  „ 1 6 5

N öthig bleibt ferner ein m öglichst gutes Trocknen 
der Form en, w elchem  U m stande m an gew öhnlich 
durch  besondere T rockenvorrich tungen  R echnung 
tr ä g t;  besitzt die Form  n ich t genügenden T rocken
heitsgrad , so w ird das Eisen unfehlbar unruhig 
und die Coquille porös w erden.

N icht m inder grofse A ufm erksam keit erfordert 
die Leitung des G iefsens; der Gufs d a rf n ich t zu 
früh, w enn das Eisen noch zu heifs ist, vor sich 
gehen, insbesondere n ich t bei schw eren Coquillen, 
bei kleineren D im ensionen eh e r; auch mufs das 
Eisen langsam  ers ta rren , da  sonst kein tadelloses 
und fehlerfreies Gufsslück erfolgen w ird .

Das Giefsen der Coquillen geschieht sowohl 
von oben als auch von u n ten ; giefst m an  von 
oben, so h a t m an  den E ingufs so zu stellen, dafs 
das fliefsende Eisen n ich t durch  A nspritzen gegen 
eine bestim m te Stelle e tw a V erheerungen anrichtet. 
Das Giefsen von oben h a t den V ortheil, dafs die 
Coquille an  ih rem  unteren  Ende, wo sie m eistens 
zuerst platzt, seh r rein  gegossen w ird, also sehr 
hohe Festigkeit erhält, da  der Schaum  sich stets 
an  der flüssigen O berfläche h ä lt , w äh rend  beim 
Giefsen von unten  sich leichter die M öglichkeit 
ergiebt, dafs er durch das oben m ehr oder w eniger 
kälter gew ordene Eisen n icht m eh r vollständig 
durchziehen kann,  vielm ehr sich in der Coquille

Anwendung' yon warnen
( N a c h  e in e r  M i t t h e i l u n g  v o n  P r o f e s s o r  J. W i b

Obgleich der Bessem erprocefs m eh r als 30  Jah re  
lang in allgem einer A nw endung ist, h a t m an bisher 
noch keine u m f a s s e n d e r e n  V ersuche angestellt, 
w arm en W ind dabei zu verw enden. Schon seit 
langer Zeit weifs m an , w elche grofsen V ortheile 
bei der R oheisenerzeugung und bei anderen m eta l
lurgischen Processen dadurch  erzielt w erden, dafs 
m an  zum V erbrennen heifse Luft an  S telle der 
kalten verw endet; w eshalb  sollte dasselbe n icht 
auch beim B essem erprocefs der Fall se in?  Das 
B essem ern ist ja  ebenfalls ein V erbrennungsprocefs, 
bei w elchem  Silicium, M angan, Phosphor u. s. w. 
m it Luft v erb rann t w ird , und diese V erbrennung 
w ird  u n te r sonst gleichen U m ständen offenbar 
leichter vor sich gehen, w enn die Luft vorher 
e rw ärm t w orden ist. Schon die E rfah rung  lehrt,

ungleichm äfsig ansam m elt und so den Bruch des
selben verursacht, m indestens aber die H altbarkeit 
v erringert; m anche sind w eiterhin der M einung, 
dafs beim  Giefsen von oben das Gefüge der Coquille 
d ichter w ird und das C oquillenm aterial som it gröfsere 
Zähigkeit erfährt.

Die fertig gegossenen Coquillen m üssen thun- 
liclist langsam  erkalten , ein sofortiges Abkühlen 
der noch ro thg lühenden  Coquillen ist streng  zu 
verm eid en ; am  besten ruh t die Coquille nach  er
folgtem  Gufs einen T ag  lang. Läfst sich dies 
aber hier und da  n ich t erm öglichen, so sollte die 
A bkühlung w enigstens n ich t an der frischen Luft, 
sondern  in der w arm en  Giefshalle vor sich gehen.

L ast not least spielen die A bkühlungsverhält
nisse auch im S tahlw erksbetriebe eine n ich t zu 
unterschätzende Rolle. Das abw echselnde Erhitzen 
und Erkalten der Coquille ru ft nach und nach 
V eränderungen des Gefüges sow ie eine Volumen
zunahm e hervor bei gleichzeitiger V eränderung der 
Gestalt, so zw ar, dafs m it der Zeit d araus Ver
ziehungen und endlich Zerreifsungen entstehen.

B eschleunigt w ird  diese tiefgreifende E rschei
nung durch eine ungleichm äfsige A bkühlung der 
einzelnen T heile , indem  innerhalb  der Coquille 
dann Spannungen  en ts tehen , welche sich in be
kann ter W eise geltend m achen.

Leider w ird  in dieser Beziehung noch viel und 
häufig g esü n d ig t; andererseits w ird es freilich 
n ich t gern  zugestanden , dafs eine schlechte Ab- 
kühlungsm ethode vielfach die Schuld an der ge
ringen H altbarkeit der Coquille trä g t, es ändert 
dies aber n ich ts an der T halsache , d a f s  s e l b s t  
d i e  b e s t e  C o q u i l l e  b e i  u n g l e i c h m ä f s i g e r  
A b k ü h l u n g  n u r  w e n i g e  G ü s s e  a u s z u h u l l e n  
v e r m a g .  —

Wind beim Bessemern.
r g h  in  „ J e n i k o n t o r e t s  A n n a l e r “ 1 8 9 8  H e f t  5 ).

dafs B essem erchargen , w elche im Som m er bei 
hoher T em pera tu r ausgeführt w erden, bei gleichem 
R oheisen etw as w ärm er verlaufen als diejenigen, 
w elche w ährend  der kalten W in tertage  erblasen 
w erden. Zum  Theil dürfte dies w ohl d arau f 
b e ru h e n , dafs der C onverter und die Giefs- 
pfanne im ersteren  F alle  in der R egel w ärm er 
sind, w ährend  die W ärm eausstrah lung  geringer 
is t ;  w ahrscheinlich aber m ach t sich hier auch 
schon die W ind tem pera tu r m erklich geltend, ob
gleich der T em peratu run tersch ied  n ich t viel m ehr 
als 5 0 0 C. be träg t. Es ist daher seh r w ah r
schein lich , dafs m an  bei E rhöhung  der W ind
tem p era tu r auf 4 0 0  bis 5 0 0  0 C. einen bedeutend 
w ärm eren  Gang erzielen w ürde, dafs dann ein 
silicium ärm eres R oheisen angew endet w erden
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könnte und dafs sich ferner die Düsen nich t so 
leicht zusetzten und das Blasen m it geringerem  
A bbrand  ausgeführt w erden  könnte. B esonders 
dürfte  w a rm er W ind  fü r kleine C onverter vortheil- 
haft sein und im allgem einen dann , w enn Holz
kohlenroheisen an gew endet w ird, desgleichen auch 
für das basische B essem erverfahren. In letzterem  
Falle ist es n ich t unw ahrschein lich , dafs m an  m it 
w arm em  W ind  ein B oheisen m it verhältnifsm äfsig 
geringerem  P hospho rgehalt Verblasen und dennoch 
h inreichend hohe T em p era tu r am  Schlüsse des 
P rocesses erhalten  könnte. Bei V ersuchen m it 
w arm em  W ind, w elche vor längerer Zeit in Zelt
w eg in S teierm ark  ausgeführt w orden sind, will 
m an  gefunden haben , dafs die C onverterböden 
schneller zers tö rt w erden  als bei kaltem  W ind. 
Dieser U ebelstand dürfte aber bei dem  basischen 
Procefs n icht s ta ttf in d e n ; im Gegentheil, je m eh r 
m an  h ier durch  w arm en  W ind den S ilicium gehalt 
des R oheisens herabsetzen  kann , desto h a ltb are r 
m üssen die Form en und C onverterböden w erden.

W as die E rw ärm ung  des B essem ergebläse
w indes betrifft, so m ag  es auf den e rs ten  Blick 
den A nschein haben , dafs h ierfür seh r grofse und  
th eu re  A pparate  erforderlich s e ie n ; un tersuch t 
m an  aber die Sache etw as näh e r, so findet m an , 
dafs ein W ärm ap p a ra t von der gleichen A rt wie 
die B eg en era tiv ap p ara te , w elche bei H ochöfen 
angew endet w erden , für einen B essem er-C onverter 
verhältn ifsm äfsig  geringe D im ensionen annim m t. 
Die U rsachen h ierfür sind fo lgende:

I. Beim B essem ern ist allerdings die erfo rder
liche Luftm enge in der Zeiteinheit grofs, da  ab er 
der Procefs n u r kurze Zeit andauert, so w ird  die 
gesam m te W indm enge, w elche den A ppara t d u rch 
ström en soll, klein sein im  V erhältnifs zu derjenigen 
L uftm enge, w elche einen • R e g e n e ra tiv -W ä rm 
ap p ara t in der Zeit zw ischen zwei V entilum steue
rungen  du rchström t. W enn  z. B. ach t T onnen 
R oheisen in einem  B essem erconverter m it W ind  
von 4 0 0 0 W ärm e  gefrischt w erden  so llen , so 
b rau ch t der W inderh itzer zum E rw ärm en  dieser 
W indm enge n u r 3 0 0  0 0 0  W ärm eeinheiten  abzu
geben ; soll dagegen  W ind  für einen gew öhn
lichen Hochofen in einem  R egenerativ-W inderhitzer 
m it stündlicher V entilum steuerung auf die gleiche 
T em p era tu r erh itz t w erden , dann  m iifste dieser 
A ppara t 1 5 0 0  0 0 0  W ärm eeinheiten  abgeben, d . h. 
er m iifste fünfm al so grofs sein als der für den 
Converter erforderliche A pparat.

II. E ine unveränderte  W in d tem p era tu r kann 
im  allgem einen als eine G rundbedingung für einen 
guten  H ochofengang angesehen  w erden. W enn 
aber R egenerativ -W inderh itzer angew endet w erden, 
so liegt es in der N atu r der Sache, dafs die 
T em p era tu r w ährend  der Zeit, als der W in d  einen 
vo rh er erhitzten A pparat du rchström t, allm ählich 
sinken m u fs , weil dieser gleichzeitig abgekühlt 
w ird, und n u r dadurch , dafs m an  diesen A pparaten  
gew altige A bm essungen g ie b t , gelingt e s , die

T em peratu rern ied rigung  so zu verrin g ern , dafs 
kein schädlicher Einflufs en ts teh t.

Ganz anders ist das V erhältnifs beim  Bessem er- 
procefs. H ier m ufs die Luft durch  das Bad 
gehen, w obei sie im m er eine A bkühlung veru rsach t, 
die jedoch w äh rend  des F ortganges des P rocesses 
durch  die V erbrennung des in dem  R oheisen be
findlichen Silicium s und M angans m ehr als auf
gew ogen w erden  m ufs. Zu Beginn des P rocesses 
a b e r , bei n iedriger T em p era tu r des Boheisens, 
kann diese A bkühlung leicht grofse U ngelegen
heiten verursachen , indem  sie das Bad dickflüssig 
m ach t und dam it dem  W ind den D urchgang  er
schw ert, w as w iederum  ein A uskochen und lan g 
sam ere  O xydation zur Folge ha t. W arm er W ind 
veru rsach t eine geringere A bkühlung und mufs 
dah er besonders zu A nfang des P rocesses, w enn 
das Bad seine n iedrigste T em pera tu r h a t ,  von 
grofsem  Vortheil s e i n ; in dem  Mafse, als dann  die 
T em p era tu r infolge der O xydation steigt, könnte 
die W in d tem p era tu r ohne N achtheil für den Procefs 
rech t bedeutend verringert w erden.

III. Der B essem erprocefs verlangt hohe W in d 
pressung  (ein oder zwei A tm osphären), w as zur 
Folge hat, dafs die Luft den W inderh itzer (und 
die Leitungen) m it bedeutend kleinerem  Volumen 
p a ss irt , w as gleichfalls dazu b e iträg t, dafs die 
A bm essungen des A pparates gering w erden.

U n g e f ä h r e  B e r e c h n u n g  d e r  G i'ö fs e  e i n e s  
B e s s e m e r - W i n d e r h i t z e r s .  W ir nehm en  an, 
der C onverter fasse a  T onnen R oheisen, für jede 
T onne seien 3 0 0  cbm  Luft von 0 °  und 7G0 m m  
erforderlich , und diese Luft besitze, nachdem  
sie den A ppara t p ass irt h a t, zu Beginn des 
Blasens eine T em p era tu r von 5 0 0  °, gegen das 
Ende ab er n u r  4 0 0 0 ; die m ittlere T em p era tu r 
des W indes w ird alsdann 4 5 0 °  sein. Des w eiteren 
nehm en  w ir a n , das B lasen dauere  10 M inuten 
und die W indpressung  betrage  10 0 0  m m  über 
dem  atm osphärischen  Druck.

B a u m i n h a l t  d e r  W i n d e r h i t z e r .  Da 
ein C ubikm eter Lufl 1 ,29  kg w iegt und deren 
specifische W ärm e  gleich 0 ,2 4  ist, so w ird  die 
zur E rh itzung  der Luft erforderliche W ärm em en g e , 
b e tra g e n :

a X  300 X  1,29 X  0,24 X  450 =  41 800 X  a W.-E.

Diese W ärm e  soll der W inderh itzer abgeben. 
Ein C ubikm eter Ziegel w iegt 2 0 0 0  kg und  deren 
specifische W ä rm e  == 0 ,2 5 . N im m t m an  nun 
an, dafs die L uftkanäle in den R egenera to ren  das 
ha lbe  Volum en e in nehm en , dann  en thä lt jedes 
C ubikm eter der R egeneratoren  n u r 1 0 0 0  kg 
Ziegel, und w enn deren ganzes Volum en x cbm  
ist, dann  w ird  das G ew icht der Ziegel 10 0 0  x kg 
sein. F ü r jeden W ärm egrad , um  w elchen diese 
Z iegelm asse sich ab k ü h lt, g iebt sie 

x X  1000X 0,25  W.-E.

ab . Da nun  die T em p era tu r w äh rend  d e r Hitze, 
w ie angenom m en, um  100 0 sinkt, diese T em p era tu r
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erniedrigung aber eine Folge einer entsprechenden  
A bkühlung der R egeneratoren  ist, so m ufs auch 
ihre T em pera tu r um  1 0 0 °  abnehm en und h ieraus 
bekom m t m an  die G leichung:

x  X  1 0 0 0  X  0 , 2 5  X  1 0 0  =  4 1  8 0 0  X  a 

x — 1,7  X  a.
R a u m in h a lt des 
W in d e rh itze rs

F ü r  e in e n  C o n v e r t e r  v o n  8  t 1 3 ,6  c b m

„ 6  t 1 0 ,2  „

n n n ,, 5  t 8 ,5  „

D u r c h m e s s e r  d e r  W i n d e r h i t z e r .  Be
zeichnet m an m it V0 die ganze erforderliche Luft
m enge bei 0 ° und 7 6 0  m m  Druck, und m it Vj 
die gleiche L uftm enge auf 4 5 0 °  e rw ä rm t und 
un ter einem  Druck von 1000  m m  über dem  
a tm osphärischen  Druck, so ist das V e rh ä ltn is  
zw ischen diesen Volumen

y  _  V i  ( 1 0 0 0  X  7 6 0 )

0 (1 +  0,00367 X  450) ' 760
Gemäfs der A nnahm e ist Vo =  3 0 0 X a  und som it

V. =  300 X  u j  x  .  cb « ,1 /u(J

W enn das Blasen 10 M inuten dauert, so be
träg t die Luftm enge in der Secunde 

34̂ 3 3
1 0 X 6 0  a  =  0 -5 7 X a  c b m .

W enn der W inderh itzer runden  Q uerschnitt 
vom D urchm esser D besitzt, dann  ist seine Quer- 

7C D  “
schnittsfläche — und die Sum m e der Luftkanal- 4
fläche, welche die H älfte derjenigen des Regene- 

71 D -
ra to rs  sein soll, g—. N im m t m an die W ind

geschw indigkeit m it 4 m in der Secunde an, w as 
keine besonders grofse G eschw indigkeit is t, so 
ist das Luftvolum en, w elches in der Secunde durch

7C D “
den A pparat h indurch  geh t, Q ■ dieses Volumen

ist aber nach  der vorigen B erechnung 0 ,5 7  X  a cbm  
und som it erhält m an den D urchm esser des Re
genera to rs aus der G leichung

71 D 2
5  -  0,57 X  a

o d e r  D  =  \/<j^63 x ä

D u rch m esse r ries 
W in d e rh itz e rs

F ü r  e in e n  C o n v e r t e r  v o n  8  t 1 ,7  in  

» ,  „ „ 6  t 1 ,4 5  m

„ „ „ „ o  t  l , 3 o  m

H ö h e  d e s  W i n d e r h i t z e r s .  Ist h die H öhe 
des R egenerators und D dessen D urchm esser,

dann ist das Volumen desselben —...• ^  da  so

w ohl der D urchm esser als das Volumen schon 
bestim m t sind zu V 0,363 X a  bezw. 1,7 X  a, so 
erhält m an  aus der G leichung

den W erth
h =  6,0 rn.

Die W inderh itzer haben  som it gleiche H öhe 
(6 m ) und n u r der D urchm esser w echselt m it 
der G onvertergröfse. —

V orstehende B erechnung kann natü rlich  n ich t 
ganz correct sein, w eil derselben ja  n u r das Gewicht 
der Ziegel in dem  W inderh itzer zu G runde liegt, 
ohne dafs au f dessen O berfläche selbst R ücksicht ge
nom m en w ird ; auf alle Fälle aber läfst sich er
kennen, dafs ein W ä rm a p p a ra t für Bessem er-Gebläse- 
w ind keine bedeutenden D im ensionen annim m t.

D ie  G on  v e r t e r d ü s e n  u n d  d e r  K r a f t 
b e d a r f  b e i  d e r  A n w e n d u n g  v o n  w a r m e m  
W i n d .  D as F rischen besteh t in einer Oxydation 
von Silicium , M angan, Kohlenstoff u. s. w . und 
w ird  hierzu eine M enge S auerstoff erfordert, w elche 
von dem  G ehalt des R oheisens an diesen Stoffen 
abhäng ig  ist. Die E rfah rung  h a t gelehrt, dafs 
dieser Sauerstoffbedarf im  D urchschnitt f. d. Tonne 
Roheisen aus 3 0 0  cbm  Luft von 0 °  und 7 6 0  m m  
gedeckt w erden kann. Soll w arm er W ind  von 
t 0 angew endet und das Blasen in derselben 
Zeit vollendet w erden  wie m it kaltem  W ind, 
so m üssen  die Düsen ( l + a 0  m al gröfser ge
m ach t oder auch  die Blasezeit verlängert w erden. 
In beiden Fällen ist eine en tsprechend gröfsere 
K raft erforderlich , um  den W ind durch  das M etall
bad zu treiben. H iernach  scheint e s , als ob 
w arm er W ind  sich in dieser H insicht ungün 
stiger stellen w ürde als kalter W in d , in  W irk 
lichkeit dürfte sich jedoch die Sache anders ge
stalten . D urch die von A. T a m m  und G. J.  S n e l u s  
durchgeführlen  U ntersuchungen  der Gase, w elche 
beim B essem ern aus dem  C onverter entw eichen, 
w urde  festgestellt, dafs zu A nfang des Blasens, 
bisw eilen auch  w äh rend  der ganzen Zeit, freier 
Sauerstoff durch das M etallbad h indurch  geht. 
Das is t insbesondere dann  der Fall, w enn  die 
T em pera tu r niedrig  oder die Badtiefe gering ist, 
so dafs n ich t aller Sauerstoff verb rauch t w ird 
und  der W indverb rauch  gröfser als nöth ig  w ird . 
Soviel ist jedenfalls k lar, dafs w arm er W ind  die 
V erbrennung und dadurch  die SauersLoffabsorption 
befördert und dafs folglich die G ew ichtsm enge 
w arm en  W indes in der P rax is geringer ist als die 
Menge des je tz t verb rauchten  kalten W indes, und 
dafs auch  die Badtiefe verringert w erden kann . 
Diese beiden U m stände w irken dem  vergröfserten  
K raftverbrauch entgegen, w elcher andernfalls eine 
Folge des gröfseren  V olum ens des w arm en W indes 
sein sollte.

Der W inderh itzer soll so constru irt sein, dafs 
m an  die W in d tem p era lu r nach  Belieben verändern  
kann . Die W ärm e , w elche durch  denselben dem  
M etallbad m itgetheilt w erden kann ,  is t g a r nicht 
u nbedeu tend ; gem äfs der vorstehenden B erechnung 
führ t  der W in d , wenn derselbe 4 5 0 °  besitzt, 
4 1 8 0 0  W .-E . für jede T onne zu frischenden Boh- 
eisens m it.

N im m t m an  an, die specifische W ärm e  des 
geschm olzenen R oheisens betrage  0 ,3 , so sollte
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A bbild, l .

auf ein W alzw erk für continuirliclien Betrieb e r
h a lte n ,*  das ab e r , w ie es scheint, nie zur A us
führung gekom m en ist. Die W alzen w aren  dabei 
abw echselnd  vertical und horizontal angeordnet.

Zw anzig Jah re  sp ä te r gelang es G e o r g e  
B e d s o n ,  dem  dam aligen Betriebsleiter der , R ichard 
Johnson & N ephew  C om pany“ in M anchester, das 
continui rliche W alzverfahren m it w irklich p rak 
tischem  Erfolg bei der H erstellung von W alzdrah t

*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 18'. 14 N r .  4  S .  1 56 .

pany “ . ** A uch die nach dem  B e d s o ti sehen 
V orschlag gebauten  W alzw erke besafsen neben den 
horizontalen  noch Vertical-W alzen. E rst m it dem  
Jah re  1879  tr a t insofern ein U m schw ung im Bau 
derartig er W alzw erke  e in , als dam als in Quinsi- 
gam ond das ers te  contiriuirliche W alzw erk  erbau t 
w urde, das lau te r horizontale W alzen besafs. ***

*  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1894- S .  1 55 .

* *  A u f  i h r e m  W e r k e  z u  G r o v e  S t re e t .

* * *  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1891- N r .  5  S .  2 2 5 .

diese W ärm e  die B ad tem peratu r um x °  erhöhen , 
nach  der G leichung:

4-1 S 0 0  =  1 0 0 0  X  0 ,3  x ,

w oraus folgt
x  =  1 4 0  0 C .

Professor L e d e b u r  h a t berechnet, dafs 1 % 
Silicium im Roheisen die B ad tem peratu r um  3 0 0  0 
und i fb  P hosphor dieselbe um  1 8 3 °  erhöht, 
w eshalb  m an  schliefsen kann , dafs m an m it 4 5 0 °

w arm em  W ind eine W irkung  erhält, die ungefähr
0 ,5  %  Silicium oder 0 ,7 5  $  P hospho r gleich
kom m t. W enn m an  ferner bedenkl, dafs m an 
die W ind tem pera tu r nach  Belieben regeln kann,  
so m üfste . ein W ärm ap p a ra t für B essem erw ind 
einen ausgezeichneten R egulator abgeben, um  w eder 
zu w arm en noch zu kalten S tahl zu erhalten , und 
dies alles, ohne dafs m an  nöthig  hä tte  dem  M etall
bad  irgend w elche frem den Stoffe zuzusetzen.

Coiitinuirliclie W alzwerke.

Das B estreben, den W alzprocefs zu einem  con- [ in A nw endung zu b rin g en .*  1869  w urde  das 
tinuirlichen B etriebe zu gestalten , re ich t bis in die ' neue V erfahren zu dem  gleichen Zweck auch in 
erste  H älfte unseres Jah rh u n d erts  zurück. Schon den Vereinigten S taa ten  eingeführt, und zw ar seitens 
im  Ja h re  1842  h a tte  J. E. S e r  r e  11 ein P a ten t der „W ash b u rn  & Moen M anufacturing Com-
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Im folgenden Jah re , 1S80 , h a t das continuir- 
liche W alzverfahren a u c h  in D e u t s c h l a n d ,  a ller
dings in noch unvollendeter W eise, aber u n ab 
hängig  von den b isher genannten B estrebungen, A n
w endung gefunden. In dem  genannten  Jah re  er
hielt B o e c k e r  in Schalke ein D rah tw alzw erk

A bbild . 2.

paten tir t, das sich von dem  soeben erw ähnten  
am erikanischen n u r dadurch  un tersch ied , dafs n ich t 
alle W alzgerüste der S trafse, sondern  n u r je zwei 
G erüste h in tere inander gelegt w urden , weil dam als 
die F rage  der s e lb s ttä t ig e n  E inführung der Ovale 
in die Q uadratkaliber noch n ich t gelöst w ar. Im  
Jah re  1882  w urde  dann  die Idee w eiter aus
gebildet und von der F irm a  B o e c k e r  & C o. in 
Schalke die A nlage eines continuirlichen W alzw erks 
für Bandeisen geplant, dessen Fertigstrecke aus

L * / * '

h in te re inander liegenden G erüsten bestehen sollte.* 
Aus G ründen, die jedoch m it der p raktischen A us
führbarkeit in keinem  Z usam m enhang  stehen, ist 
das erw ähn te  P ro ject n ich t verw irklicht w orden. 
In der Zw ischenzeit ha tte  G u s t a v  E r k e n z w e i g  
in H agen ein deutsches R eichspaten t (N r. 17 4 2 2  
vom  12. Juni 1881 ) erhalten  auf eine C om bination 
von je einem  horizontalen m it einem  en tsprechend 
verstellbaren verticalen W alzenpaar. **

In der ersten  Zeit w aren  alle continuirlichen 
W alzw erke in ih re r L eistungsfähigkeit seh r be
sch rän k t, weil es an geeigneten V orrichtungen 
zum  schnellen und  s e lb s ttä t ig e n  A ufhaspeln  des 
fertigen W alzd rah tes feh lte ; sp ä te r w urde dieser 
U ebelstand durch E inführung d e r autom atischen 
D rah thaspel vollständig behoben , ja  es gelang 
sogar m it Hülfe dieser sinnreichen V orrichtungen 
die Erzeugungsfähigkeit jener D rahtw alzw erke m ehr 
als zu verzehnfachen. Dieses V erdienst gebührt 
d er „M organ C onstruction C om pany“ in W orcester, 

Mass. *** G egenw ärtig  sind 
sieben solcher W alzw erke in 
den Vereinigten S taa ten , drei 
in England und eins in  Schw e
den im B e tr ie b .!

Die „M organ C om pany“ , 
ging dann noch einen Schritt 
w eiter, indem  sie dasselbe 
V erfahren auch zum  W alzen 
von schw eren  K nüppeln an 
w endete, f t  In einem  Falle 
lag beispielsweise die A ufgabe 
vor, die unm itte lbar vom 
Blockw alzw erk kom m enden 
Bloom s von 2 '/2 t Gewicht 
zu Knüppeln von 40  m m  im 
Q uadrat herunterzuw alzen. 
Ein so lcher K nüppel w ürde 
die stattliche L änge von 2 1 8 m  
besitzen. B edenkt m an , dafs 
die L eistungsfähigkeit des be
treffenden W alzw erks rund  
60  t in der S tunde beträg t, 
so w a r die n ich t ganz leichte 
A ufgabe zu lösen , die ge
w altigen  M assen genau  in 
die vorgeschriebenen L ängen 
zu zerschneiden und  die fer
tigen K nüppel m aschinell in 
die E isenbahnw agen  zu ver

laden. Ein derartig  e ingerichtetes W alzw erk  a r 
beitet schon  seit m eh r als 5 Jah ren  zur vollsten 
Zufriedenheit, eine zweite, ebensolche A nlage ist

*  N a c h  e in e r  p r i v a t e n  M i t t e i l u n g  d e s  H e r r n

H .  B o e c k e r  i n  S c h a l k e .

* *  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 8 2  N r .  6  S .  2 5 1 .

* * *  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 4  N r .  4  S .  1 5 7 .

f  N a c h  e in e r  p r i v a t e n  M i t t e i l u n g  v o n  H e r r n

_ _ r .  M o r g a n .

V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 8  N r .  2 2  S .  1 0 3 3 .

POLITECHNIKI)



18 Stahl und Eisen. Der Schmelzpunkt des Gufseisens■ 1. Januar 1899.

un längst in Betrieb gek o m m en ; auf beiden W erken  
ist m an  im stande K nüppel von 4 0  m m  im Q uadrat 
in L ängen  von 3 m  und darü b er zu schneiden, 
desgleichen K nüppel von 5 0  m m  im Q uad ra t auf 
L ängen von 1,5 m . Mit dem selben W alzw erk  kann 
m an  ab er auch nach  erfolgtem  A usw echseln der 
W alzen P la tinen  von 175 m m  Breite und  5 m m  
Dicke bezw. 3 0 0  m m  Breite und  6 m m  Dicke, 
sow ie allen dazw ischen liegenden A bm essungen 
w alzen. Das continuirliche W alzverfahren  w urde 
überdies zum  Fertigw alzen von S tabeisen  von 
4 0  m m  im Q uadrat heru n te r bis zu R undeisen 
von 9 ,5  m m  D urchm esser sow ie für Band- und 
Reifeneisen angew endet. U eberall d o rt, wo es i

sich um  H erstellung  grofser M engen von einfachen 
Profilen h an d e lt, haben sich die continuirlichen 
W alzw erke als leistungsfähig und ökonom isch e r
w iesen. in allen erw ähn ten  Fällen ist m an  im 
stande das W alzgu t au tom atisch  auf die verlangten  
Längen zu zerschneiden.

Abbild. 1 zeigt das von D irector M ax  M e i e r  
in seinem  V ortrag  vor der letzten H aup tversam m 
lung unseres V ereins beschriebene M o r g a n s c h e  
W a l z w e r k , *  A bbild. 2 läfst die dazugehörige 
se lbstthätige W ippscheere erkennen.

*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 8  N r .  2 2  S .  1 0 2 2  

b e z w .  1 0 3 3  b i s  1 0 3 4 .

Der Schmelzpunkt des Ghifseisens.*
Von D r. R. Moldenke in P ittsburg .

Die G iefsereikunst h a t sich in einer so be- 
w undernsw erth  kurzen Zeit zu einer scharf be
grenzten  A btheilung einer grofsen G ruppe der 
angew and ten  W issenschaften  entw ickelt, dafs es 
unm öglich  w ar, auf allen Gebieten m it den e r
forderlichen gründlichen U ntersuchungen gleich 
schnell zu folgen. N icht etw a aus U nkenntnifs 
der N othw endigkeit so lcher Forschungen , sondern 
v ie lm ehr, weil die nöthigen Mittel und  W ege 
fehlten, dera rtige  U ntersuchungen anzustellen, über- 
liefs m an dieselben der Z ukunft. U nter anderem  
w urde auch die T em pera tu rbestim m ung  des 
schm elzenden und  des zu giefsenden E isens aus 
obigen G ründen b isher vernach lässig t, obw ohl diese 
F rage  den Eisengiefser täglich  beschäftig t, und 
ihre L ösung für m anche  G eschäftszweige der 
G iefsereikunst en tw eder einen b rauchbaren  Gufs 
oder gänzlichen Mifserfolg bedeutet.

Die F rage , ob der S ilicium gehalt den Kohlen- 
stoffgehalt eines Gufsstücks bestim m t, w ird  w ieder 
aufgew orfen, wie dieses ja  von Zeit zu Zeit ge
schieht, D utzende von A nalysen w erden angeführt, 
um  die Schlufsfolgerungen beider Seiten zu be
gründen , aber n u r h ier und da finden w ir er
w ähn t, dafs die U ntersuchungen  bei m öglichst 
gleichen T em pera tu ren  angestellt w urden . So hat 
der V erfasser dieses die T em p era tu r eines T iegels

*  N a c h  e in e r  v o m  V e r f a s s e r  u n s  f r e u n d l i c h s t  

z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t e n  U e b e r s e t z u n g  s e in e s  V o r 

t r a g s  v o r  d e r  „ P i t t s b u r g  F o u n d r y m e n s  A s s o c i a t i o n “.

I n d e m  w i r  d ie  v o r s t e h e n d e n  M i t t e i l u n g e n  z u m  

A b d r u c k  b r in g e n ,  w o l l e n  w i r  n i c h t  u n t e r la s s e n ,  d a r a u f  

h in z u w e i s e n ,  d a f s  H r .  G e h .  B e r g r a t h ,  P r o f e s s o r  D r .  H .  

W e d d  i n g  d ie  h i e r  b e h a n d e l t e  F r a g e  d e r  T e m p e r a t u r 

b e s t i m m u n g  g e s c h m o lz e n e r  M e t a l lm a s s e n  s c h o n  f r ü h e r  

u n d ,  w ie  e s  u n s  s c h e in e n  w i l l ,  i n  n o c h  e i n f a c h e r e r  

W e i s e  g e l ö s t  h a t .  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 6  

N r .  17  S .  6 6 0  b i s  6 6 5 .  Die Redaction.

voll Eisen gem essen, w elches dem  blofsen Auge 
so heifs erschien  w ie geschm olzener S tah l, w o
gegen ein zw eiter Tiegel voll Eisen anderer Zu
sam m ensetzung , w elches dunkelroth erschien, das 
heifsere der beiden Eisen enth ielt. F erner w urden  
bei einem  und  dem selben A bstich T em p era tu r
differenzen von über 1 0 0 °  G. festgestellt. Die 
Gufsstiicke, w elche in diesem  Falle m it den beiden 
E xtrem en hergestellt w urden, zeigten, obgleich 
sie denselben G ehalt an Silicium ha tten , bedeutende 
U nterschiede im V erhältnifs ihres graphitischen  und 
gebundenen Kohlenstoffs, für S tücke von gleichen 
Q uerschnitten.

Kein W u nder, w enn  dem nach  von Vielen be
h au p te t w ird , dafs das Silicium  keine so w ichtige 
Rolle spiele. In einem  der im  Folgenden be
schriebenen  V ersuche w urde  ein Stück C hrom 
eisen gleichzeitig m it einem  S tück Gufseisen und 
neben dem selben erhitzt, beide befanden sich u n te r 
gleicher E inw irkung des Schm elzofens. Das ver- 
hältn ifsm äfsig  dicke S tück Gufseisen w ar schnell 
e rh itz t und schm olz eh er als das dünne Stück 
C hrom eisen ; obgleich le tzteres die Schm elzhitze 
des Gufseisens hatte , erschien es n u r hochro th . 
H ieraus läfst sich  schon ersehen , dafs das Auge 
kein zuverlässiges M ittel zur B estim m ung höherer 
W ärm eg rad e  bietet.

W e r schw ere Gufsstiicke anzufertigen ha t, ist 
sich seh r wohl des Risicos bew ufst, w elches durch 
zu heifses oder zu kaltes A bgiefsen en tstehen  kann. 
Man w endet deshalb  die verschiedensten  M ittel 
an, um  die T em p era tu r des in einer G iefspfanne 
befindlichen Eisens festzustellen. D as bezeichnendste 
W o rt für alle dera rtigen  Kunstgriffe w äre  vielleicht 
„Q uacksalberei in der G iefserei“ , w ill m an  sich 
ab er m ilder ausdrücken, so kann  m an  dieselben 
im  besten  Falle als E rfah rungsm ethoden  bezeichnen.
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Verwerfen w ir aber diese bisher angew and ten  
H ülfsm ittel als unzuverlässig, so sind w ir vor die 
F rage  g e s te llt: W ie kann m an sich über die m ög
lichst gleichm äfsige T em p era tu r eines Gusses ver
gew issern? H ierauf g iebt es n u r eine A n tw o rt: 
„Nur  m it Hülfe eines Instrum ents, w elches eine 
so schw ierige P robe b e s te h t!“

Bei der W ahl eines solchen Instrum en ts w ar 
die A ufm erksam keit des V erfassers selbstverständ
lich auf das letzte und  anerkann t beste P yrom eter 
für hohe T em p era tu ren , das L e  C h a t e l i e r -  
P y r o m e t e r ,  gerichtet. Der H auptsache nach  be
steh t dasselbe aus zwei D rähten , w elche ih re r Z u
sam m ensetzung nach  n u r w enig verschieden sind, 
und in w elchen, beim E rw ärm en ih re r V erbindungs-

V ertreter die Vulcan Mfg. Go. L td ., dadurch  Abhülfe 
zu schaffen, dafs sie eine Schutzhülle für die D rähte 
herstellten , w elche es erm öglichte, Versuche dieser 
A rt m it Leichtigkeit auszuführen. Obgleich die 
G elegenheit dazu fehlte, eine gröfsere B eihe aus
gedehn ter V ersuche m it diesen, au f solche W eise 
vervollkom m neten A pparaten  herzustellen, w ar den
noch das Ergebnifs ein so günstiges, dafs eine 
nähere  B eschreibung des A pparates für den F ach 
m ann von In teresse sein dürfte.

Fig. 1 zeigt einen Q uerschnitt des Instrum entes. 
D er P la tin d rah t w ird  von dem  K lem m schrauben
gehäuse aus durch ein eisernes R oh r geführt, und 
von d o rt in die T honsp itze ; er endet an dem  
inneren Ende derselben in einer kleinen Kugel,

A  V erb in d u n g  d e r D räh te . 1t F eu erfes te r  T hon. C D reh b a re  K appe, d u rc h  e inen  H eb ed au m en h eb e l fe s tg e ste ll t, zum  Aus
w echseln  d e r T h o n sp itze  d u rc h  sch n e lle s  O effnen u nd  S ch lie isen . D  A usw echse lbarer H a lte r  fü r w inkelige  o der gerado  
V erb indung . E  H an d sch u lz sch irm  -  G riff, a u f  dem  R o h r  v e rsch ieb b a r. F  K lem m sch rau b en  - B üchse . G B üchsendeckel. 
I I  D rah tk lem m e. I  K lem m sch rau b e . K  H a rtg u m m isch e ib e . 7, K u p fe rn e , zum  G alvanom ete r fü h ren d e  L o itu n g sd räh te . 
M  H an d sch irm . N  A sb estfu lte r . 0  P la t in d ra h t . P  P la tin -R h o d iu m d ra h t. Q In n e re  A sbeströh re . li AeuTsere A sbeströh re .

S  B ügel. T P la tin . V  P la tin .R h o d iu m .

Fig. 1.

stelle, ein e lektrischer S trom  erzeugt w ird , der in 
einem  bestim m ten  V erhältnifs m it den zugeführten  
W ärm egraden  w ächst. Die S trom stärke  w ird ver
m ittelst eines passenden G alvanom eters gem essen, 
so dafs w ir dem nach  im stande sind, den W ä rm e 
g rad  in beliebiger E ntfernung  von der W ä rm e 
quelle schnell und m it s ta u n e n s w e r te r  Genauigkeit 
abzulesen. L eider kann dieses w undervolle In s tru 
m en t n ich t direcL in geschm olzenes Eisen getaucht 
w erd en , denn das kostspielige T herm oelem ent, 
w elches e in e s te i ls  aus einem  P la tin d rah te  und 
andern theils aus einer Legirung von P latin  m it 
10 des t e u r e n  M etalles B hodium  besteh t, w ürde  1 
binnen kurzem  zerstö rt sein. Die langen  Porzellan
röhren , welche das E lem ent schützen, w enn es in 
einen Ofen gebrach t w ird , sind vollkom m en w e rth 
los bei der B estim m ung d e r T em p era tu r eines im 
Tiegel geschm olzenen M etalles. Dem R ath  des 
V erfassers fo lgend , versuchten  die P ittsb u rg er

die durch V erschm elzung dieses D rah tes m it dem  
nach  dem  K lem m schraubengehäuse m it ersterem  
paralle l zurückführenden P latin -R hodium -D rahteher- 
gestellt ist. Beide D räh te  sind m it A obestschläuchen 
zum  Zw ecke der Isolirung voneinander und dem  
Eisengsstell und zur B ildung eines Schutzm antels 
bei e tw aiger Z erstörung  der T honspitze übe rzo g en ; 
das die Thonspitze m it dem  E isenrohr verbindende 
K niestück ist derartig  angefertig t, dafs es erm öglicht, 
die T honspitze in g leicher Linie m it dem  R ohre 
anzubringen , w as v o r te i lh a f t  zum  E x p e r im e n te n  
m it kleinen T iegeln ist, oder die T honspitze rech t
winklig zum  R ohre anordnen  zu können, w enn es 
sich darum  handelt, die T em peratu ren  geschm olzener 
M etalle in gröfseren Giefspfannen zu m essen. Eine 
andere  Form , w elche in der A usführung noch n icht 
so w eit vo rgeschritten  ist, um  sie h ier beschreiben 
zu können, ist m it einem  U niversalgelenk versehen, 
das es erm öglicht, der T honspitze einen beliebigen
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N eigungsw inkel zu geben. Ein der L änge nach  
au f dem  R ohre  bew egliches und m it A sbest ge
fü tterter Schild d ien t als H andschutz.

Fig. 2 zeigt die M ethode der A nw endung des 
A pparates. Die D rah tverbindungen erfolgen im  
K lem m schraubengehäuse, w odurch es erm öglicht 
w ird , D rähte von beliebiger L änge durch  den 
H andgriff zu führen und  m it dem  G alvanom eter 
zu verbinden. Das 

G alvanom eter 
selbst ist nach  dem  
Princip d ’A r s o n -  
v i l l e ’s constru irt 
und m it besonde
re r B erücksichti
gung der A nforde
rungen  der P rax is 
angefertig t und 

zw eckentspre
chend kalibrirt.
Die ursprüngliche 
F orm  m it reflec- 
tirendem  Spiegel, 
w elche es m öglich 

m achte, hohe 
T em peratu ren  bis 
au f einen halben 
G rad genau abzu
lesen, e rgab  sich 
für den  F ab rik 
gebrauch  als zu 
schw erfällig  und 
zu leicht zer
s tö rb ar.

Obgleich das E le
m en t von einem 
w iderstandsfäh i

gen M aterial u m 
schlossen is t, so 
ist es dennoch der
a r t em pfindlich, 
dafs richtige A b
lesungen am  Gal
vanom eter in ein 

und  dreiviertel 
M inuten erhältlich  
sind, w enn es in Fig' 2' Amvendung
kaltem  Z ustand in
geschm olzenes Metall ge tauch t w ird . E rhitzt m an  
dagegen  vorher die Thonspitze bis zum  Roth- 
g lühen , so w ird dieser Z eitraum  bis auf w enige 
Secunden reducirt.

Es liegt aufser dem  Bereiche dieses A rtikels, 
die m annigfachen A nw endungen anzuführen, deren 
dieses Ins trum en t in der Eisen- und S tahlindustrie  
fähig ist. Bediente m an sich desselben bei irgend  
einem  der verschiedenen G lühprocesse allein , so 
w ürde  es zweifellos schon in kurzer Zeit die A us
lagen d eck en ; nachdem  aber seine A nw endungsfäh ig
keit in d e r G iefsereipraxis genügend erforscht und all

gem ein verstanden  ist, w ird  es einen hervorragenden  
Platz un ter den H iilfsm itteln einnehm en, w elche 
zu r V ergrüfserung der L eistungsfähigkeit unserer 
Fabriksan lagen  dienen.

W ir kom m en jetzt zu dem  eigentlichen Gegen
stände d ieser A bhandlung . Bei G elegenheit der 
B esprechung des V ortrags über das Schm elzen von 
g rauem  und w eifsem  Eisen, in w elcher der durch

zahlreiche E xperi
m ente  des H errn  
W e s t  e rb rach te  
N achw eis für die 
R ichtigkeit unse
re r  täglichen E r
fahrungen  beh an 
d e ltw u rd e , w urde 
die R ichtigkeit der 
Sclilufsfolgerun- 

gen in F rage  ge
zogen. Obgleich 
nun  die eigen- 
th iim m lichen E r

scheinungen, 
w elche in dem  Ver
halten  von K ohlen
stoff zum  Eisen 
bem erk t w erden, 
irgend w elche po
sitiven B ehauptun
gen als gew agt er
scheinen lassen, 
so sollte doch w e
n igstens das A b
schm elzen eines 
S tückes Eisen und 
ein gleichzeitiges 

Messen seiner 
T em p era tu r w äh
rend  dieses Vor
ganges als eine 
endgültige F es t

stellung seines 
Schm elzpunktes 

anerkann tw erden , 
w enn m an  diese 
F rag e  ausschiiefs- 
lich von der p rak 
tischen Seite be

trach te t, w ie dies bei unseren  täglichen A rbeiten 
am  Gupol- und F lam m ofen ausschliefslich in B etracht 
kom m t. D as zu r B eurtheiiung nö th ige M aterial w ar 
in einer R eihe von Jah ren  gesam m elt und  theilw eise 
von den H erren  Jos. S eam an, T hos. D. W est und 
J . E. Mc. D onald geliefert. Die in teressan testen  
L egirungen w aren  von H errn  R . Mc. D onald von 
d er C rescent S teel Go. gü tigst zur V erfügung gestellt.

Zu den V ersuchen standen  m ir im  ganzen 
4 8  R oheisensorten  zu G ebote. U nter diesen befanden 
sich G iefsereieisen, Bessem ereisen und  Silicium 
eisen, die au f verschiedene W eise m it Koks oder

des P y ro m ete rs .
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Holzkohlen, zum  Theil auch m it kaltem  oder heifsein 
W ind  hergestellt w aren . A ufser diesen w ären  
ach t P robestücke von Sand- und H artgufsw alzen 
vorhanden . Zwei S tah lproben  und acht Legirungen 
von C hrom , W olfram  und M angan m it Eisen ver
vollständigen die L iste von 73  P robestücken. Die 
Schm elzversuche w urden  in einem  Scheideofen aus
geführt, w elcher probew eise in einen Cupolofen 
um gew andelt w ar. Ein im obern Ende des S chorn
steins eingeführter D am pfstrah l erzeugte den 
nöthigen Zug ;  die Luft w urde durch  die rund 
um  den Boden befindlichen schm alen Oeffnungen 
hineingezogen. H iernach  w ar es also eine M iniatur
nachbildung  des in E uropa berühm ten  Iierberz- 
ofens, w elcher sich vorzüglich für geringe D urch
m esser bew ährt. G erade un ter der F ü llthü r, welche 
bei N ichtbenutzung geschlossen gehalten w erden 
m ufs, w urde ein Loch d u rch  die W an d  gebrochen. 
Dasselbe erlaub te  die E inführung der Probestücke 
und des P yrom eters . N achdem  für längere Zeit 
ausreichender Koks aufgehäuft w a r, w urde  ein 
S tück Roheisen von vollem Q uerschnitte und von 
ungefähr fünf Zoll L änge durch das Loch in die 
g lühende M asse liineingetrieben und m it derselben 
sorgfältig  um geben, w orauf die OelTnung m it einem  
Ziegel verschlossen w urde. Als das Eisen roth- 
glühend gew orden w ar, w urde  der Verscblufsziegel 
entfernt und h ierau f das Pyrom eter e ingeführt und 
gegen die Mitte des E isenstückes geprefst, von 
wo aucli die B ohrspäne für die A nalyse genom m en 
w aren. Die von dem  P yrom eter angezeigte T em 
pera tu r stieg im A nfänge schnell, dann  langsam er 
und blieb beständig , w äh rend  das Eisen langsam  
schm olz. Sowie aber die Spitze vom Eisen ent- 
blöfst w ar, hob sich die T em p era tu r plötzlich und 
stieg bis über 1 4 2 5 °  C., den höchsten  R egistrir- 
p'unkt des G alvanom eters, hinauf. Auf diese W eise 
w urden  säm m tliche R esultate erz ie lt, die in den 
unten angeführten  T abellen  zusam m engestellt sind.

Es erforderte viele G eduld , verursach te  den 
Verlust ein iger P robestücke und kostete eine A n
zahl T honsp itzen , um  zu diesen R esultaten  zu 
gelangen, aber dennoch w ar der Erfolg im  ganzen 
genom m en ein so g u te r , w ie es u n te r den vor
liegenden V erhältnissen zu e rw arten  w ar. Die 
allm ähliche V erbrennung des Koks liefs das E isen
stück etw as s in k e n ; die U nm öglichkeit, das P yro 
m eter zw eckentsprechend anzubringen  (die OelTnung 
w ar durch  ein S tück Eisenblech verschlossen, um 
unzeilige A bkühlung durch  eingesaugte Luft zu 
verhindern), hä tte  ein A bbrechen der T honspitze 
herbeigeführt, ein Unfall, der zw ar die R esultate 
n ich t beeinflufst, im m erh in  aber V erzögerung und 
Schw ierigkeiten nach  sich gezogen hätte .

Im  allgem einen w urden folgende B eobachtungen 
gem acht. Die weifsen E isensorten  behielten ihre 
Form , flössen von den Seiten und von un ten  leicht 
ab, und zeigten eine g latte  O berfläche. Die grauen 
E isensorten w urden  w eich, fielen stückw eise ab 
und zeigten eine rau h e  O berfläche. F errom angan-

P roben  w urden  w eich und teigig und zeigte einen 
dem  Kitt ähnliche Beschaffenheit, ehe sie schliefslich 
abflossen. Dagegen zeigte W olfram eisen ein höchst 
sonderbares V erhalten. W ährend  des Schm elzens 
verhielt es sich wie weifses Eisen, lief dann  aber, 
an sta tt schnell zu e rs ta r re n , wie Q uecksilber in 
dünnen S tröm en durch den Koks über die R inne und 
e rs ta rrte  erst, nachdem  es in einen Pfuhl in der unten 
vorgesehenen Sandpfanne zusam m engeronnen w ar.

Der Schm elzofen w ar reichlich m it F lufsspath 
besch ick t, um die sich bildende Asche zu ver
schlacken , denn der Ofen w a r in diesem  Falle 
m it g lühendem  Koks angefüllt und enthielt n u r 
ein einziges Stück Eisen in seiner Mitte. Folgende 
T abellen geben die erhaltenen  R esultate.

T a b e l l e  1. Itoheisenso rten .
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1 1 1 1 0 3 ,9 8 — 0 , 1 4 0 ,1 0 0 , 2 2 0 0 ,0 3 7

2 1 1 2 0 3 .9 0 — 0 ,2 8 0 ,1 1 0 , 2 1 6 0 , 0 4 4

3 1 1 2 0 3 ,7 4 0 , 1 4 0 ,3 8 0 ,1 6 0 , 1 7 2 0 ,0 3 2

4 1 1 3 5 3 ,7 0 — • 0 ,2 6 0 ,0 9 0 , 1 9 8 0 ,0 3 3

5 1 1 5 0 3 ,5 2 0 , 5 4 0 ,4 7 0 ,2 0 0 , 2 0 0 0 , 0 3 6

6 1 1 2 0 3 ,4 8 — 0 ,3 6 0 ,0 9 0 , 2 4 0 0 , 0 4 0

7 1 1 2 5 3 ,2 2 0 ,6 8 0 ,7 1 0 ,0 9 0 , 1 4 2 0 , 0 3 8

8 1 1 0 0 3 ,2 1 0 ,2 0 0 ,4 5 0 ,1 8 0 ,1 9 8 0 ,0 3 7

9 1 1 6 0 2 ,2 8 1 ,1 4 0 ,4 2 0 ,1 3 0 ,1 8 5 0 ,0 2 6

1 0 1 1 7 0 2 ,2 7 1 ,8 0 0 , 4 5 1 ,1 0 1 ,4 6 5 0 , 0 3 2

11 1 1 8 0 2 ,2 3 1 ,58 0 ,4 2 0 ,1 6 0 , 4 1 5 0 ,0 4 5

1 2 1 1 9 0 1 ,9 6 1 ,9 0 0 ,7 5 0 ,6 3 0 ,0 9 7 0 , 0 2 8

13 1 1 9 0 1 ,9 3 1 ,6 9 0 ,5 2 0 ,1 6 0 , 7 6 0 0 , 0 3 6

1-1 1 1 9 0 1 ,8 7 -1 ,8 5 0 ,5 6 0 ,4 6 0 , 7 1 3 0 ,0 2 7

15 1 1 8 0 1 ,84 1 ,9 5 0 ,5 6 0 ,3 4 0 ,1 7 5 0 , 0 2 2

16 1 2 0 0 1 ,7 2 2 ,1 7 1 ,8 8 0 , 5 4 0 ,4 4 6 0 , 0 2 8

1 7 1 2 0 5 1 ,6 9 2 ,4 0 1,81 0 ,4 9 1 ,6 0 2 0 , 0 6 0

1 8 1 2 2 0 1 ,5 4 2 ,0 8 2 ,0 2 0 ,3 9 0 ,6 3 2 0 ,0 6 2

1 9 1 2 0 0 1 ,49 2 ,2 6 2 ,5 4 0 , 5 0 0 ,3 4 9 0 , 0 3 8

2 0 1 2 1 0 1 ,4 8 2 ,3 0 1 ,41 1 ,39 0 , 1 6 8 0 ,0 3 3

2 1 1 2 0 0 1 ,47 2 ,6 3 0 , S 9 0 ,4 8 0 , 1 6 4 0 ,0 3 7

2 2 1 2 0 0 1 ,3 6 2 ,4 1 1 ,6 5 0 ,3 2 0 , 1 6 0 0 , 0 3 8

2 3 1 2 1 0 1,31 2 ,7 0 1 ,2 5 0 ,7 6 0 , 1 7 0 0 , 0 2 2

2 4 1 2 1 0 1,31 2 ,4 0 1 ,6 9 0 ,4 6 0 , 0 8 5 0 ,0 3 9

2 5 1 2 2 0 1 ,2 4 2 ,6 8 0 ,6 5 0 ,2 6 0 ,2 0 1 0 , 0 2 0

2 6 1 2 2 0 1 ,2 3 2 ,7 0 1 ,2 0 0 ,3 7 0 , 2 9 9 0 ,0 2 2

2 7 1 2 2 0 1 ,1 2 2 ,6 6 1 ,1 3 0 , 2 4 0 , 0 8 9 0 ,0 2 7

2 8 1 2 0 5 0 , 9 0 3 ,0 7 1 ,0 9 0 ,3 3 0 , 1 7 6 0 , 0 1 4

2 9 1 2 2 0 0 ,8 7 3 ,1 0 1 ,3 4 0 ,4 2 0 , 1 5 8 0 ,0 3 0

3 0 1 2 1 0 0 , 8 4 3 ,0 7 2 ,5 8 0 ,4 7 2 , 1 2 4 0 ,0 5 1

3 1 1 2 4 0 0 ,8 3 3 ,2 6 - 1 ,97 0 ,5 9 0 , 2 1 0 0 , 0 1 8

3 2 1 2 2 0 0 ,8 0 3 ,2 2 1 ,3 0 0 ,5 9 0 ,1 7 2 0 ,0 4 2

3 3 1 2 3 0 0 ,8 0 3 ,1 6 1 ,2 9 0 ,5 0 0 , 2 1 8 0 , 0 2 0

3 4 1 2 3 0 0 ,8 0 2 , S 9 2 ,2 1 0 ,2 5 0 ,4 1 1 0 ,0 4 1

3 5 1 2 3 0 0 ,6 7 3 ,6 0 1 ,3 2 0 ,2 0 0 ,2 0 5 0 , 0 2 0

3 6 1 2 2 5 0 ,5 9 3 ,1 5 1 ,5 0 0 ,6 1 0 , 0 9 4 0 , 0 3 2

3 7 1 2 2 0 0 ,4 7 2 ,8 4 2 ,1 9 0 ,6 5 1 ,5 1 8 0 , 0 4 2

3 8 1 2 3 0 0 ,3 8 3 ,4 3 2 ,4 4 0 ,5 7 0 , 4 2 2 0 , 0 4 8

3 9 1 2 3 0 0 ,3 5 3 ,4 4 2 ,0 7 0 ,2 8 0 , 4 4 8 0 ,0 3 9

4 0 124-0 0 ,3 5 3 ,7 0 3 ,2 9 0 ,8 2 0 ,5 0 1 0 , 0 3 8

4 1 1 2 4 0 0 , 2 4 3 ,4 8 2 ,5 4 0 ,3 0 0 , 0 6 0 0 , 0 2 0

4 2 1 2 5 0 0 ,1 3 3 ,4 3 2 ,4 0 0 ,9 0 0 , 0 8 2 0 , 0 3 2

F e r r o s i l ic iu m  und  S i l ic o - S p ie g e l.

4 3 1 2 0 0 3 ,3 8 0 ,3 7 1 2 ,3 0 1 6 , 9 8 — —

4 4 1 1 2 0 1 ,8 2 0 ,4 7 12 ,01 1 ,3 8 — —

4 5 1 1 4 5 2 ,1 7 0 ,7 2 1 0 ,9 6 1 ,3 4 — —

4 6 1 1 8 5 1 ,3 5 1 ,6 0 9 ,4 0 0 ,3 2 — —

4 7 1 1 7 5 1 ,5 7 1 ,3 6 8 ,9 3 0 ,3 9 — —

4 S 1 1 9 0 1,77 1 ,8 0 4 ,9 6 0 ,3 9 — —
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T a b e l l e  2. G u f s e i s e n s t U c k c .

Nr.

4 9

5 0

5 1

5 2

5 3

5 4

5 5

5 6

5 7

5 8

5 9

ÜO

6 1

6 2

6 3

P -  I c3 a
= 2 ! = °

»C .
»•§

1 0 9 5

1 0 9 0

1100

1 0 9 5

1110
1110

4 ,6 7  0 , 0 3  

4 , 2 0  0 , 2 0  

4 , 0 8  —

3 ,9 0 :0 ,1 6  

3 , 6 2  —  

3 ,4 8  Í

1 1 2 0  3 , 4 0

1 1 9 0

1210

1 2 3 0

1 2 2 5

1 2 3 0

1 2 4 0

1 ,6 3

1 ,6 0

1 ,57

1,22

1,20

0 ,1 7

1 1 4 0  1 ,9 5  1 ,2 8

2 ,2 7

3 ,1 6

2 .9 0  

2,66

2 .9 0  

3 ,5 7

1 1 4 0  1 ,81 1 ,36

I

0 ,5 7

0 ,6 3

0 ,8 9

0 ,7 5

0 ,7 2

0 ,4 7

0 ,4 2

1 ,4 6

0,22 

0 ,3 3  

0 , 0 6

0,66 

0 ,1 4

0 ,0 9  

0 ,0 7  

0 , 5 0  

0 , 5 9 ) 0 ,2 5

o
CO

0 , 2 6 6  0 , 0 4 4

0,66
1 ,6 9

0 ,7 5

2 ,0 9

1 1 , 6 4

1 1 ,7 0

0 ,3 1

0 ,4 7

0,66

0 ,4 3

0 , 9 8

1,00

0 , 2 5 4

0 ,2 8 7

0 , 2 4 0

0 ,1 9 3

0 , 1 9 0

0 , 1 9 6

0 , 0 9 2

0 ,2 7 1

0 ,2 3 7

0 , 2 7 4

0 , 2 4 8

0 , 2 7 2

0 , 0 4 0

0 , 0 4 0

0 , 0 3 0

0 ,0 2 6

0 ,0 3 2

0 , 0 2 9

0 , 0 3 2

0 , 0 4 8

0 , 0 4 0

0 ,0 3 7

0 , 0 3 0

0 , 0 4 2

B em erkungen

In  C oquillen g e 
gossen  (W est) 

D esgl.
In  g e trockn . G uis- 

form  gegossen  
In C oquillen ge- 

gosson  (W est)
In g etrockn . G ufs- 

furm  gegossen . 
Desgl.
D esgl.
D esgl.

In  g rü n em  S and  
gegosseneW alzon 
(W est)

Dosgl.
In  g e trockn . G ufs- 

fo rm  gegossen  
In  g rtlnem  S an d  

gegoss. W alzen  
(W est)

Desgl.
Um geschm olzenes 

F erro silic . Nr. 5 
in C oquillen ge
gossen (W est) 

U m geschm olzenes 
F erro silic . Nr. 5, 
in  grllnom  S and  
gegoss. W alzen 
(W est)

Z u m  b e s s e r e n  V e r g l e i c h e  d e r  S c h m e l z p u n k t e  d e r 

s e lb e n  E i s e n s o r t e n ,  v o n  W e s t  i n  S a n d  o d e r  C o q u i l l e n  

g e g o s s e n ,  d i e n t  f o l g e n d e  T a b e l l e .

T a b e l l e  3.

Nr.
G ebund.

K oh lenst.
G rap h it B ruch

S ch m e lz 
p u n k t
° C.

B em erk u n g en

5 7 1 ,6 0 3 ,1 6 g r a u 1 2 1 0 1 A us derse lb en
4 9 4 ,6 7 0 ,0 3 w e il 's 1 0 9 5 1 G iefspfanne

5 8 1,57 2 ,9 0 g r a u 1 2 3 0 1 D esgl.
5 0 4 , 2 0 0 , 2 0 v ve ifs 1 0 9 0 /

6 0 1 ,2 0 2 ,9 0 g r a u 1 2 3 0 \
5 2 3 ,9 0 0 ,1 6 w e i f s 1 0 9 5 /

esg .

T a b e l l e  4 .  L e g i r u n g e n  u n d  S t a h l .

Nr.

° 
Sc

hm
el

z-
 

P 
pu

nk
t

K
oh

le
n

st
of

f

S
il

ic
iu

m

M
an

ga
n

C
hr

om

W
ol

fr
am B e

m erk u n g en

6 4 1 3 4 0 1 ,1 8 0 ,2 1 0 ,4 9 ___

6 5 1 2 9 0 1 ,3 2 0 ,2 9 1 ,27 3 ,4 0 6 ,2 1
/ o ta n l

6 6 1 2 5 0 — — — — 3 9 , 0 2 \  W o lfram 
6 7 1 2 2 5 — — — — 1 1 , 8 4 io eisen

6 S 1 2 3 5 5 ,0 2 1 ,6 5 8 1 , 4 0 — — \  F erro -
6 9 1 2 1 0 6 ,4 8 0 , 1 4 4 4 , 5 9 — — f  m angan

7 0 1 3 1 5 6 ,8 0 — — 6 2 , 7 0 — J
71 1 2 2 0 6 ,4 0 — — 1 9 , 2 0 — ( F erro -
7 2 1 2 4 0 1 ,2 0 — — 1 9 , 1 0 — l chrom
7 3 1 1 9 5 1 ,4 0 — — 5 ,4 0 — J

Die T ab e llen , w elche die E igenschaften  der 
Roh- und  G ufseisensorten a n fü h re n , sind dem  
G ehalte ihres gebundenen  Kohlenstoffs en tsprechend  
an g eo rd n e t, d a  es augenscheinlich is t ,  dafs m it 
w enigen A usnahm en  der Schm elzpunkt steigt, so

bald der G ehalt an gebundenem  K ohlenstoff fällt. 
Diese Regel b ew äh rt s ich , g leichviel, w ie hoch 
sich der G ehalt an G raphit beläuft. Man kann 
es auch kaum  anders erw arten , denn g raues Eisen 
ist in W irklichkeit S tahl m it einer gew issen M enge 
m echanisch beigem engten G raphits, w ogegen weifses 
Eisen eine V erbindung von Eisen m it Kohlenstoff 
ist. L egirungen schm elzen bei geringerer T em 
p e ra tu r , als irgend w elche ih re r B e s ta n d te ile , 
dem nach  sollte auch w eifses Eisen, das in W irk 
lichkeit eine L egirung von K ohlenstoff, oder von 
E isencarbiden m it E isen is t, einen n iedrigeren  
Schm elzpunkt haben  als die reineren  grauen  E isen
sorten .

Die T ha tsache  jedoch, dafs S tah l e rs t bei be
deutend  h ö h erer T em p era tu r sch m ilz t, als das 
dunkelste der grauen*Eisen in obigen Tabellen , über
zeugt uns davon, dafs Z ustände obw alten, die beim  
Studium  der M olecularbeschaffenheit des Gufseisens 
n ich t übersehen  w erden  dürfen. D er H aup tg rund  
für dieses S inken des Schm elzpunktes ist ver
m u t l i c h  die L ösung des G raphits im Eisen, ehe 
die w irkliche Schm elzung stattfindet. In w elchem  
G rade, und u n te r w elchen B edingungen dies geschieht, 
ist noch nich t festgestellt; d ieser U m stand m ag  aber 
der G rund der V erschiedenheit der Schm elzpunkte 
des S tah ls und  des grauen  E isens sein.

O hne Zweifel w ird  der Schm elzpunkt des S tah ls 
aber auch etw as herabgedrück t, w enn das Schm elzen 
desselben in einem  Cupolofen vorgenom m en w ird, 
denn das Feuerungsm ateria l giebt bekanntlich 
im m er eine — m ehr oder m inder g rolse — Menge 
K ohlenstoff an den S tah l ab. Dies läfst sich 
auch dann beobachten , w enn Sorge getragen  w ird, 
den ganzen E insatz herunterzuschm elzen, ehe ab 
gestochen w ird.

Es bereitet dem  V erfasser besondere G enug
tu u n g ,  die E rgebnisse  der eingehenden U nter
suchungen  W e s t s  bezüglich des Schm elzens der 
g rauen  und  w eifsen E isensorlen  bestä tig t zu sehen. 
Der U nterschied  ist aufserordentlich  sch a rf  bem erk
bar. A ufserdem  w ird  h ierdurch  ein neuer Beweis 
dafü r geliefert, dafs W issenschaft und P rax is vor
züglich H and in H and  gehen, einerlei, au f w elchem  
Felde sie sich bew egen m ögen.

W as uns die Z ukunft auch  an  T heorien  in 
Bezug auf das Schm elzen des E isens bringen 
m ag , w as auch im m erh in  nachgew iesen w erden 
m ag bezüglich des Einflusses eines hohen  oder 
niederen Phosphor-, Silicium-, M angan- oder 
Schw efelgehaltes au f den Schm elzpunkt des Eisens 
— denn die obigen E isensorten w aren  zur Be
leuch tung  dieser Seite der F rag e  n ich t geeignet — 
so ist doch zu hoffen, dafs die h ier angeführten  
E rgebnisse von derartiger B edeutung sind, um  zu 
w eiteren  U ntersuchungen  auf diesem  fü r den Eisen- 
giefser so w ichtigen G ebiete anzuregen.
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Beiträge zur Anwendung der Lösungstlieorie auf Metall
legirungen.

Von Hanns Freiherr v. JUptner.

V erfasser h a t seiner Zeit den V ersuch gem acht, 
die Lösungsgesetze auf Eisen und S tah l anzuw enden.* 
Die nachfolgende kleine A rbeit will diesen Versuch 
auf M etalllegirungen im  allgem einen ausdehnen.

Mit R ücksicht auf die eingehenden Studien  der 
letzten Jah re  kann m an die Legirungen in folgende 
G ruppen the ilen :

1. D ie  b e i d e n  C o m p o n e n t e n  b i l d e n  
w e d e r  b e s t i m m t e  V e r b i n d u n g e n  n o c h  
i s o m o r p h e  M i s c h u n g e n  (Z inn-W ism uth , Zinn- 
Blei, Zinn-Zink, A lum inium -Zink). Die Schm elz- 
punktscurven dieser L egirungen besitzen zwei von 
den Schm elzpunkten der reinen Metalle ausgehende 
A rm e, welche beim  E rsta rrungspunk te  der eutek
tischen L egirung Zusam m entreffen.

2. D ie  b e i d e n  n i c h t  i s o m o r p h e n  M e t a l l e  
b i l d e n  e i n e  o d e r  m e h r  b e s t i m m t e  V e r 
b i n d u n g e n  (A lum inium -K upfer, Z inn-K upfer, 
Antim on-Kupfer, Zinn-Nickel). Die Schm elzpunkts- 
curve besteh t aus drei oder m eh r A esten, von denen 
zwei von den Schm elzpunkten der reinen Metalle 
ausgehen und bei den Schm elzpunkten der eutek
tischen Legirungen m it dem  dritten  A ste Zusam m en
treffen, der ein eigenes (offenbar dem  Schm elz
punkte der L egirung en tsprechendes) M axium besitzt.

Diese K lasse der Legirungen läfst sich in zwei 
U nterabtheilungen th e ilen :

a) in solche, deren V erbindungen m it keinem  der 
beiden Metalle isom orph sind, und

b) in solche, bei w elchen die V erbindungen m it 
einer der beiden C om ponenten isom orph sind 
(Bronzen, M essing).

*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 8 ,  N r .  11 S .  5 0 6 ,
N r .  2 2  S .  1 0 3 9 .

3. D ie  b e i d e n  M e t a l l e  b i l d e n  i s o m o r p h e  
G e m e n g e  (W ism uth-A ntim on, Gold-Silber). Die 
Schm elzpunktscurve bildet n u r einen Ast, der die 
Schm elzpunkte der beiden E lem ente verbindet.

I. Legirungen, deren Componenten 
weder bestimmte Verbindungen, noch isomorphe 

Mischungen geben.*

W ir führen h ier an  die L egirungen von Zinn 
und W ism u th , Zinn und  Blei, Zinn und Zink, 
Kupfer und Silber.

Die der B erechnung zu G runde liegende D aten 
sind folgende:

E lem ent
S chm elz

p u n k t 
in  o C.

B eobach ter
L a ten te

S chm e lz
w ärm e

B eobach te r K

Z i n n  . 2 3 2 ,7 P e r s o n 1 4 , 2 5 2 P e r s o n 3 5 5 , 2 8

W i s m u t h 2 0 6 , 8 1 2 , 6 4 » 4 5 6 , 4 t

B l e i .  . 3 3 0 5 ,3 7 1 3 4 0 ,7

Z i n k  . 4 1 5 , 2 2 2 ,6 4 1 5 , 0 7

K u p f e r 1 0 9 0 4 3 , 3 8 0 5 , 2

S i l b e r  . 9 0 0 M it t e l 2 4 , 7 2 P i o n c h o n 1 2 1 7 ,7

Führen  w ir in derselben Ar t ,  wie dies für 
E isenlegirungen geschah, die B erechnungen durch , 
so erhalten  w ir:* *

*  D i e  S c h m e l z p U n k t s c u r v e n  s i n d  g r ö f s t e n t h e i l s  

e in e m  A r t i k e l  v o n  H .  L .  C h a t e l i e r  ( „ L e s  a l l i a g e s  

m é t a l l i q u e s “ , R e v .  g ô n .  d e s  s c ie n c e s  1 8 9 5 ,  p . 5 2 9  ff.) 

e n t n o m m e n ,  a u f  w e lc h e n  h i e r m i t  v e r w i e s e n  w i r d .

* *  H i e r  u n d  s p ä t e r  b e d e u te t  t d ie  S c h m e l z p u n k t s 

e r n ie d r i g u n g ,  m  d ie  i n  1 0 0  T h e i l e  d e s  z w e i t e n  M e t a l le s  

g e lö s t e  M e t a l lm e n g e ,  E  d ie  i n o l e c u la r e  ¡ S c h m e lz p u n k t s -  

E r n i e d r i g u n g ,  M  d a s  M o l e c u l a r g e w ic h t  u n d  n  d ie  

Z a h l  d e r  A t o m e  im  M o le c ü l .

a )  K u p f e r - S i l b e r - L e g i r u n g e n  (nach  O s m o n d ) .

Z usam m ensetzun  g S ch m e lz 
p u n k t 
in ° C.

c i  1 b  e  r K u p  f  e r

Ag°/o Cu °/o t m M n t m M
1 1 ....._

n

1 0 0 ,0 0 _ 9 6 0 __ _ _ _ _
9 9 , 0 0 1 ,0 0 9 5 0 1 4 0 9 9 0 0 , 0 0 6 0 0 7 1 , 7 8 6 5 5 6 , 2 2 0 1 0 1,01 1 1 2 ,9 8 8 1 ,9 5 2
9 0 , 0 0 1 0 ,0 0 8 5 5 2 3 5 9 0 0 , 0 0 3 2 5 3 ,4 0 1 - 3 0 , 1 2 8 1 0 5 11,11 1 2 8 ,6 5 3 2 , 0 4 0
8 0 , 0 0 2 0 , 0 0 8 1 3 2 7 7 4 0 0 , 0 0 1 2 2 0 , 7 1 4 1 1 . 3 5 S 1 4 7 2 5 , 0 0 2 0 7 , 0 9 2 3 ,2 8 7
7 2 , 0 0 2 8 , 0 0 7 7 5 3 1 5 2 5 7 , 1 4 6 9 3 ,4 6 1 6 ,4 2 1 1 8 5 3 8 , 8 9 2 5 5 , 9 8 0 4 , 0 6 3

3 0 , 0 0 7 0 , 0 0 9 5 0 1 4 0 4 2 , 8 6 2 6 0 , 0 6 8 2 , 4 0 8 10 2 3 3 , 3 3 2 8 4 1 2 , 5 9 4 4 5 0 , 9 9 3
7 ,0 0 9 3 , 0 0 1 0 5 0 4 0 7 ,5 3 1 5 9 ,9 1 8 1 ,4 8 1 —  9 0 1 3 2 8 ,5 7 1 1 7 9 7 5 , 5 5 2 8 5 , 3 2 6

1 0 0 ,0 0 1 0 9 0 — — — — —
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B edenkt m an , dafs es den allgem einen L ösungs
gesetzen vollkom m en w iderspricht, dafs das Mole- 
cu largew ich t des abgeschiedenen Stoffes m it der 
A bscheidungstem peratur w achsen könne, dafs die 
betreffenden Zahlen also unm öglich G eltung haben 
können , und n im m t m an  vorläufig a n , dafs die 
M oleculargröfse des gelösten Stoffes in dem selben 
Lösungsm ittel n u r von der T em p era tu r abhängig  
sei, so e rh ä lt m an :

M o l e c u l a r g r ö f s e  v o n  S i l b e r  u n d  K u p f e r  i n  

i h r e n  L e g i r u n g e n  (d . i. ¡Z a h l d e r  A t o m e  n ).

T e m p e ra tu r  S ilb e r K upfer

1 0 5 0 °  G . 1,4-81 —

9 5 0 °  „ 2 , 4 0 8  1 ,9 5 2

8 5 5 °  „ -  2 , 0 4 0

T e m p e ra tu r  S ilb e r K upfer

8 1 3 °  r —  3 , 2 8 7

7 7 5 °  „ *  6 ,4 2 1  4 , 0 6 3

N
Das A tom verhältnifs b e tr ä g t :

¿'•cu
2 .4 -08

b e i  9 5 0 “ . . .  . 1 ,2 3 3

. . . . . .  i H f
steigt also etw as m it sinkender T em p era tu r; die 
M oleculargew ichte beider E lem ente w achsen m it 
fallenden A bscheidungstem peraturen .

F ü h ren  w ir die B erechnungen für die übrigen 
Legirungen u n te r den näm lichen  V oraussetzungen 
fort, so erhalten  w ir F o lgendes:

ß) Z i n n - Z i n k - L e g i r u n g e n .

Z u sam m en se tzu n g S ch m e lz 
p u n k t 
o C.

Z i n k Z i n n

Sn o/o Zn D/o t m M n t m 51 n

1 0 0 ,0 0 _ 2 3 2 ,7 _ _ _ _ _ . . _ _
9 0 , 0 0 1 0 , 0 0 2 1 0 2 2 ,7 1 1 ,11 I S O , 4-95 2 ,7 8 1 2 0 5 , 3 9 0 0 , 0 0 1 8 1 9 , 5 9 5 1 5 ,4 5 9

S 5 , 0 0 1 5 ,0 0 2 0 0 3 2 ,7 17,0-1- 198 ,94 -3 3 , 0 6 5 2 1 5 , 3 5 6 6 .6 7 1 09 2 ,4 -6 5 9 , 2 8 2

8 3 , 0 0 1 7 ,0 0 1 9 5 3 7 ,7 2 0 , 4 8 2 0 0 , 3 4 0 3 ,0 8 6 2 2 0 , 3 4 8 S , 2 6 9 1 9 , 8 S 0 7 ,8 1 5

6 0 , 0 0 4 -0 ,00 2 9 5 —  6 2 ,3 6 6 , 6 7 3 9 4 , 6 5 9 0 , 0 8 2 1 2 0 ,3 1 5 0 ,0 0 5 1 7 , 5 4 3 4 , 3 9 7

-10 ,00 6 0 , 0 0 3 5 0 — 1 1 7 ,3 1 5 0 ,0 0 4 7 1 , 5 9 S 7 ,2 6 0 0 5 ,3 6 6 , 6 7 4 2 3 , 7 7 8 3 , 6 0 0
2 0 , 0 0 S 0 , 0 0 3 9 5 — 1 6 2 ,3 4 0 0 , 0 0 9 0 8 , 9 0 9 1 4 , 0 0 4 2 0 , 3 2 5 , 0 0 5 1 1 , 1 7 0 4 , 3 4 3

— 1 0 0 ,0 0 4-15,3 — — — — — — —

Und h ieraus ergeben  sich für n  folgende W erth e :
Z ink  Z inn

—  4 , 3 4 - 3 * *

—  3 , 6 0 0

T e m p e ra tu r

3 9 5 °  C . 

5 5 0 °  „ 

2 9 5  0 4 , 3 9 7

T o m p cra tu r

2 1 0 °  C. 

2 0 0  ° „ 

1 9 5 °  ,

Zink

2 ,7 S 1

3 , 0 6 5

3 , 0 8 6

Z inn

7 , 8 1 5

y) Z i n n - B l e i - L e g i r u n g e n .

Z u sam m en se tzu n g S chm elz
p u n k t 

in  o C.

B l e  i Z i n n

S n  o;0 P b  o/0 t in M n t m M 11

1 0 0 ,0 0 2 3 2 ,7 _ _ _ — _ -- ---
9 0 , 0 0 1 0 ,0 0 2 1 0 2 2 ,7 11,11 1 80 ,1 -95 0 ,874 - 1 2 0 9 0 0 , 0 0 1 0 0 5 5 , 2 5 0 8 5 , 4 3 1
S 5 , 0 0 1 5 ,0 0 2 0 0 3 2 ,7 17,61- 198 ,94 -4 0 , 9 0 3 1 3 0 5 6 6 , 0 7 5 8 4 1 , 1 1 1 4 9 , 6 5 3

8 3 , 0 0 1 7 ,0 0 1 9 5 3 7 ,7 2 0 , 4 8 2 0 0 . 3 4 0 0 , 9 7 0 1 3 5 4 8 8 , 2 6 4 8 4 8 , 7 6 5 4 1 , 1 9 5
7 3 , 0 0 2 7 , 0 0 1 7 7 5 5 ,7 3 6 , 9 9 24*1-,911 1 ,1 8 0 1 5 3 2 7 0 ,3 7 2 3 6 9 , 1 8 9 2 0 , 1 2 9

5 0 , 0 0 5 0 , 0 0 2 4 0 —  7 ,3 1 0 0 .0 0 5 0 5 1 , 9 1 8 24,1 -0 5 9 0 1 0 0 ,0 0 1 4 8 9 , 6 6 7 1 2 , 6 5 6

2 5 , 0 0 7 5 , 0 0 3 0 0 —  6 7 .3 3 0 0 , 0 0 1 0 4 3 , 9 3 8 7 ,9 6 1 3 0 3 3 , 3 3 1 4 8 9 ,5 1 S 1 2 , 6 5 5

5 ,0 0 9 5 , 0 0 3 2 5 —  9 2 .3 1 9 0 0 , 0 0 7 5 9 1 , 5 6 0 3 6 , 7 6 3 5 5 ,2 0 1 4 1 0 , 4 1 2 1 1 , 9 8 3

--- 1 0 0 ,0 0 3 3 0 — — — — —

w oraus sich für n folgende W erthe  ergeben :
T e m p e ra tu r Blei Z inn T e m p era tu r Blei Z inn

3 2 5  0 C . — 1 1 , 9 8 3 2 0 0 °  C . 0 , 9 6 3 —

3 0 0 °  „ — 1 2 ,6 5 5 1 9 5 °  , 0 , 9 7 0 —

2 4 0 »  „ — 1 2 ,6 5 6 1 7 7 »  , 1 ,1 8 6 2 0 , 1 2 9

2 1 0 °  , 0 , 8 7 4 —

*  E u t e k t i s c h e  L e g i r u n g .

* *  B i l d e t  e in e  m e r k w ü r d i g e  A u s n a h m e .
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5) Z i n n • W i s m u t h • L e g i r u  n g e n .

S chm elz
p u n k t 
in  «C

W  i s  m  u  t h Z i n n

Sn % ß i° /o t m M n t 111 M n

1 0 0 ,0 0 _ 2 3 2 ,7 — — _ _ _ _ _ _
9 0 , 0 0 1 0 , 0 0 2 1 0 2 2 ,7 11,11 1 8 0 ,4 9 5 0 , 8 6 0 5 6 , 8 9 0 0 , 0 0 7 2 3 2 , 3 2 4 6 1 , 4 4 7
8 5 , 0 0 1 5 , 0 0 2 0 0 3 2 ,7 1 7 , 6 4 1 9 8 ,9 4 4 ' 0 ,9 4 7 6 6 , 8 5 6 6 , 0 7 3 S 7 2 , 0 1 8 3 2 , 8 9 7
S 3 . 0 0 1 7 ,0 0 1 9 5 3 7 ,7 2 0 , 4 8 2 0 0 , 3 4 0 0 , 9 5 4 7 1 ,8 4 8 8 , 2 4 3 1 0 3 , 7 9 2 2 0 , 3 7 0
7 3 , 0 0 2 7 , 0 0 1 7 7 5 5 ,7 3 6 , 9 9 2 4 1 ,9 1 1 1 ,1 6 6 8 9 , 8 2 7 0 , 3 7 1 3 7 4 , 2 5 0 1 1 ,0 7 5
6 0 , 0 0 4 0 , 0 0 1 4 5 8 7 ,7 6 6 , 6 7 2 8 0 , 2 7 6 1 ,3 3 5 1 2 1 ,8 1 5 0 ,0 0 5 6 2 ,1  I S 4 , 7 7 5
5 6 , 0 0 4 4 , 0 0 1 3 0 1 0 2 ,7 7 S ,5 7 2 8 2 , 1 4 0 1 ,3 4 3 1 3 6 ,8 1 2 7 .2 5 4 2 4 , 6 1 2 3 ,0 0 8

5 0 , 0 0 5 0 , 0 0 1 4 3 8 9 ,7 1 0 0 ,0 0 4 1 1 , 1 3 7 1 ,9 5 8 1 2 3 ,8 1 0 0 ,0 0 3 6 8 ,6 9 1 3 ,1 3 3
4 0 , 0 0 6 0 , 0 0 1 6 6 6 6 ,7 1 5 0 ,0 0 8 2 9 , 3 6 2 3 ,9 4 9 1 0 0 ,8 0 6 , 6 7 3 0 1 , 8 9 3 2 ,5 0 5
3 0 , 0 0 7 0 , 0 0 1 9 5 3 7 ,7 2 3 3 ,3 3 2 2 8 2 , 4 8 7 1 0 ,8 6 9 7 1 ,S 4 2 . 8 6 2 7 2 , 4 0 5 2 ,3 1 5
2 0 , 0 0 8 0 , 0 0 2 1 6 1 6 ,7 4 0 0 , 0 0 8 8 3 2 , 2 9 3 4 2 , 0 6 3 5 0 , 8 2 5 , 0 0 2 2 4 , 6 2 7 1 ,9 0 8
1 0 ,0 0 9 0 , 0 0 2 5 0 1 7 ,3 9 0 0 , 0 0 1 8 4 8 2 , 7 6 8 8 9 , 1 5 9 1 6 ,8 11 ,11 3 0 1 , 8 4 7 2 , 5 1 0

— 1 0 0 ,0 0 2 6 6 , 8 — — — — - — — —

w o r a u s  f ü r  n  f o l g t :

T e m p e ra tu r

2 5 0 °  C .  

210 0 „ 
210 0 „ 
2 0 0 °  . 

1 9 5  ° „ 

1 7 7 °  „ 

1 6 0 °  , 

1 4 5 °  „ 

14-3 0 „ 

1 3 0 “ ,

W ism ut h

0,8G0
0,94-7

0 , 9 5 4

1 ,1 6 6

1 ,3 3 5

1 ,3 4 3

Z inn

2 , 5 4 0 *

1 ,9 0 8

2 , 3 1 5

2 , 5 6 5

3 , 1 3 3

3 , 6 0 8

T em p era tu r
Z ink 
11 = .

B lei < 
n —

W is'm utb 
n  =

2 1 0  0 C . 2 ,7 8 1 0 , 8 7 4 0 , 8 0 0

2 0 0 ” , 3 , 0 0 5 0 , 9 6 3 0 ,9 4 7

1 9 5 “ , 3 , 0 8 0 0 , 9 7 0 0 , 9 5 4
1 7 7 »  . — 1 ,1 8 6 1 ,1 6 0

1 4 5 °  „ — _ 1 ,(135

1 3 0 °  „ — — 1 ,3 4 3

für das legirte Z inn :

L e e i r u n s  v o n  Z i n n  m i t
T e m p era tu r

Z ink Blei W ism u th

3 9 5  0 C . 4 , 3 4 3 * * _ —

3 5 0 0 , 3 , 6 0 0 ---- —

3 2 5 °  „ — 1 1 , 9 8 3 —

3 0 0  u „ — 1 2 , 6 5 5 —

2 9 5 °  , 4 , 3 9 7 — —

2 5 0 °  . — — 2 , 5 6 4 * *
2 4 0 °  , — 1 2 , 6 5 6 —

2 1 0 "  „ — — 1 ,9 0 8
1 9 5 "  , 7 , 8 1 5 — 2 , 3 1 5
1 7 7 "  . — 2 0 , 1 2 9 —
1 6 6  “ , — — 2 , 5 6 5
1 4 3  0 „ — — 3 ,1 3 3
1 3 0  0 , — __ 3 , 6 0 8

*  B i ld e t  e in e  A u s n a h m e .

* *  W e r t h  v o n  n  i s t  z w e if e lh a f t ,  d a  e r  g r ö f s e r  is t ,  

a l s  b e i  d e r  n ä c h s t  n ie d e r e n  T e m p e r a t u r .

Stellt m an  nun  die W erlh e  von n bei den 
Z innlegirungen zusam m en, so erhält m an  für die 
mit Zinn legirten  M etalle:

Vergleicht m an im  ersten  Falle die Molecular- 
gew ichte von Zink, Blei und W is m u t  in ihren 
L egirungen m it Zinn, so e rh ä lt m an :

T e m p era tu r
Zink 
M =

Blei 
M =

W ism uth  
M =

2 1 0 "  C . 1 8 0 ,4 9 5 1 8 0 ,4 9 5 1 8 0 ,4 9 5

2 0 0 °  „ 1 9 8 ,9 4 3 1 9 8 ,9 4 4 198 ,944 -

1 9 5  0 , 2 0 0 , 3 4 0 2 0 0 , 3 4 0 2 0 0 , 3 4 0

1 7 7 "  „ — 2 4 4 ,9 1 1 2 4 4 ,9 1 1

1 4 5 °  „ — — 2 8 0 , 2 7 6

1 3 0 °  „ — — 2 8 2 , 1 4 0

Man h a t also das überraschende R esultat, dafs 
g l e i c h e n  A|b s  c h e i d u n g s  t  e m p e r  a  t u r  e n 
g l e i c h e  M o l e c u l a r g e w i c h t e  der m it Zinn 
legirten M etalle Zink,  Blei und W ism uth  en t
sprechen . Dies rü h r t d a h e r , weil bei diesen 
L egirungen jene A este der Schm elzcurven, welche 
der E rsta rru n g  des Z innes e n tsp rech en , genau 
übereinanderfallen .

Auffallend ist auch der U m s t a n d , dafs bei 
W ism uth  und Blei für T em peratu ren  zw ischen 
2 1 0 ° C. und 1 9 5 °  G. n <C 1 w ird , w as ja  — 
u n te i lb a r e  A tom e vorausgesetzt, — nich t m öglich ist. 
Es m üssen daher die den R echnungen zu G runde 
liegenden D aten n ich t ganz correct sein (in w elchem  
F alle am  w ahrschein lichsten , der W erth  von E 
zu niedrig, also v e rm u tl ic h  die la ten te  Schm elz
w ärm e des Z innes etw as zu hoch angesetzt ist), 
oder es m iifste un ter gew issen U m ständen eine 
D issociation der E lem ente ein tre ten , wie sie ja  
auch für m anche E lem ente auf G rund ih re r Spectren 
angenom m en w ird . W ie klein im ersten  Falle 
dieser F eh le r n u r zu sein b rauch t, um  n 1 zu 
finden, erhellt aus folgender B etrach tung :

N ehm en w ir an , dafs für W is m u t  bei 2 1 0 °  G. 
n =  1 sei, so m üfste für Zinn

E  =  1 ,1 6 3  X  3 5 5 , 2 8  =  4 1 9 , 1 9  

und die la ten te  Schm elzw ärm e

w  =  0 , 8 6  X  14 , 2 5 2  =  1 2 ,2 5 7  C a l .

sein.

l.m 3
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U nter dieser V oraussetzung erh ielte  m an  für die 
M oleculargröfse obiger Metalle in ihren  Legirungen 
m it Zinn folgende W e rth e :

Temperatur Zink 
» =

Blei Zinn 
n =

2 1 0 °  C . 3 , 2 3 4 1 .0 1 6 1 ,0 0 0

2 0 0 °  „ 3 , 5 6 5 1 ,1 2 0 1 ,1 0 1

1 9 5 °  „ 3 .5 8 9 1 ,1 2 8 1 ,1 1 0

1 7 7  0 „ — 1 ,3 7 9 1 ,3 5 6

1 4 5 "  „ — _ 1 ,5 5 3

1 3 0 °  „ — — 1 ,5 6 2

V ergleicht m an  die M oleculargröfsen des Zinnes 
(bei g leicher T em pera tu r) ih seinen L egirungen 
m it Zink, Blei und W ism uth , so findet m an  die
selben beim Blei am g rö fsten , beim  Zink am 
kleinsten, w as sow ohl m it der la ten ten  Schm elz
w ärm e dieser Elem ente, als m it den W erth en  von E 
im  Z usam m enhang  stehen kann . O rdnet m an  die
selben nach steigenden W erth en  von n, so e rhä lt 
m an  näm lich latente

S ch m elzw ärm e

Z i n k .................  2 2 , 6  4 .1 5 ,07

W i s m u t h . . . 1 2 , 6 4  4 5 6 , 4 4

B l e i .................  5 , 3 7  1 3 4 0 ,7

Vergleicht m an  endlich die W erthe  von n für 
alle C om ponenten der vier in B etrach t gezogenen 
L egirungen m iteinander, so erg ieb t sich die be- 
ach tensw erthe  T h a isa c h e , dafs bei jeder dieser 
Legirungen der schw erer schm elzbaren Com ponente 
ein k leinerer W erth  von n en tsp rich t, als der 
leichter schm elzbaren. So haben  w ir für die 
eutektischen L egirungen:

Cu ab Sn Zn Bi Pb

n — 4,063 6,421 _ _ _ _
n = — — 7,815 3,086 --- --
n = — — 3,608 — 1,343 --
n = — — 20,129 — — 1,186

S chm elz- \  
p u n k t in °C.J 1090» 960° 232,7 0 415,2° 266,8° 330°

li. Legirungen, deren Componenten bestimmte 
Verbindungen geben.

a )  K u p f e r - A n t i m o n - L e g i r u n g e n . *
H ier haben  w ir neben A ntim on und Kupfer 

noch die V erbindung Sb Cu2. Die d e r B erechnung 
zu G runde zu legenden physikalischen Daten sind 
fo lgende:

E igenschaften j am

• tej?

W  % + t-3 -o
r/3

r3
tfi

M
2 - P

u

3
u

S c h m e l z p u n k t  i n  0 C .  . . 6 3 2 5 0 0 6 6 1 6 1 0 1 0 9 0

L a t e n t e  S c h m e l z w ä r m e  . -- --- — — 4 3 , 3

M o l e c u l a r e  S c h m e l z p u n k t s -  
E r n i e d r i g u n g  E  =  . . -

— 8 0 5 , 2

H ier läfst sich also n u r der der A bscheidung 
des m etallischen K upfers entsprechende Ast der 
Schm elzcurve b e rech n en , für w elchen w ir (in 
Bezug au f die V erbindung Sb Cu») erhalten :

*  H .  L e  G h a t e l i e r ,  a. a. 0 .  S .  5 3 7 .

Elementar-
Zusammen-

setzung
Nähere

Zusammen
setzung

i CJN ©
5

a  z
SbCui

---- —

Sb Cu Sh Cuj Cu ^  cCO = 
CU

t T . M
¥

1 1 . 0 S 9 , 0 2 2 , 6 4 7 7 , 3 6 6 1 0 -180 2 9 , 2 7 4 9 , 1 0 0 0 , 2 0 0

8 .4 9 1 ,6 1 7 ,2 9 8 2 ,7 1 7 0 0 3 9 0 2 0 , 9 0 4 3 , 1 5 1 0 , 1 7 5

7 ,0 9 3 ,0 14 ,41 8 5 , 5 9 8 0 0 2 9 0 1 6 ,8 3 4 6 , 7 2 9 0 ,1 8 9

4 ,0 9 6 , 0 8 ,2 3 9 1 ,7 7 9 0 0 1 9 0 8 ,9 7 3 8 , 0 1 4 0 , 1 5 4

2 ,0 9 S , 0 4 ,1 2 9 5 , 8 8 1 0 0 0 9 0 4 ,2 9 3 8 ,3 8 1 0 , 1 5 5

— 1 0 0 ,0 — 1 0 0 ,0 0 1 0 9 0 — — —

!■ ist h ier der Coefficient, m it w elchem  die 
ö

A tom gruppe S bC u 2 m ultiplicirt w erden  mufs, um 
ein (D urchschnitts-) Molecül des gelösten Cu2Sb zu 
erhalten . Die M oleculargröfse der V erbindung 
b eträg t som it

b e i 6 1 0 “ C .  . . . 0 , 6 0 0  A t o m e

7 0 0 °  „ . . .  0 , 5 2 5  „

.  8 0 0 °  , . . .  0 , 5 6 7  „

„ 9 0 0 °  „ . . .  0 , 4 6 2  „

„ 1 0 0 0 0 „ . . . 0 , 4 6 5  ,

und h ieraus folgt, dafs die V erbindung Sb Cu2 bei 
den oben aufgeführten  T em pera tu ren  dissociirt ist.

ß) K u p f e r - A l u  m i n i u m - L e g i r u n g e n . *

H ier haben  w ir aufser m it den M etallen Alu
m inium  und Kupfer noch m it ih ren  V erbindungen 
Al2Cu und  A1Cu3 zu thun . Die einschlägigen 
physikalischen D aten sind folgende:

Eigenschaften <
3  LCJ_

w  ® j T 
-*■<

4

<

• “ 4 --  C +  R3 s 3 
Í J . Í 3 U U  
3  ŁC i i —;

3ü
3  

“ ü  
¿4 3  -f-

s'S?/?
U  ł ŁJ

t3

S c h m e l z p u n k t  i n  

°G ..................................... 650 527 586 570 1050 1032 1090
L a t e n t e  S c h m e l z 

w ä r m e  . . . 100 _ 43,3
M o le c u l .  S c h m e l z 

p u n k t s  - E r n i e 

d r i g u n g  E  . . 160 805,2

H ier können die der A bscheidung von Alu
m inium  und von K upfer entsprechenden beiden 
Curvenäste berechnet w erden, w odurch m an e rh ä lt:

Elemcntar-
Zusamtnen-

setzung
Nähere

Zusammen
setzung

Sc
hm

elz
- 

1 
pu

nk
t 

in 
oG

. '

AI¡2 Cu

t m M n
3’Al o/o Cu o/o Al o/0 Alu Cu

o/o

1 0 0 ,0 0 _ 1 0 0 ,0 0 _ 6 5 0 _ _
-

9 1 , 4 0 8 ,6 0 8 4 , 0 3 1 5 ,9 7 6 0 0 5 0 1 9 . 0 0 6 0 , S 0 0  0 , 5 2 0

8 4 , 3 0 1 5 , 7 0 7 0 , 8 5 2 9 , 1 5 5 4 3 1 0 7 4 1 , 1 4  6 1 , 5 1 8  0 , 5 2 6

8 2 . 5 0 1 7 ,5 0 6 7 , 5 0 3 2 , 5 0 5 2 7 1 2 3 4 8 , 15|62,6 3 4 1 0 ,5 3 5

Z w ischen 5 2 7  und 6 5 0 °  C. scheint som it das
gelöste A12Cu etw a zu r H älfte dissociirt zu sein.

Elementar-
Zusammen-

setzung
Nähere

Zusammen
setzung

Sc
hm

el
z

pu
nk

t 
in 

o C
.

Al Cua

t m
.- -

M n
TAl o/o Cu 0/„ A I  Cu., 

%
Cu o/o

1 0 ,0 0 9 0 . 0 0

1 0 0 .0 0

8 0 , 0 0 2 0 , 0 0 1 0 6 8

1 0 9 0

2 2 4 0 0 , 0 0 1 4 6 4 0 6 , 7 7 8

* H. L e  C h a t e l i e r ,  a. a . 0 .
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Die V erbindung AlCus findet sich som it in 
ih rer L egirung m it Kupfer in 2 7 a to m ig en  Mole- 
ciilen, also w ahrschein lich  en tsprechend  der F orm el 
A11 C117, w äh rend  n u r ein kleiner B ruchtheil der
selben dissociirl ist.

W ie m an sieht, ist der Fall, dafs beide Com- 
poiienten einer L egirung m iteinander eine bestim m te 
V erbindung geben (w enn, w ie in den angeführten  
Beispielen, diese m it keiner der C om ponenten eine 
isom orphe M ischungen giebt), n u r eine Specialisirung 
des ersten  Falles. W äh ren d  w ir es näm lich bei 
diesen m it den L egirungen zw eier Metalle zu thun  
h a tte n , handelt es sich im zw eiten Falle um 
L egirungen von M etallen m it m etallischen Ver
bindungen.

III. Legirungen, deren Componenten isomorphe 
Gemenge bilden.

«) G o l d - S i l b e r - L e g i r u n g e n  (nach  S c h e r t e l ) .

Da die latente S chm elzw ärm e des Silbers u n 
bekannt ist, kann sich die B erechnung nu r auf 
das Gold beziehen.

Zusammen
setzung $ 3 *

£  G 0
G o l d

Ag°/o‘ Au 0/0 ’S §t5•si t  | m » n

100,00
80,00
60,00
40.00
20.00

20,00
40.00
60.00 
80,00

100,00

954
975
995

1020
1045
1075

— 2 1 0 j 25,00
— 4 1 0 1 66,67
— 66° | 150,00 
— 91" 400,00

1449,643
1980,099
2767,500
5352,527

7,3S8
10,092
14,105
27,281

ß) G o l d - P l a t i n - L e g i  r u n g e n  (nach S c h e r t e l ) .

Aus ähnlichen G ründen wie oben bezieht sich 
die B erechnung h ier gleichfalls n u r au f Gold.

Z u sam m en  N
se tzu n g 5 c  0

b o l d

Au 0/0 P t» /o " 'S O..S
CO t m M n .

100,00 — 1075 _ _ _ _
95,00 5,00 1100 675° 1900,00 8600,385 43.S35
90,00 10,00 1130 645 900,00 4263,31-9 21,729
85,00 15,00 1160 615 566,67 2815,439 14,349
80,00 20,00 1190 585 400,00 2089,163 16,648
75,00 25,00 1220 555 300,00 1651,568 8.428
70,00 30,00 1255 520 233,33 1370,993 6,987
65,00 35,00 1285 490 185,71 1157,976 5,902
60,00 40,00 1320 455 150,00 1007,274 5,134
55.00 45,00 1350 425 122,22 878,661 4,478
50,00 50,00 1385 390 100,00 783,436 3,993
45,00 55,00 1420 355 81,81 704,119 3,58S
40,00 60,50 1460 315 66,67 646,678 3,296
35.00 65,00 1495 280 53,85 587,618 2,995
30,00 70,00 1535 240 42,86 515,643 2,781
25,00 75,00 1570 205 33,33 496,763 2,531
20,00 80,00 1610 165 25,00 4-62,939 2,359
15,00 85,00 1650 125 17,64 431,178 2,197
10,00 90,00 1690 85 11,11 . 399,358 2,035
5,00 95,00 1780 45 5,26 357,142 1,820
— 100,00 1775 — —

*  L a t e n t e  S c h m e l z w ä r m e  =  2 4 , 7 2  E  =  1 2 1 7 ,7 .  

' *  „ ,  = 2 7 , 1 8  E  =  3 0 5 5 ,4 .

Sind auch die den höheren  G oldgehalten en t
sprechenden W erth e  von 11 n ich t sicher, so ergiebt 
sich dochd ieauffa llendeT hatsache , dafsdieM olecular- 
gröfse des legirten Goldes m it dem  G oldgehalte 
uud der T em p era tu r steigt, w enn das Begleit
m etall einen n iedrigeren  Schm elzpunkt besitzt, 
w ährend  sie in L egirungen m it einem  h öher 
schm elzenden Metalle un ter gleichen U m ständen 
sinkt. Dies scheint ein charak teristischer U nter
schied zw ischen den L egirungen dieser und  der 
ersten  G ruppe zu sein.

IV. Legirungen, deren Componenten Verbindungen 
bilden, welche mit einem der Metalle isomorphe 

Mischungen geben.
H ier sind die V erhältnisse w eit com plicirler, 

als in den vorigen Fällen, und w ir m üssen uns 
d a rau f beschränken , die M oleculargröfse von GuZn 
in seinen L ösungen in Kupfer nach  den T em p era tu r
bestim m ungen  des Alloys B esearch  C om m ittee zu 
berechnen.

W ir h a b e n :

S c h m e l z p u n k t  d e s  K u p f e r s  . . 1 0 8 2 °  C . *

L a t e n t e  S c h m e l z w ä r m e ,  w  =  . 4 3 , 3  C a l.

M o l e c u l a r e  S c h m e l z p u n k t s - E r 

n i e d r i g u n g ,  E  = ...................... 8 0 5 , 2

und darau s fo lg t:

Zusammen
setzung

Nähere Zu
sammen
setzung

, cj
N O
O c  
E U

u  a  
C/3 ss 

(X

Cu Zn

t m M n
"2"Cu 0/0 Zn «Io Cu % Cu Zn

°/o

100,0 0,0 100,0 0,0 1082 ___ ____ ___ ___

96,2 3,8 92,51 7,49 1075 70 8,10 931,73 7,28
94,7 5,3 89,56 10,44 1076 6° 11,65 1563,43 12,43
86,1 13,9 81,62 27,3S 1032 50» 33,54 540,13 4,22
80,1 19,9 60,80 39,20 1008 74° 64,47 701,50 5,48
76,3 23,7 53,31 46,69 980 102° 87,58 685,48 5,35
75,4 24,6 51,54 4S,46 980 102° 94,02 740,25 5,78
71,7 28,3 44,25 55,75 958 124° 125,99 818,12 6,39
70,9 29,1 42,67 57,33 952 130° 134,35 832,14 6,50
68,6 31,4 38,14 61,86 935 147» 162.19 888,40 6,94
66,4 33,6 33,81 66,19 918 164° 195,79 960,06 7,50
66,2 33,8 33,41 66,59 913 169° 199,31 949,61 7,4-2
63,0 37,0 27,11 72,89 908 174° 268,87 1244,22 9,73
62,6 37,4 26,32 73,68 892 190° 279,94 1186,35 9,27
59,7 40,3 20,6L79,39

1
886 196° 385,20 1582,46 12,36

V orstehende T em pera tu rangaben  sind die d irect 
erm itte lten , und  nich t der ausgeglichenen Schm elz- 
cu rve , entnom m en, w oraus sich einzelne der Un- 
regelm äfsigkeiten erklären . H iernach  w ürden die 
einzelnen L egirungen (von jener m it 1 3 ,9  %  Zn 
angefangen) ein ziem lich regelm äfsiges S teigen der 
M oleculargröfsen m it w achsendem  Zinkgehalte, 
d. h . m it sinkender A bscheidungstem peratu r er
geben. N ur die beiden ersten  Glieder der Beihe 
zeigen eine bedeutende U nregelm äfsigkeit, die viel

*  W i r  s e t z e n  h i e r  d e n  v o n  d e m  R e s e a r c h  C o m 

m it t e e  e r m it t e l t e n  W e r t h  e in .



leicht durch  den U m stand aufgeklärt w erden  kann, 
dafs der E rstarrungspunk t der eutektischen Le- 
g irung 2 0 ,6 1  $  Cu -f- 7 9 ,8 9  Jo Zn Cu (etw a 
8 8 6 0 G.) vom R esearch C om m ittee ers t bei Le- 
g irungen m it e tw a 2 0  % Zink nachgew iesen 
w erden konnte.

Es w äre n ich t unm öglich, dafs bei deti zink- 
ärm eren  Legirungen die V erbindung G uZn beim 
Schm elzpunkte noch g a r n ich t existirt, w ir es 
daher m it L ösungen von Zink und  K upfer zu thun 
hä tten . U nter dieser An nah me  w ürde sich für 
die ersten  Legirungen ergeben:
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Z u s a m m e n 
s e t z u n g

S c h m e l z 

p u n k t  

i n  “  C .

Z i n k

C u  o / o Z n  o /0 t m j  M 11

1 0 0 ,0
90,2
94,7

0 ,0
3,8
5,3

1082 
. 1075 

1070
7°
0 °

3,95
5,59

454,93
723,31

7,00
1 1 ,1 2

beschichte des Eisens. 1. Januar ISO'.).

Die grofsen Differenzen zw ischen diesen beiden 
W erthcn  von n sind offenbar au f B eobachlungsfehler 
bei B estim m ung des Schm elzpunktes beider Le
girungen  zurückzuführen. Som it erhielte m an für die 
Zahl der A tom e im Moleciil Zn bezw . Cu Zn bei 
seiner Lösung in Kupfer folgende W erth e :

(Cu Zn)

n  =  8,14- 

, =  10,9(5 

„ =  1 0 ,7 0  

, -  1 1 .5 0  

, =  1 2 ,7 S  

, =  1 3 , 0 0  

, =  1 3 ,S S  

„ -=  1 5 , 0 0  

. =  1 4 , 8 4  

„ =  1 9 , 4 0  

.  =  1 8 , 5 4  

„ =  2 4 , 7 2

T e m p e r a t u r  Z i n k

1 0 7 5 °  G .........................u =  7 ,0 0

1 0 7 0 °  „ . . . .  „ =  1 1 , 1 2

1 0 3 2 ° .....................
1 0 0 8 °  „ . . . .

9 8 0 °  „ . . . .

9 8 0 °  „ . . . .

958° , . . . .
9520 „ . . . .
9 3 5 °  „ . . . .

918° „ . . . .
9 1 3 0 „ . . . .

9 0 S 0 „ . . . .

8 9 2 °  „ . . . .

8 8 0 °  , . . . .

Aus Ludwig Becks Geschichte des Eisens.

Ueber den F o rtgang  des in der U eberschrift 
genann ten  ausgezeichneten W erks w urde in diesen 
B lättern  zuletzt im Jah re  1897  auf Seite 8 6 2  
berichtet. Seitdem  sind w iederum  fünf L ieferungen 
erschienen, w elche die G eschichte der ers ten  H älfte 
des neunzehnten  Jah rh u n d erts  behandeln . B e c k  
zerlegt diesen Z eitraum  in m ehrere  kürzere Zeit
abschnitte  (1 8 0 0  bis 1 8 15 , dann  bis 1 830 , zu
letzt bis 1 8 5 0 ), w elche getrenn t behandelt w erden ; 
es sei gestalte t, hier, unabhäng ig  von jen e r E in
te i lu n g ,  einige der w ichtigeren  M iltheilungen h e r
auszugreifen und  sie nach  den B etriebszw eigen zu 
ordnen , auf w elche sie sich beziehen.

Schon im A nfänge des Jah rh u n d e rts  sp rach  ! 
d e r französische C hem iker und  U nterrich tsm in ister 
F o u r c r o y  die denkw ürdigen W orte  : „ l ’a r t  d e  
f e r ,  d a n s  s e s  d i v e r s  d e g r é s  d e  p e r f e c t i o n n e 
m e n t ,  m a r q u e  e x a c t e m e n t  l e  p r o g r è s  
d e  t o u  l e  c i v i l i s a t i o n . “ In der T h a l sind 
d ie  F ortsch ritte  der E isenbereitung so innig m it 
den Fortsch ritten  der m odernen  C ultur verknüpft, 
dafs der E isenverbrauch  eines Volkes, bezogen 
auf den Kopf der B evölkerung, den zuverlässigsten 
M afssiab für die Industrie, den W oh ls tand  und 
die M acht d e r Völker abgiebt. In w eit liöherm  
M afse aber, als m an  im  A nfänge des Jah rh u n d erls  
ahnen  konnte, h a t sich in dessen V erlauf der 
E isenverbrauch  gesteigert, is t die K unst der Eisen- 
E rzeugung und -V erarbeitung vervollkom m net 
w orden.

Mit R echt hat m an  deshalb das neunzehnte 
Jah rh u n d e rt das eiserne genannt.

Die ers te  H älfte dieses Jah rh u n d e rts  ist ge
kennzeichnet durch  den K am pf und den Sieg des 
S teinkohlenbetriebes gegen den H olzkohlenbetrieb; 
die zw eite du rch  den K am pf und Sieg des Schw eifs
eisens gegenüber dem  Flufseiscn. Die G rundlagen 
ab e r für die m äch tige  E ntw icklung des Eisen- 
h iittenbelriebs im  neunzehnten  Jah rh u n d e rt w aren 
bereits im  voraufgegangenen Jah rh u n d e rt nach  drei 
R ich tungen  hin g e leg t: du rch  die U eberw indung 
d er Schw ierigkeiten, w elche sich bis dahin  der 
Benutzung von S teinkohlen für die E isenerzeugung 

j  entgegengesetzt hatten , durch  die Erfindung einer 
b rauchbaren  D am pfm aschine und durch  die Be
g ründung  der m etallu rg ischen  W issenschaft.

In einer P roclam ation  vom  8 . M ärz 1800  
sprach  der ers te  Consul in  F rankre ich , N apoleon 
B onaparte , die W o rte : „Geld und  Eisen sind 
n o tw e n d ig , um  den F rieden zu befeh len .“ S tröm e 
von Blut sind geflossen, ohne dafs der Völker
friede gekom m en is t; aber die in jenen  W orten  
sich äufsernde E rkenntnifs des W erth s , w elchen 
das Eisen für die E rreichung  seiner ehrgeizigen 
P läne besafs, veranlafste N apoleon, das E isen
gew erbe sow ohl in F rank re ich  als in den eroberten  
L ändern  zu schützen und zu pflegen. Dennoch 
verm ochte  es n icht, zu einer rech ten  Bliithe zu 
gelangen, denn die fo rtw ährenden  K riege zer
stö rten  w ieder, w as kurz zuvor e rb au t w orden
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w ar. E rst von 1816  an begann d auernder F riede; 
aber die Völker des F estlandes w aren  erschöpft, 
und in D eutschland setzten die Z ollgrenzen und 
S chlagbäum e an  den Grenzen der vierzig E inzel
s taaten  einer erfreulichen Entw icklung jedes ge
w erblichen B etriebes ein vorläufig noch unüber- 
steigliclies H indernifs entgegen. So fielen die 
F rüch te  der Siege von Leipzig und W aterloo  vor
nehm lich England in den Schofs. W enn  schon 
vor der französischen Revolution E ngland im Eisen- 
hüttenbetriebc vor den übrigen S taa ten  einen Vor
sprung  gehabt ha tte , so nahm  nach  B eendigung 
der K riege die E isenerzeugung h ie r einen so be
deutenden A ufschw ung, dafs die U eberlegenheit 
E nglands au f diesem  Gebiete bedingungslos an 
e rkann t w erden m ufste und die S taa ten  des F est
landes ihre einzige A ufgabe zur H ebung ihres 
E isenhiittengew erbes darin  suchten , England n ach 
zuahm en. Ein Ereignifs aber, w elches von höchster 
T ragw eite  für die E ntw icklung des E isenhütten- j 
betriebes w erden sollte, vollzog sich ungefähr zehn I 
Jah re  n ach  dem  E in tritt des V ölkerfriedens: die Ein- ; 
führung  der E i s e n b a h n e n  m i t  D a m p f b e t r i e b .  
»Aus Eisen w ar sie erzeug t! Von E isen w aren 
die Schienen, auf w elchen sie lief, von Eisen die 
M aschine, w elche die Züge bew egte, von Eisen 
Kessel und Feuerung, w elche den D am pf erzeugten. 
N ur dadurch , dafs die E isenindustrie bereits alle 
erforderlichen E isensorten in au sre ichender M enge 
zu liefern verm ochte, dafs das Eisen so m assen 
haft und billig erzeugt w urde, w ar es m öglich 
gew orden, E isenbahnen zu bauen . N icht die E r
findung allein konnte die E isenbahnen  schaffen, 
die E isenindustrie m ufste so weit vorgeschritten 
sein, wie es der Fall w ar, um  die V erw erthung 
einer solchen Erfindung zu erm öglichen. H ätte 
S t e p h e n s o n  dieselben Erfindungen 100 Jah re  
früher gem acht, so w ären  sie ohne alle Folgen 
geblieben, weil die E isenindustrie n ich t im stande 
w ar, Eisen genug zu liefern, um  E isenbahnen  zu 
b a u e n ., Eine neue Zeit des E isenhüttenw esens 
begann m it der E inführung der E isen b ah n en .“ 

So sp rich t sich B e c k  über die E rfindung aus, 
und auf Seite 2 8 5  bis 3 0 7  giebt er eine aus
führliche Schilderung ihres E ntstehens und  ih rer 
ersten  E ntw icklung m it A bbildungen der ersten 
Locom otiven. Die ursprünglich  angew endeten  
Schienen sind auf Seite 2 6 6 , 26 7  und  2 9 5  ab 
gebildet, sp ä te r eingefühlte  Schienenform en auf 
Seite 621 .

Die H o c h ö f e n  bau te  m an  anfänglich m it starkem  
R au h g em äu er, häufig vierseitigem  Gestell und 
einer oder zwei W indform en. A ber die sich m ehr 
und m eh r steigernden A nsprüche an die Erzeugungs- 
fähigkeit der Hochöfen führten  zu einer fo rt
schreitenden V ergröfserung ih re r A bm essungen, 
und diese bedingte w iederum  A enderungen in der 
A rt und W eise des A ufbaues. Schon in  den 
zw anziger Jah ren  baute m an  in Dowlais einen

Ofen m it cylindrischem , etw a 5 m w eitem  Schacht 
ohne R auhgem äuer, n u r m it E isenbändern  um 
geben (A bbildung auf Seite 2 3 7  des Beckschen 
W erks), w elcher in der W oche 105  t, eine für 
dam alige Zeit auße ro rd en tlich  bedeutende Menge, 
R oheisen erzeugte, obgleich er auch n u r m it zwei 
Form en betrieben w urde. Das Gestell freilich 
w ar auch bei diesem  Ofen noch m it dickem  M auer
w erk um geben, w elches den S chach t t r ug;  erst 
sp ä te r ging m an  dazu über, auch dieses freizu
legen, w odurch zugleich die A nordnung einer 
gröfseren  Zahl von W indform en erle ich tert w urde. 
E iner der ersten  Oefen m it freistehendem  Ge
stell und einem  von eisernen Säulen getragenen 
S chachte  w urde 183S  von de W endel in H ayingen 
e rb a u t; ab er auch dieser Ofen hesafs n u r zwei 
W indform en, wie die au f Seite 50 6  des in Rede 
stehenden  Buchs gegebene A bbildung erkennen läfst.

Obgleich die G ylindergebläse bereits im  ach t
zehnten Jah rh u n d e rt eingeführt w orden  w aren, 
tauch ten  doch neben ihnen noch veischiedene 
andere G ebläseform en auf. Ein grofses W asse r
gebläse w urde in S terk rade  zum  Betrieb eines 
H ochofens g eb au t; hölzerne Balgen, durch  den 
Schw eden W i n d  h o l  in verbessert und nach  ihm  
W i n d h o l m g e b l ä s e  genannt, fanden häufige 
Benutzung, und an Stelle der kostspieligeren eisernen 
G ylindergebläse verw endete m an  n ich t selten hölzerne 
K astengebläse, w elche im A nfänge des Jah rh u n d erts  
aufkam en.* A llm ählich aber w urden alle diese 
Gebläse du rch  das G ylindergebläse verd räng t, ob 
gleich K astengebläse noch in den dreifsiger Jah ren  
für oberschlesische W erke gebaut w urden .

Im  Jah re  1829  m ach te  N e i l s o n  auf  der  
G l y d e h ü t t e  in Schottland  seine ersten  V ersuche 
m it der A nw endung erhitzten  W indes beim  H och
ofenbetrieb, und  tro tz der U nvollkom m enheit der 
zuerst benutzten V on ich tungen  w ar der Erfolg so 
überraschend  günstig , dafs die E rfindung bald 
ausgedehnte  A nw endung fand. W elche B edeutung 
die Erfindung für den E isenhüttenbetrieb  und wegen 
der erzielten B rennstoffersparung auch fü r die 
w irthschaftlichen V erhältnisse der eisenerzeugenden 
L änder e rlang t ha t, b rau ch t h ie r n ich t ausgeführt 
zu w erden . U eber die E inrich tung  der ersten  
W inderh itzer und die Schw ierigkeiten, m it welchen 
Neilson anfänglich zu käm pfen h a tte , ist in „Stahl 
und E isen“ 1895  S. 50 9  ausführlicher berich tet 
w orden, und das do rt G esagte stim m t m it Becks 
B erichten im  w esentlichen überein. A nfänglich 
w urden  die W inderh itzer durch  R ostfeuerung gehe iz t; 
1832  bau te  F a b e r  d u  F a u r  in W asseralfingen 
einen W inderh itzer m it liegenden R öhren  auf die 
Gicht des Ofens und liefs ihn durch  die Gicht-

*  W a g e r e c h t e  K a s t e n g e h l ä s e  f ü r  H a n d b e t r i e b  s i n d  

in  C h i n a  u n d  J a p a n  s c h o n  s e i t  J a h r h u n d e r t e n  in  A n 

w e n d u n g .  In  J a p a n  w e r d e n  s ie  O f u i g o  g e n a n n t .

Anmerkung des Berichterstatters.
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flam m e heizen. M an e rsparte  in W asseralfingen  
durch  die E rhitzung des W indes e tw a ein Viertel 
des b isher verb rauch ten  Brennstoffs und verm ehrte 
die R oheisenerzeugung um  fast ein D rittel.

Die V erw endung der G ichtflam m e für die E r
hitzung des W indes führte  zu einer anderen  in 
W asseralfingen  durch  F a b  e r  d u  F a u r  gem ach
ten  E rfindung: der E ntziehung der H ochofengase 
d u rch  einen G asfang, um  sie dann  an beliebiger 
anderer Stelle als B rennstoff zu verw erthen . Die 
V ersuche begannen  1 837 , und m an  heizte zu
nächst einen Puddelofen m it den H ochofengasen; 
dafs indefs auch die E inrich tung  der G ichtgas
entziehung, w elche fü r die w ir ts c h a f t lic h e  F ührung  
des H ochofenbetriebes je tzt unentbehrlich  gew orden 
ist, anfänglich vielfache Mifserfolge aufzuweisen 
und infolge davon m it einem  sta rken  Mifs- 
trauen  zahlreicher Fachleute zu käm pfen hatte , 
ist bekannt. Noch 1848  sag te  S c h e e r e r ,  m an  
sei durch vielfache E rfah rung  zu der Ueber- 
zeugung gelangt, dafs die A bleitung der G icht
gase aus einem  Eisenhochofen n ich t geschehen 
kö n n e , ohne den guten  Gang des H ochofens zu 
beein träch tigen .

D ennoch ha tte  F aber du F au rs  Erfindung als
bald zu der E rkenntnifs geführt, dafs gasförm ige 
Brennstoffe bei m anchen  V erw endungen nützlicher 
als feste sich erw eisen können. In der dritten 
A uflage seiner E isenhüttenkunde sag te  K a r s t e n  
im  Jah re  1841 : „U ebrigens liegt die B etrach tung  
seh r nahe , dafs n ich t allein die O fengase in der 
Folge zu den Schmelz- und  H eizoperationen all
gem einer w erden  in A nw endung gebrach t w erden 
m üssen, sondern  dafs es auch vortheilhaft sein 
w ird , K ohlenoxydgas aus dem  B rennm ateria l, 
w enigstens aus solchem , w elches seiner chem ischen 
C onstitution oder seines A ggregatzustandes w egen 
zur F lam m enfeuerung  w enig  geeignet ist, absich t
lich deshalb  darzustellen, um  es als B rennm aterial 
zu b en u tzen .“ In W asseralfingen , S t. S tephan  in 
S teierm ark , K önigshülte, M ägdesprung, L auch
h am m er und anderw ärts  w urden  schon im A n
fänge der vierziger Ja h re  G aserzeuger gebaut, 
und von Ja h r  zu J a h r  fand seitdem  die G as
feuerung ausgedehntere  A nw endung.

Grofse F ortsch ritte  ha lte  bereits im  A nfänge 
des Jah rh u n d erts  die G i e f s e r e i  gem acht. Sow ohl 
die B edürfnisse des K rieges als die zunehm ende 
A nw endung  von M aschinen seit E rfindung der 
D am pfm aschine bedingten  einen erhöhten  B edarf 
an G ufsw aaren. E ngland w ar auch hierin  F ü h re r 
u nd  Vorbild. K a r s t e n  schrieb  1 8 16 , den E ng
ländern  verdanke m an alle bedeutenderen F o rt
sch ritte , in Gleiwitz w ar auf G r a f  R e d e n s  Ver
an lassung  eine Giefserei nach englischem  Vorbilde 
errich tet, und in Berlin w urde  1804  die n u r für 
Cupol- und  F lam m ofenbetrieb  bestim m te K önig
liche Giefserei an  der P anke  gegründet, nachdem  
eine alte Mühle zu diesem  Zw ecke vom  S taate

angekauft w orden  w ar. Die Giefsereien w aren 
nach  der schon gegen Ende des vorigen Ja h r
hunderts  gem achten Erfindung d e r Cupolöfen von 
dem  H ochofenbetriebe unabhäng ig  gew orden . Die 
Cupolöfen w urden  anfänglich durch  C ylindergebläse 
b e tr ie b e n ; seit A nfang der d re iß ig e r Jah re  fing 
m an  an, diese durch  die w eit billigeren V entila
toren  zu ersetzen. An Stelle der kostspieligeren 
M asse- und L ehm form erei tra t m eh r und m eh r 
die Sandform erei. H artgufsw alzen w erden  in einer 
P a ten tsch rift von J o h n  B u m  vom Jah re  1812  
e rw äh n t; die H erstellung  em aillirle r W aa ren  w urde  
18 1 5  in L au ch h am m er eingeführt.

S a m u e l  L u c a s  erhielt 18 0 4  ein englisches 
P a ten t zur D arstellung s c h m i e d b a r e n  G u s s e s .  
Das beschriebene V erfahren s tim m t im  w esentlichen 
m it dem  noch je tz t üblichen überein, aber m ancherlei 
Schw ierigkeiten stellten  sich anfangs der A usführung 
des V erfahrens in den W eg, bis ein B ruder des 
P a ten tn eh m ers, T h o m a s  L u c a s  von Chesterfield, 
die Sache aufgriff und m it gutem  Erfolge Schneid- 
w aaren  anfertig te, w elche eine so schöne Politu r 
und  so gute Schneiden annahm en , w ie der beste 
Gufsstahl.* F ü r diesen Z w e c k , die H erstellung 
billiger Schneid w a a re n , w urde die E rzeugung 
schm iedbaren  Gusses zuerst au sg eb eu te t, doch 
fertigte m an  bereits um  18 1 4  in einer F abrik  zu 
B irm ingham  L ich tp u tze r, S te igbüge l, K utschen
gesch irr und dergleichen G egenstände aus schm ied
b arem  Gufs. A uf dem  F estlande soll das Ver
fah ren  zuerst 18 2 9  zu T raisen  bei Lilienfeld in 
O esterreich angew endet w orden s e in ; in D eutsch
land  fand es zuerst um  1 8 4 0  in Solingen E ingang.

Das F r i s c h e n  d c s  R o h e i s e n s  geschah  im  A n
fänge des Jah rh u n d e rts  auf dem  F estlande nu r in 
Frischfeuern . Das von den E ng ländern  erfundene 
P uddelverfahren  h a lle  vorläufig noch keine N ach
ah m u n g  gefunden ; V ersuche, w elche m an  in L auch
h am m er und in T reybach  angestellt h a tte , m il Holz- 

; feuerung zu puddeln , w aren  ungünstig  verlaufen. 
W äh ren d d em  breitete sich in G rofsbrilannien  das 
F lam m ofenfrischen  m it S teinkohlen m ehr und m ehr 
aus, und  h ierdu rch  w urde  dort eine M assenerzeugung 
von schm iedbarem  Eisen erm öglicht, von w elcher 
m an früher keine A hnung  gehab t h a tte , und w elche 
E ngland einen V orsprung vor allen übrigen L ändern  
verlieh. Im  Feineisenfeuer w urde  zunächst das 
g rau e  R oheisen ge läu te rt; b em erk en sw ert! ist, dafs 
diese F euer schon  um  18 0 2  m it w assergekühlten  
Form en  versehen w aren . D er Puddelofen ha tte  
anfänglich  einen S an d h e rd ; seit 1810  gab R o g e r s  
dem  H erde  eine U nterlage von E isenp la lten ; 1832  
n ahm en  Daniel und Georg H orton ein P a ten t auf 
die A nw endung von Luft- oder W asserküh lung  für 
den H erd  des Puddelofens, w elche der noch jetzt 
üblichen K ühlung ähnlich  w ar. E rst im  Jah re  1840

*  H i e r  s e i  e in  ( ? )  s e i t e n s  d e s  B e r i c h t e r s t a t t e r s  

e r la u b t .
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w utden  jedoch die S andherde  durch  Schlacken
herde ersetzt, w odurch  das V erfahren erheblich 
vervollkom m net w urde. D er Erfinder d ieser E in
rich tung  w ar J o s e p h  H a l l ;  das E isenw erk, wo 
sie zuerst in A nw endung  kam , B l o o m  f i e l d  bei 
T ipton in S taflordshire. In D eutschland ha lte  m a n  
zuerst im Jah re  1825  au f der H ü tte  B a s s e l s t e i n  
bei Neuwied das Puddeln  m it Erfolg eingeführt, 
und als zw ölf Ja h re  sp ä te r F ab e r du F a u r dem  
Hochofen die b rennbaren  Gase zu entziehen gelernt 
ha tte , fanden diese, wie schon erw ähn t, zuersl 
für das Puddelverfahren  B enutzung. Auch die in 
G aserzeugern gew onnenen Gase w aren  anfänglich 
vornehm lich zum  Heizen von Puddelöfen bestim m t. 
Die aus den Puddelöfen abziehenden V erbrennungs
gase, die A bhitze, verw endete m an  in E ngland 
vereinzelt schon vor 1816  zum  Heizen von D am pf
kesseln ; g rö ß e re  V erbreitung erhielt sp ä te r die 
E inrichtung auf dem  Festlande, wo m an triftigere 
V eranlassung als in England h a tte , thun lichst an 
Brennstoff zu sparen .

Schon in dem  ersten  Jah rzeh n t des 19. J a h r
hunderts en ts tanden  auch au f dem  F estlande 
verschiedene Fabriken für die von H u n t s  m a n  
70  Jah re  zuvor erfundene, ab er thun lichst in tiefes 
Geheimnifs g e h ü l l t e E r z e u g u n g d e s  T i e g e l s t a h l s  
(G ufslahls). J o h a n n  K o n r a d  F i s c h e r  in Schaff
hausen, G r u b e r  in Bern, G e b r ü d e r  P o n c e l e t  
in L üttich sind einige solcher Fabriken , deren 
Erzeugnisse grofsen R uf besafsen. Im Jah re  1811 
aber legte F r i e d r i c h  K r u p p  au f der W alkm ühle 
bei A llenessen aufser einem  B eckham m er eine 
Stahlschm elz- und G em entirhütte an, aus w elcher 
das berühm teste  S tah lw erk  des Jah rh u n d e rts  sich 
entw ickelt h a t. Eine neue gröfsere F abrik  w urde 
1819  durch K rupp w estlich von der S tad t Essen 
an g e le g t; sie erhielt einen Schm elzbau fü r sechszig 
Tiegelöfen, von denen jedoch vorläufig u u r ach t 
fertiggestellt w urden. In 2 4  S tunden konnte zw ei
m al geschm olzen w e rd e n ; jeder T iegel fafste 25  Pfd. 
S tah l. Im Jah re  1826  s ta rb  F riedrich  Krupp;  
m an konnte dam als Güsse im  G ewichte bis 4 0  Pfund 
ausführen. T ro tz  der e rlang ten  Erfolge befand 
sich K rupp in ste te r G eldverlegenheit, und un ter 
seh r schw ierigen V erhältnissen m ufste nach  seinem  
Tode sein ers t vierzehnjähriger Sohn A l f r e d  die 
L eitung des väterlichen G eschäfts übernehm en . In 
den Zeitungen erschien dam als folgende B ekannt
m achung der W ittw e K ru p p :

,  Den geschätzten  H andelsfreunden m eines ver
storbenen G atten beehre ich m ich die Anzeige zu 
m achen , dafs durch sein frühes H inscheiden das 
Geheimnifs der B ereitung des G ufsstahles n icht 
verloren gegangen , sondern  durch  seine V orsorge 
auf unseren ältesten  Sohn, der un ter seiner Leitung 
schon einige Zeit der F ab rik  vorgestanden , ü ber
gegangen ist, und dafs ich m it dem selben das 
Geschäft un ter der früheren  F irm a  von Friedrich  
Krupp fortsetzen und in H insicht der Güte des

G ufsstahles, sow ie auch der in m einer Fabrik  
d a rau s  verfertigten W aaren  nichts zu w ünschen 
übrig  lassen wrerde. Die G egenstände, w elche in 
m einer F abrik  verfertigt w erden, sind folgende: 
G ufsstahl in S tangen von beliebiger Dicke, des
gleichen in gew alzten P latten , auch in Stücken, 
genau nach A bzeichnungen der Modelle geschm iedet, 
z. ß . M ünzstem pel, S tangen , Spindeln, T uchscheer- 
b lätter, W alzen und dergl., w ie solche n u r verlangt 
und aufgegeben w erden, sow ie auch  fertige L oh
gerberw erkzeuge.

G ufsstahlfabrik bei Essen, im  O ctober 1S26.
W ittw e T h e r e s e  K r u p p  geb. W ilhe lm i.“

Die F abrik  hatte  dam als n u r vier ständ ige 
A rbeiter. „Ich s t a n d “, so sag te  Alfred Krupp 
sp ä te r in dem  bekannten  Aufrufe an  seine A rbeiter, 
„an  den ursprünglichen T rüm m ern  dieser Fabrik, 
dem  väterlichen E rbe, m it w enigen A rbeitern in
einer R eihe .............Fünfzehn Jah re  lang habe ich
gerade so viel erw orben, um  den A rbeitern den 
Lohn ausbezahlen zu können, für m eine eigene 
Arbeit und Sorgen halte  ich nichts w eiter als das 
Bewufslsein der Pflichterfü llung.“ Im Jah re  1832 
w aren  zehn A rbeiter auf dem K ruppschen W erke 
beschäftig t; der V erkauf eines englischen Paten ts 
auf eine von Krupp erfundene Löffelwalze im  Laufe 
der dreifsiger Jah re  erm öglichte es ihm , einen 
grofsen Theil der auf dem  W erke lastenden Schulden 
abzutragen, aber im  Jah re  1848 , als die politischen 
U nruhen auch einen B ückgang des Geschäfts ver- 
an lafsten , m ufste das ganze ererb te  Silberzeug 
verkauft w erden, um  den Lohn der A rbeiter zahlen 
zu können, deren Zahl dam als 72 betrug, nach
dem  sie einige Jah re  früher schon au f 122 ge
stiegen w ar. Bereits 1843  ha tte  K rupp dem 
preufsischen K riegsm inisterium  zwei geschm iedete 
G ufsstahlgew ehrläufe zur P rüfung vorgelegt, aber 
er w urde m it G eringschätzung abgefertigt. E rst 
nachdem  P roben , w elche in P aris angestellt w orden 
w aren , glänzende E rgebnisse geliefert ha tten , fing 
m an  auch in Berlin a n , der Sache B eachtung 
zu schenken. Ein von Krupp gefertigtes Drei- 
pfündergeschütz w urde 1849  in Berlin geprüft 
und bew ährte  sich vorzüglich. Von dieser Zeit 
an begann die F irm a F ried . K rupp sich W eltru f 
zu erw erben.

Mit der rasch  zunehm enden E rzeugung schm ied
baren  Eisens in der ersten  H älfte des neunzehnten 
Jah rh u n d erts  und m it d er V ervollkom m nung der 
E rzeugungsverfahren m ufste auch eine Vervoll
kom m nung der für die V erdichtung und F orm 
gebung bestim m ten V orrichtungen H and in H and 
gehen. F ü r das Zangen der Luppen bediente m an 
sich im Beginn des Jah rh u n d erts  der durch W asser 
getriebenen S tirnhäm m er oder A ufw erfhäm m er, 
für das A usrecken häufig der S chw anzhäm m er. 
D er Gedanke, H äm m er durch  D am pf treiben zu 
lassen, w ar bereits durch J a m e s  W a t t  erw ogen
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w orden, aber n ich t zur A usführung gelangt. Die Ver
an lassung  zum  E ntw ürfe  eines D a m p f h a m m e r s  
in d e r jetzigen F orm  gab eine an  J a m e s  N a s m y t h ,  
den Besitzer e iner M aschinenfabrik zu P atricro ft, 
im  Jah re  1S39  gerichtete A nfrage eines F ach 
genoasen w egen A nfertigung einer sta rken  Schiffs
w elle; kein englisches Schm iedew erk w ollte die 
A rbeit übernehm en, weil die vorhandenen  H äm m er 
n ich t dafür ausreichten . N asm yth erw og die A n
gelegenheit und zeichnete eine Skizze eines D am pf
ham m ers in sein N o tizbuch*  A ber n ich t in E ng
land w urde  der erste  D am pfham m er gebaut. Bei 
einem  Besuche des E isenw erksbesitzers S c h n e i d e r  
aus Creuzot m it seinem  Ingenieur B o u r d o n  bei 
N asm yth sahen  diese dessen Skizze und  fanden 
G elegenheit, sie abzuzeichnen , um  dann  sofort 
nach  ih rer R ückkehr einen H am m er danach  zu 
bauen. Als N asm yth 1842  nach  C reuzot kam , 
sah  er zu seiner U eberraschung  bereits den nach  
seinem  E ntw ürfe  gefertigten D am p fh am m er in 
T hätigkeit, und schon ein Ja h r  zuvor hatten  die 
G ebrüder Schneider ein französisches P a ten t auf 
dessen E inrichtung erw orben . Bald d a rau f erbau te  
nunm ehr auch N asm yth einen 3 0  C entner schw eren 
H am m er für sein eigenes W e rk , dessen R uhm  
sich bald w eit verbreitete. Die erstaunliche S icher
heit der H andhabung  des schw eren H am m ers du rch

* Die Skizze ist aut Seite 592 der Geschichte des 
Eisens wiedergegeben.

den W ärte r w a r dam als etw as ganz N eues; „er 
denkt in S ch läg en “ , pflegte N asm yth von seinem  
H am m er zu sagen . In D eutschland kam  der erste 
D am pfham m er am  13. Ja n u a r 1 8 4 3  auf der 
Königin - M arienhütte in Betrieb. E r w a r durch  
den dortigen D irector D o r n  i n  g gebaut.

W a l z w e r k e  zum A usstrecken des gezängten  
Schw eifseisens kam en auf dem  Festlande m it der 
E inführung des P uddelverfahrens in A nw endung.

H insichtlich der E ntw icklung des E isenhü tten 
betriebes in den einzelnen L ändern  m öge auf das 
in Rede stehende W erk  selbst verw iesen w erden . 
M anches jetzt berühm te  E isenw erk ist in jenem  
Z eitabschnitte  e n ts tan d en , und die bei seiner 
G ründung m afsgebenden V erhältnisse sind mit der 
dem  V erfasser eigenen G ründlichkeit in seinem  
Buche geschildert.

Im fünften H efte beg inn t die G eschichte der 
zw eiten H älfte unseres Jah rh u n d e rts . Das regel
m äß ig e  E rscheinen der b isherigen L ieferungen läfst 
erw arten , dafs auch die noch rückständigen  bald 
folgen w erden . Mit der Schlufslieferung w ird  als
dann ein W erk  sein E nde erreichen, w elches die 
A rbeit von Jah rzehn ten  um fafst, von dem  m an 
aber auch w ird rühm en  können, dafs hinsichtlich 
der R eichhaltigkeit des Inhalts und der G ründ
lichkeit der Q uellenforschung kein anderes,- den 
gleichen G egenstand behandelndes Buch ihm  auch 
nur annähernd  g leichkom m t. . r  , ,

Erzeugung- der deutschen Eisen- und Stahlindustrie mit 
Einsclilufs Luxemburgs

in den Jahren 1895 bis 1897 bezw. 1888 bis 1897. *
( N a c h  d e n  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e s  K a i s e r l i c h e n  S t a t i s t i s c h e n  A m t e s  z u s a m m e n g e s t e l l t . )

In dem  R undschreiben  N r. '2 0  des „Vereins 
deu tscher Eisen- und S tah lindustrie lle r“ heilst es: 

„Von dem  K aiserlichen S tatistischen  A m te ist 
die E rzeugung der Berg- und H üttenw erke des 
D eutschen Reichs für 1897  veröffentlicht w orden. 
L eider sind 109 E isengießereien , 3 Schweifseisen- 
und 3 F lufseisenw erke m it ih ren  A ntw orten  in 
R ückstand geblieben, von denen n u r 5 5  Eisen- 
giefsereien, 3 Schw eifseisen- und 3 F lufseisenw erke 
m it ih re r E rzeugung am tlich abgeschätz t w erden j 
k o n n ten , w äh rend  5 4  Giefsereien m it einer E r
zeugung von e tw a 23  6 7 0  t E isengufsw aaren im

*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 S 9 8  N r .  1 S .  2 2 .

W erlh e  von 5 40 8  8 0 0  J 6  durch  private  S ach 
verständ ige abgeschätz t w orden  sind.

D a eine vollständig  zutreffende E rm ittlung  der 
E rzeugung für die H üttenw erke selbst von grofsem  
W erth  ist und die B estrebungen unseres Vereins 
sich in vielen Fällen auf die S tatistik  zu stützen 
haben , d a rf  die d ringende Bitte w iederholt w erden , 
dafs alle H erren  E isen industrie llen , vorzugsweise 
die geehrten  M itglieder unseres V ereins, die Mühe 
n ich t scheuen  wollen, die (dem nächst w ieder au s
zugebenden) m on tansta tistischen  F ragebogen  für 
18 9 8  so vollständig als m öglich auszufüllen und 

1 sodann  an  die betreffenden B ehörden zurück
gelangen  zu la s se n .“
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I. Eisenerzbergbau.

1 8 9 5 1 8 J M 1 8 9 7

P r o d u c i r e n d e  W e r k e ....................................................................................... 4 9 1 5 4 2 5 8 6

E i s e n e r z - F ö r d e r u n g .......................................................................................1 1 2  3 4 9  6 0 0 1 4  1 6 2  3 3 5 15  4 6 5  9 7 9

W o r t h  J t 4 1  0 7 5  7 4 2 5 1  3 9 8  6 5 1 6 0  0 8 7  6 9 0

W e r t h  e in e r  T o n n e  „ 3 ,3 2 3 ,6 2 3 ,8 8

A r b e i t e r ................................................................................................................. 3 3  5 5 6 3 5  2 2 3 3 7  9 9 1

II. Roheisenerzeugung.

P r o d u c ir c n d e  W e r k e .......................................................................................... 1 0 4 1 0 6 1 09
H o l z k o h l e n r o h e i s e n ................................................................................... t 1 6  8 7 9 16  3 8 5 16  5 0 9
K o k s r o h e i s e n  u n d  R o h e i s e n  a u s  g e m i s c h t e m  B r e n n s t o f f  . . . . t 5  4 4 7  6 2 2 6 3 5 6  1 9 0 6  8 6 4  9 5 7
S a .  R o h e ise n  Ü b e r h a u p t ..........................................................................  . t 5  4 6 4  5 0 1 6  3 7 2  5 7 5 6  8 8 1  4 6 6

W e r t h  J t 2 3 6  9 5 2  0 0 7 2 9 9  6 5 9  6 8 9 3 5 0  1 46  6 6 9

W e r t h  e in e r  T o n n e  . 4 3 , 3 6 4 7 , 0 2 5 0 , 8 8
V e r a r b e i t e t e  E r z e  u n d  S c h l a c k e n ......................................................... t 1 3  7 6 5  7 9 9 1 5  8 9 2  6 7 2 17 1 2 7  9 9 3
A r b e i t e r ................................................................................................................ 2 4  0 5 9 2 6  5 6 2 3 0  4 5 9
V o r h a n d e n e  H o c h ö f e n ................................................................................... 2 6 3 2 6 5 2 7 3
H o c h ö f e n  i n  B e t r i e b ....................................... ................................................ 2 1 2 2 2 9 2 4 2
B e t r ie b s d a u e r  d i e s e r  O e f e n .........................................................W o c h e n 9  9 2 9 1 0  8 4 6 11  6 6 1

G i e f s o r c i - R o h c i s e n ........................................................................................1. 8 5 5  7 9 7 941- 3 5 6 1 0 8 9  1 0 8

W e r t h  J t 4 0  5 6 5  2 2 4 4 8  5 0 7  9 8 8 5 8  5 7 5  7 1 3

W e r t h  e in e r  T o n n e  „ 4 7 , 4 0 5 1 , 3 7 5 3 , 7 8
B e s s e m o r -  und  T h o m a s - R o h e i s o n ............................................................. t 3  3 7 3  2 2 3 4  0 5 4  7 6 1 4  4 S I  7 0 0

W e r t h  JL 1 4 3  2 3 7  7 7 0 1 8 5  2 4 4  4 3 3 2 2 1  2 8 5  9 2 1

W e r t h  e in e r  T o n n e  , 4 2 , 4 6 45,(59 4 9 , 3 8
P u d d e l - R o h e i s e n ............................................................................................1. 1 1 9 3  9 9 2 1 3 3 0  8 3 8 1 2 5 6  3 9 2

W e r t h  J t 4 9  5 1 3  4 3 0 6 2  1 4 2  6 7 4 6 5  3 2 4  6 5 2

W e r t h  e in e r  T o n n e  , 4 1 , 4 7 4 6 , 6 9 5 1 , 9 9
G u lsw a a re n  1. S c h m e l z u n g .......................................................................... t 3 1  7 1 2 3 2  5 9 1 4 2  9 2 3

W e r t h  Jt. 3  2 2 6  2 0 9 3  3 4 6  9 9 4 4  4 6 5  6 6 0
W e r t h  e in e r  T o n n e  „ 1 0 1 , 7 4 1 0 2 ,7 0 1 0 4 , 0 4

G n f e w a a r e n  ( < ? e s c h i r r g u l s  ( P o t e r i e ) ................................................ t 2  0 5 7 1 6 3 0 1 5 0 6
< R ö h r e n .......................................................................... t 1 3  5 2 4 1 3  2 6 7 19  4 9 3

i.  a c n m e iz u n g  ^ S o n s t jg e  G u l s w a a r e n ................................................ t 1 6  1 31 17  6 9 4 2 1  9 2 4

B ru c h und W a s c h e i s e n ...............................................................................1 9  7 7 7 1 0  0 2 9 11 3 4 3

W e r t h  J t 4 0 9  3 7 4 4 1 7  6 0 0 4 9 4  7 2 3

W e r t h  e in e r  T o n n e  „ 4 1 , 8 7 4 1 , 6 4 4 3 , 6 2

III. Eisen- und Stahlfabricate.
1 .  E i s e n g i o f s e r o i  ( G u f s e i s e n  I I .  S c h m e l z u n g ) .

P ro d u c ir c n d e  W e r k e .................... 1 2 8 0 1 2 6 7 1 2 1 6
A r b e i t e r * ....................................... 6 7  9 0 3 74- 5 3 6 7 9  8 4 4
V e r s c h m o lz e n e s  R o h -  und  B r u c h e i s e n * .................................................... I. 1 3 4 1  3 0 2 1 5 7 0  1 5 5 1 6 8 0  9 8 9

G e s c h i r r g u f s  ( P o t e r ie )  * ................................................................. t 7 3  5 8 8 8 8  6S1- 8 6  2 6 1
O R ö h r e n  * ................................... ........................................................ t 1 6 5  0 2 2 1 9 5  0 4 7 1 9 5  0 2 0
=5 S o n s t i g e  G u l s w a a r e n  * .................................................... ....  . . t 9 1 6  2 2 5 1 0 8 0  3 2 7 1 1 6 8  2 6 0
=  < A b g e s c h ä t z t e  G i e f s e r e i e n ............................................................. t 1 7  6 0 0 19  9 5 0 2 3  6 7 0
N Su m m e  G u l s w a a r e n * * ...................................................................... L 1 1 7 2  4 3 5 1 3 8 4  0 0 8 1 4 7 3  2 1 1

LU W e r t h  Jt. 1 8 8  6 5 6  0 8 4 2 3 0  2 4 5  3 0 0 2 5 2  6 2 2  8 4 3

W e r t h  e in e r  T o n n e  , 1 6 0 ,9 1 1 6 6 ,3 6 1 7 1 ,4 8

- .  S c l n v e i f s e i s e n w e r k e  ( S c h w e i f s e i s e n  u n d  S c h w c i f s s t a l i l ) .

P ro d u c ire n d e  W e r k e ......................... 2 1 0 1 9 3 1 8 6
A rb e ite r  * ..................... 3 8  1 9 0 3 9  6 S 4 3 9  9 5 8

/• R o h l u p p e n  u n d  R o h s c h i e n e n  z u m  V e r k a u f .......................... t 8 3  8 2 6 S 6  4 5 0 7 9  6 4 1
G e m e n t s t a h l  z u m  V e r k a u f ......................................................... t 2 4 2 2 5 0 2 5 2

«s ‘n S n .  d e r  H a lb fa b r ic a te  t S 4 0 6 S 8 6  7 0 0 7 9  8 9 3
cd W e r t h  , - Jt. 5  9 9 1  7 2 6 7  2 0 3  7 9 9 7 3 8 6  5 4 6

^ W e r t h  e in e r  T o n n e  „ 7 1 , 2 7 8 3 , 0 9 9 2 , 4 6

' Ausschlielslich der abgeschützten W erke. 
Einschliefslich der abgeschiltzten Werke.
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1 8 9 5 1 8 9 6 1 8 9 7

E i s e n b a h n s c h i e n e n  u n d  S c h i e n e n b e f e s t i g u n g s t h e i l e *  . . . t 1 4 9 3 1 8 0 2 6 5 1 1

E i s e r n e  B a h n s c h w e l l e n  u n d  S c h w e l l e n b e f e s t i g u n g s t h e i l e  * t 6 1 4 1 5 9 5 0 9

E i s e n b a h n - A c h s e n ,  - R ä d e r ,  R a d r e i f e n * ................................... l 5  3 3 2 5  6 5 4 1 3  3 4 8

H a n d e l s e i s e n .  F a ç o n - ,  B a u - ,  P r o f i l e i s e n  * .............................. l 7 8 9  8 0 4 8 8 7  6 5 1 7 9 3  5 8 S

P l a t t e n  u n d  B le c h e ,  a u f s e r  W e i f s b l e c h * ............................... t 9 1  3 1 8 9 9  3 6 8 1 0 9  5 9 1

rt D r a h t  * ............................................................................................... t 3 6  8 1 8 3 5  6 3 9 3 4  0 7 3
o
ü t 3 3  2 5 5 4 2  2 0 3 3 7  7 3 5
ja
tö
Ul

A n d e r e  E i s e n -  u n d  S t a h l s o r t e n  ( M a s c h i n e n t h e i le ,  S c h m ie d -
t 3 4  0 1 9 3 8  7 3 2 3 6  3 3 6

t 3  5 5 0 2  3 5 0 —

S a .  d e r  F a b r ic a t e t 9 9 6  2 0 2 1 1 1 3  5 5 9 1 0 3 1  6 9 1

W e r t h  „ „ JÔ 1 1 5  5 2 9  5 6 4 1 4 2  9 1 6  1 2 5 1 4 1  9 7 4  1 3 5

W e r t h  e in e r  T o n n e „ 1 1 5 ,9 7 1 2 8 , 3 4 1 3 7 ,6 1

:5. Fhifseisemverkc.

P ro d u c ir e n d o  W e r k e ............................................................................................................................................................. 151 1 5 4 1 6 4

A r b e i t e r * ......................................................................................................... 7 5  0 8 0 8 3  3 0 2 91  5 2 6

t. 2 8 3  2 9 4 4 1 1  2 6 6 3 6 2  5 2 9

B l o o m s ,  B i l l e t s ,  P l a t i n e n  u . s. w .  z u m  V e r k a u f ................. t 8 4 S  1 6 3 9 4 6  9 7 9 9 1 0  5 6 0
5  S S a .  d e r  H a lb fa b r ic a te t 1 1 3 1 4 5 7 1 3 5 8  2 4 5 1 2 7 3  0 8 9
■3Z . a W e r t h  „ „ Æ S O  3 2 0  0 1 2 1 0 5  5 7 S  5 2 S 1 0 7  1 3 1  0 4 3

— W e r t h  e in e r  T o n n e 7 0 , 9 9 7 7 , 7 3 8 4 , 1 5

E i s e n b a h n s c h i e n e n  u n d  S c h i e n e n b e f e s t i g u n g s t h e i l e *  . . . t 4 9 3  8 5 5 5 8 0  7 3 2 7 9 2  6 1 0

B a h n s c h w e l l e n  u n d  B e f e s t i g u n g s t h e i l e  * ............................... t 1 4 3  2 0 7 1 5 9  3 3 6 1 4 4  3 3 3

E i s e n b a h n - A c h s e n ,  - R ä d e r ,  R a d r e i f e n * ................................... l 1 0 9  7 8 4 1 1 8  2 9 8 1 2 6  9 7 9

H a n d e l s e i s e n ,  F e in - ,  B a u - ,  P r o f i l e i s e n * .................................. t 1 0 2 0  7 0 0 1 3 3 2  4 9 1 1 5 5 4  9 9 5

P l a t t e n  u n d  B le c h e ,  a u f s e r  W e i f s b l e c h ................................... t 4 4 8  2 5 3 5 6 6  8 2 2 5 7 4  0 9 7

W e i f s b l e c h ....................................................................................... t 31 1 5 6 3 4  168, 3 1  4 5 S

"re D r a h t ................................................................................................ t 4 6 5  6 4 7 5 1 3  3 7 5 4 7 8  8 3 4
o

” G e s c h ü t z e  u n d  G e s c h o s s e ............................................................. 1 8  6 9 1 1 4  0 1 5 1 5  4 7 3
jnre R ö h r e n  ................................................................................................ t 1 2  0 6 5 1 0  2 1 0 1 1 4 8 0
LU

A n d e r e  E i s e n -  u n d  S t a h l s o r t e n  ( M a s c h i n e n t h e i le ,  S c h m i e d 

s t ü c k e  u .  s. w . )  * ................................................................. t 9 7  1 1 2 1 3 2  8 2 9 1 3 3  2 1 0

A b g e s c h ä t z t e  W e r k e ..................................................................... t 8 5 0 4 6 0 —

S a .  d e r  F a b r ic a t e t 2 S 3 1  3 1 S 3  4 6 2  7 3 6 3  8 6 3  4 6 9

W e r t h  „ „ M 3 3 2  5 5 4  2 8 0 4 3 5  2 5 7  7 6 7 5 0 6  1 9 4  1 7 5

W e r t h  e in e r  T o n n e •n 1 1 7 ,4 5 1 2 5 ,7 0 1 3 1 ,0 2

Summe der zum Verkauf hergestellten Artikel.

1 8 9 5  | 1 8 9 6 1 8 9 7 1 S 9 5 1 8 9 6  1 S 9 7

G u f s e i s e n  e r s t e r  S c h m e l z u n g  . .

„ z w e i t e r  „ . . 

S c h w e i f s e i s e n  u n d  S c h w e i f s s t a b !  

F lu f s e i s e n  u n d  F l u f s s t a h l  . . . .

M oi

31  7 1 2  

1 1 7 2 4 3 5  

1 0 8 0  2 7 0  

3  9 6 2  7 7 5

i g o  in  T o n n e n * *

3 2  5 9 1  4 2  9 2 3  

1 3 8 4  0 0 8  | 1 4 7 3  2 1 1  

1 2 0 0  2 5 0  1 111  5 8 4  

4  8 2 0  9 8 1  ! 5  1 3 6  5 5 8

w

3  2 2 6  2 0 9  

1 8 8  6 5 6  0 8  

1 2 1  5 2 1  2 9 0  

4 1 2  8 7 4  2 9 2

o r  t h i il M a r

3  3 4 6  9 9 4  

2 3 0  2 4 5  3 0 0  

1 5 0  1 1 9  9 2 4  

5 4 0  S 3 6  2 9 5

f

4 4 6 5 6 6 0  

2 5 2 6 2 2 8 - 4 3  

1 4 9  3 6 0 6 8 1  

6 1 3 3 2 5 2 1 8

S u m m a  . . 6  2 4 7  1 9 2 7  4 3 7  8 3 9 7  7 6 4  2 7 6 7 2 6  2 7 7  8 7 5  9 2 4  5 4 8 5 1 3  1 0 1 9  7 7 4 4 0 2

„Die vorhergehende Zusam m enstellung (für 1 8 9 7 :
7 764  2 7 6  t im W erthe  von 1 0 1 9  774  4 0 2  J p )  
legt den Schw erpunkt auf die zum V erkauf her- 
gestelllen Artikel und ist von dieser A uffassung 
aus einw andsfrei. Es w ird  auch zuzugeben sein, 
dafs ein anderer statistischer E rhebungsm odus 
seh r grofse Schw ierigkeiten geboten hätte, vielleicht 
gar nicht d u rch füh rbar w äre.

Und doch kann  diese an und für sich richtige 
D arstellung zu einer ir r tü m lic h e n  A uffassung über 
die H öhe der E rzeugung führen, da  der w eitaus

*  A u s s c h l i e f s l i c h  d e r  g e s c h ä t z t e n  W e r k e .

* *  D e n  Z i f f e r n  d e s  K a i s e r l i c h e n  S t a t i s t i s c h e n  A m t s  

s i n d  d ie  A r t i k e l  a u s  G u f s e i s e n  e r s t e r  S c h m e l z u n g  

h in z u g e f ü g t  w o r d e n .

gröfste Theil der verkauften H albfabricate (R oh
luppen, R ohschienen, Blooms, Billets, P latinen) in 
den G anzfabricaten anderer W erke (D raht, Blech, 
E isenbahn-A chsen, -R äder, -Radreifen, Schm iede
stücke , H andelseisen u. s. w .) w ieder erscheint, 
ein k leinerer Theil ausgeführt w ird und nu r seh r 
geringe M engen im Inland anderw eite (h ier nicht 
berücksichtigte) V erw endung finden .“

In d er folgenden Z usam m enstellung h a t Dr.
H . R e n t z s c h  versucht, die H öhe der E rzeugung 
in 1895  bis 1897 w enigstens annähernd  dadurch  
zu b e re c h n e n , dafs n u r die G anzfabricate auf
geführt w orden  sind und von den H albfabricaten 
nur die A usfuhr berücksichtig t w orden  ist. D ar
n ach  w ürden b e tragen :
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Ganzfabricate und ausgeflihrte Halbfabricate.
.......

1 8 9 5 I S ! ) « 1 8 9 7

E i s e n h a l b l a b r i c a t e  ( L u p p e n ,  B l ö c k e  u . s. w .),  z u m  V e r k a u f ,  a u s -  
g e f ü h r l ....................................................................................................t « 1 8 0 7 4 9  5 2 9 3 9  7 9 1

G e s c n i r r g u f s  ( P o t e r i e ) ................................................ ' ......................... t 7 5  6 1 5 9 0  3 1 4 8 7  7 6 7
R ö h r e n ............................................................................................................ t 2 2 3  8GG 2 6 0  7 2 7 2 6 3  7 2 8
S o n s t i g e  G u f s w a n r c n .................................................................................. t 9 3 2  3 5 0 1 0 9 8  0 2 1 1 1 9 0  1 8 4
E i s e n b a b n s c l i i e n e n  u n d  S c h i e n b e f e s t i g u n g s l h e i l e ..............................t. 1-95 3 4 8 5 8 2  5 3 4 7 9 9  1 2 0
E i s e r n e  B a h n s c h  w e l l e n  u n d  S c h w e l le n b e l 'e s t i g u n g s t h e i l e  . . . . t 11-3 8 2 1 1 5 9  4 9 5 1 1 4  S 4 2
E i s e n b a h n - A c h s e n ,  - R ä d e r ,  - R a d r e i f e n ............................................... 1 1 15  1 IG 1 2 3  9 5 2 1 4 0  3 2 7
H a n d e l s e i s e n ,  F e in - ,  B a u - ,  P r o f i l e i s e n ................................................ t 1 8 1 0  501- 2  2 2 0  1 4 2 2  3 4 8  5 8 3
P la t t e n  u n d  B l e c h e ,  a u f s e r  W e i f s b l e c h  ........................................... t 5 3 9  5 7 1 G6G  1 9 0 6 8 3  6 8 8
W e i f s b l e c h .................................................................................................... t 3 1  1 5 6 3 4  1 6 8 3 1  4 5 8
D r a h t .............................................................................................................t 5 0 2  4 6 5 5 4 9  0 1 4 5 1 2  9 0 7
G e s c h ü t z e  u n d  G e s c h o s s e ......................................................................... t 8  691 1 4  0 1 5 1 5  4 7 3
A n d e r e  E i s e n -  u n d  S t a h l s o r t e n  ( M a s c h i n e n t h e i l e , S c h m ie d 

s t ü c k e  u. s. w . ) .................................................................................. t 1 31  131 1 7 t  5 6 1 1G 9  5 4 6
A b g e s c h ä t z t e  W e r k e .................................................................................. t 2 2  0 0 0 2 2  7 6 0 2 3  6 7 0

S a .  d e r  F a b r i c a t e  t 5  0 9 3  4 7 4 6  0 4 2  4 2 2 G 4 5 1  0 8 4

W e r t h  in  J l 6 4 4  2 9 2  6 2 7 8 1 5  7 7 9  0 3 5 9 0 8  8 8 9  8 1 3

W e r t h  e in e r  T o n n e  in  „ 1 2 6 ,4 9 1 3 5 ,0 1 1 4 0 ,8 9

IV. Kohlenförderung.

S t e i n k o h l e n .......................... ..................................................................... t 7 9  1 6 9  2 7 6 8 5  6 9 0  2 3 3 9 1  0 5 4  9 8 2

W e r t h  M 5 3 8  8 9 5  1 4 4 5 9 2  9 7 6  3 8 9 6-1-8 9 3 8  7 4 2

W e r t h  e in e r  T o n n e  , 6 ,8 5 6 ,9 6 7 ,1 7

A r b e i t e r 3 0 3  9 3 7 3 1 6  5 1 3 3 3 6  1 7 4

B ra u n k o h le n  .......................... 2 4  7 8 8  3 6 3 2 G  7 8 0  8 7 3 2 9  4 1 9  5 0 3

W e r t h  M 5 8  0 1 1  2 8 3 6 0  8 8 2  9 2 2 6 6  2 5 0  5 6 7

W e r t h  e in e r  T o n n e  t 2 ,3 8 2 ,3 2 2 , 3 0

A r b e i t e r 3 7  4 7 6 3 8  1 9 5 4 0  0 5 7

V. Beschäftigte Arbeitskräfte.

J a h r
E i s e n e r z 

b e r g b a u

H o c h o f e n 

b e t r ie b

E isen - 
verarbe itung 

(G icl'serei, 
Sckw e ilse ise n - 
u. Stah lw erke )

S u m m e  :

1

J a h r
E i s e n e r z 

b e r g b a u

H o c h o f e n 

b e t r ie b

E ison- 
verarbe itung 

(Giefserei, 
Schw eilse isen- 
u. Stah lw erke)

S u m m e

1 8 7 4  . . 31  7 3 3 2 4  3 1 2 1 1 8  7 4 8 1 7 4  8 2 3  1 1 8 8 6  . . 3 2  1 37 2 1  4 7 0 1 3 0  8 5 8 1 8 4  4 6 5

1 8 7 5  . . 2 8  1 3 S 2 2  7 6 0 1 1 4  0 0 3 1 6 4  9 0 1 1 S 8 7  .  . 3 2  9 6 9 2 1  4 3 2 1 3 8  1 7 6 1 9 2  5 7 7

1 8 7 6  . . 2 6  2 0 6 1 8  5 5 6 9 9  GG8 1 4 4  4 3 0 1 8 8 8  . . 3 6  0 0 9 2 3  0 4 6 1 4 7  3 6 1 2 0 6  4 1 6
1 8 7 7  . . 2 5  5 7 0 1 8  I S S 9 5  4 0 0 1 3 9  1 5 8 1 1 8 8 9  . . 3 7  7 6 2 2 3  9 8 5 1 6 1  3 4 4 2 2 3  0 9 1

1 8 7 8  . . 2 7  7 4 5 1 6  2 0 2 9 2  0 2 6 1 3 5  9 7 3 1 8 9 0  . . 3 8  8 3 7 2 4  8 4 6 1 7 0  7 5 3 2 3 4 4 3 6

1 8 7 9  . . 3 0 1 9 2 17  3 8 6 9 6  9 5 6 1 1 4  5 3 4 i  1 8 9 1  .  . 3 5  3 9 0 2 4  7 7 3 1 7 0  2 6 8 2 3 0  4 3 1

1 8 8 0  .  . 3 5  8 1 4 2 1  1 1 7 1 0 6  9 6 8 1 6 3  8 9 9 1 8 9 2  . . 3 6  0 3 2 2 4  3 2 5 1 6 8  3 7 4 2 2 8  7 3 1

1 8 8 1  . . 3 6  8 9 1 2 1  3 8 7 1 1 4 4 3 3 1 7 2  7 1 1  : 1 S 9 3  . . 3 4  8 4 5 2 4  2 0 1 1 6 9  8 3 8 2 2 8  8 8 4

1 8 8 2  .  . 3 8  7 8 3 2 3  0 1 5 1 2 5  7 6 9 1 8 7  5 6 7 1 8 9 4  .  . 3 4  9 1 2 2 4  1 1 0 1 7 4  3 5 4 2 3 3  3 7 6

1 8 8 3  .  . 3 9  6 5 8 2 3  5 1 5 1 2 9  4 5 2 1 9 2  6 2 5  j | 1 8 9 5  . . 3 3  5 5 6 2 4  0 5 9 1 8 1  1 7 3 2 3 8  7 8 8

1 8 8 4  . . 3 8  9 1 4 2 3  1 1 4 1 3 2  1 9 4 1 9 4  2 2 2  : i  1 S 9 6  .  . 3 5  2 2 3 2 6  5 6 2 1 9 7  5 2 2 2 5 9  3 0 7

1 8 8 5  .  . 3 6  0 7 2 2 2  7 6 8 1 3 0  7 5 5 1 8 9  5 9 5  ] : 1 8 9 7  . . 3 7  9 9 1 3 0  4 5 9 2 1 1  3 2 8 2 7 9  7 7 8



Zehnjährige Uebersicht der Gesammterzeugung an Eisen. (M enge in T onnen  zu IOOO kg.)

1 8 8 8 1 8 8 9 1 8 9 0 1 8 9 1 1 8 9 2 1 8 9 3 1 8 9 4 1 S 9 5 1 8 9 « 1 8 9 7

E i ' z e .

E i s e n e r z e  im  D e u t s c h e n  R e i c h ..........................

„ i n  L u x e m b u r g ........................................

7  4 0 2  3 8 2  

3  2 6 1  9 2 5

7  8 3 1  5 6 9  

3  1 7 0  6 1 8

8  0 4 6  7 1 9  

3  3 5 9  4 1 3

7  5 5 5  4 6 1  

3  1 0 2  0 0 0

S  1 6 8  8 4 1  

3  3 7 0  2 9 2

8  1 0 5  5 9 5  

3  3 5 1  9 3 8

8  4 3 3  7 8 4  

3  9 5 8  2 8 1

S  4 3 6  5 2 3  

3 9 1 3 0 7 7

9  4 0 3  5 9 4  

4  7 5 S  7 4 1

1 0  1 1 6  9 6 9  

5  3 4 9  0 1 0

S a .  E i s c n c r z o  . . 1 0  6 6 4  3 0 7 11 0 0 2  1 87 11 4 0 6  1 3 2 1 0  6 5 7  5 2 1 11 5 3 9  1 3 3 11  4 5 7  5 3 3 12  3 9 2  0 6 5 1 2  3 4 9  6 0 0 1 4 - 1 6 2  3 3 5 1 5  4 0 5  9 7 9

H ü t t e n e r z e u g n i s s e .

R o h c i s e u .

J  .=  1 l l) M a s s ;f e in ........................................................
- S - f  b )  G u f s w a a r e n  1. S c h m e l z u n g ..................

M, ~  (. c ) B r u c h -  u n d  W a l c h e i s e n ......................

R o h e i s e n  i n  L u x e m b u r g .......................................

3  7 6 7  0 0 5  

3 0  4 4 2  

15  8 9 8  

5 2 3  7 7 6

3  9 1 9  8 6 5  

2 9  2 9 5  

1 3  6 G 4  

5 6 1 7 3 4

4  0 o S  7 S 8  

3 2  S 1 2  

7  9 3 7  

5 5 8  9 1 3

4  0 4 9  0 2 5  

3 6  9 6 3  

1 0  2 3 5  

5 4 4  9 9 4

4  3 0 7  0 4 S  

3 4  1 4 9  

9  7 4 8  

5 8 6  5 1 6

4  3 8 3  3 8 2  

3 4  6 9 7  

9  6 3 5  

5 5 8  2 8 9

4- 6 5 5  6 S 5  

3 4  5 2 9  

1 0  0 0 7  

6 7 9  8 1 7

4 - 7 2 8  1 9 8  

3 1  7 1 2  

9  7 7 7  

6 9 4  8 1 4

5  5 2 1  0 5 6  

3 2  5 9 1  

1 0  0 2 9  

8 0 8  8 9 8

5  9 5 6  8 2 6  

4 1  234- 

1 0  9 4 S  

8 7 2  4 5 8

S a .  R o h e is e n  . . 4  3 3 7  1 21 4  5 2 4  5 5 8 4  6 5 8  4 5 0 4  64-1 2 1 7 4- 9 3 7  4 6 1 4  9 8 6  0 0 3 5  3 S 0  0 3 8 5  4 6 4  5 0 1 6  3 7 2  574- 6  8 8 1  4 6 6

F a b r i c a t e  z u m  V e r k a u f .

I .  ( J u f s e i s c n .

a )  G u i s w n a r e n  I. S c h m e l z u n g ......................

I.) „ 11. „ ......................

3 0  41-2 

8 3 3  6 3 6

2 9  2 9 5  

9 8 4  9 7 9

3 2 S 1 2  

1 0 2 1  4 7 5

3 6  9 6 3  

1 0 1 3  2 5 4

3 4  1 4 9  

1 0 0 5  0 9 9

3 4  6 9 7  

1 0 4 2  5 1 7

3 4  5 2 9  

1 1 1 2 8 6 1

3 1  7 1 2  

1 1 4 6  0 8 8

3 2  2 91  

1 3 5 4  7 5 0

4 1  2 3 4  

1 4 4 0  4 5 3

Ü  

ec
V)Ci
J=

I I .  S c l n v e i f s e i s e n .

a )  R o h l u p p e n  u n d  R o h s c h i e n e n  z u m  V e r k a u f

li)  C e m e n t s t a h l  z u m  V e r k a u f ..........................

c )  F e r t i g e  E i s e n f d b r i c a t e ...............................

8 5  0 0 0  

6 4 5  

1 5 5 8  7 9 S

7 5  8 8 0  

6 3 2  

1 6 7 3  4 4 9

71  9 0 1

5 0 4  

1 4 8 6  6 5 8

6 8  8 8 8  

2 2 3  

1 4 1 1  6 5 3

8 3  6 5 4  

3 5 2  

1 2 7 9  2 8 7

9 4  0 6 6  

1 7 2 9  

1 0 7 8  0 6 5

7 7  0 0 8  

1 0 6 1  8 0 8

8 3  S 2 6  

2 4 2  

9 9 2  6 5 2

8 6  4 5 0  

2 5 0  

1 1 11  2 0 9

7 9  6 4 1  

2 5 2  

1 0 3 1  6 9 0
CO

CU
o

I I I .  F l u f s e i s e n .

a )  B l ö c k e  z u m  V e r k a u f ...................................

b )  B l o o m s ,  B i l l e t s  u .  s. w .  z u m  V e r k a u f  . .

c ) F l u f s e i s e n f a b r i c a t e .......................................

1 0 3  0 2 9  

4 6 1  0 7 3  

1 2 9 S  5 7 4

1 4 7  0 6 6  

5 2 2  9 7 4  

1 4 2 5  4-39

1 4 7  0 7 2  

4 7 1  2 4 4  

1 6 1 3  7 8 3

1 7 1  5 3 0  

5 4 9  9 5 6  

1 84-1 0 6 3

2 3 8  0 3 6  

5 4 1  4 4 6  

1 9 7 6  7 3 5

2 3 0  1 8 5  

7 0 1  3 8 4  

2  2 3 1  8 7 3

2 6 5  4-88 

7 6 7  4 2 3  

2  6 0 8  3 1 3

2 8 3  2 9 4  

8 4 8  1 6 3  

2  8 3 0  4-6S

4 1 1  2 6 6  

9 4 6  9 7 9  

3  4 6 2  2 7 6

3 6 2  5 2 9  

9 1 0  5 0 0  

3  8 6 3  4 6 8

cr>

-Es

Z u s a m m e n  im  D e u ts c h e n  R e ic h  . . 

( « u f s c i s e n .

a )  G u f s w a a r e n  I. S c h m e l z u n g  . . . . . .

b)  , I I .  ,  ......................

4  3 7 1  1 9 7  

4  6 1 5

4  8 5 9  7 1 4  

4  6 4 3

4- 84-5 4 4 9  

5  9 0 9

5  1 0 4  9 0 0
(abgeschiitzt)

7  0 G 3

5  1 5 8  7 5 8  

6  2 8 1

5  4 1 4  5 1 0  

7  7 6 4

5  9 2 7  4 3 0  

S  3 2 8

6  2 1 6  4 4 5  

8  7 4 7

7  4 0 5  7 7 1

9  3 0 8

7 7 2 9  8 2 7

1 6 8 9  

9  0 8 9

fc
o
><

n
S c l n v e i f s e i s e n  u n d  F l u f s e i s e n .

c j  F e r t i g e  E i s e n f a b r i c a t e ............................... ? ? V
? 9 ?. y y ?

Z u sa m m e n  L u x e m b u rg  . . 4  6 1 5 4  64-3 5  9 0 9 7  0 6 3 6  2 8 1 7 7 6 4 8  3 2 8 8  7 4 7 9  3 0 8 1 0  7 7 8

S a .  D e u t s c h la n d  und  L u x e m b u rg  . .

A b g e s c h ä t z t e  W e r k e  . .

4  3 7 5  8 1 2 4 8 6 4  3 5 7 4  8 5 1  3 5 8  
_

5 1 1 1 9 6 3 5  1 6 5  0 3 9 5  4 2 2  2 8 0 ’ 5  9 3 5  7 5 S  

1 7  200|  2 2  4 0 0

6  2 2 5  1 9 2  

2 2  0 0 0

7 4 1 5  0 7 9

2 2  7 6 0

7  7 4 0  6 0 5  

2 3  6 7 0

_  i _ - - ---- 5  4 3 9  4 8 0 5  9 5 8  1 5 8 6  2 4 7  1 9 2 7 4-37  8 3 9 :  7  7 6 4 2 7 5

W e r t h  in  Jt. . . 5 7 0  0 5 0  0 7 1  6 8 9  6 S 1  9 5 7 7 5 3  7 0 0  0 1 2 | 7 1 5  4 7 9  6 6 8 6 7 5  4 1 7  6 5 3 6 7 3  7 4 8  7 1 8  7 0 0  1 1 2  5 6 6 7 2 6  2 7 7  8 7 5  9 2 4  5 4 8  5 1 3  1 0 1 9  7 7 4  4 0 2
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1. J a n u a r  1 8 9 9 .  Bericht über in- und ausländische l ’atcnte. S t a h l  u n d  E i s e n .  3 7

Bericht Uber in- und ausländische Patente.

Patentanmeldungen,
w e lc h e  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n  T a g e  an  w ä h r e n d  z w e i e r  

M o n a t e  z u r  E in s ic h tn a h m e  fü r  Je d e rm a n n  im  K a is e r lic h e n  

P a te n ta m t  in  B e r lin  a u s l ie g e n .

12. D e c e m b e r  1 808 . K l .  7 , F  11 1 85 . F e d e r n d e  Z ie h -  

f lä c l ie  f ü r  D r a h t z ie h s c h e i b e n ,  Z i e h t r o m m e ln  u n d  Z u g 

r o l le n .  F e l t e n  &  G u i l l e a u m e ,  C a r l s w e r k ,  M ü l h e i m  a. R h .

K l .  1 8 ,  B  2 2  7 S S .  E i n r i c h t u n g  z u m  R e g e l n  d e s  

D ü s e n q u e r s d S n i t t s .  P a u l  B e n n i ,  O s t r o w ie c .

K l .  3 1 ,  F  1 1 2 1 5 .  F o r m v e r f a h r e n .  H e i n r i c h  ; 

F i s c h e r ,  G l a s h ü t t e n  h e i G e d e r n ,  K r e i s  S c h o t t e n ,  O b e r 

h e s s e n .

K l .  4 9 ,  K  IG  2 1 8 .  V o r r i c h t u n g  z u m  W i c k e l n  v o n  

D r a h t s p i r a l e n  f ü r  K e t t e n h e r s t e l l u n g .  K o l l m a r *  J o u r d a n ,  

P f o r z h e im .

K l .  4 -9 , R  1 2  2 5 8 .  M e c h a n i s c h  a n g e t r i e b e n e r  

S c h n e l l h a m m e r .  H .  & C h r .  R e ic h ,  N ü r n b e r g .

15. D e c e m b e r  1 8 9 S .  K l .  4-9, B  2 2  S 5 7 .  V o r r i c h t u n g  

z u m  A b s c h n e i d e n  u n d  V e r e i n i g e n  v o n  F l a c h s c h ie n e n .  

W i l l i a m  H a i m o n d  B a i r d ,  N e w  Y o r k ,  V .  S t .  A .

K l .  4 9 ,  G  1 1 8 0 1 .  F ü h r u n g s v o r r i c h t u n g  a n  W a l z -  | 

w e r k e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  p r o f i l i r t e m  W a l z g u t .  H e n r y  

G r e y ,  D u lu t h ,  C o u n t y  o f  S t .  L o u i s ,  V .  S t .  A .

K l .  4 9 ,  11 2 0  S 5 8 .  V e r f a h r e n  z u m  B i e g e n  u n d  

H ä r t e n  v o n  G a b e ln .  P .  W .  H a s s e l ,  H a g e n  i. W .

K l .  4 9 ,  P  9 7 5 7 .  V o r r i c h t u n g  z u m  m e c h a n i s c h e n  

H ä r t e n  v o n  h a r t g e l ö t h e t e n  F e l g e n  u. d e r g l .  E u g .  

J u l.  P o s t ,  K ö h l - E h r e n f e l d .

K I .  4 9 ,  S c h  13  5 8 1 .  V e r f a h r e n  z u m  H ä r t e n  v o n  

S t a h l ;  Z u s .  z. P a t .  1 0 0  3 1 0 .  L u d w i g  S c h i e c k e ,  M a g d e 

b u r g .

19. D e c e m b e r  1 S 9 8 .  K l .  3 1 ,  B  2 3  2 3 6 .  W i n d f ü h 

r u n g  f ü r  T ie g e l s c h m e l z ö f e n  m i t  t a n g e n t i a l  g e r ic h t e t e n  

A u s s t i 'ö m u n g s ö f f n u n g e n .  R u d o l f  B a u m a n n ,  O e r l i k o n -  

Z ü r i c h ,  S c h w e i z .

K l .  4 0 ,  I!  2 2  0 9 4 .  E le k t r o l y t i s c h e s  V e r f a h r e n  z u r  

G e w i n n u n g  v o n  M e t a l l e n  a u s  ih r e n  H a l o g e n v e r b i n 

d u n g e n .  D .  E m i l  H i l b e r g ,  B e r l i n .

K l .  4 8 ,  M  1 5  5 4 4 .  E l e k t r o l y t  z u m  V e r g o ld e n  v o n  

M e t a l le n .  A u g u s t  Z a g s  v o n  M a z r im m e n .

2 2 . D e c e m b e r  1 8 9 8 .  K l .  4 9 ,  A  GOOS. V e r f a h r e n  

z u t n  V e r b i n d e n  v o n  M e t a l l b ä n d e r n  o h n e  L ö t h e n  o d e r  

N ie t e n .  A l u m i n i u m -  u n d  M a g n e s i u m - F a b r i k ,  H e m e 

l i n g e n  b. B r e m e n .

K l .  4 9 ,  J  4 4 4 9 .  H a m m e r w e r k  m i t  e in z e ln  o d e r  g e  

m e in s a m  z u  b e w e g e n d e n  H ä m m e r n .  J o n a t h a n  J a c k s ,  

I p s w i c h ,  E n g l .

(jiebriu ichsm uster-E in tn igungen .
12. D e c e m b e r  1 8 9 8 .  K l .  4 , N r .  1 0 6  1 2 1 .  Z ü n d v o r 

r i c h t u n g  f ü r  G r u b e n la m p e n  n a c h  G . -M .  N r .  9 0 2 3 1  m i t  

z w i s c h e n  S c h i e b e r  u n d  G e h ä u s e  b e f in d l i c h e r  F l a c h 

f e d e r  u n d  m i t  f e d e r n d e r  S c h i e b e r s t a n g e .  J u l i u s  

H e e r  ju n . ,  B o c h u m .

K l .  5 , N r .  1 0 5  9 3 1 .  G e w i c h t s a u s g l e i c h v o r r i c h t u n g  

f ü r  S c h a c h t s t o f s b o h r e r  a u s  e in e m  in  e in e m  C y t i n d e r  : 

b e f in d l i c h e n  m i t  e in e m  d ie  S e i l t r o m m e l  b e w e g e n d e n  

B a n d e  o d e r  d e r g l e i c h e n  v e r b u n d e n e n  K o lb e n .  S t e i n 

k o h le n b e r g w e r k  R h e in p r e u f s e n ,  H o m b e r g  a . R h .

K l .  19, N r .  1 0 5  7 8 6 .  A n  d ie  ä u l s e r e  S e i t e  e in e s  

S c h i e n e n s t o f s e s  z u  b e f e s t ig e n d e  V e r b in d u n g s l a s c h e ,  

d e r e n  O b e r f lä c h e  d e n  S c h i e n e n k o p f  e t w a s  ü b e r r a g t  

u n d  d ie  s i c h  n a c h  b e id e n  E n d e n  z u  a l l m ä h l i c h  v e r 

s c h m ä le r t .  E r d m a n n  M e y e r ,  W i l d p a r k  b. P o t s d a m .

K l .  19, N r .  1 0 5  7 8 7 .  A n  d ie  i n n e r e  S e i t e  e in e s  

S c h i e n e n s t o f s e s  z u  b e f e s t ig e n d e  V e r b i n d u n g s l a s c h e ,  

d e r e n  le i c h t  c o n v e x e  O b e r f l ä c h e  a l s  L a u f f l ä c h : f ü r  

d e n  F l a n t s c h  d e s  d a r ü b e r r o l l e n d e n  R a d e s  d ie n t .  E r d -  

m a n n  M e y e r ,  W i l d p a r k  b. P o t s d a m .

K I .  3 1 ,  N r .  1 0 5  8 1 0 .  C o q u i l l e  z u m  G ie f s e n  v o n  

R o s t s t ä b e n  a u s  z w e i  i n  d e r  s e n k r e c h t e n  M it t e le b e n e  

d e s  R o s t s t a b e s  a n e i n a n d e r s l o l s e n d e n , d u r c h  B o l z e n  

m i t  K e i l a n z u g  z u  v e r b i n d e n d e n  H ä l f t e n ,  d e r e n  U n t e r -  

f lä c h e  m i t  d e r  O b e r f lä c h e  d e s  z u  g ie f s e n d e n  R o s t -  

s t a b e s  e in e  E b e n e  b i ld e t .  G i l l h a u s e n  &  B o n s e i s ,  

M . - G la d b a c h .

19. D e c e m b e r  1 8 9 8 .  K l .  1, N r .  1 0 6  1 05 . B r i k e t t  

a u s  E r z s c h l a m m  u n d  o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  in  

W ü r f e l f o r m .  M a x  M a r k s t e i n ,  B i r k e n h a in ,  O . - S .

K l .  1, N r .  1 0 6  1 6 6 .  B r i k e t t  a u s  E r z s c h l a m m  u n d  

o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  in  C y l i n d e r f o r m .  M a x  M a r k 

s t e in ,  B i r k e n h a i n ,  O . - S .

K l .  1, N r .  1 0 6  2 4 2 .  B r i k e t t  a u s  E r z s c h l a m m  u n d  

o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  in  K u g e l f o r m .  M a x  M a r k s t e i n ,  

B i r k e n h a i n ,  O . - S .

K l .  1, N r .  1 0 6  2 4 3 .  B r i k e t t  a u s  E r z s c h l a m m  u n d  

o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  in  E i f o r m .  M a x  M a r k s t e i n ,  

B i r k e n h a i n ,  O . - S .

K l .  1, N r .  1 0 6  2 4 4 .  B r i k e t t  a u s  E r z s c h l a m m  u n d  

o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n 1 in  D o p p e lk e g e l f o r m .  M a x  

M a r k s t e i n ,  B i r k e n h a i n ,  O .  S .

K l .  1, N r .  1 0 6  2 4 5 .  B r i k e t t  a u s  E r z s c h l a m m  u n d  

o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  v o n  p r i s m a t i s c h e r  F o r m .  

M a x  M a r k s t e i n ,  B i r k e n h a i n ,  O . - S .

K l  5 , N r .  1 0 0  5  4 5 . A u s  b i e g s a m e m  D r a h t g e f le c h t  

o d e r  d g l .  b e s t e h e n d e r  ü b e r  e in e n  a n  d e r  F ö r d e r s c h a l e  

b e f e s t ig t e n ,  s e i t l i c h  b e w e g l i c h e n  R a h m e n  v e r s c h i e b 

b a r e r  F ö r d e r s c h a l e n v e r s c h lu f s .  V a l e n t in  H a a s ,  K a r w i n  

in  S c h l .

K l .  1 9 , N r .  1 0 0  1 9 7 . S c h i e n e n s t o f s  m i t  S c h w e l l e n -  

I j o c h u n t e r s t ü t z u n g .  C . P i a t s c h e c k ,  B ie le f e ld .

19. D e c e m b e r  1 8 9 8 .  K l .  4 9 ,  N r .  1 0 0  5 5 9 .  K a m m -  

| w a lz e  f ü r  W a l z w e r k s -  u . s  w .  B e t r i e b  m i t  Z ä h n e n  in  

S c h r a u b e n l i n i e ,  d ie  h ö c h s t e n s  d ie  H ä l f t e  d e s  U m f a n g s  

u m g e b e n .  W .  R e u n e r t ,  W i t t e n  a. d . R u h r .

Deutsche Reichspatente.

K l. 4 0 ,  Nr. 1 0 0  1 4 2 ,  v o m  3 . J u n i  1 S 9 7 .  T h .  S t ö r e r  

i n  G l a s g o w .  Gewinnung von Nickel bezw. Nickel
salzen aus ihren natürlich vorkommenden Silicaten 

\ oder hydraulixirlen Silicaten unter gleichzeitiger E r
zeugung von Eisenoxydfarben.

D a s  N i c k e le r z  w i r d  in  f e in  v e r t e i l t e m  Z u s t a n d e  

m i t  e in e r  E i s e n c h l o r i d l ö s u n g  b e i  e t w a  1 8 7 "  C .  u n t e r  

D r u c k  b e h a n d e l t ,  w o b e i  d a s  N i c k e l  a l s  C h l o r i d  in  L ö s u n g  

: g e h t  u n d  d a s  E i s e n  a l s  O x y d  a u s g e s c h ie d e n  w i r d .

Kl. 4 0 ,  N r. 1 0 0 2 4 2 ,  v o m  1. J u l i  1 8 9 7 .  G .  d  e 

B e c h i  i n  P a r i s .  Behandlung von E rzen , welche 
Kupfer, Z in k  und Blei in inniger Mischung enthalten.

D a s  c h l o r i r e n d  g e r ö s t e t e  E r z  w i r d  m i t  s a u r e r  

j  C h l o r c a l c i u m l ö s u n g  a u s g e la u g t ,  w o b e i  d a s  B l e i  g r ö f s t e n -  

t h e i l s  a l s  S u l f a t  z u r ü c k b l e i b t ,  h i e r n a c h  w i r d  d a s  

K u p f e r  a l s  O x y d h y d r a t  d u r c h  Z i n k o x y d h y d r a t  g e fä l l t ,  

w e lc h e s  a u s  e in e r  f r ü h e r e n  R e s t l a u g e  d u r c h  F ä l l u n g  

m i t t e l s  K a l k m i l c h  g e w o n n e n  w u r d e .

Eigentom der Güsrsehlesischen
Rp.rnfar.hsnhulß
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Kl. 1 , N r .  99002 , v o m  10. A p r i l  1 8 9 8 .  K a r l  

K l e i n b e r g  i n  L i b u s c h i n  b . K l a d n o .  Siebrost.
D e r  S i e b r o s t  b e s t e h t  a u s  s i c h  d r e h e n d e n  Q u e r 

b a l k e n  a b c  u n d  s t ü c k w e i s e  a u f  u n d  a b  s c h w in g e n d e n  

L ä n g s s t ä b e n  d. L e t z t e r e  s in d  a u f  d e n  Q u e r w a l z e n  b 
g e l a g e r t  u n d  w e r d e n  u m  d ie s e  v e r m i t t e l s t  d e r  A r m e  et

Scheidung d e s  B i t u m e n s  i n  K o l o n n e n a p p a r a t e n  d e s t i l l i r t ,  

wonach d e r  L a u g e r ü c k s t a n d  m i t  o d e r  o h n e  E r h i t z u n g  

u n t e r  Z u m i s c h u n g  v o n  P e c h  o d e r  d e r g l .  z u  B r i k e t t s  

v e r a r b e i t e t  w i r d .

K l. 5 ,  N r .  9 9 8 6 3 , v o m  2 6 .  A u g u s t  1 8 9 7 .  U . R . ,

H .  L .  u n d  L .  G . H a n c o c k  i n  M o o n t a  M i n e s  ( S ü d 

a u s t r a l ie n ) .  Steuerung fü r  Gesteinbohrmaschinen mit 
Stofskolben.

a n  w e l c h e n  d ie  h i n  u n d  h e r  g e h e n d e n  S t a n g e n  f  a n 

g r e i f e n ,  a u f  u n d  a b  g e s c h w u n g e n .  I n  d e n  E n d e n  d e r  

S t ä b e  d  s i n d  d ie  Q u e r w a l z e n  a c g e la g e r t ,  b e z w .  d ie s e  

w e r d e n  v o n  d e n  G a h e le n d e n  d e r  S t ä b e  d  u m f a f s t .  D i e  

D r e h u n g  d e r  Q u e r w a l z e n  b e r f o lg t  d u r c h  d ie  a u f  e in e r  

S e it e  d e s  S i e b r o s t e s  a n g e o r d n e t e n  K e g e lg o t r ie b e  g. A u f  

d e r  a n d e r e n  S e i t e  d e s  S i e b r o s t e s  i s t  a u f  d e n  Q u e r 

w a lz e n  b je  e in  Z a h n r a d  b e fe s t ig t ,  w e l c h e s  i n  a u f  

d e n  Q u e r w a l z e n  a c a n g e o r d n e t e  Z a h n r ä d e r  e in g r e i f t  

u n d  d a d u r c h  a u c h  d ie s e  d r e h t .

D i e  S t e u e r u n g  b e s t e h t  a u s  e in e m  r o h r f ö r m i g e n  

D r e h s c h i e b e r  a, d e s s e n  A r m  b v o n  d e n  K o l b e n  c d  
h in  u n d  h e r  b e w e g t  w i r d ,  s o  d a f s  d a s  a n  e i n e r  d e r  

K o p f s e i t e n  d e s  S c h i e b e r g e h ä u s e s  e in g e le it e t e  D r u c k 

m i t t e l  a b w e c h s e ln d  v o r  u n d  h i n t e r  d ie  K o l b e n  c d  
t r it t .  D e r  A u s p u f f  e r f o l g t  d u r c h  d ie  O e f f n u n g e n  e f.

K l. 5 , N r .  9 9 6 7 5 , v o m  2 6 .  J a n u a r  1 8 9 8 .  J. v o n  

K u t s c h e r a  i n  B u d a p e s t .  Stofsbohrmaschine.

u n t e n  z u s a m m e n g e f a l t e t ,  s o  d a f s  d ie  S c h l i t z e  a i n  

d e n  F a l t k a n t e n  l ie g e n .  D a s  s o  v o r b e r e i t e t e  B l e c h  

w i r d  d a n n  d e r a r t  z u s a m m e n g e p r e f s t ,  d a f s  d ie  F a l t -  

i l ä c h e n  d i c h t  a u f e in a n d e r l i e g e n ,  w o n a c h  d ie s e lb e n  

z. B .  d u r c h  V e r z i n k u n g  a n  d e n  s c h r a f f i r t e n  S t e l l e n  

z u s a m m e n g e lö t h e t  w e r d e n .  W i r d  n u n m e h r  d a s  B l e c h  

q u e r  z u  d e n  F a l t k a n t e n  a u s e i n a n d e r g e z o g e n ,  s o  e n t 

s t e h t  e in  G i t t e r  m i t  s e c h s e c k ig e n  O e f f n u n g e n ,  d e r e n  

o b e r e  u n d  u n t e r e  K a n t e n  i n  je  e in e r  E b e n e  u n d  d e r e n  

S e i t e n f lä c h e n  s e n k r e c h t  z u  d i e s e n  E b e n e n  l ie g e n .  

D i e  L ä n g e  d i e s e r  S e i t e n f lä c h e n ,  s e n k r e c h t  z u  d ie s e n  

E b e n e n  g e m e s s e n ,  i s t  u n a b h ä n g i g  v o n  d e r  D i c k e  d e s  

B l e c h e s .  D a s  V e r f a h r e n  k a n n  in  v e r s c h ie d e n e r  R i c h t u n g  

a b g e ä n d e r t  w e r d e n .

K l. 10, N r .  9 9 5 6 6 , v o m  5 . M ä r z  1 8 9 8 .  D r .  E m i l  

M e y e r  i n  B e r l i n .  Verfahren der Verarbeitung von 
Schweel-Braunkohle.

A u s  d e r  B r a u n k o h l e  w i r d  z u e r s t  d a s  W a s s e r  d u r c h  

A l k o h o l  e n t fe r n t ,  w o n a c h  d a s  B i t u m e n  m i t t e l s  e in e s  

A l k o h o l - B e n z i n g e m i s c h e s  m i t  o d e r  o h n e  E r w ä r m u n g  

a u s g e z o g e n  w i r d .  D i e  L ö s u n g  w i r d  z u r  W i e d e r 

g e w i n n u n g  d e s  A l k o h o l - B e n z i n g e m i s c h e s  u n d  z u r  A b -

Kl. 19, N r .  9 9 2 0 1 , v o m  2 7 .  A u g u s t  1 S 9 7 .  A u r e l  

M e c k e l  i n  E l b e r f e l d .  Zellenartig durchbrochenes 
Blech und Verfahren zu r Herstellung desselben.

E i n  B l e c h  w i r d  m i t  g e g e n e in a n d e r  v e r s e t z t e n  

S c h l i t z e n  o  u n d  d a n n  a b w e c h s e ln d  a u f  b e id e n  S e it e n  

a n  d e n  n i c h t  d u n k e l  b e z w .  h e l l  s c h r a f f i r t e n  S t o l le n  

m i t  e in e m  A n s t r i c h  v e r s e h e n ,  s o  d a f s  a n  d ie s e n  

S t e l le n  e in e  L ö t h u n g  v e r h i n d e r t  w i r d ,  d ie  s c h r a f f i r t e n  

S t e l le n  d a g e g e n  z u s a m m e n g e lö t h e t  w e r d e n .  H i e r n a c h  

w i r d  d a s  B l e c h  in  d e n  S c h l i t z l i n i e n  n a c h  o b e n  b e z w . £  . KI. 10, N r .  100550, v o m  15. J a n .  1 8 9 8 .  

E .  P o l l a c s e k  i n  B u d a p e s t .  Verfahren 
zum  Brikettiren von Kohlenklein und dergl.

D i e  A b w ä s s e r  d e r  S u l f i t - C e l l u l o s e -  

E 'a b r i c a t i o n  w e r d e n  o h n e  v o r h e r i g e  R e i n i 

g u n g  o d e r  E i n d i c k u n g  m i t  K o h l e n k l e i n  u n d  

d e r g l .  u n t e r  Z u s a t z  v o n  g e r i n g e n  M e n g e n  

K a l k  o d e r  M a g n e s i a  g e m i s c h t , w o n a c h  a u s  

d i e s e r  s c h n e l l  e r h ä r t e n d e n  M a s s e  B r i k e t t s  

g e p r e l s t  w e r d e n .

K l. 1 0 , N r .  99 5 4 0 , v o m  18. D e c e m b e r  1 8 9 7 .  

R u d .  B o e k i n g  &  C i e .  i n  H a i b e r g e r h ü t t e  b e i  

B r e b a c h  a. d . S a a r .  Gasabzugsrohr fü r  Koksöfen, 
Oefen zu r  Gasfabrication, Gene
ratoren u. s. w.

A u f  d e r  K o k s o f e n d e c k e  a i s t  

e in  D o p p e l r o h r  c f e s t  e in g e m a u e r t ,  

w e l c h e s  m i t  f i i e f ' s e n d e m  W a s s e r  

g e f ü l l t  e r h a l t e n  w i r d .  I n  d ie s e s  

t a u c h t  d a s  u n t e r e  E n d e  d e s  G a s 

a b z u g s r o h r e s  b. D a d u r c h  f in d e t  

e i n e r s e i t s  i n  d e m  s t a r k  g e k ü h lt e m  

R o h r  c e in e  C o n d e n s a t i o n  d e s  

d e m  O f e n  e n t w e ic h e n d e n  T h e e r -  

p e c h s  s t a t t ,  s o  d a f s  d a s s e lb e  in  

d e n  O f e n  w ie d e r  z u r ü c k f l i e f s t  u n d  

d ie  V o r l a g e n  n i c h t  v e r s t o p f t ,  

w ä h r e n d  a n d e r e r s e i t s  d a s  m i t  

d e m  O f e n  f e s t  v e r b u n d e n e  R o h r  c 
g a n z  u n a b h ä n g i g  v o n  d e m  G a s 

r o h r  b i s t  u n d  b e id e  s ic h  f r e i  a u s 

d e h n e n  u n d  v e r s c h ie b e n  k ö n n e n .

D e r  a u f  i r g e n d  e in e  W e i s e  ( v e r g l .  z. B .  P a t e n t  

N r .  8 5 9 0 2  —  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 6  S .  4 5 8 )  h in  

u n d  h e r  b e w e g t e  K o l b e n  a w i r d  d u r c h  L u f t p u f f e r  u n d  

F e d e r n  b in  d e r  M it t e  d e s  C y l i n d e r s  c  g e h a l t e n ,  d e r  

m i t  d e m  S t o f s b o h r c r  d  s t a r r  v e r b u n d e n  is t .



I. Januar 1899. Bericht über in- und ausländische Patente. Stahl lind Eisen., 39

K l. 1 0 ,  N r .  9 9 6 ( 1 5 ,  v o m  12. D e c e m b e r  1 8 9 7 . 

K u h n  &  C o .  i n  B r u c h .  Vorrichtung zum  Stampfen 
von Kohle.

U e b e r  d e m  S t a r n p f k a s t e n  a l ä u f t  d e r  L ä n g e  n a c h  

e in  W a g e n  b, a n  w e lc h e m  v e r m it t e l s t  d e r  S t a n g e n  c 
d a s  d ie  S t a m p f e r  d  t r a g e n d e  G e s t e l l  e p e n d e ln d  a u f 

g e h ä n g t  i s t ,  s o  d a f s  d a s s e lb e  v e r m it t e l s t  d e r  H a n d 

h a b e n  f  q u e r  h i n  u n d  h e r  b e w e g t  w e r d e n  k a n n  u n d  

s o m i t  d ie  S t a m p f e r  d  d ie  g a n z e  O b e r f lä c h e  d e s  S t a m p f  

k a s t e n s  e r r e i c h e n  k ö n n e n .  D i e  F e s t s t e l l u n g  d e s  G e 

s t e l l s  e e r f o lg t  a n  d e m  Z a h n b o g e n  k  e n t la n g .  D e r  

A n t r i e b  d e r  S t a m p f e r  d  e r f o l g t  d u r c h  A u f -  u n d  A b -

K l.4 8 ,  N r .  1 0 0 1 4 3 ,  v o m 2 3 .  J a n .  1 8 9 8 .  A . R e n g g l i  

i n  B i l l  ( S c h w e iz ) .  Verfahren zu r  Herstellung niello- 
artiger Verzierungen a u f Eisen und Stahl.

D a s  b l a n k  p o l i r t e  u n d  s c h w a r z b l a u  a n g e l a s s e n e  

M e t a l l  w i r d  u n t e r  B e n u t z u n g  e in e r  D e c k s c h i c h t  m i t  

e in e r  Z e i c h n u n g  v e r s e h e n  u n d  h i e r a u f  m i t  S a l z s ä u r e  

b e h a n d e l t ,  s o  d a f s  n u r  d e r  v o n  d e r  D e c k s c h i c h t  n i c h t  

ü b e r d e c k t e  s c h w a r z e  U n t e r g r u n d  a n g e g r i f f e n  w i r d ,  

d a s  e ig e n t l i c h e  M e t a l l  a b e r  u n b e r ü h r t  b le ib t .  H i e r 

n a c h  w i r d  d ie  D e c k s c h i c h t  e n t f e r n t  u n d  d a s  M e t a l l  

a n  s e in e n  b l a n k e n  S t e l le n  a u f  g a l v a n i s c h e m  W e g e  

m i t  e in e m  S i l b e r -  o d e r  d e r g l .  U e b e r z u g  v e r s e h e n .

KI. 1 0 ,  N r .  9 9 0 7 3 ,  

v o m  12. F e b r .  1 8 9 8 .  

H e i n r i c h  H ö l 

s c h e r  i n  B o r b e c k .

Wasserabzug fü r  
Trockensümpfe.

D e r  T r o c k e n s u m p f  

a r e i c h t  m i t  e in e m  

u n d u r c h b r o c h e n e n  

C y l i n d e r  b i n  d e n  

K a s t e n  c  m i t  d e n  

W a s s e r a b l a f s h ä h n e n  

d  d e r a r t  h in e in ,  d a f s  

s i c h  z w i s c h e n  b c e in e  n ie d r i g e  S c h i c h t  K l e i n k o h l e  a n 

s a m m e l t ,  d ie  b e im  O e fT n e n  d e r  H ä h n e  d  d e m  a b -  

l l i e l s e n d e n  W a s s e r  a l s  F i l t e r  d ie n t .  D u r c h  O e fT n e n  

d e s  S c h i e b e r s  e w i r d  d e r  S u m p f  a e n t le e r t .

K l. 1 8 ,  N r .  9 9 9 4 9 ,  v o m  8 . A p r i l  1 8 9 8 .  B a c k 

h a u s  & L a n g e n s i e p e n  i n  L e i p z i g - P l a g w i t z .  

Verfahren zu r  Herstellung des Rohproductes fü r  ge
körntes Stahlmaterial zum  Schleifen und roliren.

B le c h a b f ä f l e  w e r d e n  m ö g l i c h s t  h o c h  c e m e n t i r t  

u n d  d a n n  n o c h  g l ü h e n d  g e h ä r t e t ,  w o n a c h  s ie  p u l v e r i s i r t  

u n d  a l s  S c h l e i f -  u n d  P o l i r m a t e r i a l  b e n u t z t  w e r d e n .

K l . 1 0 ,  N r . 9 9 C 7 2 ,  v o m  l . F e b r .  

1 8 9 8 .  A .  M o r s c h h e u s e r  i n  

K a l k  b. K ö l n .  Wasserabßufs fü r  
Trockenthürme.

A m  t ie f s t e n  P u n k t e  d e s  K o h l e n -  

T r o c k e n t h u r m e s  w i r d  e in e  H a u b e  a

D i e  R a m p e n  a d e r  S t o f s f a n g s c h ie n e  b w e r d e n  b e i  

u n v e r ä n d e r t e n )  P r o f i]  d e s  S c h i e n e n - K o p f e s  u n d  - F u f s e s  

d a d u r c h  g e b i ld e t ,  d a f s  d e r  S t e g  d e r  S t o f s f a n g s c h i e n e  b 
a n  d e n  E n d e n  b e i  c  k e i l f ö r m ig  a u s g e b a u c h t  w i r d ,  

w ä h r e n d  d e r  F u f s  d e r  S t o l s f a n g s c h i e n e  b in  d e r  

E b e n e  d e s  F u f s e s  d e r  L a u f s c h i e n e n  d  v e r b le ib t .

m i t  d e n  O e f f n u n g e n  b u n d  d e n  T r i c h t e r n  c, s o w i e  

m i t  d e m  L u f t a b s a u g r o h r  d u n d  d e m  W a s s e r a b l a f s -  

r o l i r  e e in g e b a u t .  D a s  a u s  d e n  K o h l e n  s i c h  a b 

s c h e id e n d e  W a s s e r  g e l a n g t  —  e v e n t u e l l  u n t e r s t ü t z t  

d u r c h  d ie  i n  d e r  H a u b e  a u n t e r h a l t e n e  L u f t v e r d ü n 

n u n g  —  d u r c h  d e n  e n g e n  K a n a l  z w i s c h e n  d e n  T r i c h 

t e r n  c  i n  d ie  H a u b e  a u n d  l l ie f s t  h i e r  d u r c h  d a s  R o h r  e 
a b ,  w ä h r e n d  d e r  K o h l e s c h l a m m  in  d e r  V e r t i e f u n g  f  
z u r ü c k g e h a l t e n  w i r d .b e w e g e n  v o n  S c h l i t t e n  g, d e r e n  K l i n k e n  k  b e i m  A u f 

g a n g  i n  d ie  g e z a h n t e n  S t a m p f e r s t a n g e n  i  e in g r e i f e n  

u n d  d ie  S t a m p f e r  d  d a d u r c h  h e b e n , w ä h r e n d  d ie  

K l i n k e n  k  in  d e r  H ö c h s t s t e l l u n g  d e r  S c h l i t t e n  g a u s 

g e lö s t  w e r d e n , s o  d a f s  d ie  S t a m p f e r  d  f r e i  a u f  d ie  

K o h l e  h e r a b f a l le n .  D i e  E x c e n t e r w e l l e  l w i r d  v o n  

d e m  E le k t r o m o t o r  o d u r c h  e in  Z a h n g e t r i e b e  in u n d  

d e n  R i e m e n  n  a n g e t r ie b e n .  D i e  S t a m p f e r  d  k ö n n e n  

e n t s p r e c h e n d  d e r  H ö h e  d e r  z u  s t a m p f e n d e n  K o h l e  

h ö h e r  o d e r  t ie f e r  e in g e s t e l l t  w e r d e n ,  s o  d a f s  s ie  s t e t s  

d ie  g le ic h e  F a l l h ö h e  h a b e n .  D e s g l e i c h e n  k ö n n e n  d ie  

S t a m p f e r  d  i n  d e r  H ö c h s t s t e l l u n g  f e s t g e h a l t e n  w e r d e n ,  

s o  d a f s  de r_  f e r t ig g e s t a m p f t e  S t a r n p f k a s t e n  e n t f e r n t  

u n d  d u r c h  e in e n  a n d e r e n  K a s t e n  e r s e t z t  w e r d e n  k a n n .

K l. 1 9 ,  N r .  1 0 0 1 5 (1 ,  v o m  1 9 . J a n .  1 8 9 8 .  D r .  A l w i n  

Y i e t o r  i n  W i e s b a d e n .  Verfahren zu r  Herstellung 
der A uflauf- bezio. Ablauframpen an Stofsfangschienen.



K l. I S ,  N r .  9 9 5 7 1 ,  v o m  2 9 .  J a n .  1 8 9 8 .  L a u c h -  

h a m m e r ,  V e r e i n i g l e  v o r m a l s  G r ä f l .  E i n s i e d e l -  

s c h e  W e r k e  i n  L a u c h l i a m m e r .  Beschickungs
vorrichtung fü r  Martinöfen, Gasretorten und dergl.

A u f  e in e r  a n  d e n  L a n g s e i t e n  d e r  M a r t i n ö f e n  

e n t l a n g  la u f e n d e n  H o c h b a h n  lä u f t ,  a n g e t r i e b e n  d u r c h  

e in e n  a u f  i h m  s t e h e n d e n  E l e k t r o m o t o r ,  e in  W a g e n  a. 
I n  d ie s e m  k a n n  s i c h  q u e r  z u r  H o c h b a h n  e in  W a g e n  b, 
w e lc h e r  d u r c h  d e n  E l e k t r o m o t o r  e a n g e l r i e b e n  w i r d ,  

b e w e g e n .  A n  d i e s e m  W a g e n  b h ä n g e n  d ie  R a h m e n  d 
z u r  F ü h r u n g  d e s  d ie  B c s c h i c k u n g s m u l d e n  f a s s e n d e n  

T r ä g e r s  c. L e t z t e r e r  k a n n  d u r c h  d e n  E l e k t r o m o t o r / 7

K L  1 9 ,  N r .  1 0 0 1 5 5 ,  v o m  13. N o v e m b e r  1 8 9 7 .  

M a x  K ü h n  i n  B e r l i n .  Tragbares Geleisjoch.
D a s  J o c h  b e s t e h t  a u s  d e n  L a u f s c h i e n e n  «  u n d  

d e n  d ie s e  v e r b in d e n d e n  Q u e r s c h i e n e n  b. L e t z t e r e

s i n d  a n  d e n  E n d e n  e n t s p r e c h e n d  d e m  P r o f i l  v o n  a 
a u s g e b i l d e t  u n d  m i t  d e n s e lb e n  -d u r c h  d e n  N ie t  c  u n d  

d e n  u m  a  h e r u m g e b o g e n e n  S e h ie n e n f u f s  d d e r  Q u e r 

s c h ie n e  b v e r b u n d e n .

Kl. 3 1 ,  N r .  9 9  0 7 7 ,

v o m  2 6 .  S e p t e m b e r  1 8 9 7 .  

H e r m a n n  R ö c h l i n g  

i n  K a b e l  i n  W e s t f .  

Sandstrahl - Gu/sputz- 
maschine.

D i e  im  M a n t e l  a g e 

lo c h t e  T r o m m c l f c z u r A u f -  

n ä h m e  d e r  G u f s s l i i c k e  

w i r d  a u f  d e n  R o l l e n  c 
v e r m i t t e l s t  d e s  K e t t e n 

g e t r ie b e s  d  g e d r e h t ,  w ä h 

r e n d  d u r c h  d a s  v o m  

Z a h n s e c t o r  e a c h s i a l  h in  

u n d  h e i ' b e w e g t e  R o h r  

f  u n d  d ie  D ü s e n  g S a n d  

g e g e n  d ie  G u f s s l i i c k e  

g e s c h l e u d e r t  w i r d .p a r a l l e l  s i c h  s e lb s t  a u f  u n d  a b  b e w e g t  u n d  d u r c h  

d e n  E l e k t r o m o t o r  g u m  s e in e  L ä n g s a c h s e  g e d r o h t  

w e r d e n , u m  d e n  I n h a l t  d e r  M u l d e  i n  d e n  O f e n h e r d  

z u  e n t le e r e n .  D i e  P a r a l l e l b e w e g u n g  d e s  T r ä g e r s  e r 

f o lg t  d u r c h  z w e i  a n  ih m  h e i  g  a n g r e i f e n d e  P l e u e l 

s t a n g e n  h, d ie  a n  K u r b e l z a p f e n  o  d e r  Z a h n r ä d e r  i i l 
a n g e l e n k t  s in d .  V o n  d i e s e n  w i r d  n u r  i d u r c h  d a s  

v o m  E l e k t r o m o t o r  f  a n g e t r i e b e n e  Z a h n r a d  k  h i n  u n d  

h e r  g e d r e h t .  S t a t t  z w e ie r  P l e u e l s t a n g e n  h  k a n n  a u c h  

n u r  e in e ,  u n d  z w a r  d ie  l i n k e ,  a n g e o r d n e t  w e r d e n ; 

d a r in  a b e r  m u f s  d a s  h in t e r e  E n d e  d e s  T r ä g e r s  e d u r c h  

e in e  S t r e b e  p  m i t  d e r  a n  d i e s e r  S t e l le  im  R a h m e n  

g e f ü h r t e n  l i n k e n  P l e u e l s t a n g e  h v e r b u n d e n  w e r d e n .

D u r c h  d ie  P a r a l l e l b e w e g u n g  d e s  T r ä g e r s  e w i r d  b e 

z w e c k t ,  d ie  O f e n t h ö r e n  m ö g l i c h s t  k l e in  h a l t e n  z u  k ö n n e n .

K l. 3 1 ,  N r .  9 9 6 7 9 ,  v o m  2 1 .  D e c e m b e r  1 8 9 7 .  

T h e o d o r  F e y  i n  B u d a p e s t .  Ofen zum  Trocknen 
von Gufsformen und dcrgl.

V e r m i t t e l s t  d e s  O f e n s  s o l l  e in  G e m i s c h  v o n  h e i f s e n  

F e u e r g a s e n  u n d  L u f t  e r z e u g t  w e r d e n ,  w e l c h e s  d u r c h  

A n s c h l u f s  d e r  F o r m e n  a n  d e n  S t u t z e n  a d u r c h  d ie  

F o r m e n  h in d u r c h g e b l a s e n  w i r d .  Z u  d ie s e m  Z w e c k  

w i r d  u n t e r  d e m . R o s t  b d e s  O f e n s  n u r  s o  v ie l  L u f t

Kl. 3 1 ,  N r .  9 9 6 7 6 ,  v o m  2 9 .  A p r i l  1 S 9 7 .  J o s e f  

H ö n i g s w a l d  i n  W i e n .  Herstellung von Eisenbahn
wagen rädern.

D i e  F o r m  f ü r  N a b e  u n d  R a d s c b e i b e  a  w i r d  g e 

b i ld e t  a u s  d e n  b e id e n  F o r m k a s t e n  bc  m i t  d e n  F o r m -  

s t ü c k e n  d u n d  d e m  z w i s c h e n  b c e in g e k le m m t e n  

f e r t i g e n  R a d r e i f e n  o ,  w e lc h e r  d e m  U m f a n g  d e r

g e b l a s e n ,  a l s  z u r  U n t e r h a l t u n g  e in e r  le b h a f t e n  V e r 

b r e n n u n g  d e s  i n  c b e f in d l i c h e n  K o k s f e u e r s  n o t h w e n d i g  

is t .  E i n  a n d e r e r  T h e i l  d e r  b e i  d  e in g e b la s e n e n  L u f t  

g e h t  d u r c h  d ie  K a n ä l e  e a u f w ä r t s ,  w ä r m t  s i c h  h ie r b e i  

a n  d e n  O f e n w a n d u n g e n  v o r  u n d  v e r m i s c h t  s i c h  b e i  i 
u n d  i m  Z i c k z a c k k a n a l  g  m i t  d e n  F e u e r g a s e n ,  u m  b e i 

a in  d ie  F o r m e n  z u  s t r ö m e n .  D i e  V e r b i n d u n g  d e r  

K a n ä l e  u n d  g  g e s c h i e h t  d u r c h  D ü s e n , u m  e in e  

i n n i g e  M i s c h u n g  v o n  L u f t  u n d  F e u e r g a s  z u  e r z ie le n .

R a d s c h e i b e  a a l s  G o q u i l l e  d ie n t .  D i e  s o  g e b i ld e t e  

F o r m  w i r d  d u r c h  d ie  O e f f n u n g  e m i t  G u f s e i s e n  g e 

lu l l t .  B e i  d e r  E r k a l t u n g  d e r  R a d s c h e i b e  a t r e n n t  

s i c h  i h r  U m f a n g  in f o l g e  S c h w i n d e n s  v o n  d e m  R a d 

r e i f e n  o , w e s h a l b  le t z t e r e r  n a c h  E r w ä r m u n g  d e s  

g a n z e n  R a d e s  i n  e in e  k o n i s c h e  M a t r i z e  f  h i n e i n 

g e s t a u c h t  w i r d ,  s o  d a f s  d e r  R a d r e i f e n  o d ie  S c h e i b e  a 
w ie d e r  f e s t  u m s c h l ie f s t .

■l-ü Stahl und Eisen. Bericht über in- und ausländische Patente. 1. Januar 1899.
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Patente der Ver. Staaten Am erikas.

N r .  <»000 8 ‘i. J. A .  P o t t e r  i n  C l e v e l a n d ,  O h io .  

Regenerativofen.
D e r  H e r d  d e s  O f e n s  b e s t e h t  a u s  e in e r  T r o m m e l  u, 

d ie  i n  w a g e r e c h t e r  L a g e  a n  d e n  E n d e n  m i t  d e n  

W ä r m e s p e i c h e r n  b i n  V e r b i n d u n g  s t e h t  u n d  b e h u f s  

E n t l e e r u n g  ih r e s  I n h a l t s  u m  w a g e r e c h l e  S c h i l d z a p f e n  c 
g e k ip p t  w e r d e n  k a n n .  D i e  W ä r m e s p e i c h e r  b b e s t e h e n  

a u s  e in z e ln e n  A b s c h n i t t e n  bl b i s  b4, d ie  a n  d e n  S c h i l d 

z a p fe n  d  g e f a f s t  u n d  o h n e  w e i t e r e s  v o n e in a n d e r  a b -  !

g e h o b e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  u m  v o n  S t a u b  g e r e in i g t ,  

a u s g e b e s s e r t  o d e r  d u r c h  a n d e r e  g a n z  e r s e t z t  w e r d e n  

z u  k ö n n e n .  Z u  d ie s e m  Z w e c k  s i n d  in  d e n  B l e c h 

m ä n t e ln  d e r  T h e i l e  b' b i s  b4, d ie  a m  o b e r e n  u n d  

u n t e r e n  R a n d e  d u r c h  W i n k e l e i s e n  v e r s t ä r k t  s in d ,  u n t e n  

B o g e n  e a u f g e m a u e r t ,  d ie  d ie  S t e i n f ü l l u n g  t r a g e n .  

Z u r  s c h n e l l e n . V e r b i n d u n g  d e r  S t u t z e n  z w i s c h e n  O f e n  

u n d  W ä r m e s p e i c h e r  w e r d e n  m i t  e in e r  g r o f s e r i  D u r c h -  

t r i t t s ö f l n u n g  f ü r  d ie  G a s e  v e r s e h e n e  u n d  d u r c h  W a s s e r  

g e k ü h l t e  G u f s e i s e n k e i le  b e n u t z t ,  d ie  i n  d e n  S p a l t  z w i s c h e n  

d e n  S t u t z e n  e in f a c h  lo s e  e in g e s e t z t  w e r d e n .

N r . 0 0 5 0 0 9 .  S . V .  H u b e r  i n  Y o u n g s t o w n ,  O h io .  
Walzwerk.

Z w e i  T r i o w a l z w e r k e  a b a r b e i t e n  d e r a r t  z u s a m m e n ,  i 
d a f s  d a s  W a l z g u t  v o n  e in e m  W a l z w e r k «  n a c h  b g e 

la n g t ,  n a c h  P a s s i r u n g  d e s s e lb e n  g e h o b e n  o d e r  g e s e n k t  

w i r d  u n d  d a n n  d e n  g l e ic h e n  W e g  z u r ü c k m a c h t  u .  s. f. 

H i e r b e i  f in d e t  d a s  E in s c h i e b e n  d e s  W a l z g u t e s  n u r  

d u r c h  a n g e t r i e b e n e  R o l l e n  d e r  W a l z t i s c h e  s ta t t .  ! 

L e t z t e r e  s c h w in g e n  u m  f e s t s t e h e n d e  S t ä n d e r  c u n d  j 

w e r d e n  d a b e i  a n  d e n  S t ä n d e r n  d  g e f ü h r t .  D i e  S c h w i n -  ! 

g u n g  w i r d  d u r c h  d ie  h y d r a u l i s c h e n  C y l i n d e r  c h e -  j

w ir k t ,  d e r e n  K o l b e n  m i t  d e n  W in k e l h e b e l n  f  d e r a r t  

v e r b u n d e n  s i n d ,  d a f s  d ie  z u  e i n e m  W a l z w e r k  g e 

h ö r i g e n  T i s c h e  s i c h  s t e t s  g l e i c h z e i t i g  h e b e n  o d e r

s e n k e n , w ä h r e n d  d ie  B e w e g u n g e n  d e r  T i s c h e  b e i 

b e id e n  W a l z w e r k e n  e n t g e g e n g e s e t z t e  s i n d .  H e b e n  

s i c h  a l s o  d ie  T i s c h e  d e s  e in e n  W a l z w e r k s ;  s o  s e n k e n  

s i c h  d ie  T i s c h e  d e s  a n d e r e n  u n d  u m g e k e h r t .  D i e

W e l l e n  g  d i e n e n  z u m  D r e h e n  s ä m m t l i c h e r  R o l l e n  i n

d e r  e in e n  u n d  a n d e r e n  R i c h t u n g .

N r .  0 0 5 5 4 4 .  T h e

/ffP| S t i l e s  &  F l a d d  

r y f  c i _ .  P r e s s  C o .  i n  N e w -

j  —  C Y o r k .  Dampfhammer.
d - 'S  , d i ' - f L - l l i  ^ e r  B ä r  a i s t  v e r -

\ ' i p l n p  j  ! m i t t e l s t  z w e ie r  d f in -

I i n e n  S t a n g e n  b m i t

f
: L  , ' ’ i : L e i n e m S t a h l c y l i n d e r c

¿ S t ,  i j ;  jj | I  v e r b u n d e n , d e r  a u f

f i j ä s l ä r j  ' d e m  f e s t s t e h e n d e n ,  

g  S o  | m i t  d e m  o b e r e n  G e -

& s t e l l t h e i l  e i n  S t ü c k

^  b i l d e n d e n  K o l b e n  d
¡Q9'  b - - t  g le it e t .  A m  u n t e r e n

j  E n d e  d e s s e lb e n  i s t  e in

I j  j H a h n  e a n g e o r d n e t ,

I T j t, d e r  v o n  d e n  A n s c h l ä -
| JX- g e n g h  g e s t e u e r t  w i r d

I co \ u n d  e n t w e d e r  D a m p f

M O- —  U B k k  -  ij h e r  d e n  K o l b e n  t re -

«--------- I r  l M p y \ \  t e n  lä f s t ,  w o b e i  d e r
! I H a m m e r  g e h o b e n

• ] • " }  Y-Wyfy/X. I  w i r d ,  o d e r d e n  D a m p f
i j I f r e i  e n t w e ic h e n  lä f s t ,

i i  / / /  i n  w e lc h e m  F a l l  d e r
1 B ä r  h e r a b f ä l l t .

N r .  0 0 3 7 5 1 .  W .  B .  W o o d s  u n d  L y m a n  H e n r y  

in  B r i d g e p o r t ,  O h io .  Wagen fü r  Glühkisten.

U m  d ie  G l ü h k i s t e n  in  d e n  O f e n  z u  s e t z e n  u n d  

a u s  d e m s e lb e n  w ie d e r  z u  e n t f e r n e n ,  s i n d  v o r  i h m  in  

d e r  E b e n e  d e r  H ü t t e n s o h le  e in f a c h e  s e ic h t e  R i n n e n  i 
a n g e o r d n e t ,  i n  w e lc h e n  d ie  R ä d e r  a  e in e s  W a g e n s  b 

l a u f e n .  L e t z t e r e r  t r ä g t  e in e  b e i  c 
g e l a g e r t e  G a b e l  d, d e r e n  h in t e r e s  

E n d e  v e r m i t t e l s t  d e r  K u r b e l  e u n d  

e in e s  Z a h n s t a n g e n g e l r i e b e s  a n  d e r  

a u f  d e m  W a g e n  b s t e h e n d e n  S ä u l e  

e n t l a n g  a u f  u n d  a b  b e w e g t  w e r d e n  

k a n n .  D e r  G a b e l s c h a f t  i s t  d u r c h  

e in  S p r e n g w e r k  f  v e r s t e i f t .  D i e  

B e n u t z u n g  g e s c h i e h t  i n  d e r  W e i s e ,  

d a f s  d ie  G a b e l  d  u n t e r  d ie  G l ü h -  

k i s t e  g e f a h r e n ,  d a n n  m i t  d i e s e r  

g e h o b e n  u n d  i n  d e n  O f e n  g e f a h r e n  

w i r d .  D a s  A b s e t z e n  d e r  K i s t e  e r 

f o l g t  d u r c h  S e n k e n  d e r  G a b e l .  D a s  

E i n -  u n d  A u s f a h r e n  d e s  W a g e n s  

i n  d e n  O f e n  k a n n  d u r c h  e in  i n  

d e r  H ü t t e n s o h le  g e l a g e r t e s ,  v o n  

e in e m  M o t o r  a n g e t r i e b e n e s  Z a h n 

r a d  g u n d  e in e  a n  d e r  U n t e r s e i t e  

d e s  W a g e n s  b e f e s t ig t e ,  i n  g  e i n 

g r e i f e n d e  Z a h n s t a n g e  h o d e r  d u r c h  

K e l t e n z ü g e  o d e r  s o n s t w ie  e r f o lg e n .

4
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Stat is t isches .

Statistische M ittheilungen des Vereins deu tscher Eisen- und S tahlindustrieller.

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke.

M o n a t  N o v e m b e r  1 8 9 8

B e z i r k e
W e r k e
(F irm en)

E r z e u g u n g

Tonnen.

P i K l i l e l -

K o h e i s e n

m i d

S p i e i y e l -

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n ,  o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l a n d .....................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n - N a s s a u  . . .

S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ................................................

K ö n i g r e i c h  S a c h s e n .........................................................

H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e i g .......................................

B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

S a a r h e z i r k ,  L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g ..................

1 8

2 0

11

1

1

1

11

2 6  2 6 7  

3 9  3 0 5  • 

3 1  9 9 0

1 3 4 9  

6 9 0

2  5 6 7  

3 0  7 8 8

o l s e i i . P u d d e l r o l i e i s e n  S a .  . . .

( im  O c t o b e r  1 8 9 8  .....................

( im  N o v e m b e r  L 8 9 7  .................

6 3

6 5

6 8

1 3 2  9 5 6  

1 2 9  1 3 0 )  

1 3 8  0 2 7 )

B e s s o m e r -

R o h c i s e n .

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n ,  o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l n n d ......................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n  - N a s s a u  . . .

S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ................................................

H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e i g .......................................

B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

4

2

j

• 3 4  5 7 2  

3  4 4 5  

3  9 7 6  

3  5 5 0

B e s s e m e r r o h e i s e n  S a .  . .

( im  O c t o b e r  1 8 9 S .....................

( im  N o v e m b e r  1 8 9 7  ..................

8

7

9

4 5  5 4 3  

4 8  5 5 3 )

4 6  9 1 5 )

T l i o m a s -

K o h e i s c i i .

R h e i n l a n d  - W e s t f a l e n  , o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l a n d ......................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n  - N a s s a u  . . .

S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ................................................

H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e i g  ........................................

B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

S a a r b e z i r k .  L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g ..................

13

1

3

1

1

1 6

1 4 6  1 9 9  

3  1 0 2

1 7  3 6 3

1 8  4 9 S  

7  0 9 5

1 5 3  9 3 5

T h o m a s r o h e i s e n  S a .  . .

( im  O c t o b e r  1 S 9 S .....................

( im  N o v e m b e r  1 8 9 7  .................

3 5

3 6  

3 6

3 4 6  1 9 2  

3 6 2  4 0 3 )  

3 1 1  0 6 1 )

G r i o i ' i s o i ' e i -

R o h e i s e n

u n d

G - u l s w a a i ’ e u

R h e i n l a n d  - W e s t f a l e n  , o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l a n d ......................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n  - N a s s a u  . . .

S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ................................................

K ö n i g r e i c h  S a c h s e n .........................................................

H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e i g .......................................

B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

S a a r b e z i r k ,  L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g .................

11

3

6

1

2  

2  

. 9

4 7  9 3 9  

1 2 7 1 1  

1 0  0 2 4  

6 0 3  

5  8 8 0  

2  1 6 4  

3 4  6 5 0

I .  S c h m e l z u n g : . G i e f s e r e i r o h e i s e n  S a .  . .

( im  O c t o b e r  1 8 9 8  .....................

( im  N o v e m b e r  1 8 9 7  ......................

3 4

3 4

3 3

1 1 3  9 7 1  

U l  0 3 6 )  

1 0 3  1 2 2 )

Z u s a m m e n s t e l l u n g :  

P u d d e l r o l i e i s e n  u n d  S p i c g e l e i s e n  . . . .

B e s s e r n e r r o h e i s e n ............................................

T h o m a s r o h e i s e n ................................................
G i e f s e r e i r o h e i s e n ............................................

— 1 3 2  9 5 6  

4 5  5 4 3  

34-6 1 9 2  

1 1 3 9 7 1

E r z e u g u n g  im  N o v e m b e r  1 8 9 S .......................................

E r z e u g u n g  im  O c t o b e r  1 8 9 8  .......................................

E r z e u g u n g  i m  N o v e m b e r  1 8 9 7  ...................................

E r z e u g u n g  v o m  1. J a n u a r  b i s  3 0 .  N o v e m b e r  1 8 9 8  . 

E r z e u g u n g  v o m  1. J a n u a r  b i s  3 0 .  N o v e m b e r  1 8 9 7  .

—

6 3 8  6 6 2  

6 5 1  1 2 2  

5 9 9  1 2 5  

6  7 4 0  3 7 9  

6  2 7 3  6 1 2
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Berichte über Versammlungen aus Faclivereinen.

Eisenhütte Oberschlesien.
(S ch lu fc von S eite  1152 des vorigen  J ah rg an g s ) .

A l s  z w e it e r  R e d n e r  s p r a c h  H r .  B e r g r a t h  G o t . l i c i n  

ü b e r  d ie

w irtschaftlich e Bedeutung der Gütertarife.
D e r  W o r t l a u t  d e s  m i t  g r o f s e m  B e i f a l l  a u f g e n o m m e n e n  

V o r t r a g s  i s t  a n  a n d e r e r  S t e l le  d i e s e r  N u m m e r  a b 

g e d r u c k t .  N a c h d e m  d e r  V o r s i t z e n d e  d e m  R e d n e r  d e n  

D a n k  d e r  V e r s a m m l u n g  a u s g e s p r o c h e n  h a t te ,  e r g r i f f  d a s  

W o r t  R e g . - R a t h  S c h u l z e :  W a s  m i c h  h i e r h e r g e f ü h r l  

b a t ,  is t  d e r  G e d a n k e  g e w e s e n ,  h i e r  n e u e  A n r e g u n g e n  

z u  b e k o m m e n  f ü r  d ie  A u f g a b e n ,  w e lc h e  d ie  P r e u ß i s c h e n  

S t a a t s e i s e n b a h n e n  s p e c ie l l  h i e r  z u  L a n d e  z u  e r f ü l le n  

h a b e n .  I c h  m ö c h t e  z u n ä c h s t  s a g e n ,  d a f s  ic h  d e m  

S c h l u f s s a t z e  d e s  H e r r n  V o r t r a g e n d e n  a u c h  a l s  S t a a t s 

e i s e n b a h n e r  i n  v o l l e m  U m f a n g e  b e ip f l i c h t e n  k a n n ,  d a f s  

e s  m i t  d ie  A u f g a b e  d e r  B a h n e n  is t ,  d a f ü r  z u  s o r g e n ,  

d a f s  D e u t s c h l a n d  in  d e m  W e t t b e w e r b  a u f  d e m  W e l t 

m ä r k t e  e in e  f o r t d a u e r n d  w a c h s e n d e  u n d  g e s ic h e r t e  

S t e l l u n g  e in n im m t .  I c h  g l a u b e  a u c h ,  d a f s  n i c h t  b l o f s  

d ie  E i s e n b a h n d i r e c t i o n  K a t t o w i t z ,  s o n d e r n  d ie  g e -  

s a m m t e n  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  im  G r u n d e  g e n o m m e n  

d ie s e m  Z ie le  s y m p a t h i s c h  g e g e n ü b e r s t e h e n .

I c h  m ö c h t e  m i r  n u n  n o c h  e r la u b e n ,  g a n z  k u r z  

a u f  e in i g e  P u n k t e  z u r ü c k z u k o m m e n ,  w e lc h e  d e r  H e r r  

V o r t r a g e n d e  b e r ü h r t  h a t ,  a u f  e in i g e  P u n k t e ,  i n  d e n e n  

g e g e n ü b e r  d e r  P r e u f s .  S t a a t s e i s e n b a h n v e r w a l t u n g  e in ,  

i c h  m ö c h t e  s a g e n ,  e t w a s  f e in d s e l i g e r  T o n  a n g e s c h l a g e n  

w o r d e n  is t .  M a n  k a n n  j a  d ie  F r a g e ,  w ie  d ie  E i s e n 

b a h n t a r i f e  z u  m a c h e n  s in d ,  v o n  z w e i  S e i t e n  a n s e h e n :  

I I r .  D r .  G o t h e in  s ie h t  s ie  s o  a n , i c h  s o ! W e n n  

H r .  D r .  G o t h e in  M i t g l i e d  e in e r  P r e u f s .  S t a a t s e i s e n b a h n -  

d i r e c t i o n  w ä r e ,  w ü r d e  e r  m e in e n  S t a n d p u n k t  t h e i le n

—  u n d  u m g e k e h r t !

E s  w u r d e  w ie d e r h o l t  a n g e f ü h r t ,  d a f s  d ie  E i s e n b a h n 

d i r e c t io n  d ie  T a r i f e  e in f a c h  d e c r e t i r t  u n d  e s  h a t t e  

b e in a h e  d e n  A n s c h e in ,  a l s  o b  s ie  d a s  t h iit e ,  o h n e  s i c h  

i r g e n d  e t w a s  d a b e i  z u  d e n k e n .  H e r r  D r .  G o t h e in  i s t  

j a  w o l i l  s e lb s t  a m  b e s t e n  d a r ü b e r  u n t e r r i c h t e t ,  w ie  b e i  

d e r  E i s e n b a h n  T a r i f f r a g e n  e r ö r t e r t  w e r d e n .  E s  s i n d  a u c h  

e in z e ln e  E i g e n t ü m l i c h k e i t e n  d e s  p r e u f s .  T a r i f w e s e n s  

h e r v o r g e h o b e n  w o r d e n .  E s  i s t  e in m a l  g e r ü g t  w o r d e n ,  

d a f s  m a n  g r u n d s ä t z l i c h  a n  d e m  T o n n e n - K i l o m e t e r -  

S y s t e m  fe s t h a lt e .  A l l e r d i n g s  i s t  d i e s e s  S y s t e m  n o c h  

d ie  G r u n d la g e .  A b e r  e s  i s t  d o c h  s c h o n  —  n a m e n t l i c h  

f ü r  S c h l e s i e n  —  in  w e it e s t e m  U m f a n g e  d u r c h b r o c h e n  

w o r d e n .  D ie  g r o s e  M e h r z a h l  d e r  A r t i k e l ,  d ie  S c h l e s i e n  

b r a u c h t  u n d  v e r s e n d e t ,  w i r d  h e u t e  b e r e i t s  a u f  a n d e r e r  

G r u n d l a g e  z u  b i l l i g e r e n  S ä t z e n  v e r f r a c h t e t .

E s  i s t  d a n n  d ie  R e d e  g e w e s e n  v o n  d e n  U e b e r -  

s c h ü s s e n  d e r  E i s e n b a h n ,  d ie  s i c h  v o r a u s s i c h t l i c h  i n  

d ie s e m  E t a t s j a h r e  a u f  2 0 0  M i l l i o n e n  s t e l le n  w ü r d e n .  

I c h  g l a u b e  z u n ä c h s t  d a r a u f  H in w e i s e n  z u  m ü s s e n ,  d a f s ,  

w e n n  w i r  P r i v a t b a h n e n  h ä t t e n ,  d ie s e  v o r a u s s i c h t l i c h  

in  e in e r  Z e i t  w ie  d e r  j e t z i g e n  a u c h  n i c h t  o h n e  U e b e r -  

s c h ü s s e  a r b e i t e n  w ü r d e n .  E s  k o m m t  a b e r  h in z u ,  d a i s  

m it  d e r  T h a t s a c h e  e in f a c h  g e r e c h n e t  w e r d e n  m u f s ,  

d a f s  d ie s e  2 0 0  M i l l i o n e n  f ü r  d e n  E t a t  h e u t e  n i c h t  

e n t b e h r l i c h  s in d  u n d  d a f s ,  w e n n  s ie  n i c h t  v o n  d e r  

E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  a u f g e b r a c h t  w ü r d e n , s ie  a u f  

a n d e r e m  W e g e  b e s c h a f f t  w e r d e n  m ü f s t e n .  U n d  e s  

d ü r f t e " d o c h * s e h r ^ s c h w e r  w e r d e n ,  e in e  a n d e r e  F o r m  

a l s  d ie s e  z u r  Z e i t  b e s t e h e n d e  s o g e n a n n t e  V e r k e h r s 
s t e u e r  f ü r  d ie s e  A u f g a b e  z u  f in d e n .

I m  A u g e n b l i c k  m ö c h t e  i c h  m i c h  a u f  d a s  G e s a g t e  

b e s c h r ä n k e n .  V ie l l e i c h t  k o m m e  i c h  im  L a u f e  d e r  

D e b a t t e  n o c h  a u f  d e n  e in e n  o d e r  a n d e r e n  P u n k t  z u r ü c k .

B e r g r a t h  G o t h e i n :  E s  h a t  m i r  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  

f e r n  g e le g e n  z u  b e h a u p t e n , d a f s  d ie  E i s e n b a h n 

v e r w a l t u n g  d ie  T a r i f e  o h n e  G r ü n d e  d e c r e t i r t .  I c h  

h a b e  n u r  h e r v o r g e h o b e n ,  d a f s  d e r  U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  

e in e r  f r e ie n  P r e i s e n t w i c k l u n g  d e r  F r a c h t e n  u n d  d e r  

j e t z i g e n  d a r i n  b e r u h t ,  d a f s  d ie  M o n o p o l v e r w a l t u n g  

e in  s c h e m a t i s c h e s  S y s t e m  a n w e n d e n  m u l s ,  u n d  d a f s  

w i r  e b e n  e in e  n a t ü r l i c h e  P r e i s b i l d u n g  in f o l g e  F e h le n s  

d e r  C o n c u r r e n z  n i c h t  h a b e n .  I c h  g e b e  v o l l s t ä n d i g  z u ,  

d a f s  m a n  a u c h  in  d e n  K r e i s e n  d e r  B a h n v e r w a l t u n g  

T a r i f v e r b e s s e r u n g e n  a n s t r e b t .  E s  k o m m t  m e i s t  b l o f s  

n i c h t  v ie l  d a b e i  h e r a u s ,  w e i l  d a b e i  im m e r  d ie  G o n -  

c u r r e n z  d e r  e in e n  G e g e n d  g e g e n  d ie  d e r  a n d e r e n  a u s 

g e s p ie l t  w i r d  u n d  d e r  L a n d e s e i s e n b a h n r a t h  s i c h  a l s  

A b l e h n u n g s r a t h  e r w ie s e n  h a t .

H r .  R e g . - B a t h . S c h u l z e  h a t  a u s g e f ü h r t :  d ie  m e i s t e n  

s c h l e s i s c h e n  A r t i k e l  w ü r d e n  j a  n i c h t  m e h r  n a c h  d e m  

t o n n e n k i l o m e t r i s c h e n  S y s t e m  v e r f r a c h t e t .  E s  i s t  d a s  

n u r  s e h r  z u m  T h e i l  r i c h t i g .  I c h  g e b e  z u ,  d a f s  e in e  

g r o f s e  A n z a h l  v o n  A u s n a h m e t a r i f e n  b e s t e l l t  —  d ie  

G ü t e r ,  w e lc h e  d a n a c h  v e r s a n d t  w e r d e n ,  m a c h e n  b e r e it s  

ü b e r  d ie  H ä l f t e  d e r  G e s a m m t v e r f 'r a c h t u n g  a u s  —  a b e r  

a u c h  u n s e r e  A u s n a h m e t a r i f e  s i n d  d o c h  g a n z  ü b e r 

w ie g e n d  t o n n e n k i l o m e t r i s c h  c o n s t r u i r t ,  z. B .  f ü r  K o h l e n  

u n d  E i s e n e r z e .  W i r  h a b e n  d i e s e lb e n  t o n n e n k i l o m e t r i 

s c h e n  E i n h e i t s s ä t z e  f ü r  d e n  K o h l e n v e r k e h r  n a c h  S t e t t in  

v o n  O b e r s c h l e s i e n ,  u n d  f ü r  d e n  E r z v e r k e h r  v o n  d o r t  

n a c h  h i e r  w ie  v o m  R u h r b e c k e n  n a c h  H a m b u r g  u n d  

B r e m e n ,  t r o t z d e m  d ie  e r s t e r e n  E n t f e r n u n g e n  v ie l  v ie l  

g r ö f s e r  s i n d ,  a l s o  v o n  S t a f f e l t a r i f e n  k a n n  d a b e i  n i c h t  

d ie  R e d e  s e i n ;  d a s  U n g e r e c h t e  d e s  t o n n e n k i l o m e t r i s c h e n  

S y s t e m s  k o m m t  a u c h  h i e r  z u m  V o r s c h e i n .  E s  i s t  

d o c h  n i c h t  z u  b e s t r e i t e n ,  d a f s  d ie  m e i s t e n  N a c h b a r 

l ä n d e r ,  O e s t e r r e ic h ,  R u f s l a n d ,  v o r  a l l e n  D i n g e n  

A m e r i k a ,  d a s  S t a f f e l t a r i f s y s t e m  a l s  d a s  z w e c k m ä ß i g e r e  

u n d  r i c h t i g e r e  z u r  D u r c h f ü h r u n g  g e b r a c h t  h a b e n .  

U n d  i c h  e r i n n e r e  d a r a n , d a f s  b e d e u t e n d e  B a h n 

f a c h m ä n n e r  D e u t s c h l a n d s ,  z. B .  E i s e n b a h n p r ä s i d e r i t  

U l r i c h ,  e n t s c h ie d e n e  A n h ä n g e r  d i e s e s  S y s t e m s  s in d .

H r .  R e g . - R a t h  S c h u l z e  h a t  v o r h i n  g e s a g t ,  d ie  

E i s e n b a h n e n  w ü r d e n  u n t e r  P r i v a t l e i t u n g  i n  h e u t i g e r  

Z e i t  a u c h  U e b e r s c h ü s s e  g e m a c h t  u n d  s ie  f ü r  i h r e  

A c t i o n ä r e  v e r w e n d e t  h a b e n .  I c h  b e s t r e i t e  d a s  

k e i n e s f a l l s .  I c h  h a b e  d ie  F r a g e  d e s  S t a a t s b a h n 

s y s t e m s  p r i n c i p i e l l  g a r  n i c h t  b e r ü h r t ,  a b e r  a l l e r 

d i n g s  h a b e n  w i r  i n  d e n  N a c h b a r s t a a t e n ,  w ie  z. B .  

i n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n ,  d ie  E r f a h r u n g  g e m a c h t ,  d a f s  

d ie  S t a a t s a u f s i c h t  s e h r  w o h l  i n  d e r  L a g e  is t ,  e in e n  

D r u c k  a u f  d ie  P r i v a t e i s e n b a h n e n  a u s z u ü b e n ,  d a f s ,  

w e n n  d ie  E i n n a h m e n  ü b e r  e in e  g e w i s s e  H ö h e  e r r e i c h e n ,  

d ie  T a r i f e  e r m ä f s i g t  w e r d e n .  D a s  i s t  z. B .  b e i  d e r  

K a i s e r  F e r d i n a n d - N o r d b a h n  b e i  i h r e r  N e u c o n c e s s i o n i -  

r u n g  e r f o l g t ,  w o  f e s t g e s e t z t  w o r d e n  i s t ,  d a f s  b e i  

s t e i g e n d e m  D i v i d e n d e n e r g e b n i f s  e in e  F r a c h t e r m ä f s i g u n g  

e in t r e t e n  m u f s ,  w ie  s ie  a u c h  v o r  z w e i  J a h r e n  f ü r  

v e r s c h ie d e n e  A r t i k e l  e r f o l g t  i s t  u n d  je t z t  w ie d e r u m  

e in t r e t e n  s o l l .

D a s s e l b e  h a t  s i c h  b e i  d e n  s c h l e s i s c h e n  P r i v a t 

b a h n e n  z u g e t r a g e n .  I c h  e r in n e r e  m i c h ,  d a f s  im  J a h r e  

1 8 S 2  d e r  d a m a l i g e  M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n ,  

H r .  v o n  M a y b a c h ,  a n  d ie  V e r w a l t u n g e n  d e r  s c h l e s i 

s c h e n  E i s e n b a h n e n ,  a l s  s ie  d ie  K o h l e n t a r i f e  n i c h t  

e r m ä f s i g e n  w o l l t e n ,  d ie  M a h n u n g  r i c h t e t e :  „ D ie  V e r 

w a l t u n g e n  w e r d e n  s i c h  e r i n n e r n  m ü s s e n ,  d a f s  d ie  

E i s e n b a h n e n  i m  ö f f e n t l i c h e n  I n t e r e s s e  c o n c e s s i o n i r t
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w o r d e n  s i n d  u n d  d e m  G e m e in w o h l  g e g e n ü b e r  V e r 

p f l i c h t u n g e n  ü b e r k o m m e n  h a b e n ,  w e lc h e  d e n  R ü c k 

s i c h t e n  a u f  d ie  f in a n z i e l le n  I n t e r e s s e n  d e r  G e s e l l 

s c h a f t e n  g e g e n ü b e r  s c h w e r  i n s  G e w i c h t  f a l l e n . “ ( Z u 

s t i m m u n g ) .  J a ,  d a s  w a r  d a m a l s ,  m . H . !  U n d  w e n n  

m a n  e s  h e u t  s o  h in s t e l l e n  w i l l ,  d a f s  s o  e t w a s  g a n z  

u n m ö g l i c h  g e w e s e n  s e i ,  d a f s  e s  n ie m a l s  M i n i s t e r  

i n  P r e u f s e n  g e g e b e n  h ä t te ,  d ie  e in e n  s o l c h e n  D r u c k  

a u f  d ie  E i s e n b a h n e n  a u s ü b t e n ,  s o  b e r u h t  d a s  a u f  

U n k e n n t n i f s  d i e s e r  T h a t s a c h e .  E s  i s t  d a s  g e r a d e  in  

d ie s e n  T a g e n  w ie d e r  v o n  H r n .  P r o f .  C o h n - G ö t t i n g e n  b e 

h a u p t e t  w o r d e n ,  u n d  d a  k a n n  i c h  e b e n  n u r  s a g e n :  d e r  

H e r r  k e n n t  d ie  G e s c h i c h t e  n ic h t .  W e n n  H r .  R e g . - R a t h  

S c h u l z e  s o d a n n  s a g t :  J a ,  d ie  2 0 0  M i l l i o n e n  U e b e r -  

s c h u f s  a u s  d e n  E i s e n b a h n e n  s i n d  u n b e d in g t  n o t h -  

w e n d i g ,  u n d  w e n n  w i r  s ie  n i c h t  a u f  d ie s e  W e i s e  a u f 

b r ä c h t e n ,  s o  m ü f s t e n  w i r  s ie  e b e n  a u s  a n d e r e n  S t e u e r n  

a u f b r i n g e n ,  s o  h a b e  ic h  g e n a u  d a s s e l b e  v o r  w e n ig e n  

T a g e n  v o n  G u s t a v  C o h n  a u c h  i n  d e r  Z e i t s c h r i f t  d e s  

V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n b a h n v e r w a l l u n g e n  g e le s e n .  

S o  l i e g t  a b e r  d ie  S a c h e  g a r  n i c h t !  S e h e n  w i r  u n s  

d o c h  a n ,  w o z u  d ie  U e b e r s c h ü s s e  g e b r a u c h t  w e r d e n .  

I n  e r s t e r  L i n i e  z u r  S c h u l d e n t i l g u n g ! D a s j e n i g e  —  

u n s e r  E t a t  i s t  j a  s o  a u f g e s t e l l t ,  d a f s  d ie  E i n n a h m e n  

v ie l  z u  g e r i n g  v e r a n s c h l a g t  s i n d  —  w a s  w i r k l i c h  f ü r  

a l l g e m e in e  S t a a t s z w e c k e  v o n  d e n  U e b e r s c h ü s s e n  v e r 

w e n d e t  w i r d ,  d ü r f t e  im  V o r j a h r e  n o c h  n i c h t  1 0 0  M i l 

l i o n e n  b e t r a g e n  h a b e n ,  w ä h r e n d  d ie  E i s e n b a h n e n  

w i r k l i c h  2 0 0  M i l l i o n e n  U e b e r s c h u f s  b r in g e n .  M .  H . ,  

g e s e t z l i c h  m ü s s e n  a l l e  E t a t s ü b e r s c h ü s s e  z u r  S c h u l d e n 

t i l g u n g  v e r w e n d e t  w e r d e n .  A l s  f ü r  d a s  J a h r  1 S 9 5 / 9 6  

d e r  E t a t  m i t  3 4  M i l l i o n e n  M a r k  D e f ic i t  a b s c h l o f s ,  e r 

g a b  d a s  R e c h n u n g s j a h r  t h a t s ä c h l i c h  e in  P l u s  v o n  

6 0  M i l l i o n e n ,  w e lc h e  g e s e t z m ä i s i g  z u r  S c h u l d e n t i l g u n g  

v e r w e n d e t  w u r d e n .  I m  f o lg e n d e n  J a h r e  z e ig t e  d e r  

E t a t  e in  D e f ic i t  v o n  1 3 ,5  M i l l i o n e n ,  t h a t s ä c h l i c h  s c h l o f s  

d ie s e s  R e c h n u n g s j a h r  m i t  e in e m  U e b e r s c h u f s  v o n

9 5 , 5  M i l l i o n e n  M a r k  a b ,  w e lc h e r  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  

z u r  S c h u l d e n t i l g u n g  ü b e r w ie s e n  w u r d e .  D e r  E t a t  f ü r  

1 8 9 7 / 9 8  b a l a n c i r t e ,  h a t  a b e r  a u c h  e in i g e  9 0  M i l l i o n e n  

M a r k  U e b e r s c h u f s  e r g e b e n .  D e r  j e t z i g e  E t a t  i s t  z w a r  

a u c h  s o  a u f g e s t e l l t ,  d a f s  e r  b a l a n c i r t ,  a b e r  e s  i s t  g a n z  

z w e if e l lo s ,  d a f s  w i r  w ie d e r  m in d e s t e n s  8 1  M i l l i o n e n  

M a r k  U e b e r s c h u f s  e r h a l t e n  w e r d e n .  U n d  d a n n  s i n d  

j a  d ie s e  U e b e r s c h ü s s e  n i c h t  d ie  a l l e in i g e  S c h u l d e n 

t i l g u n g .  A u f s e r d e m  h a b e n  w i r  j a  d ie  r e g e lm ä f s i g e  

S c h u l d e n t i l g u n g , w e lc h e  g e g e n w ä r t i g  4-0 M i l l i o n e n  

b e t r ä g t .

N u n  h a b e n  w i r  g e g e n w ä r t i g  im  E x t r a o r d i n a r i u m  

d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  e in e n  V o r a n s c h l a g  v o n  7 7  

M i l l i o n e n .  B e i  d ie s e m  E t a t  i s t  e s  u m  s o  m e h r  w a h r 

s c h e in l i c h ,  d a f s  U e b e r s c h ü s s e  e r z ie l t  w e r d e n ,  a l s  w i r  

im  E x t r a o r d i n a r i u t n  n o c h  3 3  M i l l i o n e n  M a r k  o f fe n e  

C r e d i t e  h a b e n ,  d ie  im  v o r i g e n  J a h r e  v o n  d e r  E i s e n -  

b a h n v e r w a l t u n g  n i c h t  h a b e n  v e r b a u t  w e r d e n  k ö n n e n ; 

d i e s e r  E t a t  i s t  a l s o  w ie d e r u m  s o  a u f g e s t e l l t ,  d a f s  g a r  

n i c h t  d a r a n  g e d a c h t  w e r d e n  k a n n ,  i h n  v o l l  z u  v e r 

w e n d e n .  D e r  U e b e r s c h u f s  w i r d  a l s o  w ie d e r  a u f  d ie  

h o h e  K a n t e  g e le g t .  W i r  s i n d  g e g e n w ä r t i g  u n t e r  B e r ü c k 

s i c h t i g u n g  a l l e r  d ie s e r  U m s t ä n d e  s o  w e i t ,  d a f s  e i n 

s c h l i e ß l i c h  d e r  w e r b e n d e n  K a p i t a l s a n l a g e n  im  E x t r a -  

o r d i n a r i u m  w i r  j ä h r l i c h  e t w a  3  % S c h u l d e n  t i lg e n .  

M .  H . ,  d a s  i s t  s e h r  g u t ; w e r  s e in e  S c h u l d e n  b e z a h l t ,  

v e r b e s s e r t  s e in e  G ü t e r .  A b e r  w e n n  w i r  i n  d ie s e m  

e n o r m e n  M a f s e  S c h u l d e n  t i l g e n , d a n n  g i e b t  d ie s e  

f in a n z i e l le  L a g e  k e in e  V e r a n l a s s u n g ,  a n g e m e s s e n e  T a r i f -  

e r m ä f s i g u n g e n  z u  v e r w e i g e r n .

A b e r  w e r  s a g t  e s  d e n n ,  d a f s  d ie  T a r i f e r m ä l s i g u n g e n  

d a z u  f ü h r e n  w ü r d e n ,  M in d e r e i n n a h m e n  z u  z e i t i g e n ?  

M .  H . , d ie  m e i s t e n  T a r i f e r m ä f s i g u n g e n , w e lc h e  

g e w ä h r t  w o r d e n  s in d ,  h a b e n  j a  e in e  V e r m e h r u n g  d e r  

E i n n a h m e n  g e b r a c h t .  S o  h a t  d e r  T a r i f  f ü r  D ü n g e 

m it t e l,  E r d e n ,  K a r t o f f e ln ,  R ü b e n u . s . w .  im  e r s t e n  J a h r e  

s e in e s  B e s t e h e n s  z w a r  e in e  M i n d e r e i n n a h m e  v o n  1 ,5  %  

g e b r a c h t ,  im  z w e i t e n  J a h r e  a b e r  b e r e i t s  e in e  M e h r 

e i n n a h m e  v o n  1 0 , 2 % ,  im  f ü n f t e n  e in e  s o l c h e  v o n  2 5 , 4 % .  

E b e n s o  h a t  d e r  T a r i f  f ü r  D ü n g e k a l k  b e r e i t s  im  e r s t e n  

J a h r e  19 , it n  z w e i t e n  4 5  %  M e h r e i n n a h m e  g e b r a c h t .  

D e r  f ü r  W e g e b a u m a t e r i a l  e r g a b  im  e r s t e n  J a h r  1 ,3  %  

M i n d e r e i n n a h m e ,  im  z w e i t e n  3 6 ,  im  f ü n f t e n  5 1 , 5 %  

M e h r e i n n a h m e .  D e r  E i s e n e r z t a r i f  e r g a b  i m  e r s t e n  

J a h r  6 , 6 % ,  im  d r i t t e n  1 5 %  M e h r e in n a h m e ,  d e r  K o k s 

t a r i f  im  e r s t e n  J a h r  1 3 , im  d r i t t e n  2 0  %  M e h r e i n n a h m e ;  

ä h n l i c h  w a r  e s  b e im  K a l i s a l z t a r i f .  A u s  d i e s e n  a m t 

l i c h e n  Z a h l e n  g e h t  k l a r  h e r v o r ,  d a f s  s ä m m t l i c h e  A u s 

n a h m e t a r i f e  d e r  le t z t e n  J a h r e ,  v o r  a l l e n  D i n g e n  d i e 

j e n ig e n ,  w e lc h e  a u f  d a s  S t a f f e l p r in c ip  g e g r ü n d e t  w a r e n ,  

s p ä t e s t e n s  im  z w e if e t i  J a h r  e r h e b l i c h e  U e b e r s c h ü s s e  

g e b r a c h t  h a b e n .  E s  l i e g t  a l s o  i m  e ig e n e n  f in a n z i e l le n  

I n t e r e s s e  a u c h  d e r  E i s e n b a h n e n ,  a u f  d e m  W e g e  e in e r  

g e s u n d e n  T a r i f e r m ä f s i g u n g  f o r t z u s c h r e i t e n .  N i e m a n d  

v o n  u n s  w i r d  v e r la n g e n ,  d a f s  d i e s  m i t  e in e m  S a l t o  

m o r t a l e  g e s c h e h e ,  d a f s  d ie  E i s e n b a h n e n  a u f  e in m a l  

2 0 0  M i l l i o n e n  w e n i g e r  E i n n a h m e  h a b e n  s o l l e n ;  a b e r  

d a f s  w i r  n i c h t  s t i l l  h a l t e n  d ü r f e n  a u f  d e m  W e g e ,  T a r i f 

e r m ä f s i g u n g e n  z u  f o r d e r n ,  a u c h  i m  f in a n z i e l le n  I n t e r 

e s s e  d e r  E i s e n b a h n ,  d a r i n  w i r d  j e d e r  T e c h n i k e r  O b e r 

s c h l e s ie n s  m i t  m i r  e i n v e r s t a n d e n  s e i n !

R e g . - R a t h  S c h u l z e :  I c h  g la u b e ,  w i r  e in i g e n

u n s  s c h o n .  D a s  Z ie l ,  w e l c h c s  H r .  B e r g r a t h  G o t h e in  

a l s  d a s  e r s t r e b e n s w e r t e s t e  h in s t e l l t ,  i s t  d a s je n ig e ,  

w e lc h e s  a u c h  d ie  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  a l s  d a s  

r i c h t i g e  e r k a n n t  h a b e n .  E s  i s t  b l o f s  d ie  F r a g e ,  w ie  

w e i t  m a n  im  e in z e ln e n  F a l l e  z u  g e h e n  h a t ,  b e i  w e lc h e m  

A r t i k e l  u n d  i n  w e lc h e m  M a f s e .  W e n n  e s  a l l g e m e in  

r i c h t i g  w ä r e ,  s o  a l l g e m e in ,  w ie  e s  h in g e s t e l l t  w u r d e ,  

d a f s  je d e  T a r i f e r m ä f s i g u n g  a u c h  e r h e b l i c h e  M e h r 

e i n n a h m e n  f ü r  d ie  E i s e n b a h n  z u r  F o l g e  h a t ,  d a n n  

w ä r e  d ie  E i s e n b a h n  w o h l  d ie  e r s t e ,  d ie  d a s  g e m e r k t  

h ä t te .  U n d  w e n n  d ie  E i s e n b a h n  n i c h t  s e lb e r ,  s o  

w ü r d e  g e w i f s  u n s e r  H e r r  F i n a n z m i n i s t e r  d a r a u f  h i n 

g e w ie s e n  h a b e n .  S o  g a n z  e in f a c h  l i e g t  d ie  S a c h e  d o c h  

n i c h t  u n d  i c h  g l a u b e  a u c h  n ic h t ,  d a f s  s o  b e d i n g u n g s 

l o s  d e r  N a c h w e i s  g e f ü h r t  w e r d e n  k a n n ,  d a f s  a l l e  T a r i f 

e r m ä f s i g u n g e n  n u n  z u  e r h e b l i c h e m  V o r t h e i l e  f ü r  d ie  

E i s e n b a h n  g e f ü h r t  h a b e n .  V i e l l e i c h t  i s t  d i e s  a u c h  

n i c h t  s o  z u  v e r s t e h e n .  D a f s  i n  w e n i g e n  J a h r e n  d ie  

T a r i f e r m ä f s i g u n g e n  z u  e r b e b l i c h e n  M e h r e i n n a h m e n  

g e f ü h r t  h ä t t e n ,  d a s  w ü r d e  f ü r  d a s  e n d g ü l t i g e  f in a n z i e l le  

E r g e b n i f s  n o c h  n i c h t s  b e w e is e n ,  d e n n  d i e s e n  M e h r 

e i n n a h m e n  s t e h e n  e r h e b l i c h e  M e h r a u s g a b e n  g e g e n ü b e r .  

I c h  w i l l  n u r  a n  e in e n  F a l l  e r in n e r n ,  d e r  f ü r  O b e r 

s c h l e s ie n  v o n  s p e c ie l l e m  I n t e r e s s e  is t ,  d a f s  w i r  n ä m l i c h  

v o r  m e h r  a l s  z w e i  J a h r e n  n a c h  l a n g e n  V e r h a n d l u n g e n  

d e n  b i l l i g e n  K o h l e n t a r i f  n a c h  S t e t t in  e i n g e f ü h r t  h a b e n ,  

u n d  d a f s  w i r  m e i n e s  W i s s e n s  e r s t  i n  d ie s e m  J a h r e  

d ie s e lb e  E i n n a h m e  a u s  d e m  V e r k e h r  m i t  S t e t t in  e r 

h ie l t e n ,  w e lc h e  w i r  1 8 9 6  u n d  v o r h e r  g e h a b t  h a b e n  

b e z w .  d a f s  e r s t  i n  d i e s e m  J a h r e  u n s e r e  f r ü h e r e n  E i n 

n a h m e n  e r r e i c h t  o d e r  u m  e in  G e r i n g e s  g e s t i e g e n  s in d .  

E s  i s t  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ,  d a f s  d i e s e n  M e h r e i n n a h m e n  

d u r c h  v e r m e h r t e  T r a n s p o r t e  w e s e n t l i c h e  M e h r a u s g a b e n  

g e g e n ü b e r s t e h e n .  G r u n d s ä t z l i c h  w e r d e n  w i r ,  H r .  G o t h e in  

u n d  i c h ,  z u r  E i n i g u n g  g e l a n g e n .  D i e  E i s e n b a h n 

v e r w a l t u n g  h a t  i n  e r s t e r  L i n i e  d a s  W o h l  d e r  d e u t s c h e n  

V o l k s e n t w i c k l u n g  im  A u g e .  D a f s  s ie  d a b e i  n i c h t  s o  

v o r g e h e n  k a n n ,  w ie  e s  i n  j e d e m  e in z e ln e n  G e b ie t e  

P r e u f s e n s  g e w ü n s c h t  w i r d ,  l i e g t  a u f  d e r  H a n d .

B e r g r a t h  G o t h e i n :  I c h  h a b e  s e lb s t v e r s t ä n d l i c h  

b l o f s  a u s g e f ü h r t ,  d a f s  d ie  T a r i f e r m ä f s i g u n g e n  e in e  

S t e i g e r u n g  d e r  V e r f r a c h t u n g  u n d  d a m i t  e in e  V e r 

m e h r u n g  d e r  E i n n a h m e n  f ü r  d ie  B a h n  b e d e u t e n  u n d  

h a b e  d a s  a n  e in i g e n  s p e c ie l l e n  A r t i k e l n ,  u .  a .  a n  d e n  

D ü n g e m i t t e ln ,  a u s d r ü c k l i c h  h e r v o r g e h o b e n .  D i e  B e 

f ü r c h t u n g e n  b e z ü g l i c h  d e s  E i n n a h m e a u s f a l l s  s i n d  e b e n  

ü b e r t r ie b e n .  S o  z. B .  b e i  d e r  F r a g e  d e s  R o h s t o f f 

t a r i f s  f ü r  B r e n n s t o f f e .  I m  J a h r e  1 8 9 1  h a t  d e r  E i s e n 

b a h n r a t h  e n t s p r e c h e n d  d e r  V o r l a g e  d e r  R e g i e r u n g  

b e s c h l o s s e n ,  d e n  R o h s t o f f t a r i f  f ü r  B r e n n s t o f f e  e i n z u 

f ü h r e n .  I n z w i s c h e n  v e r s c h le c h t e r t e  s i c h  d i e  F i n a n z 
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lä g e  u n d  m a n  r e c h n e t e  s i c h  e in e n  E i n n a h m e a u s f a l l  

v o n  11 M i l l i o n e n  M a r k  h e r a u s .  D e r  F i n a n z m i n i s t e r  

e r k lä r t e ,  d a f s  d ie s e  T a r i f e r m ä f s i g u n g  n i c h t  a n g ä n g i g  

se i,  u n d  d e r  h o h e  S p e c i a l t a r i f  I I I  b l ie b .  D i e  F o l g e  

w a r  a b e r  n u n ,  w ie  b e r e i t s  m it g e t h e i l t ,  d a f s  d e r  V e r s a n d  

o b e r s c h l e s i s c h e r  K o h l e n  ü b e r  d e n  e n g e r e n  B e z i r k  

h i n a u s  n a c h  d e u t s c h e n  V e r k e h r s b e z i r k e n  u m  (¡7 5  0 0 0  t 

z u r ü c k g i n g ,  w a s  g a n z  a l l e in  f ü r  d ie  o b e r s c h l e s i s c h e  

K o h l e  e in e n  F r a c l i t a ü s f a l l  f ü r  d ie  E i s e n b a h n  v o n

1 3 .5  M i l l i o n e n  M a r k  a n  M i n d e r v e r s a n d  a u s m a c h t .  W e m  

i s t  d a s  z u  g u t e  g e k o m m e n  ?  N i c h t  e t w a  d e n  r h e i n i s c h -  

w e s t f ä l i s c h e n  o d e r  a n d e r e n  d e u t s c h e n  G e b ie t e n ,  s o n d e r n  

a u s s c h l i e f s l i c h  d e r  e n g l i s c h e n  K o h le ,  d ie  a u f  d e m  

W a s s e r w e g e  i n  d a s  L a n d  k a m ,  u n d  d ie  F o l g e  w a r ,  

d a f s ,  w ä h r e n d  m a n  b e i  d e m  R o h s t o f f t a r i f ,  w e n n  e r  

1891  e in g e f ü h r t  w o r d e n  w ä r e ,  g e w i f s  e in e n  F r a c h t 

a u s f a l l  g e h a b t  h ä t te ,  d i e s e r  z w e i f e l l o s  n i c h t  l t  M i l 

l i o n e n  M a r k  b e t r a g e n  h a b e n  w ü r d e !  W e n n  n u n  a l l e in  

b e i d e n  o b e r s c h i e s i s c h e n  K o h l e n  e in  A u s f a l l  v o n

1 3 .5  M i l l i o n e n  M a r k  e n t s t a n d e n  is t ,  s o  i s t  d i e s  d ie  

a n d e r e  S e it e ,  d ie  d e n  E i s e n b a h n e n  g e g e n ü b e r  d o c h  

a u c h  b e le u c h t e t  w e r d e n  m u f s .  S e lb s t  H r .  F r e i h e r r  

v o n  Z e d l i t z - N e u k i r c h ,  d e r  F ü h r e r  d e r  F r e i c o n s e r v a t i v e n ,  

h a t  z u g e g e b e n ,  e s  w ä r e  b e s s e r  g e w e s e n ,  w e n n  m a n  

d e n  R o l i s t o f l 't a r i f  s c h o n  im  J a h r e  1 S 9 1  e in g e f ü h r t  

h ä t te .  D i e s e  M e i n u n g s ä u ß e r u n g  k a m  n u n  e t w a s  s p ä t ,  

d e n n  in z w i s c h e n  w a r  d e r  T a r i f  d u r c h  d ie  B e m ü h u n g e n  

d e r  In t e r e s s e n t e n  e i n g e f ü h r t  w o r d e n .  W e n n  m a n  

g ü n s t i g e  F i n a n z v e r h ä l t n i s s e  h a t ,  s o  s o l l  m a n  a l l e r d i n g s  

n ic h t  h a l s b r e c h e r i s c h e  K u n s t s t ü c k e  m a c h e n ,  a b e r  m a n  

s o l l  s i c h e r  u n d  s t e t ig  v o r g e h e n  in  d e r  F r a g e  d e r  

T a r i f e r m ä f s i g u n g e n .

G e n e r a ld i r e c t o r  M e i e r :  I c h  w o l l t e  m i r  e r la u b e n ,  

n o c h  a u f  E i n i g e s  z u r ü c k k o m m e n ,  w a s  H r .  R e g . - R a t h  
S c h u l z e  g e s a g t  h a t .

S i e  f ü h r t e n  a n ,  H r .  R e g . - R a t h ,  d a f s  d ie  E i n f ü h r u n g  

d e s  S t e t t in e r  T a r i f s  a m  A n f ä n g e  z u  M in d e r e i n n a h m e n  

g e f ü h r t  h ä t t e  u n d  erst, je t z t  P l u s e i n n a h m e n  e r g ä b e .  

S ie  f ü h r t e n  w e i t e r  a n ,  d a f s  a l l g e m e i n  b e i  j e d e r  V e r 

b i l l i g u n g  e in e s  T a r i f s  d o c h  s c h l ie f s l ie h ,  w e n n  s p ä t e r  

d ie  E i n n a h m e n  s t e ig e n ,  d i e s e n  a u c h  v e r m e h r t e  A u s 

g a b e n  g e g e n ü b e r s t e h e n .

W a s  d e n  S t e t t in e r  T a r i f  a n b e l a n g t ,  d e r  s. Z .  e r s t  

n a c h  s e h r  g r o f s e n  B e m ü h u n g e n  g e s c h a f f e n  w u r d e ,  s o  

w a r  d ie  S a c h e  d ie ,  d a f s  e r  s o  s p ä t  z u r  E i n f ü h r u n g  

k a m ,  d a f s  f ü r  d e n  S t e t t in e r  P l a t z  d a s  g a n z e  K o h l e n 

g e s c h ä f t  in  d e m  b e t r e f f e n d e n  J a h r e  b e r e i t s  g e t h ä t i g t  

u n d  e s  d a m a l s  u n m ö g l i c h  w a r ,  i n  j e n e m  J a h r e  n o c h  

g r ö f s e r e  M e n g e n  K o h l e n  v o n  O b e r s c h l e s i e n  n a c h  S t e t t in  

z u  w e r fe n .  D e r  B e d a r f  w a r  e b e n  z u m  w e i t a u s  g r ö f s t e n  

T h e i l e  b e r e i t s  v o n  E n g l a n d  a u s  g e d e c k t .  E s  m a g  

se in ,  d a f s  d i e s e r  T a r i f  s p e c ie l l  s i c h  e t w a s  l a n g s a m e r  

n u t z b a r  g e z e ig t  h a t ,  a b e r  e s  s c h e in t  m i r  a u c h  n i c h t  

d ie  A u f g a b e  d i e s e r  T a r i f e  z u  s e in ,  d a f s  d ie  f in a n z i e l le n  

E r f o l g e  f ü r  d ie  E i s e n b a h n  s o  p l ö t z l i c h  k o m m e n .  

S i e  m ü s s e n  a l l m ä h l i c h  e n t s t e h e n .  I c h  z w e if le  n i c h t  

d a r a n ,  d a f s  s o w o h l  w i r  a l s  a u c h  d ie  P r e u f s i s c h e  

E i s e n b a lm v e r w a l t u n g  u n s  ü b e r  s o l c h e  V e r h ä l t n i s s e  
v o l l k o m m e n  k l a r  s in d .

W a s  im  a l l g e m e in e n  d e n  N a c h t h e i l  a n b e l a n g t ,  

d a f s  d e n  e r h ö h t e n  E i n n a h m e n  e r h ö h t e  A u s g a b e n  g e g e n 

ü b e r s t e l le n ,  s o  m ö c h t e  i c h  s a g e n ,  d a f s  d a s  n i c h t  g a n z  

s o  s c h l im m  is t ,  a l s  e s  v ie l l e i c h t  a u s  d e n  W o r t e n  d e s  

H r n .  R e g i e r u n g s r a t h  S c h u l z e  h e r a u s z u h ö r e n  w a r .  E s  

i s t  u n z w e i f e lh a f t ,  d a f s  d ie  K o s t e n  s t e i g e n ,  w e n n  d e r  

V e r k e h r  s te ig t .  W e n n  m a n  a b e r  v e r f o lg t ,  w e lc h e s  

P r o c e n t v e r h ä l t n i f s  im  a l l g e m e in e n  z w i s c h e n  d e n  E i n 

n a h m e n  a u f  d e r  e in e n  S e it e  u n d  d e n  S e lb s t k o s t e n  d e r  

B a h n  —  w i r  m ü s s e n  e s  B e t r ie b s k o s t e n  n e n n e n  —  a u f  

d e r  a n d e r e n  S e i t e  b e s t e h t ,  s o  l i e g t  d a s  d o c h  im m e r  

so , d a f s  d a s  P r o c e n t v e r h ä l t n i f s  u n g e f ä h r  d a s s e lb e  g e 

b l ie b e n  o d e r  n o c h  e t w a s  g ü n s t i g e r  g e w o r d e n  is t ,  a l s  

e s  v o r h e r  w a r ,  t r o t z  d e r  V e r b i l l i g u n g  d e r  T a r i f e .  N u n  

w i l l  i c h  g e r n  z u g e s t e h e u ,  d a f s  b e i  d e r  g r o f s e n  S p a r s a m 

k e i t  d e s  F i n a n z m i n i s t e r i u m s  u n d  d e r  i n t e n s i v e n  A r b e i t ,

d ie  i n  d e n  E i s e n b a h n k r e i s e n  g e le i s t e t  w i r d ,  v o n  d e n  

D i r e c l i o n e n ,  j a  v o m  E i s e n b a h n m i n i s t e r  h e r u n t e r  b i s  

z u m  g e r i n g s t e n  B e a m t e n ,  E r s p a r n i s s e  g e m a c h t  w o r d e n  

s in d ,  w e lc h e  b e i  V e r m e h r u n g  d e s  B e t r i e b e s  n i c h t  i n  

d e m s e lb e n  M a ß e  s t e i g e n , w ie  d ie  M e h r e i n n a h m e n .  

A b e r  ic h  g l a u b e  n i c h t ,  d a f s  d e r  E i s e n b a h n v e r k e h r  

e t w a s  A n d e r e s  i s t  a l s  j e d e s  i n d u s t r ie l l e  U n t e r n e h m e n ,  

u n d  b e i  je d e m  in d u s t r i e l l e n  U n t e r n e h m e n  k ö n n e n  w i r  

d ie  E r f a h r u n g  m a c h e n ,  d a f s  d ie  S e lb s t k o s t e n  b e i  

s t e i g e n d e r  E r z e u g u n g  h e r u n t e r g e h e n .  I c h  m ö c h t e  b e i  

d e n  E i s e n b a h n e n  n o c h  e t w a s  w e i t e r  g e h e n .  I c h  b i n  

ü b e r z e u g t ,  d a f s  g e r a d e  b e i  a l l e n  V e r k e h r s a n s t a l t e n ,  

a l s o  a u c h  b e i  d e r  E i s e n b a h n ,  s i c h  d i e s e s  R e s u l t a t  n o c h  

v ie l  g ü n s t i g e r  s t e l le n  w i r d  a l s  b e i  a n d e r e n  in d u s t r ie l l e n  

U n t e r n e h m u n g e n .

N u n  g e s t a t t e n  S i e  m i r ,  n o c h  e in e n  d r i t t e n  P u n k t  

z u  e r w ä h n e n .

S i e  h a b e n ,  H r .  R e g . - R a t h ,  u n d  n a c h  m e in e r  

M e i n u n g  m i t  v o l l e m  R e c h t  —  u n s e r  H e r r  V o r t r a g e n d e r  

h a t  d a s  e b e n f a l l s  i n  a n d e r e r  F o r m  b e s t ä t ig t  —  g e s a g t ,  

d a f s  m a n  n i c h t  m i t  e in e m  S a l t o  m o r t a l e  T a r i f e r m ä f s i 

g u n g e n  v o r n e h m e n  s o l le .  D a f ü r  w ü r d e  ja ,  w e n n  w i r  

a u c h  a l l e  in  d i e s e r  H i n s i c h t  e i n i g  w ä r e n ,  d e r  H e r r  im  

K a s t a n i e n w ä l d c h e n  s c h o n  s o r g e n ! ( H e i t e r k e i t !) E s  

i s t  e in m a l  in  D ü s s e l d o r f  e in e  R e d e  g e h a l t e n  w o r d e n ,  

d ie  i n  d i e s e r  B e z i e h u n g  m e h r  a l s  t y p i s c h  is t .  R e d n e r  

w a r  d a m a l s  d e r  G e h .  F i n a n z r a t h  H r .  J e r ic k e ,  C h e f  

d e r  K r u p p s c h e n  V e r w a l t u n g ,  d e r  v o r  J a h r e n  i n  d e r  

V e r w a l t u n g  d e r  S ä c h s i s c h e n  S t a a t s b a h n  e in e  le i t e n d e  

S t e l l u n g  e in g e n o m m e n  h a t ,  u n d  d ie s e  H e r r e n  s i n d  g e w i f s  

g e w ö h n t ,  V e r d i e n e n  m i t  e in e m  g r o f s e n  „ V “ z u  s c h r e ib e n .  

( H e i t e r k e i t ! )  D i e s e r  H e r r  h a t  d a m a l s  d e n  R a t h  g e 

g e b e n ,  d ie  T a r i f e r m ä f s i g u n g  n a c h  u n d  n a c h  v o r z u 

n e h m e n  u n d  z w a r  s o ,  d a f s  1 0  J a h r e  l a n g  d ie  T a r i f e  p e r  

J a h r  je  u m  e in  Z e h n t e l  e r m ä ß i g t  w e r d e n ,  d a m i t ,  w o r a u f  

j a  a u c h  v o n  H r n .  G o t h e in  m i t  v o l l e m  R e c h t  h i n g e w ie s e n  

w o r d e n  is t ,  d ie  E r s c h ü t t e r u n g e n  v e r m ie d e n  w e r d e n ,  

d ie  e in e  s c h a r f e  T a r i f e r m ä ß i g u n g  m i t  s i c h  b r i n g t  u n d  

b r i n g e n  m u f s .  W e n n  d a s ,  w a s  d ie  P r e u ß i s c h e  S t a a t s 

e i s e n b a h n  s. Z .  m i t  d e n  D ü n g e m i t t e l n  g e m a c h t  h a t ,  f ü r  

a l l e  I n d u s t r i e z w e i g e  e in g e f ü h r t  w o r d e n  w ä r e ,  s o  w ä r e  

d a s  e in  H u n d e b e i f s e n  s c h l im m s t e r  A r t  g e w o r d e n ! 

( H e i t e r k e i t !) E s  w ä r e n  v e r s c h ie d e n e  I n d u s t r i e n  in  

m e r k w ü r d i g e  V e r h ä l t n i s s e  g e k o m m e n .  E s  w ä r e  e in e  

A r t  M i l l i a r d e n s e g e n  g e w e s e n ,  b e i  d e m  m a n  d e n  K o p f  

v e r l o r e n  h ä t te ,  a u c h  w e n n  m a n  s o n s t  z i e m l i c h  s c h a r f  

n a c h z u d e n k e n  g e w ö h n t  is t .  ( H e i t e r k e i t . ) D a v o n ,  

m .  H . ,  k a n n  k e in e  R e d e  s e in .  N i e m a n d  v e r l a n g t  

e in e  T a r i f e r m ä f s i g u n g  in  d e m  S i n n e  p l ö t z l i c h e r  g r o ß e r  

H e r a b s e t z u n g e n ,  a b e r  J e d e r m a n n  s o  w e i t ,  d a ß  d ie  

C o n c u r r e n z f ä h i g k e i t  u n s e r e s  V a t e r l a n d e s  a u f  d e m  

W e l t m ä r k t e  e r h a l t e n  b le ib t .

W a s  d e r  H r .  B e r g r a t h  G o t h e in  n u r  s o  o b e r 

f l ä c h l i c h  s t r e i f t e : d ie  V e r h ä l t n i s s e  i n  A m e r i k a  —  s ie  

s i n d  e i g e n t l i c h  s o  r e c h t  s i n n b i l d l i c h ,  w ie  i n a n ’s  t r e i b e n  

m u ß ,  u m  s e in e  I n d u s t r i e  h o c h  z u  b r in g e n .  I c h  w i l l  

g a r  n i c h t  b e s t r e i t e n ,  d a ß  d ie  A m e r i k a n e r  s c h n e i d i g e r  

s i n d  a l s  w i r .  S i e  h a b e n  d e n  g r o ß e n  V o r t h e i l ,  d a f s  

s i e  v ie l  G e ld  h a b e n  u n d  k ü h n e r  s i n d  i n  i h r e n  U n t e r 

n e h m u n g e n .  A b e r  w a r u m  s i n d  s ie  k ü h n e r ?  W e i l  s ie  

g a n z  g e n a u  w is s e n ,  d a ß  s ie  d a s  l o s w e r d e n ,  w a s  s ie  

d u r c h  j e n e  k ü h n e n  E i n r i c h t u n g e n  s c h a f f e n .  W i r  

k ö n n e n  k e i n e  S c h i e n e n f a b r i k e n  m a c h e n , d e n n  d a s  

s i n d  j a  k e i n e  W a l z w e r k e  m e h r  i n  A m e r i k a  —  d a s  

s i n d  S c h i e n e n f a b r i k e n ! U n d  w a s  f ü r  d ie s e n  A r t i k e l  

g i l t ,  d a s  g i l t  n u c h  f ü r  d ie  a n d e r e n .  A b e r  M ü h e  u n d  

G e ld  w i r d  a u c h  b e i  u n s  g e n u g  a u f g e w a n d t .

I c h  k a n n  S i e  v e r s i c h e r n ,  m . H . ,  I c h  b i n  d e r  

f e s t e n  U e b e r z e u g u n g ,  w i r  w e r d e n  d a s  ü b e r  k u r z  o d e r  

l a n g  z u  u n s e r e m  S c h a d e n  s e h e n ,  d a ß ,  w e n n  w i r  n i c h t  

b a ld  i n  d e r  v o n  H r n .  B e r g r a t h  G o t h e in  e m p f o h le n e n  

R i c h t u n g  v o r g e h e n ,  u n s e r e  A u s f u h r f ä h i g k e i t  v o l l 

k o m m e n  u n t e r  d e n  N u l l p u n k t  s in k t .  ( R u f :  S e h r  w a h r ! )

H r .  B e r g r a t h  G o t h e in  h a t  g e s a g t ,  d a ß  d e r  W e r t h  

u n s e r e r  A u s f u h r  b e r e i t s  ü b e r  3 ,8  M i l l i a r d e n  b e t r u g
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u n d  d a f s  e i n s c h l i e f s l i c h  d e r  A n g e h ö r i g e n  u n g e f ä h r

9  0 0 0 0 0 0  M e n s c h e n  d a r i n  b e s c h ä f t i g t  w a r e n .  S i e  

h a b e n  b e i  d e r  le t z t e n  V o l k s z ä h l u n g  j a  w o h l  g e s e h e n ,  

d a f s  i n  d e m  P r o c e n t s a t z  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  

u n d  d e r  i n  H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  b e s c h ä f t i g t e n  B e 

v ö l k e r u n g  e in e  A e n d e r u n g  e in g e t r e t e n  is t .  V o r  n i c h t  

l a n g e r  Z e i t  h a t t e  d ie  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e v ö l k e r u n g ,  

d . h . d ie j e n ig e n  , d ie  v o n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  le b e n  

in u f s t e n ,  d ie  M a j o r i t ä t  g e g e n ü b e r  d e r j e n ig e n ,  d ie  s i c h  

v o n  H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  e r n ä h r t e n .  D a s  h a t  s i c h  

s e i t  d e r  le t z t e n  V o l k s z ä h l u n g  b e r e i t s  g a n z  g e w a l t i g  

g e ä n d e r t ,  u n d  e s  i s t  g a n z  n a t ü r l i c h ,  d a f s  d ie s e  A b 

s c h i e b u n g  im m e r  g r ö f s e r  w i r d .  E s  i s t  e in  v o l l k o m 

m e n e s  U n d in g ,  d a f s  e s  a n d e r s  s e in  k ö n n t e .  D i e  

S c h o l l e  i s t  d a ,  u n d  i c h  w i l l  z u g e b e n ,  d a f s  d u r c h  

in t e n s i v e  C u l t u r ,  d u r c h  b e s s e r e  B e w i r t s c h a f t u n g  n o c h  

m e h r  a u s  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  h e r a u s z u h o l e n  is t .  I m  

g r o f s e n  u n d  g a n z e n  w i r d  d a s  a b e r  b a ld  d a s  E n d e  

e r r e i c h t  h a b e n ,  d e n n  d ie  S c h o l l e  w i r d  n i c h t  g r ö f s e r .  

W a s  d a n n ,  w e n n  n i c h t  H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  d a  s in d ,  

u m  z u  s o r g e n , d a f s  d ie  M e n s c h e n  le b e n  ?  D a n n  

w e r d e n  w i r  w i e d e r  d a s  h a b e n ,  w a s  w i r  v o r  w e n ig e n  

J a h r e n  h a t t e n :  d ie  f u r c h t b a r e  A u s w a n d e r u n g  —  u n d  

d ie  L e u te ,  d ie  b e i  u n s  i h r  A u s k o m m e n  n i c h t  f in d e n ,  

h e l f e n  d a n n  d e n  A m e r i k a n e r n ,  u n s  C o n c u r r e n z  z u  

m a c h e n ! ( B e i f a l l . )

M .  H . ,  e s  m u l s  u n s e r  B e s t r e b e n  s e in ,  A l l e r ,  d ie  

v o n  d e r  I n d u s t r i e  l e b e n , v o m  C h e f  d e r  V e r w a l t u n g  

u n d  d e m  B e s i t z e r  h e r u n t e r  b i s  z u m  le t z t e n  A r b e i t e r ,  

d a f s  u n s e r e  S e lb s t k o s t e n  h e r u n t e r g e h e n ,  d a f s  w i r  g u t e  

W a a r e  m a c h e n  u n d  u n s  M ü h e  g e b e n , d ie  H a n d e l s 

b e z i e h u n g e n  a n z u k m 'ip f e n ,  w e lc h e  n ö t i g  s i n d ,  u m  

d ie s e  W a a r e  a n  d e n  M a n n  z u  b r in g e n .  D a f s  a b e r  

d ie  E r s p a r n i s s e ,  d ie  m a n  im  B e t r ie b e  m a c h e n  

k a n n ,  b a l d  i h r  E n d e  e r r e i c h e n ,  i s t  k l a r  —  u n d  d a  

k ö n n e n  e b e n  n u r  T a r i f v e r b i l l i g u n g e n  h e l f e n ! ( L e b h a f t e r  

B e i f a l l . )

D r .  V o l t z :  I c h  w o l l t e  le d i g l i c h  d a s  b e s t ä t ig e n ,  

w a s  H r .  D i r e c t o r  M e ie r  a u s s p r a c h :  d a f s  d ie  E r m ä f s i -  

g u n g  d e s  S t e t t in e r  K o h l e n t a r i f s  k e i n  A r g u m e n t  w a r  

i n  d e m  S i n n e ,  w ie  H r .  R e g . - R a t h  S c h u l z e  g la u b t .  

H r .  D i r e c t o r  M e ie r  h a t  I h n e n  b e r e i t s  e in e n  G r u n d  a n 

g e g e b e n ,  w e s h a l b  d ie  E i n n a h m e n  d e r  B a h n  a u s  d ie s e m  

T a r i f e  s i c h  z u n ä c h s t  n i c h t  s o  h o c h  v e r m e h r t e n .  E s  j 

s i n d  a u c h  a n d e r e  G r ü n d e  v o r h a n d e n ,  a b e r  e s  w ü r d e  z u  ! 

w e i t  f ü h r e n ,  s ie  je t z t  n o c h  z u  e r ö r t e r n .  H r .  R e g . - R a t h  I 

S c h u l z e  h a t  j a  s e lb s t  z u g e g e b e n ,  d a f s  i n  d i e s e m  J a h r e  ! 

s c h o n  M e h r e i n n a h m e n  e r z ie l t  w o r d e n  s in d ,  u n d  i c h  I 

b i n  ü b e r z e u g t ,  d a f s  d i e s  im  n ä c h s t e n  J a h r e  n o c h  in  

e r h ö h t e m  M a f s e  e in t r e t e n  w i r d ,  u n d  d a f s  i n  k u r z e r  

Z e i t  d e r  S t e t t in e r  T a r i f  e in  g r o f s e s  G e s c h ä f t  f ü r  d ie  

E i s e n b a h n  s e in  u n d  h o h e  U e b e r s c h ü s s e  l i e f e r n  w i r d .  

I c h  g e h e  m i t  H r n .  R e g . - R a t h  S c h u l z e  je d e  W e t t e  e i n !

B e i  d e m  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  f o lg e n d e n  F e s t 

e s s e n  b r a c h t e  O b e r b e r g r a t h  H i l g e r  e in e n  T o a s t  a u f  

S e .  M a j e s t ä t  d e n  K a i s e r  a u s ;  D i r e c t o r  M a r x ’ s  T r i n k 

s p r ü c h e  g a l t  d e n  V o r r a g e n d e n  u n d  G ä s t e n .
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I n  d e r  V e r s a m m l u n g  a m  13. D e c e m b e r  g a b  d e r  

V o r s i t z e n d e  W i r k l .  G e h e im e  O b e r b a u r a t h  S t r e c k e r t  

z u n ä c h s t  e in e n  U e b e r b l i c k  ü b e r  d ie  T h ä t i g k e i t  d e s  

V e r e i n s  im  J a h r e  1 S 9 S ,  d a n n  f a n d  s a t z u n g s g e m ä f s  d ie  

N e u w a h l  d e s  V o r s t a n d e s  s ta t t .

D i r e c t o r  S c h r o e d e r  h ie l t  h i e r a u f  d e n  a n g e k ü n d ig t e n  

V o r t r a g  ü b e r  B a h n b e t r i e b  m i t  A c c u m u l a t o r e n .  D e r  

V o r t r a g e n d e  k a m  z u n ä c h s t  a u f  e le k t r i s c h e  S t r a f s e n -  

u n d  K l e i n b a h n e n  z u  s p r e c h e n ,  w o b e i  e r  e n t w ic k e lt e ,  

d a f s  m a n  e n t w e d e r  d e n  A c c u m u l a t o r  a u f  d e n  M o t o r 

w a g e n  s e lb s t  o d e r  i n  d e r  K r a f t e r z e u g u n g s a n l a g e  a n 

b r i n g e n  k ö n n e .  I m  le t z t e r e n  F a l l e  d ie n e  d e r  A c c u 

m u l a t o r  z u m  A u s g l e i c h  d e r  s t a r k  w e c h s e ln d e n  S t r o m 

s t ä r k e  d e r  S t r e c k e ,  ä h n l i c h  w ie  e in  G a s o m e t e r  b e i 

G a s a n s t a l t e n ,  u n d  w e r d e  b e i  d e r a r t i g e r  A n w e n d u n g  

d ie  S a m m e lb a t t e r ie  a l l g e m e in  m i t  d e m  A u s d r u c k  

P u f T e r b a t t e r ie  b e z e ic h n e t .  D e r  R e d n e r  e r k l ä r t e  a n  

d e r  H a n d  v o n  M u s t e r n  v e r s c h ie d e n e  t r a n s p o r t a b l e  

u n d  s t a t io n ä r e  A c c u m u l a t o r e n  u n d  f ü h r t e  u n t e r  a n d e r e m  

e in  E l e m e n t  v o r ,  w e l c h e s  d e r  B a t t e r ie  e n t n o m m e n  

w a r ,  d a s  N a n s e n  a u f  s e in e r  N o r d p o l f a h r t  m i t g e h a b t  

h a t te .  D i e  B a t t e r ie  i s t  s .  Z .  v o n  d e r  A c c u m u l a t o r e n -  

f a b r i k  A c t ie n g e s e l l s c h a f t  H a g e n  i . W .  g e l ie f e r t  w o r d e n .  

D e r  A c c u m u l a t o r  z e i g t e  s i c h  n a c h  R ü c k k e h r  d e r  F r a r n  

s o  v o l l s t ä n d i g  g u t  im  S t a n d e ,  d a f s  d e r  K a p i t ä n  S w e r d r u p  

ih n ,  o h n e  d a f s  d ie  g e r i n g s t e  R e p a r a t u r  n ö t i g  w a r ,  

w ie d e r  a u f  s e in e  n e u e  N o r d p o l f a h r t  m i t g e n o m m e n  h a t .  

D e r  V o r t r a g e n d e  k a m  a u f  d ie  A u s d e h n u n g  d e s  e le k 

t r i s c h e n  B e t r ie b e s  a u f  d ie  V o l l b a h n e n  f ü r  d e n  F e r n 

v e r k e h r  z u  s p r e c h e n  u n d  e n t w ic k e l t e ,  d a f s  h i e r b e i  n u r  

O b e r l e i t u n g  in  B e t r a c h t  k o m m e ,  w ä h r e n d  i n  d e r  K r a f t 

s t a t io n  b e i  A n w e n d u n g  v o n  G l e i c h s t r o m  e in e  P u f f e r 

b a t t e r ie  a u r g e s t e l l t  w e r d e n  m ü s s e .  M i t  d e m  j e t z i g e n  

O b e r b a u  l a s s e  s i c h  i n f o l g e  d e s  e le k t r i s c h e n  B e t r ie b e s ,  

o h n e  d ie  E n t g l e i s u n g s g e f a h r  z u  v e r g r ö f s e r n ,  d ie  G e 

s c h w i n d i g k e i t  a u f  1 2 0  k m  in  d e r  S t u n d e  e r h ö h e n  u n d  

m a n  k ö n n e  in f o l g e d e s s e n  d ie  n i c h t  g a n z  6 0 0  k m  b e 

t r a g e n d e  E n t f e r n u n g  z w i s c h e n  B e r l i n  u n d  K ö l n  i n  f ü n f  

S t u n d e n  z u r i i c k l e g e n , w ä h r e n d  je t z t  n e u n  S t u n d e n  

d a z u  g e b r a u c h t  w ü r d e n .  E s  s e ie n  z w a r  n o c h  e in e  

M e n g e  S c h w i e r i g k e i t e n  z u  ü b e r w in d e n ,  a b e r  k e in e  u n 

ü b e r w in d l i c h e n .  H i e r z u  s e i  a b e r  d ie  A r b e i t  A l l e r  e r 

f o r d e r l i c h  ; d ie  a u s ü b e n d e  E l e k t r o t e c h n i k  s e i  b e re it ,  

d e r a r t i g e  A u s f ü h r u n g e n  z u  ü b e r n e h m e n ,  e s  g e h ö r e  a b e r  

a u c h  d a s  E n t g e g e n k o m m e n  d e r  B a h n b e h ö r d e n  d a z u ,  u n d  

e s  s e i  d a h e r  m i t  F r e u d e n  z u  b e g r ü f s e n ,  d a f s  d ie  K ö n i g 

l i c h e  E i s e n b a h n d i r e c t i o n  B e r l i n  e in e n  e l e k t r i s c h e n  Z u g  

a u f  d e r  W a n n s e e b a h n  e in r i c h t e ,  d e r  v o r a u s s i c h t l i c h  

i m  n ä c h s t e n  H e r b s t  i n  B e t r i e b  k o m m e .  D e r  e le k t r i s c h e  

T h e i l  d i e s e r  E i n r i c h t u n g  w i r d  v o n  S i e m e n s  &  H a l s k e  

a u s g e f ü h r t ,  w ä h r e n d  d ie  A c c u m u l a t o r e n f a b r i k  A c t i e n 

g e s e l l s c h a f t  H a g e n  i. W .  z w e i  P u f T e r b a t t e r ie n  l ie fe r t ,  

v o n  d e n e n  d ie  e in e  in  B e r l i n  u n d  d ie  a n d e r e  in  

Z e h l e n d o r f  a u f g e s t e l l t  w i r d .

Verein der Märkischen K leineisen
industrie.

D e m  in  d e r  le t z t e n  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  V e r e i n s  

e r s t a t t e t e n  J a h r e s b e r i c h t  i s t  z u  e n t n e h m e n ,  d a f s  d e r  

V e r e i n  u n t e r  S a m m l u n g  e in e s  r e i c h e n  s t a t i s t i s c h e n  

M a t e r i a l s  d ie  A u f h e b u n g  d e s  S c h i f f b a u m a t e r i a l t a r i f s  

f ü r  S c h r a u b e n ,  N ie t e n ,  K e t t e n ,  A n k e r  u .  d e r g l .  m i t  

E r f o l g  b e k ä m p f t ,  u n d  f e r n e r ,  w e n n  a u c h  v o r l ä u f i g  o h n e  

E r f o l g ,  g e g e n  d e n  n e u  e i n g e f ü h r t e n  S t ü c k g u t s t a f f e l t a r i f  

S t e l l u n g  g e n o m m e n  h a t .  E r  i s t  w e i t e r  b e s t r e b t  g e 

w e s e n ,  e in e  E r h ö h u n g  d e s  Z o l l e s  a u f  F a h r r a d t e i l e  

d u r c h z u s e t z e n ,  u n d  e r  h a t  e n d l i c h  d ie  A u f s t e l l u n g  e in e s  

b e s o n d e r n  F r a g e b o g e n s  z u r  E r h e b u n g  d e r  E r z e u g u n g s 

s t a t i s t i k  d e r  K l e i n e i s e n i n d u s t r i e  e r w i r k t .  B e z ü g l i c h  d e r  

E r z e u g u n g s s t a t i s t i k  w u r d e  m i t g e t h e i l t ,  d a f s  d e r  V e r e i n  

e in e  g e n a u e  K l a s s i f i c a t i o n  d e r  E r z e u g u n g  d e r  K l e i n e i s e n 

i n d u s t r i e  a u f g e s t e l l t  h a t ,  d ie  v o r a u s s i c h t l i c h  d e m  k ü n f 

t ig e n  Z o l l t a r i f  a l s  G r u n d l a g e  d i e n e n  w i r d .  D e r  V e r e i n  

h a t  n a c h  V e r h a n d l u n g e n  m i t  d e m  R e i c h s a m t  d e s  I n n e r n  

F r a g e b o g e n  a u s g e a r b e i t e t ,  d ie  d a n n  s c h l i e ß l i c h  f ü r  

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  n i c h t  v o m  R e i c h s a m t  d e s  I n n e r n ,  

s o n d e r n  v o n  d e n  B e a u f t r a g t e n  d e r  B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  

e i n g e s a m m e l t  u n d  b e a r b e i t e t  w e r d e n ; n i e m a n d  a u f s e r  

d e m  B e a u f t r a g t e n  e r h ä l t  E i n s i c h t  i n  d a s  g e s a m m e l t e  

M a t e r i a l .  D e r  g r o f s e  W e r t h  g e n a u e r  E r h e b u n g e n  

w u r d e  v o n  d e r  V e r s a m m l u n g  a l l s e i t i g  a n e r k a n n t  u n d  

b e s c h l o s s e n ,  n a c h  K r ä f t e n  d a h i n  z u  w i r k e n ,  d a f s  d ie  

'F r a g e b o g e n  m ö g l i c h s t  v o l l z ä h l i g  a u s g e f ü l l t  w ü r d e n .  

D i e  e t w a  v o r l i e g e n d e n  B e d e n k e n  m ü s s e n  v e r s c h w in d e n  

d a  d ie  I n t e r e s s e n  d e r  K l e i n e i s e n i n d u s t r i e  n u r  d a n n
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w i r k s a m  v e r t r e t e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  d ie  B e d e u t u n g  

d ie s e s  G e w e r b e z w e i g s  im  V e r g l e i c h  z u  ä n d e r n  I n d u s t r i e 

z w e ig e n  z i f f e r m ä f s i g  d a r g e s t e l l t  w e r d e n  k a n n .  D e r  

f r ü h e r  v o n  d e m  A u s s c h u f s  g e f a f s t e  B e s c h l u f s ,  e in e  

d a u e r n d e  M u s t e r a u s s t e l l u n g  f ü r  d ie  E r z e u g n i s s e  d e r  

M ä r k i s c h e n  K l e in e i s e n i n d u s t r i e  z u  e r r ic h t e n ,  w u r d e  

a u c h  v o n  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  a n g e n o m m e n .  B e t o n t  

w u r d e  d a b e i,  d a f s  d ie s e  A u s s t e l l u n g  n i c h t  e t w a  e in e n

W e t t b e w e r b  d e r  A u s s t e l l e n d e n  u n t e r  s i c h  b e d e u t e n  

s o l le ,  d a  d ie  E r z e u g n i s s e  n i c h t  m i t  d e n  N a m e n  d e r  

F i r m e n  a u s g e s t e l l t  w ü r d e n ;  w e n n  e in  K ä u f e r  d ie  

F a b r i c a n t e n  g e w i s s e r  W a a r e n  w i s s e n  w i l l ,  s o  s o l l e n  

ih m  d ie  s ä m m t l i c h e n  in  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  F i r m e n  

m i t g e t h c i l t  w e r d e n .  F e r n e r  w u r d e  d a r a u f  h in g e w ie s e n ,  

d a f s  n u r  A n g e h ö r i g e  d e s  V e r e i n s  s i c h  a n  d e r  A u s 

s t e l l u n g  b e i h e i l i g e n  d ü r f t e n .

Referate und kleinere Mittheilungen.

S c h i f f b a u  a m  R h e i n .

A u f  d e r  a m  n e u e n  H a f e n  in  M ü l h e i m  a . R h .  im  

F r ü h j a h r  v . J. a n g e le g t e n  F i l i a lw e r f L  d e r  S c h i f f b a u w e r f t  

u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  v o n  G e b r .  S a c h s e n b e r g  in  

H o f s l a u  a. d . E l b e  l i e f  a m  17. D e c e m b e r  v . J . d e r  n e u e  

S c h n e l l d a m p f e r  d e r  D a m p f s c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t  f in 

d e n  N ie d e r -  u n d  M i t t e l r h e in  z u  D ü s s e l d o r f  v o n  S t a p e l .  

D e r  P r ä s i d e n t  d e r  G e s e l l s c h a f t  H r .  F  r o  w  e i n  - E lb e r f e ld  

v o l l z o g  d ie  T a u f e  m i t  f o l g e n d e n  W o r t e n :  „ S e in e  

M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  a l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t  z u  

g e s t a t t e n ,  d a f s  d e m  n e u e n  S c h n e l l d a m p f e r  d e r  N a m e  

s e in e r  h o h e n  G e m a h l i n  b e ig e le g t  w e r d e .  S o  v o l l z ie h e  

ic h  d e n n  d ie  T a u f e  u n d  n e n n e  d i c h  » K a i s e r i n  

A u g u s t e  V i c t o r i a « .  M ö g e s t  d u  d e m  s t o l z e n  N a m e n ,  

w e lc h e n  d u  t r ä g s t ,  im m e r  E h r e  m a c h e n .  E i n  E r -  

z e u g n i f s  d e u t s c h e r  A r b e i t ,  d e u t s c h e n  G e w e r b l le i f s e s ,  

w i r s t  d u  e in  S c h m u c k  u n s e r e r  F lo t t e ,  e in e  Z i e r d e  d e s  

v a t e r l ä n d i s c h e n  S l r o m e s  s e in .  M ö g e s t  d u ,  v o r  G e f ä h r -  

n i s s e n  b e w a h r t ,  a l l e z e i t  d ie  s c h ö n s t e  S t r e c k e  d e s  

R h e i n s l r o m e s  d u r c h la u f e n .  D a s  w a l l e  G o t t . “ W e n ig e  

A u g e n b l i c k e ,  n a c h d e m  d ie  G h a m p a g n e r i l a s c h e  a m  B u g  

z e r s c h e l l t  w a r ,  s e t z t e  s i c h  d a s  i n  s c h l a n k e n  L i n i e n  

g e b a u t e  F a h r z e u g  u n t e r  d e m  j u b e ln d e n  H o c h  d e r  A n 

w e s e n d e n  a u f  d e n  K a i s e r  u n d  d ie  h o h e  P a t h i n  in  

B e w e g u n g .  D e r  s i c h  i n  t a d e l l o s e r  W e i s e  v o l l z ie h e n d e  

S t a p e l l a u f  e r f o lg t e  n i c h t  i n  d e r  K i e l l i n i e ,  s o n d e r n  q u e r .  

D a s  n e u e  S c h i f f ,  d e s s e n  A u f b a u  b e r e i t s  v o l l z o g e n  is t ,  

i s t  in  d e r  W a s s e r l i n i e  8 3  m  l a n g  u n d  8 ,2  m  z w i s c h e n  

d e n  R a d k a s t e n  b r e it .  V ie r  e n g r ö h r i g e  D ü r r - K e s s e l  

w e r d e n  d e n  D a m p f  f ü r  d ie  M a s c h i n e  v o n  1 2 5 0  P .  S .  

e n t w ic k e ln ,  s o  d a f s  d a s  S c h i f f  im s t a n d e  s e in  w i r d ,  

d ie  S t r e c k e  K ö l n - M a i n z  u m  e t w a  ‘/* S t u n d e  s c h n e l l e r  

z u r ü c k z u l e g e n  a l s  u n s e r e  j e t z i g e n  g r ö l s t e n  S a l o n 

d a m p fe r .  L e t z t e r e  s i n d  7 9  m  l a n g  b e i  7 ,3  m  B r e it e .  

D e m  V o r g a n g  i s t  u m  d e s w i l l e n  g r ö f s e r e  T r a g w e i t e  

b e i z u m e s s e n ,  a l s  d e r  n e u e  D a m p f e r  v o n  K i e l  b i s  z u m  

T o p p  a u s  d e u t s c h e m  M a t e r i a l  a u f  r h e i n i s c h e r  W e r f t  

e r b a u t  is t .  H ä u f i g  i s t  a u f  d ie  e i g e n a r t i g e  E r s c h e i n u n g  

h in g e w ie s e n  w o r d e n ,  d a f s  u n s e r e  R h e in d a m p f e r ,  w e lc h e  

d e m  P e r s o n e n v e r k e h r  d ie n e n ,  z u m e i s t  i n  H o l l a n d  e r b a u t  

s i n d  u n d  e n g l i s c h e  o d e r  s c h w e i z e r i s c h e  M a s c h i n e n  

t ra g e n .  S o  h a t  d ie  K ö l n e r  G e s e l l s c h a f t  w ie d e r u m  d a s  

S c h w e s t e r s c h i f f  d e r  „ K a i s e r i n  A u g u s t e  V i c t o r i a “ i n  

H o l l a n d  b e s t e l l t ,  s e in e  K e s s e l  k o m m e n  a u s  E n g l a n d ,  

s e in e  M a s c h i n e n  a u s  d e r  S c h w e i z .  W a s  w ä r e ,  s o  

f r a g e n  w i r  w ie d e r h o l t ,  u n s e r  m ä c h t i g  a u f  b l ü h e n d e r  

S c h i f f b a u  h e u t e ,  w e n n  n i c h t  d ie  g r o f s e n  R h e d e r e i e n  

d e n  M u t h  g e h a b t  h ä t t e n ,  i h m  i h r e  N e u b a u t e n  a n z u 

v e r t r a u e n ?  W i e  b e r e c h t i g t  d i e s e r  M u t h  w a r ,  b e w e is e n  

d ie  s t o lz e n ,  a u c h  v o m  A u s l ä n d e  w i l l i g  z u g e s t a n d e n e n  

E r f o l g e ,  w e lc h e  u n s e r e  g r o f s e n  t r a n s a t l a n t i s c h e n  

D a m p f e r  im  h e i f s e n  W e t t b e w e r b  m i t  d e r  i n  E n g l a n d  

a l t e in g e s e s s e n e n  S c h i f f b a u k u n s t  d a v o n g e t r a g e n  h a b e n .  

D e r  D ü s s e ld o r f e r  D i r e c t i o n  g e b ü h r t  d a s  V e r d ie n s t ,  h i e r  

i n  n a t io n a le m  S i n n e  b a h n b r e c h e n d  v o r g e g a n g e n  z u  

s e in .  N a c h d e m  s ie  v o r  z w e i  J a h r e n  b e r e i t s  d a s  a u f  

d e r  S a c h s e n b e r g s c h e n  W e r f t  i n  R o f s l a u  a. d . E l b e  

e r b a u t e  S c h i f f  „ D e u t s c h l a n d “ m i t  b e s t e m  E r f o l g  i n

i B e t r i e b  g e s t e l l t  h a t ,  i s t  s ie  d a n k  d e m  E n t g e g e n k o m m e n  

d e r  g e n a n n t e n  F i r m a ,  w e lc h e  s i c h  e n t s c h l o ß ,  h i e r  

I e in e  F i l i a l e  a n z u le g e n ,  in  d i e s e m  J a h r e  n o c h  u m  d e n  

: le t z t e n  S c h r i t t  w e i t e r g e k o m m e n ,  i n d e m  s ie  i h r e n  

! n e u e s t e n  S a l o n d a m p f e r ,  d e r  a n  G r ö f s e  u n d  S c h n e l l i g k e i t

i a l l e  v o r h a n d e n e n  P e r s o n e n  b o o t e  ü b e r t r e f f e n  w i r d ,  v o n  

e in e r  d e u t s c h  - r h e i n i s c h e n  W e r f t  v o m  S t a p e l  l a s s e n  

k o n n t e .  J e d e r  e h r l i c h e  D e u t s c h e  w i r d  e s  d e r  D ü s s e l 

d o r f e r  D i r e c t i o n  z u  D a n k  w i s s e n ,  d a f s  e r  k ü n f t i g h i n  

a u f  e in e m  d e u t s c h e n  S c h i f f  a u f  d e m  d e u t s c h e n  R h e i n 

s t r o m  f a h r e n  k a n n .

Neue Verwendung' von Nickelstahl.
D i e  g e r in g e  W ä r m e a u s d e h n u n g  e in z e ln e r  N i c k e l -  

! s t a h l s o r l e n  i i e f s  e in e  v ie l s e i t i g e  V e r w e n d u n g  d i e s e r  

L e g i r u n g e n  b e s o n d e r s  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  b i s h e r  n i c h t  

a u s f ü h r b a r e n  A p p a r a t e n  e r w a r t e n .  U m  d ie  V o l u m e n 

ä n d e r u n g  d e r  M e t a l le  d u r c h  E r w ä r m u n g  n a c h z u w e i s e n  

u n d  d ie  A u s d e h n u n g  v e r s c h ie d e n e r  M e t a l l s t ä b e  m i t 

e i n a n d e r  z u  v e r g le i c h e n ,  h a t  C  h . E d .  G u  i l l a u  m e ,  

w ie  w i r  d e m  „ E le k t r o t e c h n i s c h e n  E c h o “ e n t n e h m e n ,  

e in e n  e i g e n a r t i g e n  A p p a r a t  i n  d e r  Z e i t s c h r i f t  „ L a  

N a t u r e “ b e s c h r ie b e n .

A bbild. 1 u n d  2.

D e r  A p p a r a t  b e s ie h t  a u s  e in e m  g e g o s s e n e n  G e s t e l l  

w e l c h e s  in  2  S t ü t z e n  v o n  u n g l e i c h e r  H ö h e  e n d i g t  

( s ie h e  A b b i l d .  1 u n d  2 ). D i e  e in e  S t ü t z e  ist. m i t  z w e i  

d e r  L ä n g e  d e s  G e s t e l l s  p a r a l l e l  l a u f e n d e n  B o h r u n g e n  

v e r s e h e n ,  i n  w e lc h e  d ie  S t ä b e  e in g e f ü h r t  s in d ,  d e r e n  

A u s d e h n u n g  m a n  v e r g l e i c h e n  w i l l .  D i e s e  d u r c h  S t e l l 

s c h r a u b e n  f e s t g e h a l t e n e n  S t ä b e  r u h e n  m i t  i h r e n  a n 

d e r e n  E n d e n  a u f  d e r  z w e i t e n  S t ü t z e ,  d e r e n  o b e r e  

S t i r n f l ä c h e  s o r g f ä l t i g  e b e n g e s c h l i f f e n  is t .  D a s  G e s t e l l  

t r ä g t  e in e n  O f e n  a u s  B l e c h ,  d e r  m i t t e l s  e in e r  R e i h e  

v o n  G a s b r e n n e r n  e r w ä r m t  w i r d  u n d  e in e  g l e i c h m ä f s i g e  

T e m p e r a t u r  d e r  S t ä b e  e r z e u g t .

U m  d ie  V e r l ä n g e r u n g e n  d e r  S t ä b e  z u  b e s t im m e n ,  

f ü h r t  m a n  z w i s c h e n  s ie  u n d  d ie  S t ü t z e n  2  N a d e l n  

v o n  g l e i c h e m  D u r c h m e s s e r  e in ,  a u f  w e lc h e  le i c h t e  u n d  

g u t  a u s b a l a n c i r t e  S t r o h h a l m e  g e k i t t e t  s i n d .  Z u r  H e r b e i 
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f ü h r u n g  e in e r  g u t e n  B e r ü h r u n g s f l ä c h e  z w i s c h e n  S t a b  

u n d  N a d e l  s i n d  a n  d ie  u n t e r e n  S t a b e n d e n  s c h m a l e  

M e t a l l s t r e i f e n  g e l ö t e t .

D u r c h  d ie  i n f o l g e  d e r  E r h i t z u n g  e in t r e t e n d e  V e r 

l ä n g e r u n g  d e r  S t ä b e  w e r d e n  d ie  N a d e l n  u n d  m i t  i h n e n  

d ie  Z e i g e r  i n  d r e h e n d e  B e w e g u n g  v e r s e t z t ,  s o  d a f s  

m a n  n o c h  g a n z  g e r i n g e  W ä r m e a u s d e h n u n g e n  n a c h -  

w e i s e n  k a n n .  A e h n l i c h e  V e r f a h r e n  z u r  V e r g r ö f s e r u n g  

d e r  B e w e g u n g  d e r  S t a b e n d e n  w u r d e n  s c h o n  f r ü h e r  

v o n  I i a p o u s t i n e  u .  A .  a n g e w e n d e t .

N i c k e l s t a h lp r o b e n  v o n  g u t e m  G u f s  s i n d  s e h r  h o 

m o g e n  u n d  f a s t  f r e i  v o n  m i k r o s k o p i s c h e n  P o r e n ,  l a s s e n  

s i c h  p o l i r e n  u n d  o x y d i r e n  n u r  w e n ig .  E n t h ä l t  N i c k e l 

s t a h l  m e h r  a l s  2 5 %  N ic k e l ,  s o  is t  e r  v e r h ä l t n i f s m ä f s i g  

w e i c h  u n d  lä f s t  s i c h  v o n  g r o f s e n  D u r c h m e s s e r n  z u  

g a n z  f e in e n  D r ä h t e n  a u s z ie b e n .

E i n e  d e r  w ic h t i g s t e n  E i g e n s c h a f t e n  d e s  N i c k e l 

s t a h l s  i s t  d ie  m i t  d e m  N i c k e lg e b a l t e  w e c h s e ln d e  A u s 

d e h n u n g ,  u n d  z w a r  v o n  d e r  d e s  M e s s i n g s  b i s  z u  '/ io  

d e r j e n i g e n  d e s  P l a t i n s ,  s o  d a f s  s i c h  a l s o  g e n a u e  

A b s t u f u n g e n  i n  d e r  W ä r m e a u s d e h n u n g  d u r c h  e n t 

s p r e c h e n d e  L e g i r u n g e n  e r z ie l e n  la s s e n .  S o  is L  d ie  

H e r s t e l l u n g  e in e s  M e t a l le s  v o n  g l e i c h e r  A u s d e h n u n g  

w ie  G l a s  f ü r  d ie  F a s s u n g  g r ö f s e r  O b j e c t iv e  z u r  V e r 

m e i d u n g  v o n  S p a n n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  v o n  h ö c h s t e r  

B e d e u t u n g .  U e b e r h a u p t  w e r d e n  f ü r  d i e  m e i s t e n  I n 

s t r u m e n t e  d e r  P h y s i k ,  A s t r o n o m i e  u n d  G e o d ä s ie  d ie  

N i c k e l s t a h l s o r t e n  v o r t e i l h a f t e  V e r w e n d u n g  f in d e n  

k ö n n e n .  B e s o n d e r s  n ü t z l i c h  z e ig e n  s i c h  N i c k e l l e g i r u n g e n  

m i t  g e r in g e m  A u s d e h n u n g s c o e f f i c ie n t e n  f ü r  d ie  H e r 

s t e l l u n g  v o n  C o m p e n s a t i o n s p e n d e l n .

E r s e t z t  m a n  d ie  S t a h l s l a n g e  e in e s  P e n d e l s  d u r c h  

e in e n  N i c k e l s t a h l s t a b  v o n  s e h r  n ie d r i g e m  A u s d e h n u n g s -  

c o e f l ic ie n t e n ,  s o  w e r d e n  d ie  d u r c h  T e m p e r a t u r s c h w a n 

k u n g e n  h e r b e ig e f ü h r t e n  F e h l e r  a u f  e in e n  g a n z  g e r i n g e n  

B e t r a g  h e r a b g e m in d e r t ,  u n d  a u c h  d i e s e r  g e r i n g e  F e h l e r  

lä f s t  s i c h  n o c h  v o l l s t ä n d i g  b e s e it ig e n .  M a n  b r a u c h t  

d a s  P e n d e l  n u r  m i t  e in e r  M e s s i n g l i n s e ,  d ie  a u f  e in e r  

a m  u n t e r e n  E n d e  d e s  N i c k e l s t a h l s t a b e s  a n g e s c h r a u b t e n  

M u t t e r  lo s e  a u f r u h t ,  z u  v e r s e h e n ,  d a n n  i s t  d ie  A u s 

d e h n u n g  d e s  S t a b e s  a u s g e g l i c h e n .

D ie  n i c h t  u m k e h r b a r e n  V o l u m e n ä n d e r u n g e n  v o n  

N i c k e l s t a l i l l e g i r ü n g e n  e r m ö g l i c h e n  d ie  A d j u s t i r u n g  v o n  

M a s c h i n e n t e i l e n  u n t e r  n e u e n  B e d in g u n g e n .  S o  k ö n n t e  

m a n  z. B .  e in e  A c h s e  a u s  e in e r  b e i  K ä l t e  s i c h  a u s 

d e h n e n d e n  L e g i r u n g  z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e r  E i n f ü h r u n g  

in  e in e  R i e m e n s c h e ib e  e in  w e n i g  z u  k l e in  a n f e r t ig e n .  

S e t z t  m a n  s ie  d a n n  n a c h  d e m  E i n f ü h r e n  a l s  G a n z e s  

e in e r  s t a r k e n  K ü h l u n g  a u s ,  s o  e r r e i c h t  m a n  e in  ä u f s e r s t  

f e s t e s  A u f s i t z e n .  D i e s  V e r f a h r e n  l ie f s e  s i c h  v ie l l e ic h t  

a u c h  im  G e s c h ü t z b a u , b e s o n d e r s  b e i  k l e i n k a l i b r i g e n  

G e s c h ü t z e n  v e r w e n d e n .  Z i e h t  m a n  z. B .  e in e n  S c h r u m p f 

r i n g  a u s  g e w ö h n l i c h e m  S t a h l  ü b e r  e in  R o h r  a u s  N i c k e l 

s t a h l  u n d  k ü h l t  d a s  G a n z e  i n  f e s t e r  K o h l e n s ä u r e  a b ,  

s o  w ü r d e  d a s  R o h r  i n  d e m  S c h r u m p f r i n g  f e s t s i t z e n .

A u f s e r  d i e s e n  e r w ä h n t e n  E i g e n s c h a f t e n  k o m m e n  

n o c h  b e s o n d e r s  d a s  e la s t i s c h e  u n d  m a g n e t i s c h e  V e r 

h a l l e n  d e s  N i c k e l s t a h l s  f ü r  d ie  T e c h n i k  i n  B e t r a c h t ,  

s o  d a f s  d e r  V e r b r a u c h  u n d  d ie  v ie l s e i t i g e  A n w e n d u n g , 

d i e s e s  v o r z ü g l i c h e n  S t a h l s  v o n  T a g  z u  T a g  s i c h  

s t e i g e r n  w i r d .

Mangaiierzgpivinniuig in Brasilien.
I n  B r a s i l i e n  k o m m e n  d e n  A b b a u  l o h n e n d e  L a g e r  

v o n  M a n g a n e r z e n  in  d e n  S t a a t e n  S a o  P a u l o ,  M i n a s  

G e r a e s  u n d  M a t t o  G r o s s o  v o r .  E s  f in d e t  j e d o c l i  d e r e n  

G e w i n n u n g  b i s h e r ,  u n d  z w a r  a u c h  e r s t  s e it  e t w a  v i e r  

J a h r e n ,  n u r  a u f  d e r  H o c h f l ä c h e  v o n  M i n a s  G e r a e s  

s ta t t ,  w o  s ie lt  d ie  i n  A n g r i f f  g e n o m m e n e n  E r z l a g e r  

H u n d e r t e  v o n  K i l o m e t e r n  w e i t  z w i s c h e n  L a f a y e t t e  

u n d  M a r i a n n a  a n  d e r  C e n t r a l b a h n  a u s d e h n e n .  D i e  

M i t t e lp u n k t e  d e s  B e t r ie b e s  b e f in d e n  s i c h  i n  Q u e l u z  

u n d  M i g u e l  B u r n i e r ,  4 0 0 0  F u f s  ü b e r  d e m  M e e r e s 

s p ie g e l ,  in  e in e m  g e s u n d e n  u n d  a n g e n e h m e n  K l im a .  

B e id e  O r t e ,  e b e n f a l l s  S t a t io n e n  d e r  g e n a n n t e n  B a h n ,  

s i n d  v o n  R i o  d e  J a n e i r o  e t w a  470 k m  e n t fe r n t ,  u n d  

e s  n im m t  d ie  B e f ö r d e r u n g  d e r  z u  T a g e  g e f ö r d e r t e n  

E r z e  d o r t h i n  e t w a  10 b i s  12 T a g e  in  A n s p r u c h .  W a s  

d e r e n  B e s c h a f f e n h e i t  a n l a n g t ,  s o  s o l l ,  n a c h  d e r  A n s i c h t  

v o n  F a c h l e u t e n ,  d e r  P r o c e n t s a t z  d e s  d a r i n  e n t h a l t e n e n  

M a n g a n s  a u ß e r g e w ö h n l i c h  h o c h ,  j e d o c h  d e r  P h o s p h o r 

g e h a l t ,  d e r  g e w ö h n l i c h  d ie  V e r w e n d b a r k e i t  d e r  M a n g a n 

e r z e  in  h o h e m  G r a d e  z u  b e e in t r ä c h t i g e n  p f le g t ,  n u r  

s e h r  g e r i n g  s e in .  E s  b e t r a g e n  d ie  i n  d e n  E r z e n  e n t 

h a l t e n e n  M a g a n o x y d e  e t w a  70 b i s  75 "i. u n d  s ie  e r 

g e b e n  e t w a  50 b i s  53 % m e t a l l i s c h e s  M a n g a n .  

A n d e r e r s e i t s  e n t h a l t e n  d ie  E r z e  n a c h  d e n  a n -  

g e s t e l l t e n  A n a l y s e n  e t w a  10 b i s  15 %  F e u c h t i g k e i t  u n d  

f lü c h t i g e  S t o f fe .  D i e  G e w i n n u n g  e r f o l g t ,  d a  d ie  

L a g e r  f a s l  s e n k r e c h t  g e h e n ,  b i s h e r  n o c h  in  o f fe n e n  

B r ü c h e n ,  v o n  d e n e n  d ie  E r z e  je  n a c h  d e r  E n t f e r n u n g  

m i t t e l s  O c h s e n k a r r e n  o d e r  F e l d b a h n e n  z u r  B a h n  g e 

b r a c h t  w e r d e n .  D i e s e  F ö r d e r u n g s a r t  h a t  j e d o c h  w e g e n  

d e r  u n m e t h o d i s c h e n  E n t f e r n u n g  d e r  D e c k s c h i c h t e n  

b e d e u t e n d e  U n z n t r ä g l i c h k e i t e n  u n d  U n k o s t e n  v e r u r 

s a c h t .  D i e  A r b e i t s k o s t e n  s i n d  jo  n a c h  d e r  T ie f e  d e s  

i n  A n g r i f f  g e n o m m e n e n  L a g e r s  v e r s c h ie d e n .  B e i m  

B e g i n n  d e r  A r b e i t e n  b e t r u g e n  s ie  n u r  d r e i  M i l r e i s  

f ü r  d ie  T o n n e ,  s i n d  a b e r  z u r  Z e i t  a u f  d e n  u n v e r h ä l t -  

n i f s m ä f s i g  h o h e n  B e t r a g  v o n  12 b i s  15 M ü r e l s  g e 

s t i e g e n .  N a c h  d e r  A n s i c h t  S a c h v e r s t ä n d i g e r  w ü r d e n  

s ie  j e d o c h  b e i  n u r  o r d n u n g s m ä ß i g e r  u n d  m e t h o d i s c h e r  

A r b e i t  b i s  a u f  s e c h s  M i l r e i s  f ü r  d ie  T o n n e  e im ä f s i g t  

w e r d e n  k ö n n e n .  D i e  E r z e  w e r d e n  i n  o f fe n e n  W a g e n  

v o n  12 T o n n e n  L a d e f ä h i g k e i t  m i t  d e r  B a h n  n a c h  

R i o  d e  J a n e i r o  b e f ö r d e r t ,  s i e  m ü s s e n  b e i  d e r  S t a t i o n  

L a f a y e t t e ,  w o  d ie  s c h m a l g e le i s i g e n  u n d  d ie  w e i l g e le i -  

s i g e n  S t r e c k e n  Zusammentreffen, u m g e la d e n  w e r d e n .  

B e i  d e r  d u r c h s c h n i t t l i c h e n  E n t f e r n u n g  v o n  4G6 k m  

b e t r ä g t  d ie  F r a c h t  10,140 M i l r e i s  f ü r  d ie  T o n n e  v o n  

1000 k g .  U e b e r  d ie  H ö h e  d i e s e r  S ä t z e ,  s o w i e  ü b e r  

d ie  U n z u l ä n g l i c h k e i t  d e s  r o l l e n d e n  B a h n m a t e r i a l s ,  

w e lc h e s  h ö c h s t e n s  f ü r  d ie  B e f ö r d e r u n g  v o n  1800 T o n n e n  

im  M o n a t  a u s r e i c h t ,  w i r d  v i e l f a c h  K l a g e  g e f ü h r t .  D ie  

S e e f r a c h t e n  n a c h  G r o f s b r i t a n n i e n  u n d  d e n  V e r e i n i g t e n  

S t a a t e n  v o n  A m e r i k a ,  d e n  H a u p t m ä r k t e n  d e r  E r z e ,  

s c h w a n k e n  z w i s c h e n  9 u n d  10 d l  f ü r  d ie  T o n n e .  

U n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d i e s e r  U n k o s t e n ,  d e r  S t a a t s 

u n d  G e m e in d e a b g t i b e n ,  s o w ie  d e s  U m s t a n d e s ,  d a f s  

d ie  B e r g w e r k s r e c h t e  i n  M i n a s  G e r a e s  d e m  G r u n d 

e i g e n t ü m e r  z u s t e h e n ,  w e l c h e r  e in e  A b g a b e  v o n  e t w a  

500 R e i s  b i s  1 M i l r e i s  f ü r  d ie  T o n n e ,  s o w i e  e in e  

w e i t e r e  G e b ü h r  v o n  m o n a t l i c h  2 M i l r e i s  f ü r  je d e  a u f  

s e in e m  G r u n d s t ü c k e  e r r ic h t e t e  B a u l i c h k e i t  zu v e r 

l a n g e n  p f le g t ,  s t e l l t  s i c h  d a s  E r z  i n  e in e m  b r i t i s c h e n  

H a f e n  f ü r  d ie  T o n n e  a u f  57,340 b e z w .  52,853 u n d  

49,295 M i l r e i s ,  j e  n a c h d e m  d e r  W e c h s e l c u r s  6,7 o d e r  

8  P e n c e  b e t r ä g t .  D i e s e  K o s t e n  s o l l e n  j e d o c h  d u r c h  

e in e  v e r b e s s e r t e  F ö r d e r u n g s m e t h o d e  a u f  47,840 b e z w .  

43,625 u n d  40,621 M i l r e i s  h e r a b g e m i n d e r t  w e r d e n  

k ö n n e n .  D e r  M a r k t p r e i s  i n  G r o f s b r i t a n n i e n  b e t r ä g t  

z u r  Z e i t  b e i  E r z e n  v o n  50 % M a n g a n g e h a l t  u n d  10 %  
f l ü c h t i g e n  B e s t a n d t e i l e n  n a c h  b r a s i l i a n i s c h e r  W ä h r u n g

90,000 b e z w .  77,140 u n d  67,500 M i l r e i s  f ü r  d ie  T o n n e ,  

n ä m l i c h  1 .,/Z f ü r  d ie  n u t z b a r e  in  d e r  T o n n e  e n t h a l t e n e  

E i n h e i t , a l s o  50 M  f ü r  d ie  T o n n e  E r z  m i t  50 %  
M a n g a n g e h a l t .

D i e  A u s f u h r  v o n  M a n g a n e r z e n ,  a n  d e r e n  G e w i n n u n g  

b i s h e r  n o c h  k e i n e  d e u t s c h e  F i r m a  b e t h e i l i g t  is t ,  h e t r u g :

im  J a h r e  1 S 9 4  .............  1 3 9 0  t n a c h  M i d d l e s b o r o u g h

„  „  1895 .............  5 490 t „  „

. 1896 ..............14120 t ,
„ 1897 .............  8 800 t r P h i l a d e l p h i a .

D i e  v o r a u s s i c h t l i c h e  A u s f u h r  d i e s e s  J a h r e s  w i r d  

a u f  20 000 l g e s c h ä t z t .  (D eu tsches  H an d e lsa rc ln v ).
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Dampfkessel-Explosionen im Deutschen Reiche 
während dos Jahres 1807.

E i n e  v o m  K a i s e r l i c h e n  S t a t i s t i s c h e n  A m t  v e r ö f f e n t 

l i c h t e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  w e is t  2 0  F ü l l e  v o n  D a m p f -  

k e s s e le x p l o s i o n e n  im  D e u t s c h e n  R e i c h e  f ü r  d a s  J a h r  

1 8 9 7  a u f ,  w o d u r c h  17  P e r s o n e n  g e t ö d t e t ,  3  s c h w e r  

u n d  17 le i c h t  v e r w u n d e t  w u r d e n , Z a h l e n , d ie  d e m  

b i s h e r i g e n  J a h r e s d u r c h s c h n i t t  v o n  K e s s e l u n g l ü c k s f ä l l e n  

z i e m l i c h  n a h e  k o m m t .  D i e  v e r h ä n g n i f s v o l l s t e  K e s s e l -  

e x p l o s i o n  w a r  d ie  i n  d e r  P a p i e r f a b r i k  z u  P a s i n g ,  d ie  

5  M e n s c h e n  d a s * L e b e n  k o s t e te .

l n  3  F ä l l e n  b e s t a n d  d ie  Z e r s t ö r u n g  a m  K e s s e l  

nu i- im  A u f r e i f s e n  e in e s  R o h r s  e in e s  W a s s e r r ö h r e n 

k e s s e l s ,  b e i  e in e m  v ie r t e n  U n f a l l  i n  d e m  H e r a u s -  

s c h l e u d e r n  e in e s  R o h r s  a u s  d e r  R o h r  w a n d  d e r  W a s s e r 

k a m m e r  e in e s  R ö h r e n k e s s e l s .  D e r  K e s s e l f o r m  n a c h  

w a r e n  u n t e r  d e n  2 0  K e s s e l n  4  l i e g e n d e  E i n f l a m m r o h r - ,  

5  l ie g e n d e  Z w e i f l a m m r o h r - ,  1 s t e h e n d e r  u n d  3  l i e g e n d e  

W ä lz e n - ,  5  W a s s e r r o h r -  u n d  2  F e u e r b ü c h s e n k e s s e l  m i t  

r ü c k k e h r e n d e n  H e i z r ö h r e n .  A l s  E x p l o s i o n s u r s a c h e  

w a r  i n  5  F ä l l e n  W a s s e r m a n g e l , in  4  W a s s e r m a n g e l  

u n d  u n g e n ü g e n d e  W a r t u n g ,  i n  3  ö r t l i c h e  B l e c h -  

s c h w ä c l m n g ,  in  2  m a n g e l h a f t e s  M a t e r i a l ,  in  2  m a n g e l 

h a f te  S c h w e i f s u n g  b e z w .  A u s f ü h r u n g , in  1 z u  h o h e  

D a m p f s p a n n u n g  u n d  u n v o r s i c h t i g e  W a r t u n g ,  i n  1 

S c h l a m m a n s a m m l u n g  u n d  e n d l i c h  in  1 K e s s e l s t e in  

u n d  m a n g e lh a f t e  W a r t u n g  a n g e g e b e n .  W a s s e r m a n g e l  

b e z w .  U n a c h t s a m k e i t  d e s  K e s s e l w ä r t e r s  f ü h r t  a l s o  d ie  

m e is t e n  U n f ä l l e  h e r b e i.

I n  w e lc h e m  V e r h ä l t n i f s  d ie  Z a h l  d e r  E x p l o s i o n e n  

z u  d e r  im  D e u t s c h e n  R e i c h e  v o r h a n d e n e n  Z a h l  v o n  

D a m p f k e s s e l n  s te h t ,  lä f s t  s i e h  a u s  d e m  G r u n d e  n i c h t  

g e n a u  f e s t s t e l l e n ,  w e i l  s e i t  1 8 7 9  k e i n e  Z ä h l u n g  d e r  

D a m p f k e s s e l  m e h r  s t a t t f a n d .  V o n  d e n  1 8 7 Ü  im  g a n z e n  

D e u t s c h e n  R e i c h e  g e z ä h l t e n  G O 0 5 8  D a m p f k e s s e l n  e n t 

f ie le n  3 8  6 4 !) a u f  P r e u f s e n  u n d  4 2 1 1  a u f  B a y e r n ,  a u f  

d ie s e  b e id e n  S t a a t e n  z u s a m m e n  a l s o  4 2 8 6 0  S t ü c k .  

A n f a n g s  1 8 9 7  z ä h l t e n  P r e u f s e n  u n d  B a y e r n  7 9  4 7 5  +  

1 0 1 2 7  =  8 9  6 0 2  K e s s e l ,  w a s  e in e r  Z u n a h m e  v o n  4 6 7 4 2  

S t ü c k  o d e r  1 0 9  % i n  1 8  J a h r e n  e n t s p r i c h t .  N i m m t  

m a n  e in e n  g l e i c h e n  Z u w a c h s  f ü r  d a s  D e u t s c h e  R e i c h  

a n , s o  e r g ie b t  s i c h  e in e  Z a h l  v o n  e t w a  1 2 6 0 0 0  K e s s e l n .

B e i  d i e s e r  A n n a h m e  k ä m e  a l s o  j ä h r l i c h  a u f  —

o d e r  a u f  7 0 0 0  D a m p f k e s s e l  e i n e  E x p l o s i o n .

V o n  D a m p f g e f ä f s - E x p l o s i o n e n  im  J a h r e  1 S 9 7  

e n t f ie le n  a u f  P r e u f s e n  6, a u f  B a y e r n  1, w o b e i  9  M e n s c h e n  

ih r  L e b e n  e in b ü f s t e n  u n d  11 P e r s o n e n  V e r w u n d u n g e n  

e r l i t t e n .  (Nach .Z e its c h r if t  d es  B ay e risch en  D am pf-
kesso l-R ev isions-V erein s“ 1898 Nr. 10.)

Zollfreie Einfuhr von Maschinen für die Gold
industrie in Rnfsland.

I n  A u s f ü h r u n g  d e s  B e s c h l u s s e s  ü b e r  d ie  A u f 

h e b u n g  d e s  Z o l l e s  a u f  d ie  i n  d e r  G o l d i n d u s t r i e  g e 

b r a u c h t e n  M a s c h i n e n  h a t  d e r  r u s s i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  

e in  V e r z e i c h n i s  d i e s e r  M a s c h i n e n  a u f g e s t e l l t .  D a n a c h  

s in d  z o l l f r e i :  1. M a s c h i n e n  f ü r  d ie  W a s c h g o l d i n d u s t r i e ,  

w ie  W a s s e r s t r a h l a p p a r a t e ,  W a s s e r l e i t u n g s r ö h r e n ,  M a 

s c h in e n  z u r  h y d r a u l i s c h e n  A u f b e r e i t u n g  d e s  G o l d 

s a n d e s ,  h y d r a u l i s c h e  H e b e w e r k e  z u m  H e b e n  d e s  g o l d 

h a l t ig e n  S a n d e s ;  2 . V o r r i c h t u n g e n  f ü r  d ie  V e r a r b e i t u n g  

v o n  G o ld e r z e n ,  w ie  : A n r e i c h e r u n g s a p p a r a t e ,  A p p a r a t e  

z u r  A m a l g a m i r u n g ,  z u r  U o l d e x t r a c t i o n  a u f  n a s s e m  

W e g e ,  d e s g le i c h e n  a l l e  A r t e n  v o n  R ö s t -  u n d  s o n s t i g e n  

O e fe n ,  C h lo r i n a t i o n s a p p a r a t e ,  e i s e r n e  B o L t ic h e ,  s o w i e  

D y n a m o m a s c h i n e n  z u r  e l e k t r o l y t i s c h e n  F ä l l u n g  v o n  

G o l d ^ a u s  C y a n g o l d l ö s u n g e n .

Z o l l f r e i  s i n d  f e r n e r  M a s c h i n e n ,  d ie  ü b e r h a u p t  b e i  

d e r  A u f a r b e i t u n g  v o n  E r z e n  V e r w e n d u n g  f in d e n ,  w ie  

E r d b a g g e r ,  B o h r a p p a r a t e  u . s .  w ., T r a n s p o r t v o r r i c h -

l u n g e n ,  F ö r d e r -  u n d  W a s s e r h a l t u n g s m a s c h i n e n ,  V e n 

t i l a t o r e n  u n d  a l l e  A r t e n  v o n  A u f b e r e i t u n g s  - E i n r i c h 

t u n g e n .  B e z ü g l i c h  n ä h e r e r  E in z e lh e i t e n  v e r w e i s e n  

w i r  a u f  u n s e r e  Q u e l le .  („D eu tsch es  H a n d e lsa rc h iv “
18(J8 S. 923 bis 1)24.)

Einfuhr von kalt ausgezogenem Slabolsen 
nach Frankreich.

A u s  D e u t s c h l a n d  u n d  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  

v o n  A m e r i k a  w i r d  k a l t  a u s g e z o g e n e s  E i s e n  i n  S t a n g e n  

j e d e r  F o r m  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  S c h r a u b e n ,  B o l z e n ,  

S c h r a u b e n m u t t e r n  , T r a n s m i s s i o n s w e l l e n  u. s .  w .  e i n 

g e f ü h r t .  D i e s e  S t a n g e n , w e lc h e  e in e  L ä n g e  v o n  3  

b i s  5  m  u n d  e in e n  D u r c h m e s s e r  v o n  6  b i s  8 0  m m  

h a b e n ,  z e ig e n  e in e  r e g e lm ü f s i g e r e  O b e r f lä c h e  a l s  d a s  

h e i f s  g e w a lz t e  S l a b e i s e n .  V e r m ö g e  d e r  A r t  i h r e r  

H e r s t e l l u n g  s i n d  s ie  g l a l l  u n d  g l e i c h s a m  p o l i r t .  I h r  

W e r t h  is t  m e r k l i c h  h ö h e r  a l s  d e r  d e s  g e w ö h n l i c h e n  

H a n d e l s e i s e n s .  D a  m a n  b e i  F e s t s e t z u n g  d e s  Z o l l s  f ü r  

S t a b e i s e n  b e s o n d e r s  d a s  a u f  l i e i f s e m  W e g e  g e w o n n e n e  

E i s e n  im  A u g e  h a t t e ,  s o  i s l  a u f  G r u n d  e in e s  G u t 

a c h t e n s  d e s  c o in i t ö  c o n s u l t a t i f  u . s. w . v o m  2 0 .  J u l i  d. J . 

k a l t  a u s g e z o g e n e s  E i s e n  o d e r  d e r g l e i c h e n  w e ic h e r  S t a h l  

k ü n f t i g  n a c h  T .  N r .  2 1 2  ( E i s e n  o d e r  S t a h l d r a h t  v o n  

m e h r  a l s  2  m m  D u r c h m e s s e r )  z u  v e r z o l l e n .

(C ircu lar d e r  G enera lzo lld irec tion  vom 14-. S ep t. 1898 Nr. 29Ö4- 
d u rch  „D eu tsches  H an d e lsa rc h iv “ 1898 S. 930.)

Die Jungfraubahn.
A m  19. S e p t e m b e r  v . J. w u r d e  d e r  e r s t e  A b s c h n i t t  

d e r  i m  B a u  b e g r i f f e n e n  B a h n  a u f  d e n  G ip f e l  d e r  

J u n g f r a u  i i n  B e r n e r  O b e r l a n d ,  d ie  2  k m  la n g e  S t r e c k e  

v o n  d e r  K l e i n e n  S c h e i d e g g  b i s  z u m  E ig e r g l e t s c h e r ,  in  

G e g e n w a r t  z a h l r e i c h e r  F e s t t h e i l n e h m e r  f e ie r l i c h  d e m  

V e r k e h r  ü b e r g e b e n .  D a m i t  i s t  d e r  e r s t e  S c h r i t t  z u r  

V e r w i r k l i c h u n g  e in e s  d e r  g r o f s a r t i g s t e n  B a u w e r k e  d e r  

m o d e r n e n  T e c h n i k  g e t h a n  w o r d e n .  D e n  4 1 6 6  m  ü b e r  

d e n  M e e r e s s p ie g e l  s i c h  e r h e b e n d e n ,  m a j e s t ä t i s c h e n  

G ip f e l  d e r  J u n g f r a u  z u  e r s t e ig e n ,  h a b e n  in  d e n  8 0  

J a h r e n  s e i t  d e r  e r s t e n  E r s t e i g u n g  n u r  e t w a  4 0 0  P e r s o n e n  

v e r s u c h t .  J e t z t  s o l l  n u n  d i e s e s  w e i t  ü b e r  d e r  G r e n z e  

d e s  e w i g e n  S c h n e e s  l i e g e n d e  F e l s e n g e b i r g e  m i t  e in e r  

E i s e n s t r a f s e  d u r c h z o g e n  w e r d e n ,  d ie  e s  j e d e m  F r e u n d e  

d e s  S c h w e i z e r l a n d e s  e r m ö g l i c h t ,  f ü r  e in e n  g e r i n g e n  

P r e i s  d ie  e r h a b e n e n  S c h ö n h e i t e n  d e r  s c h w e i z e r i s c h e n  

G e b i r g s w e l t  v o n  d e r  b i s h e r  f a s t  u n n a h b a r e n  S p i t z e  d e r  

J u n g f r a u  z u  b e w u n d e r n .  D i e  e r s t e n  i m  J a h r e  1 8 8 9  

d e m  s c h w e i z e r i s c h e n  B u n d e s r a t h e  u n t e r b r e i t e t e n  E n t 

w ü r f e  f ü r  e in e  J u n g f r a u b a h n  s t a m m t e n  v o n  d e n  I n 

g e n i e u r e n  K ö c h l i n  u n d  T r a u  t w e i  l e r ,  u n d  e r 

s t r e b t e n  d ie  E r r e i c h u n g  d e s  G ip f e l s  m i t t e l s  u n t e r 

i r d i s c h e r  S e i l b a h n e n .  W ä h r e n d  K ö c h l i n  e in e  H ö c h s t 

s t e i g u n g  v o n  5 9  % u n d  a l s  b e w e g e n d e  K r a f t  W a s s e r 

ü b e r g e w i c h t  a n n a h m ,  w o l l t e  T r a u t w e i l e r  b i s  z u  9 8  % 
S t e i g u n g  g e h e n  u n d  m i t  P r e f s l u f l  a r b e i t e n .  A b w e i c h e n d  

v o n  d i e s e n  P l ä n e n  w o l l t e  O b e r s t  L o c h e r ,  d e r  E r b a u e r  

d e r  P i l a l u s b a h n ,  z w e i  g e n a u  k r e i s r u n d  v e r p u t z t e  T u n n e l  

v o n  3  in  D u r c h m e s s e r  m i t  7 0  % S t e i g u n g  n e b e n  e i n 

a n d e r  h e r s t e l l e n , i n  d e n e n  m i t  H ü l f e  e in e s  L u l 't -  

ü h e r d r u c k s  v o n  l /io A t m .  c y l i n d r i s c h e ,  g e g e n  d ie  T u n n e l 

w a n d  a b g e d ic h t e t e  W a g e n  h i n a u f g e d r ü c k t  w e r d e n  

s o l l t e n .  D e n  S i e g  ü b e r  d ie s e  3  E n t w ü r f e  t r u g  e in  

P l a n  v o n  G u y e r - Z e l l e r  ( 1 8 9 3 )  d a v o n , d e r  von 
d e r  K l e i n e n  S c l i e i d e g g  a u s  e in e  e l e k t r i s c h  b e t r ie b e n e  

B a h n  a u f  d ie  J u n g f r a u  f ü h r t . *

N a c h d e m  b e s o n d e r e  G u t a c h t e n  v o n  P r o f e s s o r  

D r .  K r o n e c k e r  i n  B e r n  u n d  D r .  R e g n a r d  in  P a r i s  

a u f  G r u n d  b e s o n d e r e r  E x p e r im e n t e  u n d  v o n  d e m  L u f 't -  

s c h i f f e r  S p e l t e r i n i  a u f  G r u n d  s e i n e r  E r f a h r u n g e n  a b -

*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 1  N r .  9  S .  7 9 0 .
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g e g e b e n  w a r e n ,  d a f s  d a s  L e b e n  u n d  d ie  G e s u n d h e i t  

d e r  a u f  d e n  J u n g f r a u g i p f e l  b e f ö r d e r t e n  P e r s o n e n  n i c h t  

S c h a d e n  l i t t e  d u r c h  d e n  b e d e u t e n d e n  u n d  s c h n e l le n  

T e m p e r a t u r -  u n d  L u f t w e c h s e l ,  w u r d e  d e r  B a u  d e r  

J u n g f r a u b a h n  im  S o m m e r  1 S 9 6  b e g o n n e n .

V o n  d e r  2 0 6 4  m  ü b e r  M e e r e s h ö h e  l i e g e n d e n  

K l e i n e n  S c h e id e g g ,  S t a t io n  d e r  W e n g e r a l p b a h n ,  g e h t  

d ie  L i n i e  z u n ä c h s t  o f fe n  b i s  z u r  S t a t i o n  a m  E i g e r -  

g l e t s c h e r  ( 2 3 2 1  m  h o c h )  u n d  f ü h r t  d a n n  d u r c h  e in e n

1 0 ,4  k m  l a n g e n  T u n n e l  m it  2 5  % S t e i g u n g  z u r  S t a t io n  

G r i n d e l w a l d b l i c k  ( +  2 8 1 2  m ) .  D i e  S t a t io n ,  g a n z  in  

d e n  F e l s  g e h a u e n ,  e n t h ä l t  E r f r i s c h u n g s - , S c h l a f -  u n d  

W o h n r ä u m e  f ü r  R e i s e n d e  u n d  B e a m t e  u n d  b ie te t  

e in e n  h e r r l i c h e n  A u s g u c k  i n  d ie  B e r g w e l t .  H i e r  

b e f in d e t  s i c h  e in e  A u s w e i c h e .

V o n  d a  g e l a n g t  d e r  T u n n e l  z u r  S t a t i o n  E i g e r  

( +  3 2 7 0  m )  u n d  d a n n  z u r  S t a t i o n  M ö n c h j o c h  ( +  3 5 5 0  m ), 

w o  d ie  Z u g k r e u z u n g e n  s t a t t f in d e n .  V o n  M ö n c h j o c h  

a u s  f ü h r t  d ie  B a h n  m i t  12  % G e f ä l le  b i s  z u r  S t a t io n  

J u n g f r a u j o c h  ( +  3 3 9 3  m ) ,  w o b e i  d u r c h  k u r z e  Q u e r 

ö f f n u n g e n  n a c h  d e n  v e r s c h ie d e n e n  S e i t e n  d e s  s c h m a l e n  

G r a t s  r e i z v o l le  A u s b l i c k e  v e r s c h a f f t  w e r d e n .  D a n n  

g e h t  d ie  A u f f a h r t  m i t  e in e r  S t e i g u n g  v o n  2 5  % w e i t e r  

b i s  z u m  F u f s  v o n  J u n g f r a u k u l m  ( +  4 0 9 3  in ) .  V o n  

d e r  S p i t z e  d e r  J u n g f r a u k u lm  ( 4 -  4 1 6 6  m )  a u s  e r f o lg t  

d ie  B e f ö r d e r u n g  d u r c h  e in e n  7 3  m  h o h e n ,  s e n k r e c h t e n  

S c h a c h t  m i t t e l s  A u f z u g s  n a c h  o b e n .  U e b e r  d e m  S c h a c h t

s o l l  e in  R u n d g e b ä u d e  e r r ic h t e t  w e r d e n .  E i n e  im  

S c h a c h t  a n g e b r a c h t e  W e n d e l t r e p p e  e r m ö g l i c h t  es, d a s  

Z i e l  a u c h  z u  F u f s  z u  e r r e i c h e n .  B i s  z u m  J a h r e  1 9 0 4  

h o f f t  m a n  d e n  B a u  b i s  z u r  S p i t z e  d e r  J u n g f r a u  a u s 

f ü h r e n  z u  k ö n n e n .  F ü r  d e n  B a u  u n d  B e t r i e b  d e r  

J u n g f r a u b a h n  s t e h e n  d ie  1 0 0 0 0  P . S .  b e t r a g e n d e n  

W a s s e r k r ä f t e  d e r  s c h w a r z e n  u n d  w e i f s e n  L ü t s c h i n e  

z u r  V e r f ü g u n g .  V o m  T u r b i n e n h a u s  b e i  L a u t e r b r u n n e n  

f ü h r t  d ie  a u s  d r e i  h a r t  g e z o g e n e n  K u p f e r d r ä h t e n  v o n

7 ,5  tn 'm  D i c k e  b e s t e h e n d e  S t r o m l e i t u n g  e in e n  D r e h 

s t r o m  v o n  7 0 0 0  V o l t  S p a n n u n g  a u f  6 ,5  k m  L ä n g e  

b i s  z u r  S t a t i o n  S c h e id e g g ,  w o  d e r  S t r o m  a u f  d ie  f ü r  

d ie  9  m m  s t a r k e n  C o n t a c t l e i t u n g e n  e r f o r d e r l i c h e  

S p a n n u n g  v o n  5 0 0  V o l t  u m g e f o r m t  w i r d .

D e r  T u n n e l  e r h ä l t  s e n k r e c h t e  W ä n d e  u n d  e in e  

h a l b k r e i s f ö r m i g e  D e c k e  u n d  t r ä g t  a n  d e r s e lb e n  d ie  

I s o l a t o r e n  f ü r  d ie  C o n t a c t l e i t u n g ;  d e r  l i c h t e  T u n n e l 

q u e r s c h n i t t  b e t r ä g t  1 4  q m .  A u f  e in e r  S e i t e  d e s  Z u g e s  

b l e ib t  e in  F u l s w e g  v o n  6 0  c m  B r e it e .  D i e  T e m p e r a t u r  

i m  T u n n e l  l i e g t  b e s t ä n d ig  u n t e r  N u l l ,  g e h t  a b e r  ü b e r  

—  6 0 C . n i c h t  h i n a u s .  D a s  f ü r  d ie  B o h r u n g e n  u n d  

d ie  M ö r t e l h e r s t e l l u n g  e r f o r d e r l i c h e  W a s s e r  w i r d  d e s 

h a l b  d u r c h  A u f t h a u e n  u n d  E r w ä r m e n  v o n  E i s  m i t t e l s  

E l e k t r i c i t ä t  g e w o n n e n .

D i e  B o h r u n g  e r f o l g t  m i t  e l e k t r i s c h  b e t r ie b e n e n  

B o h r m a s c h i n e n .  F ü r  d ie  S p r e n g u n g e n  i n  d e m  5 ,5  q m  

Q u e r s c h n i t t  e r h a l t e n d e n  S t o l l e n  w i r d  D y n a m i t ,  f ü r  

d e n  v o l l e n  A u s b r u c h  d e s  T u n n e l s  „ L i t h o t r i t “ , e in  

g e g e n  K ä l t e  u n e m p f i n d l i c h e s ,  v o n  s c h ä d l i c h e n  G a s e n  

f r e ie s ,  e t w a  d ie  d o p p e l t e  K r a f t  d e s  S c h i e l s p u l v e r s  

e n t w ic k e ln d e s  S p r e n g m i t t e l  v e r w e n d e t .  D e r  t ä g l ic h e

S t o l l e n f o r t s e h r i t t  b e t r ä g t  e t w a  5  m .  B e i  je  5 0  m  

S t o l l e n b o h r u n g  w i r d  m i t  k l e in e r e n  S c h ü s s e n  d a s  v o l l e  

P r o f i l  o b e r h a l b  d e r  S t o l l e n s o h l e  h e r g e s t e l l t .  D i e  

V e r l e g u n g  d e s  O b e r b a u e s  s a m m t  d e r  Z a h n s t a n g e  

e r f o l g t  a u f  e in e m  a u s  d e m  T u n n e l a u s b r u c h  b e r e it e t e n  

S c h o t t e r b e t t .

B e i  d e m  T u n n e l b a u  k o m m t  d ie  E l e k t r i c i t ä t  z u  

m a n n i g f a l t i g s t e r  V e r w e n d u n g ,  s o  f ü r  H e i z -  u n d  K o c h 

a p p a r a t e  u n d  z u m  B e t r i e b  v o n  V e n t i l a t o r e n ,  w e lc h e  

G a s e ,  W a s s e r d a m p f  u n d  S t a u b  a b s a u g e n .

V o n  g r ö f s t e r  W i c h t i g k e i t  b e i  d ie s e m  B a h n b a u  i s t  

d ie  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  Ü b e r b a u e s .  D i e  G e le i s e  b e 

s i t z e n  e in e  S p u r w e i t e  v o n  1 m ,  j e d e  d e r  1 0 ,5  m  l a n g e n  

F lu f s e i s e n s c h i e n e n  w ie g t  2 1 6  k g  u n d  r u h t  a u f  1 2  f lu ls -  

e i s e r n e n  Q u e r s c h w e l l e n .  D i e  Z ä h n e  d e r  m i t  b r e it e m ,  

k o n i s c h e m  K o p f  v e r s e h e n e n  3 ,5  tn l a n g e n  Z a h n s t a n g e n  

s i n d  d u r c h  B o h r e n ,  S ä g e n  u n d  F r ä s e n  e in g e a r b e it e t .  

D e r  k o n i s c h e  K o p f  e r m ö g l i c h t  d a s  B r e m s e n  d u r c h  

Z a n g e n ,  w e lc h e  e in  A b h e b e n  o d e r  s e i t l i c h e s  A b g l e i t e n  

d e s  F a h r z e u g e s  v e r h ü t e n ,  u n d  e in  s e l b s t t h ä t i g e s  E i n 

g r e i f e n  b e w i r k e n ,  s o b a l d  b e i  T h a l f a h r l  d ie  z u l ä s s i g e  

G e s c h w i n d i g k e i t  ü b e r s c h r i t t e n  w i r d .  A u f s e r d e m  b e 

f in d e t  s i c h  a n  d e r  D y n a m o w e l l e  e in e  e le k t r i s c h e ,  s e lb s t -  

t h ä t i g  w i r k e n d e  B r e m s e ,  d ie  m i t  H ü l f e  d e r  - Z u g l e i n e  

d u r c h  U n t e r b r e c h u n g  d e s  S t r o m e s  b e t h ä t i g t  w i r d .  D e s  

w e i t e r e n  i s t  n o c h  e in e  m i t t e l s  H e b e l ü b e r s e t z u n g  a u f  

je  e in e  B r e m s c h e i b e  a m  T r i e b r a d  w i r k e n d e  H a n d 

b r e m s e  a n g e o r d n e t ,  s o  d a f s  d ie  

d e n k b a r  g r ö f s t e  B e t r i e b s s i c h e r 

h e i t  g e w ä h r l e i s t e t  is t .  K o m m e n  

d o c h  a u c h  r e c h t  b e d e u t e n d e  

B e a n s p r u c h u n g e n  i n  F r a g e !

D a s  G e s a m m t g e w ic h t  d e s  

Z u g e s  i s t  a u f  2 6  0 0 0  k g ,  d ie  

G e s c h w i n d i g k e i t  a u f  8 ,5  k m  

b e m e s s e n .  D i e  m i t  6 6 0 0  k g  

Z u g k r a f t  v e r s e h e n e  e le k t r i s c h e  

L o c o m o t i v e ,  d ie  s t ä r k s t e  d e r  

b i s h e r  e r b a u t e n  e le k t r i s c h e n  

Z a h n r a d b a h n l o c o m o t i v e n ,  w i r d  

i n  e in e m  P e r s o n e n w a g e n  3 0  

u n d  i n  e in e m  A n h ä n g e w a g e n  

5 0  P e r s o n e n ,  i n s g e s a m m t  a l s o

S O  P e r s o n e n  b e f ö r d e r n  k ö n n e n .

D i e  g e s a m in t e n  K o s t e n  d e s  B a h n b a u s  s i n d  a u f  

1 0  M i l l i o n e n  F r a n k e n  v e r a n s c h l a g t ,  u n d  m a n  h o f f l ,  

1 9 0 2  b i s  z u m  J u n g f r a u j o c h  v o r z u d r i n g e n .  D i e  F a h r 

p r e i s e  s o l l e n  f ü r  H i n -  u n d  R ü c k f a h r t  v o n  d e r  S c h e i d e g g  

b i s  z u m  E i g e r g l e t s c h e r  2 ,5  F r . ,  z u m  E i g e r  ( G r i n d e l 

w a l d b l i c k )  8  F r . ,  z u m  K a l l i f i r n  1 4  F r . ,  z u m  J u n g f r a u 

j o c h  2 7  u n d  z u m  J u n g f r a u g i p f e l  4 0  F r .  b e t r a g e n .

D i e  J u n g f r a u b a h n  e r r e i c h t  z w a r  n i c h t  d ie  H ö h e n -  

; l ä g e  d e r  p e r u a n i s c h e n  C e n t r a lb a h n ,  d ie  b i s  z u  4 7 7 4  m  

ü b e r  d e m  M e e r e s s p ie g e l  g e l a n g t ,  u n t e r s c h e id e t  s i c h  

j e d o c h  d a d u r c h  b e d e u t e n d  v o n  l e t z t e r e r , d a f s  d ie  

p e r u a n i s c h e  B a h n  d ie  S c h n e e g r e n z e  ( +  5 2 5 0  m )  n i c h t  

e r r e i c h t , w ä h r e n d  d ie  J u n g f r a u b a h n  e r s t  b e i  d e r  

S c h n e e g r e n z e  b e g in n t .

D i e  S c h w i e r i g k e i t e n  b e i  H e r s t e l l u n g  d e s  J u n g f r a u 

b a h n t u n n e l s  s i n d  n i c h t  s o  b e d e u t e n d  a l s  s. Z t .  d ie  

d e s  G o t t h a r d t u n n e l s ;  d e n n  d e r  G o t t h a r d t u n n e l  w u r d e  

a u f  1 5  k m  L ä n g e  b e i  7 5  q m  Q u e r s c h n i t t  i n  w a s s e r 

r e i c h e m  G e b i r g e  g e t r ie b e n ,  w o g e g e n  d e r  J u n g f r a u b a h n 

t u n n e l  n u r  1 0 , 4  k m  L ä n g e  b e i  1 4  q m  Q u e r s c h n i t t  

e r h ä l t ,  u n d  g ü n s t i g e  F e l s b e s c h a f f e n h e i t  u n d  d ie  v o l l 

k o m m e n e r e  E l e k t r o t e c h n i k  d ie  A u s f ü h r u n g  e r le i c h t e r n .

D i e  F a h r z e i t  i n  d e n  J u n g f r a u b a l m t u n n e l  w i r d  

| e t w a  l lji S t u n d e  b e t r a g e n  ( f a s t  d a s  D r e i f a c h e  d e r  

j  F a h r t d a u e r  i m  G o t t h a r d  t u n n e l ) ;  d ie  R e i s e n d e n  w e r d e n  

a b e r  d a f ü r  d u r c h  d ie  w u n d e r b a r e  A u s s i c h t  v o n  d e n  

| Z w i s c h e n s t a t i o n e n  e n t s c h ä d ig t .

S c h l i e f s l i c h  s e i  n o c h  e r w ä h n t ,  d a f s  m a n  a u f  d e r  

S p i t z e  d e r  J u n g f r a u  z w e i  R i e s e n r e f l e c t o r e n  v o n  b i s h e r  

n ie  e r r e i c h t e r  L i c h t s t ä r k e  a n z u b r i n g e n  b e a b s ic h t i g t ,  

I d ie  m i t  i h r e m  m i l d e n  S c h e i n  w ie  e in  g r o f s e r  S t e r n
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ü b e r  d e n  B o d e n s e e ,  d e n  J u r a  u n d  d ie  A l p e n  le u c h t e n  

s o l le n ,  a l s  e in  e r h a b e n e s  Z e ic h e n  d e s  n ie  r a s t e n d e n  . 

M e n s c h e n g e i s t e s  u n d  e in  l e u c h t e n d e s  K u n s t w e r k  d e r  

a l le  N a t u r k r ä f t e  b e h e r r s c h e n d e n ,  g e w a l t i g e n  T e c h n i k .

(N ach dem  „A rchiv fü r  P o st u nd  T e le g ra p h ie “ 1898 
Nr. 18 u nd  21.)

Aluminium-Erzeugung.
D i e  B r i t i s h  A l u m i n i u m  C o m p a n y  i n  L o n d o n  h a t  

d ie  f ü r  e in e  A n f a n g s e r z e u g u n g  g a n z  b e d e u t e n d e  Z i f f e r  

v o n  5 5 0  0 0 0  k g  A l u m i n i u m  i m  J a h r e  1 8 9 7  a u f  i h r e n  

W e r k e n  v o n  F o y e r s  e r r e i c h t .  D i e s e  W e r k e  w u r d e n  

in  le t z t e r  Z e i t  n o c h  b e d e u t e n d  v e r g r ö ß e r t ,  s o  d a f s  

m a n  d e m n ä c h s t  in  d e r  L a g e  s e in  w i r d ,  j ä h r l i c h  1 0 0 0  t 

zu  e r z e u g e n . '

D i e  f r a n z ö s i s c h e  G e s e l l s c h a f t  i n  F r o g e s  h a t t e  in  

1 8 9 7  e b e n f a l l s  e in e  E r z e u g u n g  v o n  5 0 0 0 0 0  k g  z u  v e r 

z e ic h n e n  g e h a b t .  A u c h  h i e r  d ü r f t e  in  a b s e h b a r e r  

Z e it  d ie  E r z e u g u n g  1 0 0 0  t e r r e i c h e n .  N a c h  e in e r  d e m 

e n t s p r e c h e n d  a u f g e s t e l l t e n ,  ü b e r s c h l ä g l i c h e n  S c h ä t z u n g  

d ü r f t e  s ic h  d ie  E r z e u g u n g  f ü r  1 8 9 8  e tw a ,  w ie  f o lg t ,  

g e s t a l t e t  h a b e n :

B r i t i s h  A l u m i n i u m  C o m p a n y  . . . .  1 0 0 0  t

F r o g e s .........................................................  1 0 0 0  t

S a i n t - M i c h a e l  ( S a l y n d r e s ) ......................  5 0 0  t

N e u h a u s e n  ( S c h w e i t z ) ........................... 1 5 0 0  t

P i t t s b u r g h  R e d u c t i o n  C o m p a n y  . . . 2 0 0 0  t 

I n s g e s a m m t  6 0 0 0  t

Russische Kohle»- und Roheisontarife.
W ä h r e n d  in  d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  f r ü h e r  s c h o n  d a r a u f  

h in g e w ie s e n  w o r d e n  i s t ,  d a f s  R u f s l a n d  i n  d e r  V e r 

b i l l i g u n g  d e r  E r z t a r i f e  v o r a n g e e i l t  i s t ,  w e i s t  d ie  

„ K ö ln .  Z t g . “ n e u e r d i n g s  n o c h  n a c h ,  d a f s  d a s  G le ic h e  

f ü r  R o h e i s e n  u n d  K o h l e n  d e r  F a l l  is t .  S o  w i r d  g e 

n a n n t e r  Z e i t u n g  a u s  S t .  P e t e r s b u r g  g e m e ld e t ,  d a f s  

d ie  F r a c h t e n  b e t r a g e n  v o n  J u r j e w k a  n a c h  P e t e r s b u r g  

( E n t f e r n u n g  v o n  1 7 6 0  W e r s t  z u  je  1 , 0 6 6 7 8  k m  =  

1 8 7 7 ,5 3  k m )  f ü r  R o h e i s e n  d a s  P u d  19  K o p e k e n  o d e r  

2 5 , 0 5 6  M  d ie  1 0 0 0  k g ,  f ü r  K o h l e n  d a s  P u d  1 7  K o p ,  

o d e r  2 2 , 4 1 8  M  d ie  1 0 0 0  k g  (1  P u d  z u  1 6 , 3 7 9  k g .  

1 R u b e l  z u  2 , 1 6  JC g e r e c h n e t ) ,  d a s  m a c h t  a u f  d ie  

T o n n e  u n d  d a s  K i l o m e t e r  ( o h n e  v o r h e r i g e  A b r e c h n u n g

e in e r  A b f e r t i g u n g s g e b ü h r ,  d ie  a u f  d ie  g r o f s e  E n t f e r n u n g  

. ü b e r h a u p t  n i c h t  i n s  G e w i c h t  f ä l l t )  f ü r  R o h e i s e n  1 , 3 3 5  cj, 

f ü r  K o h l e n  1 , 1 9 4  ¿¡. D i e  E i n h e i t s f r a c h t e n  d e r  p r e u f s i -  

s c h e n  S t a a t s b a h n e n  b e t r a g e n  d a g e g e n  b e k a n n t l i c h  f ü r  

R o h e i s e n  b i s  z u  1 0 0  k m  2 , 0 0 ,  ü b e r  1 0 0  k g  2 , 2 0  ej, 

n e b e n  e i n e r  A b f e r t i g u n g s g e b ü h r  v o n  0 0  ^  b e i  1 b i s  

5 0  k m ,  9 0  $  b e i  5 1  b i s  1 0 0  k m ,  1 2 0  Q b e i  ü b e r  

1 0 0  k m  E n t f e r n u n g ,  u n d  f ü r  K o h l e n  b i s  z u  2 5  k m  

2 , 0 0  n e b e n  0 0  cj, f ü r  2 5  b i s  3 5 0  k m  2 , 2 0  n e b e n  

7 0  cj A b f e r t i g u n g s g e b ü h r ,  d a r ü b e r  h i n a u s  f ü r  d ie  T o n n e  

u n d  K i l o m e t e r  A n s t o f s  v o n  1 ,4 0  ^  a n  d e n  F r a c h t s a t z  

f ü r  3 5 0  k m .  E s  e r g ie b t  s i c h  h ie r a u s ,  d a f s  i n  P r e u f s e n  

d u r c h s c h n i t t l i c h  f ü r  d a s  K i l o m e t e r  d o p p e l t  s o  h o h e  

F r a c h t e n  z u  z a h l e n  s i n d , a l s  d ie  R u s s e n  a u f  i h r e n  

E i s e n b a h n e n  z u  z a h l e n  h a b e n .

Schwedische Eisenerze für Wltkowitz.
D i e  „ O e s t e r r .  - U n g a r .  M o n t a n -  u n d  I n d u s l r i e -  

Z e i t u n g “ s c h r e i b t :

D a s  i n  N o r r b o t t e n  b e le g e n e  r e i c h e  K o s k u l l s  E i s e n 

e r z f e ld  g e h ö r t  e in e r  A c t ie n g e s e l l s c h a f t  F r e j a ,  d e r e n  

D i r e c t i o n  i h r e n  S i t z  i n  M a lm ö  h a t .  D i e  G e s e l l s c h a f t  

s t e h t  a b e r  u n t e r  a u s s c h l i e ß l i c h e r  C o n t r o l e  d e r  B a n k 

f i r m a  R o t h s c h i l d  i n  W ie n ,  w e lc h e  d e r  f e in e n  n o r r -  

l ä n d i s c h e n  E r z e  f ü r  d ie  W i t k o w i t z e r  E i s e n w e r k e  b e d a r f .  

I m  L a u f e  d i e s e s  M o n a t s  w i r d  d ie  E i s e n b a h n  v o n  K o s -  

k u l l  n a c h  G e l l i v a r a  f e r t ig ,  s o  d a f s  d e r  E i s e n e r z t r a n s 

p o r t  ü b e r  L u l e a  im  S o m m e r  u n d ,  w e n n  n ö t h ig ,  n a c h  

V o l l e n d u n g  d e r  B a h n  n a c h  V i c t o r i a h a f e n  i n  N o r w e g e n ,  

ü b e r  d ie s e n  e i s f r e ie n  H a f e n  im  W i n t e r  e r f o l g e n  k a n n .  

D i e  E i s e n e r z g e w i n n u n g  b e i  K o s k u l l ,  w o  s e h r  v i e l  E r z  

i m  T a g e b a u  g e f ö r d e r t  wre r d e n  k a n n ,  s o l l  v o r l ä u f i g  s o  

b e t r ie b e n  w e r d e n ,  d a f s  6 0 0 0 0  T o n s  j ä h r l i c h  z u r  A u s 

f u h r  k o m m e n  k ö n n e n .

Fragekasten.
Z w e c k s  A u s f ü h r u n g  e in e s  V e r s u c h s  b e n ö t h ig t  m a n  

e in e n  A p p a r a t ,  d e r  d a z u  d i e n e n  s o l l,  s t a u b f ö r m ig e  S u b 

s t a n z e n i n n e r h a l b b e s t i m m t e r  Z e i t r ä u m e  i n  b e s t im m t e n  

M e n g e n  i n  e in e  W i n d l e i t u n g  e i n z u f ü h r e n .  F a b r i k e n ,  

d ie  s i c h  m i t  d e r  H e r s t e l l u n g  d e r a r t i g e r  A p p a r a t e  b e 

f a s s e n ,  w e r d e n  g e b e t e n ,  d e r  R e d a c t i o n  i h r e  A d r e s s e n  

a n z u g e b e n .

Bücherschau.

H ülfstabellen  f ü r  d ie  B erech n im g  e iserner T rä g er  
m it besonderer R ü cksich tn a h m e  a u f  E isenba lm - u n d  

StrafsenbrücJcen. Von C. S töckl und W . H auser.
2. Auflage. V erlag von Spielhagen & S churich  
in W ien, P reis geh. 14 d i .

D a s  B u c h  i s t  2 8 5  S e i t e n  s t a r k .  E s  z e r f ä l l t  it i e in e  

E i n l e i t u n g  u n d  e in  T a b e l l e n w e r k .

I n  d e r  E i n l e i t u n g ,  S .  1 — 3 5 ,  b r i n g e n  d ie  V e r f a s s e r  

e in e n  k u r z e n  A b r i f s  ü b e r  d ie  T h e o r i e  d e s  e in f a c h e n  

B a l k e n s  a u f  z w e i  S t ü t z e n ,  ü b e r  Z u g -  u n d  D r u c k 

fe s t ig k e it  b e i c e n t r i s c h e r  u n d  e x c e n t r i s c h e r  B e l a s t u n g  

u n d  ü b e r  Q u e r s c h n i t t s m o m e n t e .

D e n  g r ö f s t e n  T h e i l  d e s  B u c h e s  n e h m e n  d ie  T a 
b e l le n  e in .

D i e  T r ä g h e i t s m o m e n t e  v o n  B l e c h t r ä g e r n  b i s  2 0 0  c m  

H ö h e  w e r d e n  t a b e l l a r i s c h  i n  d e r  W e i s e  b e h a n d e l t ,

d a f s  d i e  W e r t l i e  f ü r  d a s  S t e h b le c h ,  d ie  G u r t w in k e l  

u n d  d ie  G u r l p l a t t e n  g e t r e n n t  a n g e g e b e n  s in d .  9 4  

v e r s c h ie d e n e  W i n k e l e i s e n  u n d  G u r t p l a t t e n  v o n  7  b i s

4 0  m m  S t ä r k e  s i n d  b e r ü c k s i c h t i g t  w o r d e n .

D i e  T a b e l l e n  d e r  s t a t i s c h e n  F u n c t i o n e n  d e r  F o r m 

e i s e n  s i n d  s e h r  e in g e h e n d  u n d  r e i c h h a l t i g .  A b g e s e h e n  

v o n  d e n  g l e i c h s c h e n k l i g e n  u n d  u n g l e i c h s c h e n k l i g e n  

W i n k e l e i s e n  s i n d  d ie  v o r k o m m e n d e n  F o r m e i s e n  m e i s t  

T y p e n  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  I n g e n i e u r -  u n d  A r c h i t e k t e n 

v e r e in s .

D i e  T r a g f ä h i g k e i t e n  d e r  N i e t e  v o n  1 5  b i s  2 6  m m  

D u r c h m e s s e r  a u f  A b s c h e e r e n  ( 5 0 0 ,  6 0 0  u n d  7 0 0  k g / q c m )  

s i n d  e b e n f a l l s  i n  T a b e l l e n  z u s a m m e n g e s t e l l t  w o r d e n .

E s  f o l g e n  d ie  V e r o r d n u n g e n  d e s  k .  k . H a n d e l s 

m i n i s t e r i u m s  n e b s t  N a c h t r a g  h i e r z u  ü b e r  H e r s t e l l u n g  

u .  s. w .  v o n  e i s e r n e n  E i s e n b a h n b r ü c k e n  u n d  d ie j e n ig e n  

d e s  k . k .  M i n i s t e r i u m s  d e s  I n n e r n ,  b e t r e f f e n d  e is e r n e
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S t r a ß e n b r ü c k e n .  I m  A n s c h l u ß  h i e r a n  E i g e n g e w ic h t e  

v o n  E i s e n b a h n -  u n d  S t r a ß e n b r ü c k e n  v o n  2  b i s  1 0 0  in  

S t ü t z w e i t e .
G e w ic h t s t a b e l l e n  f ü r  B le c h e ,  W in k e le i s e n ,  N ie t -  

k ö p fe ,  S c h r a u b e n ,  F u t t e r r in g e ,  R u n d -  u n d  Q u a d r a t e i s e n  

b i l d e n  d e n  S c h l u f s  d o s  T a b e l l e n  W e rk e s .

A l s  A n h a n g  s i n d  b e ig e g e b e n  A u s z ü g e  a u s  d e n  

s t a a t l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  f ü r d i e  B e r e c h n u n g  d e r  e i s e r n e n  

B r ü c k e n  in  U n g a r n ,  P r e u l s e n  u n d  B a y e r n .

D a s  T a b e l l i n w e r k  m a c h t  d a s  B u c h  w e r t h v o l l .  

A l l e r d i n g s  i s t  e s  i n  m a n c h e r  H i n s i c h t  m e h r  a u f  ö s t e r 

r e i c h i s c h e  V e r h ä l t n i s s e  a l s  a u f  d e u t s c h e  z u g e s c h n i t t e n .

Erlgh.

Prof. Dr. J u l i u s  W o l f ,  Z e itsch r ift  f ü r  Socia l
w issenschaft. I. Jah rg . H eft 1 bis 12. Berlin S.W. 
Georg R eim er.

D i e  v o n  u n s  b e i  ih r e m  E r s c h e i n e n  f r e u d i g  b e 

g r ü ß t e  Z e i t s c h r i f t  l i e g t  je t z t  i n  ih r e m  e r s t e n  J a h r g a n g  

v o l l s t ä n d i g  v o r ,  u n d  d a s  b e ig e g e b e n e  I n h a l t s v l r z e i c l i n i ß  

g e w ä h r t  ü b e r  d ie  M a n n i g f a l t i g k e i t  d e r  i n  i h r  e n t 

h a l t e n e n  B e i t r ä g e  e in e  U e b e r s i c h t ,  d ie  u n s e r ,  s. Z .  a b 

g e g e b e n e s  U r t l i e i l  v o l l k o m m e n  b e s t ä t ig t .  W i r  w ü n s c h e n

d e m  j u n g e n  v e r d i e n s t v o l l e n  U n t e r n e h m e n  a u c h  f ü r  

s e in e  f o l g e n d e n  J a h r g ä n g e  d e n  b e s t e n  E r f o l g  u n d  

r ü s t i g e s  F o r t s c h r e i t e n  a u f  d e r  m i t  G l ü c k  b e t r e t e n e n  

B a h n .  Dr. W. Ummer.

G lü c k a u f!  1 8 9 9 .  Illustrirter K alender für alle 
A ngehörigen und F reunde  des Berg- und  H ü tten 
w esens. W in te rberg , .1. S te inbrenersche V erlags- 
ansta lt. P reis CO ¿J.

D e r  v o n  F r a n z  K i e s l i n g e r  h e r a u s g e g e b e n e  

n e u e s t e  J a h r g a n g  b r i n g t  n e b e n  d e m  ü b l i c h e n  K a l e n 

d a r i u m  u n d  N a c h s c h l a g e b u c h ,  w ie  i n  f r ü h e r e n  J a h r e n ,  

s o  a u c h  d i e s m a l  w ie d e r u m  e in e  F ü l l e  k l e in e r ,  g e m e in 

v e r s t ä n d l i c h  g e h a l t e n e r  t e c h n i s c h e r  A u f s ä t z e  u n d  

in t e r e s s a n t e r  M i t t h e i l u n g e n  a u s  d e r  G e s c h i c h t e  u n d  

S t a t i s t i k  d e s  B e r g -  u u d  H ü t t e n w e s e n s .  E i n i g e  f lo t t-  

g e s c h r i e b e n e , a u s  d e m  g e f a h r e n r e i c h e n  B e r g m a n n s 

ie b e n  g e g r i f f e n e  E r z ä h l u n g e n  u n d  S a g e n , m u n t e r e  

B e r g m a n n s l i e d e r  u n d  e in e  i l l u s t r i r t e  J a h r e s r u n d s c h a u  

v e r v o l l s t ä n d i g e n  d e n  I n h a l t  d e s  gut. a u s g e s t a t t e t e n ,  

d a b e i  a b e r  b i l l i g e n  K a l e n d e r s ,  w e l c h e r  in  k e i n e r  A r 

b e i t e r f a m i l ie  f e h le n  s o l lt e .

Industrielle Rundschau.

Accumulatorenfabrik Actiengesellschaft in Berlin.
D e m  B e r i c h t  e n t n e h m e n  w i r  F o l g e n d e s  :

„ W i r  h a b e n  in  u n s e r e n  d r e i  B e t r ie b e n  H a g e n  i. W . ,  

W i e n  u n d  B u d a p e s t  i m  G e s c h ä f t s j a h r  1 8 9 7 / 9 8  z u 

s a m m e n  8  5 1 7  5 0 0  M  g e g e n  5 5 9 8 5 0 0  d l  im  V o r j a h r e  

u m g e s e t z t .  D i e  im  A n f ä n g e  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s  v o r 

l i e g e n d e  u n d  s i c h  im  w e i t e r e n  V e r l a u f e  e r h e b l i c h  

s t e i g e r n d e  S u m m e  v o n  A u f t r ä g e n  m a c h t e  e s  u n s  m ö g 

l i c h ,  im  F e b r u a r  e in e  n o c h m a l i g e  e r h e b l i c h e  P r e i s -  

r e d u c t io n ,  w ie  im  F e b r u a r  1 8 9 6  e in t r e t e n  z u  la s s e n .  

W i r  h a b e n  h i e r d u r c h  d e n  A c c u m u l a t o r  i n  v o l l e m  

M a f s e  g e g e n  e in  d a s  G le ic h e  le i s t e n d e s  M a s c h i n e n 

a g g r e g a t  c o n c u r r e n z f ä h i g  g e m a c h t  u n d  w i r d  s i c h  d e r 

s e lb e  n u n m e h r  a u f  d e m  G e b ie t e  d e r  K r a f t ü b e r t r a g u n g ,  

d e r  A u f s p e i c h e r u n g  v o n  W a s s e r k r ä f t e n ,  k u r z  ü b e r a l l  

d o r t  im  w e it e s t e n  M a ß e  e in f ü h r e n ,  w o  s o n s t  s e in e  

A n w e n d u n g  d e r  z u  h o h e n  A n s c h a f f u n g s k o s t e n  w e g e n  

s c h w e r  d u r c h z u s e t z e n  w a r .  D i e  U n t e r n e h m u n g e n ,  a n  

w e lc h e n  w i r  u n s  f in a n z i e l l  b e t h e i l i g t  h a b e n ,  s i n d  in  

g u t e r  E n t w i c k l u n g  b e g r i f f e n :  w i r  b e s i t z e n  A n t h c i l e  

a n  d e r  R u s s i s c h e n  T u d o r  A c c u m u l a t o r e u f a b r i k  in  

P e t e r s b u r g ,  a n  d e r  A c c u m u l a t o r e n f a b r i k  O e r l i k o n  u n d  

d a s  G e s a m m t - A c t i e n k a p i t a l  d e r  H a g e n e r  S t r a f s e n b a h n -  

A c t ie n g e s e l l s c h a f t .  D i e  im  a b g e l a u f e n e n  G e s c h ä f t s 

j a h r  z u r  E i n f o r d e r u n g  g e l a n g t e n  K a p i t a l e i n z a h l u n g e n  

b i ld e n  d e n  Z u g a n g  a u f  d e m  b e t r e f f e n d e n  C o n t o .  D e r  

e le k t r i s c h e  B e t r i e b  d e r  H a g e n e r  S t r a ß e n b a h n  w u r d e  

a m  1. J u l i  d . J. e rö f fn e t .  W i r  s c h l a g e n  v o r ,  d e n  s ic h  

e r g e b e n d e n  G e w i n n  v o n  7 1 9  ■1-67,51- dt, z u z ü g l i c h  V o r 

t r a g  v o m  1. J u l i  1 S 9 7  v o n  2 1 4 1 9 , -1 1  d l,  z u s a m m e n

7 4 0 S S 6 , 9 5  d l,  w ie  f o lg t  z u  v e r t h e i l e n :  R e s e r v e f o n d s  I ,  

5  % v o n  7 1 9  4 6 7 , 5 4  d l-=  3 5 9 7 3 , 3 7  d l,  1 0  % D i v i d e n d e  

=  5 0 0  0 0 0  d l,  T a n t i è m e  f ü r  d e n  V o r s t a n d  8 0 0 0 0  dl,, 
T a n t i è m e  f ü r  d e n  A u f s i c h t s r a t h  3 0 0 0 0  d t,  S p e c i a l 

r e s e r v e  f ü r  U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s  u n d  G r a t i f i c a t io n s -  

f o n d s  f ü r  B e a m t e  u n d  A r b e i t e r  u n d  W o h l t h ä t i g k e i t s -  

z w e c k e  7 3  0 0 0  d l,  V o r t r a g  f ü r  1 S 9 8 / 9 9  2 1 9 1 3 , 5 8  d l.  
D a s  J a h r  1 8 9 8  9 9  w e i s t  a n  f a c t u r i r t e n  u n d  n o c h  a u s 

z u f ü h r e n d e n  A u f t r ä g e n  b i s  E n d e  S e p t e m b e r  d . J. 

2 5 0 0 0 0  d l  m e h r  a u f  a l s  i m  V o r j a h r e .  D i e  a u ß e r 

o r d e n t l i c h  s t a r k e  E n t w i c k l u n g  d e s  G e s c h ä f t s  s o w i e  

d ie  N o t w e n d i g k e i t  d e r  E r w e i t e r u n g  u n s e r e r  B e t r i e b s 

e i n r i c h t u n g e n  u n d  d ie  B e t e i l i g u n g  a n  U n t e r n e h m u n g e n  

im  I n -  u n d  A u s l a n d e  b e d in g e n  e in e  V e r m e h r u n g  

u n s e r e r  M it t e l .  I n  U e b e r e i n s t i m m u n g  m i t  u n s e r e m  

A u f s i c h t s r a t h e  b e a n t r a g e n  w i r  d e s h a lb  d ie  A u s g a b e  

v o n  1 2 5 0 0 0 0 ^  j u n g e r  A c t ie n ,  w e lc h e  d e n  I n h a b e r n  

d e r  a l t e n  A c t i e n  im  V e r h ä l t n i f s  4 : 1  z u m  C u r s e  v o n  

1 4 0  % a l l g e b o t e n  w e r d e n  s o l le n .  D i e  j u n g e n  A c t i e n  

s o l l e n  a n  d e m  E r g e b n i f s  d e s  l a u f e n d e n  G e s c h ä f t s j a h r s  

a b  1. J a n u a r  1 S 9 9  t h e i l n e h m e n . “

Berliner Maschinenbau - Actiengesellseliaft, 
vormals L. Sclivrartzkopfl’.

A u s  d e m  B e r i c h t  f ü r  1 8 9 7 / 9 8  g e b e n  w i r  F o l 

g e n d e s  w ie d e r :

„ In  d e m  v e r f l o s s e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e  i s t  e s  u n s  

g e l u n g e n ,  e in e n  a l le  V o r j a h r e  ü b e r t r e f f e n d e n  U m s a t z  

z u  e r z ie le n .  D e r s e lb e  b e z i f f e r t  s i c h  f ü r  B e r l i n  a u f

1 0  0 0 1 5 0 4 , 8 7  d l  g e g e n  7 4 5 4 7 0 0 , 6 8  d l  i n  1 8 9 6 / 9 7 .  

H i e r z u  t r e t e n  „ V o r r ä t e  u n d  i n  A r b e i t  b e f i n d l i c h “ 

a m  3 0 .  J u n i  1 8 9 8  4 0 2 3 5 7 7 , 0 3  d l,  a l s o  e b e n f a l l s  e in e  

e t w a s  h ö h e r e  S u m m e  a l s  i m  V o r j a h r e .  A n  G e w i n n  

f ü r  B e r l i n  v e r b l i e b e n  1 0 4 4 0 0 7  d l,  d a z u  d e r  V o r t r a g  

v o m  1. J u l i  1 8 9 7  =  5 4 2 1 , 3 9  d t , z u s a m m e n  1 0 4 9 4 2 8 , 3 9  dl, 
g e g e n  in s g e s a m in t  8 2 0  2 7 9 , 1 4  t/# i m  v e r f l o s s e n e n  J a h r e .  

I n  V e n e d i g  is t  e in  G e w i n n  n i c h t  e r z ie l t .  D i e  f ü r  

d a s  l a u f e n d e  G e s c h ä f t s j a h r  u n d  d a r ü b e r  h i n a u s  b i s  

z u m  2 2 .  O c t o b e r  1 8 9 8  v o r l i e g e n d e n  A u f t r ä g e  b e 

la u f e n  s i c h  f ü r  B e r l i n  a u f  1 6 3 4 9 0 2 9 , 1 6 ^ ,  f ü r  V e n e d i g  

a u f  8 8 4 -1 0 0  d l,  z u s a m m e n  a u f  17  2 3 3 4 2 9 , 1 6  d l.  U m  

d ie  ü b e r n o m m e n e n  A r b e i t e n  z u  d e n  v o n  u n s  e i n 

g e g a n g e n e n  T e r m i n e n  b e w ä l t i g e n  z u  k ö n n e n ,  h a b e n  

w i r  u n s  g e n ö t i g t  g e s e h e n ,  f ü r  e in z e ln e  B e t r ie b e  

u n s e r e r  h i e s i g e n  E t a b l i s s e m e n t s  d o p p e l t e  A r b e i t s 

s c h i c h t e n  e i n z u f ü h r e n ,  d e s  f e r n e r e n  ü b e r a l l  d a ,  w o  

d e r  R a u m  e s  g e s t a t t e t ,  s o v i e l  a l s  m ö g l i c h  v o n  d e n  

A r b e i t s m a s c h i n e n  je t z t  s c h o n  h i e r  a u f z u s t e l l e n  u n d  in  

B e t r ie b  z u  n e h m e n ,  d ie  f ü r  u n s e r  E t a b l i s s e m e n t  W i l d a u  

v o r g e s e h e n  u n d  b e s t e l l t  w a r e n .  D i e  im  v o r i g e n  G e 

s c h ä f t s b e r i c h t  e r w ä h n t e  n e u e  B r a n c h e ,  d ie  F a b r i c a t i o n  

d e r  L i n o t y p e - S e t z m a s c h in e ,  i s t  m i t  a l l e r  E n e r g i e  v o n  

u n s  g e f ö r d e r t  w o r d e n .  D e r  B a u  d i e s e r  M a s c h i n e  e r 
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f o r d e r t  a u f s e r o r d e n t l i c h e  V o r k e h r u n g e n  u n d  V o r r i c h 

t u n g e n ;  d ie s e lb e n  s i n d  s o w e i t  g e d ie h e n ,  d a f s  d ie  e r s t e n  

l i ie r  g e f e r t i g t e n  M a s c h i n e n  d e m n ä c h s t  z u r  E r p r o b u n g  

k o m m e n .  W i r  h o f fe n ,  m i t  d i e s e r  F a b r i c a t i o n  u n s e r e r  

G e s e l l s c h a f t  e in e  lo h n e n d e  n e u e  B r a u c h e  z u g e f ü h r l  

z u  h a b e n .

Z u r  V e r t h e i l u n g  u n s e r e s  B e i n g e w i n n s  g e s t a t t e n  

w i r  u n s ,  z u  b e a n t r a g e n ,  i n  A n b e t r a c h t  u n s e r e s  e r h e b 

l i c h  g r ö f s e r e n  U m s a t z e s  u n d  d e r  d a m i t  v e r b u n d e n e n  a u s 

g e d e h n t e r e n  G a r a n t i e v e r p f l i c h t u n g e n ,  u n s e r  G a r a n t i e -  

u n d  S c h ä d e n - B e s e r v e - C o n t o  m i t  6 0 0 0 0  J t  z u  d o t i r e n .  

D i e  T a n t i è m e  d e s  A u f s i c h t s r a t h s  n a c h  g  2 0  d e s  S t a t u t s  

b e t r ä g t  5 2  2 0 0 , 3 5  J l .  D e s  f e r n e r e n  s c h l a g e n  w i r  

v o r ,  d ie  D i v i d e n d e  a u f  1 2 */a % =  9 0 0 0 0 0  J l  f e s t z u 

s e t z e n  u n d  z u  G r a t i f i c a t iö n e n  f ü r  u n s e r e  B e a m t e n  u n s  

2 5 0 0 0  J l  z u  b e w i l l i g e n ,  s o  d a f s  e in  V o r t r a g  v o n

12  2 2 8 , 0 4  otl v e r b l e i b t . “

Bielefelder Nähmaschinen- und Fahrradfabrik, 
Actiengesellscliaft, vorm. Heng-stenberg & Co.

D i e  im  v o r i g e n  B e r i c h t e  a u s g e s p r o c h e n e  E r w a r t u n g  

e in e r  H e b u n g  d e s  F a b r i c a t i o n s g e w i n n e s  d e r  G e s e l l 

s c h a f t  h a t  s i c h  z w a r  t h e i l w e i s e  b e w a h r h e i t e t ,  j e d o c h  

is t  d a s  G e s a r n m t e r g e b n i f s  d e s  a b g e l a u f e n e n  G e s c h ä f t s 

j a h r e s  im m e r h in  n o c h  n i c h t  b e f r ie d ig e n d .  D e r  G r u n d  

h ie r v o n  l a g  i n  d e r  U n g u n s t  d e r  a l l g e m e i n e n  M a r k t -  

v e r b ä l t n i s s e ,  i n d e m  d a s  a n h a l t e n d e  R o g e n w e l l e r  w ä h 

r e n d  d e r  F r ü h j a h r s -  u n d  S o m m e r m o n a t e  d e n  A b s a t z  

in  F a h r r ä d e r n  a u f s e r o r d e n t l i c h  b e e in t r ä c h t ig t e ,  w o z u  

s ic h  n o c h  e in  g e g e n  f r ü h e r  g a n z  w e s e n t l i c h  v e r 

s c h ä r f t e r  W e t t b e w e r b  g e s e l l t e ,  b e s o n d e r s  v o n  s e it e n  

d e r  z u  S p o t t p r e i s e n  v e r k a u f e n d e n  a m e r i k a n i s c h e n  

F a b r i k e n .  T r o t z  d e r  V o r b e r e i t u n g e n  z u  e in e r  e r h e b 

l i c h e n  V e r m e h r u n g  d e r  E r z e u g u n g  i n  F a h r r ä d e r n  

k o n n t e  d e s h a lb  d e r  U m s a t z  d a r i n  n u r  u m  r u n d  6 0 0 0 0  J l  
e r h ö h t  w e r d e n .  D e r  U m s a t z  i n  N ä h m a s c h i n e n  is t  

u m  r u n d  1 0 0 0 0  J l  g e s t ie g e n .  H i e r  w ä r e  e s  w o h l  

m ö g l i c h  g e w e s e n ,  e in e  h ö h e r e  U m s a t z z i f f e r  z u  e r 

r e ic h e n ,  j e d o c h  m u f s t e n  m a n c h e  g r ö f s e r e  A u f t r ä g e  

w e g e n  z u  n i e d r i g e n  P r e i s g e b o t e s  o d e r  z u  l a n g e n  Z ie le s  

a b g e le h n t  w e r d e n .  I n  d e r  N ä h m a s c h i n e n a b t h e i l u n g  i s t  

d a s  W e r k  z u r  Z e i t  s t a r k  b e s c h ä f t i g t ,  u n d  e s  i s t  A u s 

s ic h t  v o r h a n d e n ,  d a f s  s i c h  d e r  U m s a t z  d a r i n  im  n e u e n  

J a h r e  n o c h  w e i t e r  h e b e n  w i r d .  U e b e r  d ie  A b s a t z 

v e r h ä l t n i s s e  i n  d e r  F a h r r a d a b t h e i l u n g  lä f s t  s i c h  d a 

g e g e n  h e u t e  n o c h  k e i n  U r t h e i l  a b g e b e n .  D i e  A b 

s c h r e ib u n g e n  b e l a u f e n  s i c h  a u f  4 9  5 6 6 , 1 9  J l.
D e r  R e i n g e w i n n  s t e l l t  s i c h d e m n a c h  a u f  1 0 2 2 0 3 , 0 1  J t ,  

z u z ü g l i c h  d e s  V o r t r a g s  a u s  d e m  V o r j a h r e  1 1 4 4 , 1 0  J t ,  
z u s a m m e n  1 0 3  3 4 7 ,1 1  J t . E s  w i r d  v o r g e s c h l a g e n ,  d ie s e n  

B e t r a g  w ie  f o lg t  z u  v e r t h e i l e n  : 5  %  a n  d e n  g e s e t z 

l i c h e n  R e s e r v e f o n d s  =  5 1 1 0 , 1 2  J t ,  v e r t r a g s m ä ß i g e  
T a n t i è m e  a n  d e n  V o r s t a n d ,  A u f s i c h t s r a t h  u n d  A b f i n d u n g  

a n  d e n  f r ü h e r e n  V o r s t a n d  1 4 9 2 6 , 4 8  J t ,  6  % D i v i d e n d e  

~  7 5 0 0 0  J t ,  a n  d e n  S p e c i a l r e s e r v e f o n d s  6  0 0 0  J t , 

G f a t i f i c a t io n e n  a n  B e a m t e  2 0 0 0 ^ ,  V o r t r a g  a u f  n e u e  

R e c h n u n g  9 4 0 ,5 1  J t ,  z u s a m m e n  1 0 3  3 4 7 ,1 1  J t.

Eisenhüttenwerk 'l’Iiale, Act.-Ges. Tliale am Harz.
D e r  B e r i c h t  f ü r  1 8 9 7 / 9 8  h a t  im  w e s t l i c h e n  

f o lg e n d e n  W o r t l a u t :

„ Im  B e r i c h t s j a h r e  s i n d  d ie  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  f ü r  

u n s e r e  H a u p t f a b r i c a t e  —  e m a i l i r t e  B l e c h -  u n d  G u f s -  

w a a r e n  —  f a s t  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n  D a u e r  d e s s e lb e n  

b e f r ie d ig e n d  g e w e s e n ,  s o  d a f s  e in e  e r h ö h t e  E r z e u g u n g  

in  d e m  b i s h e r i g e n  A b s a t z g e b ie t  s c h l a n k  A u f n a h m e  g e 

f u n d e n  h a t .  N i c h t  im  E i n k l a n g  m i t  d i e s e r  e r f r e u l i c h e n  

M a r k t la g e  g e s t a l t e t e n  s i c h  d ie  V e r k a u f s p r e i s e .  D i e  b e 

s t e h e n d e n  u n g e s u n d e n  Z u s t ä n d e  z u  w e i t  g e h e n d e r  C o n -  

c u r r e n z b e s l r e b u n g e n  v e r h i n d e r t e n  d ie  n o t h w e n d ig e  

A u f b e s s e r u n g  d e r  V e r k a u f s p r e i s e ,  u n d  d e r  n u r  g e r in g e  

N u t z e n  d e r s e lb e n  v e r m in d e r t e  s i c h  w e i t e r  i n  e r h e b l i c h e r

W e i s e  d u r c h  d ie  f o r t g e s e t z t e  E r h ö h u n g  d e r  P r e i s e  a l l e r  

f ü r  d ie  F a b r i c a t i o n  b e n ö t h ig t e n  R o h s t o f f e .  D i e  e r 

h ö h t e n  E r z e u g u n g s k o s t e n  e r r e i c h t e n  f ü r  e in e  g a n z e  

A n z a h l  A r t i k e l  d ie  V e r k a u f s n o l i r u n g e n ,  —  e in  Z u s t a n d ,  

d e r  n i c h t  a l s  v o n  D a u e r  a n g e s e h e n  w e r d e n  k a n n .  

U n t e r  d e m  D r u c k  d e r  n e u e r d i n g s  s t a r k  g e s t i e g e n e n  

R o h m a t e r i a l p r e i s e ,  i n s b e s o n d e r e  d e r  B r e n n s t o f f e  u n d  

B l e c h p la t i n e n ,  h a b e n  V e r e i n b a r u n g e n  s t a t t g e f u n d e n ,  

d ie  e in e  t h e i lw e i s e  P r e i s e r h ö h u n g  d u r c h z u f ü h r e n  b e 

z w e c k e n .  W e n n  t r o t z  d i e s e r  u n g ü n s t i g e n  V e r h ä l t n i s s e  

d a s  G e s a m m t r e s u l t a t  d i e s e r  A b l h e i l u n g  d a s  G e w i n n 

e r g e b n i l s  d e s  V o r j a h r e s  n o c h  ü b e r r a g t ,  s o  i s t  d ie s ,  

n e b e n  d e n  a l l g e m e i n e n  V e r b e s s e r u n g e n  u n s e r e r  E i n 

r i c h t u n g e n  u n d  A r b e i t s m e t h o d e n ,  w e s e n t l i c h  e in  E r f o l g  

d e r  t h e i l w e i s e n  H e r s t e l l u n g  d e r  z u r  V e r a r b e i t u n g  g e 

la n g t e n  B l e c h e  in  g e e i g n e t e r  Q u a l i t ä t  i n  d e n  v o n  u n s  

e r r ic h t e t e n  B e t r i e b s a n l a g e n  g e w e s e n .  D e m  a n g e s t r e b t e n  

Z ie le  —  u n s e r n  g a n z e n  B e d a r f  a n  B l e c h e n  in  e ig e n e n  

A n l a g e n  h e r z u s t e l le n  —  s i n d  w i r  d u r c h  E r w e i t e r u n g  

d e s  B l e c h w a l z w e r k s  im  B e r i c h t s j a h r  e r h e b l i c h  n ä h e r -  

g e k o m m e n .  D i e  I n b e t r i e b s e t z u n g  d e r  e r n e u e r t e n  A n 

la g e  h a t  e r s t  n a c h  S c h l u l s  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  s t a t t 

g e f u n d e n  u n d  k o n n t e  d a h e r  a u f  d a s  d i e s j ä h r i g e  E r 

g e b n i l s  n i c h t  m e h r  v o n  E in f lu . 's  s e in .  D i e  M a r k t l a g e  

f ü r  u n s e r e  W a l z w e r k s f a b r i c a t e  i s t  h in g e g e n  im  a b g e 

la u f e n e n  G e s c h ä f t s j a h r  w e n i g e r  g ü n s t i g  a l s  im  V o r j a h r e  

g e w e s e n .  I m  v o r i g e n  G e s c h ä f t s b e r i c h t  h a b e n  w i r  

b e r e i t s  e in e r  i n  d e r  N a c h f r a g e  e in g e t r e le n e n  A b 

s c h w ä c h u n g  e r w ä h n t .  I n  d e r e n  F o l g e  g e r ie t h e n  d ie  

V e r k a u f s p r e i s e  i n  e in e  r ü c k l ä u f i g e  B e w e g u n g  u n d  

m a c h t e n  s i c h  S t o c k u n g e n  im  A b s a t z  g e l t e n d ,  d ie  u n s  

n ö t h ig t e n ,  z u  e in e r  u m f a n g r e i c h e n  B e t r i e b s e i n s c h r ä n 

k u n g  z u  s c h r e i t e n .  N a c h  d e r  A r t  u n s e r e s  B e t r ie b e s ,  

w e l c h e r  a u f  V e r a r b e i t u n g  v o n  A l t m a t e r i a l  b a s i r t ,  u n d  

b e i  u n s e r e m  b e s c h r ä n k t e n  W a l z p r o g r a m m ,  m a c h t  s i c h  

e in e  A b n a h m e  d e s  V e r b r a u c h e s  i n  v e r s c h ä r f t e r  W e i s e  

f ü r  u n s  f ü h lb a r .  E r s t  w ä h r e n d  d e s  F r ü h j a h r e s  k o n n t e  

d ie s e  E i n s c h r ä n k u n g  —  n a c h d e m  s i c h  w ie d e r  g e 

s t e i g e r t e r  B e d a r f  g e l t e n d  m a c h t e  —  g e h o b e n  w e r d e n .  

S e i t  d i e s e m  Z e i t p u n k t  i s t  d e r  B e t r i e b  e in  u n a u s g e s e t z t  

f lo t t e r  g e w e s e n ,  u n d  k o n n t e  u n t e r  d e m  E i n f l u f s  d e r  

g e b e s s e r t e n  M a r k t l a g e  e in  T h e i i  d e s  d u r c h  d ie  B e t r i e b s 

e i n s c h r ä n k u n g  e r l i t t e n e n  G e w i n n a u s f a l l e s  e in g e h o l t  

w e r d e n ,  j e d o c h  i s t  d e r  U e b e r s c h u f s  a u f  S t a b e i s e n -  

f a b r i c a i i o n  g e g e n  d a s  v o r j ä h r i g e  E r t r ä g n i f s  z u r ü c k 

g e b l ie b e n .  O b g l e i c h  d ie  B r u t t o e i n n a h m e n  f ü r  a l l e  

u n s e r e  ü b r i g e n  F a b r i c a t e  g e s t ie g e n ,  s i n d  d e n n o c h  d u r c h  

d e n  e r w ä h n t e n  A u s f a l l  im  S t a b e i s e n a b s a t z  d ie  B a a r -  

e i n n a h m e n  g e g e n  d a s  V o r j a h r  v o n  7  3 4 5  6 4 S , 5 1  J t  a u f

7 3 1 9 0 2 2 , 2 8  J t  z u r ü c k g e g a n g e n ,  d a g e g e n  d e r  U e b e r 

s c h u f s  d e r  B e t r i e b s e i n n a h m e n  ü b e r  d ie  B e t r i e b s a u s g a b e n  

( e i n s c h l i e f s l i c h  d e s  V o r t r a g e s  v o n  2 7 7 9 , 5 2  -M. a u s  v o r 

j ä h r i g e r  R e c h n u n g )  v o n  9 8 9  9 4 6 . 3 6  J l  a u f  1 0 0 9  7 1 0 , 1 8  J t  
u n d  n a c h  A b z u g  d e r  G e n e r a lk o s t e n ,  c o n t r a c t l i c h e n  

T a n t i e m e n ,  Z i n s e n ,  A b s c h r e i b u n g e n  u u d  s o n s t i g e n  A b 

g ä n g e n  u n d  V e r w e n d u n g e n  d e r  R e i n g e w i n n  v o n  

3 8 0 7 6 0 , 3 1  J t  a u f 4 3 6 2 4 8 ,9 5 c / < i  g e s t i e g e n . “

D ie  G e w i n n v e r t h e i l u n g  s o l l  w ie  f o l g t  s t a t t f in d e n :  

T a n t i è m e  a n  d e n  A u f s i c h t s r a t h  2 1 S 1 2 , 4 t  J t ,  B e i t r a g  

z u m  b e s o n d e r e n  R e s e r v e f o n d s  4 4 0 0 0  J t ,  Z u w e i s u n g  

z u m  D e l c r e d e r e c o n t o  4 0 0 0 0  J l ,  Z u w e i s u n g  z u m  E r 

n e u e r u n g s f o n d s  5 0  0 0 0  J t , Z u w e i s u n g  z u m  A r b e i t e r -  

D i s p o s i t i o n s f o n d s  6 0 0 0  J t , G r a t i f i c a t iö n e n  5 1 0 0  J t ,  
8 %  D i v i d e n d e  a u f  3 3 0 1  2 0 0  J t  d i v id e n d e n b e r e h t i g t e s  

A c t i e n k ä p i t a l  = =  2 6 4 0 9 6 ^ ,  U e b e r t r a g  a u f  G e s c h ä f t s j a h r  

1 8 9 8 / 9 9  5  2 4 0 ,5 1  J t ,  z u s a m m e n  4-36  2 4 8 , 9 5  J t .

Mascliinenbauanstalt Golzern (vorm. Gotlschald k 
Nötzli) in Golzern in Sachsen.

I m  a b g e l a u f e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e  1 8 9 7 / 9 8  w a r e n  

d e r  G e s e l l s c h a f t  z u  d e n  v o m  v o r a n g e h e n d e n  J a h r e  

ü b e r t r a g e n e n  b e d e u t e n d e n  A u f t r ä g e n  n o c h  s o  v ie le  

B e s t e l l u n g e n  e in g e g a n g e n ,  d a f s  n u r  m i t  A u f b i e t u n g
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a l l e r  K r ä f t e  d ie  m e i s t e n s  s e h r  k n a p p  b e m e s s e n e n  I 

L i e f e r t e r m i n e  e i n g e h a l t e n  w e r d e n  k o n n t e n .  D a s  W e r k  

h a t  a u c h  z i e m l i c h  d e n  g l e i c h e n  U m s a t z  w ie  im  v o r a n 

g e h e n d e n  J a h r e  e r r e i c h t ,  h ä t t e  a u c h  d e n  g l e ic h e n  

R e i n g e w i n n  e r z ie l e n  k ö n n e n ,  w e n n  n i c h t  a u f s e r g e w ö h n -  

l i c h e  V e r h ä l t n i s s e  e in g e t r e t e n  w ä r e n ; s o  z. B .  w u r d e n  

d ie  s ä m m t l i c h e n  W e r k s t ä t t e n  u n d  C o m p t o i r s  d u r c h  

d a s  a u f s e r g e w ö h n l i c h e  H o c h w a s s e r  v o r ü b e r g e h e n d  

e in e n  M e t e r  u n t e r  W a s s e r  g e s e t z t ,  w a s  b e d e u t e n d e n  

S c h a d e n  d u r c h  B e t r ie b s s t ö r u n g ,  R e p a r a t u r  u n d  A u f 

r ä u m u n g s a r b e i t e n  v e r u r s a c h t e .

N a c h  A b z u g  d e r  G e n e r a lu n k o s t e n  e r g ie b t  d e r  

G e s c h ä f t s a b s c h l u f s  e in e n  R o h g e w i n n  v o n  1 3 9  8 2 8 , 5  J l .  
A b z ü g l i c h  d e r  a u f  g l e i c h e r  B a s i s  w ie  b i s h e r  b e r e c h 

n e t e n  A b s c h r e i b u n g e n  v o n  3 7  1 5 4 , 1 8  J l  v e r b le i b t  e in  

R e i n g e w i n n  v o n  1 0 2  6 7 3 , 8 7  J l .  N a c h  A b z u g  v o n  

2 0 5 3 4 , 7 7  J l  s t a t u t a r i s c h e r  T a n t i e m e n  w i r d  v o r 

g e s c h l a g e n ,  7 2  0 0 0  J l  e n t s p r e c h e n d  e in e r  D i v i d e n d e  v o n  

8  %  z u r  V e r t h e i l u n g  z u  b r i n g e n  u n d  v o n  d e m  s i c h  e r 

g e b e n d e n  R e s t  u n t e r  H i n z u z i e h u n g  d e s  S a l d o s  v o m  

v o r i g e n  J a h r e  v o n  1 8 3 8 , 1 0 ^  d e m  U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s  

4 0 0 0  J t ,  d e r  F o r t b i l d u n g s -  u n d  H a n d w e r k e r s c h u l e  

1 0 0 0  J l , f ü r  G r a t i f i c a t io n e n  5 0 0 0  J t  z u  ü b e r w e i s e n  

u n d  d e n  R e s t  v o n  1 9 7 7 , 2 0  J t  a u f  n e u e  R e c h n u n g  

v o r z u t r a g e n .

StjTumer Eisenindustrie in Oberhausen, 
Rheinland.

A u s  d e m  B e r i c h t  f ü r  1 S 9 7 / 9 S  g e b e n  w i r  F o l g e n d e s  

w i e d e r :

„ W a s  d ie  G e s a m m t la g e  u n s e r e s  U n t e r n e h m e n s  

im  v e r f l o s s e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e  b e t r if f t ,  s o  s i n d  w i r  

n a t ü r l i c h  e b e n s o w e n i g  w ie  a n d e r e  W e r k e  v o n  d e n  

E i n w i r k u n g e n  d e s  K r i e g e s  z w i s c h e n  A m e r i k a  u n d  

S p a n i e n  v e r s c h o n t  g e b l ie b e n .  D i e  V o r b o t e n  e in e s  

s o l c h e n  E r e i g n i s s e s  d r ü c k e n  s i c h  b e i  d e r  I n d u s t r i e  i n  

G e s c h ä f t s s t o c k u n g e n  u n d  P r e i s s c h w a n k u n g e n  a u s ,  

w ä h r e n d  d e r  w e i t e r e  V e r l a u f ,  b e z w .  d ie  B e e n d i g u n g  

s t e t s  e in e  m e h r  o d e r  w e n i g e r  g r ö f s e r e  B e l e b u n g  h e r b e i -  

f ü h r t .  D i e s  z e i g t  s i c h  a u c h  i m  v o r l i e g e n d e n  F a l l e  

e c la t a n t ,  a l s ,  e n t g e g e n  d e n  v o n  m a n c h e r  S e i t e  g e -  

ä u f s e r t e n  A n s i c h t e n ,  d e r  H ö h e p u n k t  d e r  C o n j u n c t u r  

s e i  ü b e r s c h r i t t e n ,  i m  A p r i l  a . c. e in e  w e s e n t l ic h e  

B e f e s t i g u n g  d e s  M a r k t e s  e in t r a t ,  w e lc h e  b i s  h e u t e  u n 

u n t e r b r o c h e n  a n g e d a u e r t  h a t .  E s  s i n d  a u c h  n i c h t  

d ie  le i s e s t e n  M e r k m a l e  v o r h a n d e n ,  w e lc h e  e in e n  n a h e n  

W e c h s e l  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  L a g e  b e f ü r c h t e n  la s s e n .  

W e n n  w i r  g l e i c h w o h l  v o n  d i e s e r  H o c h c o n j u n c t u r  

n i c h t  d e n s e lb e n  N u t z e n  z i e h e n  k ö n n e n ,  w ie  d ie  g r o l s e n  

W e r k e  d e r  E i s e n i n d u s t r i e ,  s o  h a t  d ie s ,  w ie  w i r  im m e r  

b e t o n e n  m ü s s e n ,  d a r i n  s e in e n  G r u n d ,  d a f s  d ie  P r e i s 

e r h ö h u n g e n  f ü r  u n s e r e  F e r t i g f a b r i c a t e  n i c h t  m i t  d e n e n  

f ü r  R o h e r z e u g n i s s e  g l e i c h e n  S c h r i t t  g e h a l t e n  h a b e n .

Im A n s c h l u f s  a n  d e n  v o r s t e h e n d e n  G e s c h ä f t s 

b e r i c h t  d e s  V o r s t a n d e s  b e a n t r a g e n  w i r ,  d e n  R e i n g e w i n n  

v o n  51  0 0 0  J l  w ie  f o l g t  z u  v e r w e n d e n : Z u m  R e s e r v e 

f o n d s  3 0 0 0  J t ,  G e w i n n a n t e i l  3 0 0 0  J t , 6  % D i v i d e n d e  

a u i  V o r z u g s u c t i e u  =  4 5 Ü 0 0  Jl.'"

W estfälisches Kokssymlicat.
E s  b e z i f fe r t e  s i c h  d e r  K o k s a b s a t z  d e r  V e r b a n d s -  

m i t g l i e d e r  im  M o n a t  N o v e m b e r  v o r i g e n  J a h r e s  a u f  

z u s a m m e n  5 6 7  5 6 9  t g e g e n  5 7 7  3 0 9  t i m  O c t o b e r  

v o r i g e n  J a h r e s  s o w i e  g e g e n  5 3 1  1 5 7  t i m  N o v e m b e r  

1 8 9 7 .  D a b e i  i s t  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n ,  d a f s  d ie  M o n a t e  

N o v e m b e r  n u r  2 4  A r b e i t s t a g e  h a l t e n , w ä h r e n d  d e r  

M o n a t  O c t o b e r  v .  J. d e r e n  2 6  a u f w ie s .  V o n  d e m  

N o v e m b e r v e r s a n d  v .  J. v o n  5 6 7  5 6 9  t e n t f ie le n  2 2 3 0  t 

a u f  d e n  L a n d a b s a t z ,  1 6  7 1 2  a u f  d ie  P r i v a t k o k e r e i e n  

s o w i e  e n d l i c h  5 4 S  6 2 7  t  a u f  d ie  M i t g l i e d e r  s e lb s t .  I m  

g a n z e n  g e l a n g t e n  n u n m e h r  v o m  1. J a n u a r  b i s  z u m  

3 0 .  N o v e m b e r  v .  J .  a n  K o k s  v o n  d e n  z u m  K o k s s y n d i c a t

Rundschau. 1. Januar 1899.

g e h ö r e n d e n  Z e c h e n  u n d  K o k e r e i e n  5  8 3 2  0 4 0  t g e g e n  

5 4 8 7  6 3 1  t g l e i c h z e i t i g  i m  V o r j a h r e  z u r  H e r s t e l l u n g  

u n d  z u m  V e r s a n d .  D e r  M e h r v e r s a n d  b e t r ä g t  s o n a c h  

3 4 4 4 0 9  t  o d e r  6 , 2 5  %.

Zittauer Maschinenfabrik und Eiscngiefserei, 
früher Albert Kiesler & Co., Zittau.

A u s  d e m  B e r i c h t  f ü r  1 8 9 7 / 9 8  g e b e n  w i r  F o l g e n 

d e s  w ie d e r :

„ W i r  s i n d  i n  d e r  a n g e n e h m e n  L a g e ,  u n s e r e n  A c t i o 

n ä r e n  a u s  d e m  G e s c h ä f t s j a h r  1 8 9 7 / 9 8  ü b e r  e in  g u t e s  

R e s u l t a t  b e r i c h t e n  z u  k ö n n e n .  O b g l e i c h  d ie  a l l g e m e in e  

G e s c h ä f t s l a g e  i n  d e n  u n s  b e s o n d e r s  i n t e r e s s i r e n d e n  

Z w e i g e n  d e r  T e x t i l i n d u s t r i e  s c h o n  s e it  l ä n g e r e r  Z e i t  

n i c h t  d u r c h a u s  g ü n s t i g  g e n a n n t  w e r d e n  k a n n ,  w a r  

u n s e r  E t a b l i s s e m e n t  d e n n o c h  w ä h r e n d  d e s  g a n z e n  

J a h r e s  d e r a r t i g  m i t  l o h n e n d e n  B e s t e l l u n g e n  v e r s e h e n ,  

d a i s  w i r  n i c h t  n u r  s t e t s  v o l l  b e s c h ä f t i g t ,  s o n d e r n  v i e l 

f a c h  g e n ö t h ig t  w a r e n ,  ü b e r  d ie  n o r m a le  A r b e i t s z e i t  

a r b e i t e n  z u  la s s e n .  D i e  v o n  u n s  im  v u r i g e n  J a h r e  

b e g o n n e n e n  E r w e i t e r u n g s b a u t e n ,  s o w i e  u n s e r e  v o r z ü g 

l i c h e n  N e u e i n r i c h t u n g e n  u n d  A u f s t e l l u n g  v o n  S p e c i a l -  

W e r k z e u g m a s c h i n e n  e r m ö g l i c h t e n  e s  u n s ,  d e n  w e s e n t 

l i c h  g e s t e i g e r t e n  A n f o r d e r u n g e n  b e z ü g l i c h  G e w ä h r u n g  

v o n  k ü r z e r e n  L ie f e r u n g s f r i s t e n  g e r e c h t  z u  w e r d e n ,  

o h n e  d ie  A r b e i t e r z a h l  u n d  d ie  R e g i e k o s t e n  n e n n e n s -  

w e r t h  e r h ö h e n  z u  m ü s s e n .  I n f o l g e  d i e s e r  U m s t ä n d e  

h a b e n  w i r  a u c h  i m  a b g e l a u f e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e  d e n  

g r ö f s l e n  U m s a t z  s e it  d e m  B e s t e h e n  u n s e r e s  E t a b l i s s e 

m e n t s  e r r e i c h t  u n d  t r o t z  d e r  s e h r  g e d r ü c k t e n  M a s c h i 

n e n p r e i s e  u n d  e t w a s  h ö h e r e n  M a t e r i a l p r e i s e  u n d  L ö h n e  

d a b e i  d o c h  e in e n  e n t s p r e c h e n d e n  N u t z e n  e r z ie lt ,  d e r  

h a u p t s ä c h l i c h  a u s  d e m  B a u  v o n  S p e c i a lm a s c h i n e n  f ü r  

B l e i c h e r e i ,  F ä r b e r e i ,  A p p r e t u r  u n d  D r u c k e r e i  r e ś u l t i r t ,  

i n  w e lc h e n  w i r  b e s o n d e r s  f ü r  d a s  A u s l a n d  f o r t w ä h r e n d  

s t a r k  b e s c h ä f t i g t  s in d .  W i r  e r a c h t e n  d a h e r  d ie  b e 

s t e h e n d e n  H a n d e l s v e r t r ä g e  m it  d e n  N a c h b a r l ä n d e r n  

a l s  v o r t e i l h a f t  n a m e n t l i c h  a u s  d e m  G r u n d e ,  w e i l  d ie  

f r ü h e r e n  f o r t w ä h r e n d e n  B e u n r u h i g u n g e n  in  d e r  I n 

d u s t r i e  a u f g e h ö r t  h a b e n  u n d  d a s  G e s c h ä f t  c o n s t a n t e r  

g e w o r d e n  is t .  W i r  w ü n s c h e n  d e s h a lb  a u c h  d ie  A u f 

r e c h t e r h a l t u n g  d e r  H a n d e l s v e r t r ä g e  u n t e r  m ö g l i c h s t e r  

B e r ü c k s i c h t i g u n g  u n s e r e r  I n d u s t r i e .

L a u t  B e s c h l u f s  u n s e r e r  v o r j ä h r i g e n  G e n e r a l v e r 

s a m m l u n g  h a b e n  w i r  g e g e n  E n d e  1 8 9 7  u n s e r  A c t ie n  

k a p i t a l  d u r c h  E m i s s i o n  v o n  N o m .  2 4 0 0 0 0  J t  n e u e n  

A c t i e n  z u m  C u r s e  v o n  1 5 0 %  a u f  7 2 0  0 0 0  J t  e r h ö h t .  

D e r  d a b e i  e r z ie l t e  A g i o g e w i n n  v o n  1 1 6  5 8 4 , 6 5  J l  i s t  

d e m  o r d e n t l i c h e n  R e s e r v e f o n d s - C o n t o  g u t g e s c h r ie b e n ,  

d a s  h i e r d u r c h  d ie  H ö h e  v o n  1 8 8 5 8 4 , 6 5  J l  e r r e i c h t  

h a t ,  w ä h r e n d  d i e  v o n  d e n  A c t i o n ä r e n  e r h o b e n e n  a n 

t e i l i g e n  Z i n s e n  im  B e t r a g e  v o n  1 2 0 0 0  J l  a l s  D i v i 

d e n d e  m i t  v e r t h e i l t  w e r d e n .  U n s e r e  I n v e n t u r a u f n a h m e  

n a c h  d e n  g e w o h n t e n  s o l i d e n  G r u n d s ä t z e n  e r g a b  

2 7 7  9 8 7 , 8 0  J l  ( g e g e n  2 4 4 0 6 9 , 6 0  J l  im  V o r j a h r e ) .  U n s e r  

B r u t t o - G e w in n  s t e l l t e  s ic h ,  n a c h d e m  w i r  v o r h e r  n o c h  

a u f  d ie  F o r d e r u n g  v o n  e in e r  i n  C o n c u r s  g e r a t e n e n  

F i r m a  f ü r  e in e n  e t w a i g e n  A u s f a l l  2 5  0 0 0  J l  a u f  e in  

D e l c r e d e r e - C o n t o  ü b e r t r a g e n  h a b e n ,  a u f  1 8 0 2 7 7 , 1 5  J l  
( g e g e n  1 3 4 7 3 6 , 4 5  J l  i m  V o r j a h r e ) ,  u n d  n a c h  r e i c h 

l i c h e n  A b s c h r e i b u n g e n  v o n  4 0 3 2 0 , 3 0  J l  ( g e g e n

2 9  1 0 2 , 9 5  J l  im  V o r j a h r e )  e r g ie b t  s i c h  e in  R e i n g e w i n n  

v o n  1 3 9 9 5 6 , 8 5  J l  ( g e g e n  1 0 5  6 3 3 , 5 0 ^  im  V o r j a h r e ) .  M i t  

Z u s t i m m u n g  d e s  A u f s i c h t s r a t e s  w u r d e  b e s c h l o s s e n ,  

7 5 0 0  J l  f ü r  G r a t i f i c a t io n e n ,  7 5 0 0  J l  f ü r  d e n  U n t e r 

s t ü t z u n g s f o n d s  a u s z u w e r f e n  u n d  n a c h  A b s e t z u n g  d e r  

g e s e t z l i c h e n  u n d  v e r t r a g s m ä ß i g e n  T a n t i e m e n  u n t e r  

B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  o b e n  e r w ä h n t e n  1 2  0 0 0  . / / ¿ a n 

t e i l i g e n  Z i n s e n  d ie  V e r t h e i l u n g  e in e r  D i v i d e n d e  v o n  

1 5 % ,  u n d  z w a r  4 5  J l  a u f  d ie  A c t i e n  I.  E m i s s i o n  

à  3 0 0  J l  u n d  1 8 0  J l  a u f  d ie  A c t i e n  I I .  u n d  I I I .  E m i s s i o n  

à  1 2 0 0  J t  in  V o r s c h l a g  z u  b r i n g e n . “
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Lothr. Hochöfen Aumet/, - Friedeiisliiittc.
D ie s e  G e s e l l s c h a f t  h a t  s i c h  a m  2 4 .  N o v e m b e r  1 8 9 7  

a u s  d e m  A u m e t z - B e l g i s c h - L o t h r i n g e r  G r u b e n -  u n d  

H ü t t e n v e r e i n  u n d  d e r  S o c ié t é  d e s  H a u t s - F o u r n e a u x  

d e  l a  P a i x  g e b i ld e t .  D e r  G r u b e n b e s i t z  b e i  A u m e t z  

b e s t e h t  a u s  4 0 0  h a  m i t  6  F lö t z e n  v o n  2 7 , 2 5  m  G e -  

s a m m t m ä c h t i g k e i t , d e r j e n ig e  v o n  F r i e d e n s h ü t t c  m i t  

2 2 G  h a  m i t  z w e i  a b b a u w ü r d i g e n  F lö t z e n .  D i e  z w e i  

H o c h ö f e n ,  w e lc h e  a m  C. J u n i  b e z w .  8 .  S e p t e m b e r  a n 

g e b l a s e n  w o r d e n  s i n d , l i e f e r n  t ä g l i c h  je  1 5 0  t  R o h 

e is e n  , d e r  d r i t t e  O f e n  s o l l  a n f a n g s  1 8 9 9  i n  B e t r ie b  

k o m m e n .  D e r  B a u  e in e s  S t a h l w e r k s  m i t  W a l z e n -  

s t r a f s e n  i s t  b e s c h l o s s e n  u n d  a l s  D i r e c t o r  H r .  D o w e r g  

v o n  D i l l i n g e n  b e r u f e n .  D a s  A c t i e n k a p i t a l  v o n  1 2  

M i l l i o n e n  F r c s .  w i r d  u m  6  M i l l i o n e n  e r h ö h t ,  a u f s e r -  

d e m  w e r d e n  1 0  M i l l i o n e n  F r c s .  4 p r o c e n t i g e  O b l i g a 

t io n e n  a u s g e g e b e n .

Actiengesellschaft (1er Wolga - Stahlwerke,
St. Petersburg:.

D ie  A e t i e n g e s e l l s c h a f t  d e r  W o l g a - S t a h lw e r k e  h a t  

i m  J u l i  d . J. d e n  B e t r ie b  a u f  d e n  W o l g a - S t a h lw e r k e n  

in  S a r a t o w  a u f g e n o m m e n ,  u n d  e r z e u g t  a u f s e r  W e r k -  

z e u g - G u f s s t a h l  F o r m g u f s  a u s  M a r t i n -  u n d  T ie g e l g u l s -  

s t a h l , g e g o s s e n e  S t a h l l h e i l e  f ü r  E i s e n b a h n w a g e n ,  

L o c o m o t i v e n  u n d  M a s c h i n e n  : f e r n e r  g e w a lz t e n  S t a h l :  

F e d e r s l a h l ,  B a n d s t a h l ,  S t a h l  f ü r  P f lu g b e s t a n d t h e i le ,  

S c h a u f e l n  u n d  a n d e r e  s p e c ie l l e  Z w e c k e .  S t a b e i s e n ,  g e 

s c h m ie d e t e  G e g e n s t ä n d e ,  G r u b e n -  u n d  F a b r i k s s c h i e n e n ,  

g u i s e i s e r n e  W a s s e r l e i t u n g s r ö h r e n  u . a. m . D i e  U e b e r -  

e in k u n f t  m i t  d e r  b e k a n n t e n  F i r m a  G e b r .  B ö h l e r  &  C o .  

i n  W i e n - K a p f e n b e r g  g a b  d e r  G e s e l l s c h a f t  d ie  M ö g l i c h 

k e it ,  a u f  ih r e m  W e r k e  W e r k z e u g  - G u f s s t a h l  i n  e in e r  

d e m  O r i g i n a l - B ö h l e r s t a h l  v o l l k o m m e n  g l e i c h w e r t h ig e n  

Q u a l i t ä t  h e r z u s t e l le n .

Vereins - Nachrichten.

Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Auszug aus dem Protokoll über die Vorstaiidssitziing 
vom 21. Decembor 1898, Nachmittags 3 Uhr, im 

Restaurant Thürnagel in Düsseldorf.
A n w e s e n d  d ie  H H . : C .  L u e g  ( V o r s i t z e n d e r ) ,  A s t -  

h ö w e r ,  D r .  B e u m e r ,  D a e l e n ,  l l e l m h o l t z ,  

K i n t z l é ,  K l e i n ,  K r a b l e r ,  L ü r m a n n ,  M a c c o ,

S  p  r  i  i l  g  o  r  u  m , S  c  h  r  ö  d  t  e r.

E n t s c h u l d i g t  d ie  H H . :  B r a u n s ,  E l b e r s ,  B u e c k ,  

I l a a r m a n n ,  M ä s s e n e z ,  M e t z ,  D r .  S c h u l t z ,  T u l l ,  

W e y  1 a n d .

D ie  T a g e s o r d n u n g  la u t e t e  :

1. V e r t h e i l u n g  d e r  A e m t e r  i m  V o r s t a n d  f ü r  d a s  

J a h r  1 8 9 9 .  W a h l  e in e s  V o r s i t z e n d e n  u n d  s e in e r  

b e id e n  S t e l lv e r t r e t e r ,  d e s  V o r s t a n d s a u s s c h u s s e s ,  

d e s  K a s s e n f ü l i r e r s  u n d  d e r  R e c h n u n g s p r ü f e r .

2. Z u w a h l  e in e s  V o r s t a n d s m i t g l i e d e s .

3 . W a h l  v o n  6  A b g e o r d n e t e n  in  d a s  v o r b e r a t h e n d e  

C o m i t é  f ü r  d ie  K u n s t -  u n d  G e w e r b e a u s s t e l l u a g  

in  D ü s s e l d o r f  1 9 0 2 .

4 .  B e s t i m m u n g  d e s  T a g e s  u n d  d e r  T a g e s o r d n u n g  

d e r  n ä c h s t e n  H a u p t v e r s a m m l u n g .

5. H e r a u s g a b e  d e r  „ g c m e in f a f s l i c l i e n  D a r s t e l l u n g  

d e s  E i s e n h ü t t e n w e s e n s * 1.

ß. R e v i s i o n  d e r  L ie f e r u n g s b e d in g u n g e n  v o n  E i s e n  

u n d  S t a h l .

7. G e s c h ä f t l i c h e  M i t t h e i l u n g e n .

V e r h a n d e l t  w u r d e  w ie  f o l g t :

D e n  V o r s i t z  f ü h r t  z u e r s t  H r .  A s t h ö w e r ,  s p ä t e r  

l l r .  L u e g ,  d a s  P r o t o k o l l  f ü h r t  H r .  S c h r ö d t e r .

Z u  P u n k t  1. V e r s a m m l u n g  w ä h l t  f ü r  1 8 9 9  d u r c h  

Z u r u f  e in s t im m ig  H r n .  C o m m e r z i e n r a t h  C .  L u e g  z u m  

V o r s i t z e n d e n ,  H r n .  C o m m e r z i e n r a t h  G . B r a u n s  

z u m  I. s t e l l v e r t r e t e n d e n  V o r s i t z e n d e n  u n d  

H r n .  F .  A s t h ö w e r  z u m  I I .  S t e l l v e r t r e t e r  w ie d e r ,  

e b e n s o  w i r d  d e r  a u s  d e n  g e n a n n t e n  d r e i  V o r s i t z e n d e n  

u n d  d e n  H H .  B e r g r a t h  K r a b l e r  u n d  D i r e c t o r  K i n t z l é  

b e s t e h e n d e  V o r s t a  n d s - A u s s c h u f s -  w ie d e r g e w ä h l t .  

Z u m  K a s s e n f ü h r e r  w i r d  m i t  le b h a f t e m  D a n k  f ü r  

d ie  f o r t g e s e t z t e  I r e u e  M ü h e w a l t u n g  H r .  E d u a r d  

E l b e r s  w ie d e r g e w ä h l t .  Z u  R e c h n u n g s p r ü f e r n  

w e r d e n  w ie d e r u m  b e s t i m m t  d ie  H H .  C o n i n x  u n d  

V e h l i n g ;  d e r  l i t e r a r i s c h e  A u s s c h u f s  s o l l  b e s t e h e n  

a u s  d e m  V o r s t a n d s a u s s c h u f s  u n d  d e n  1 IH .  L ü r m a n n  

u n d  H e l m h o l  t z .

Z u  P u n k t  2  w i r d  H r .  G e n e r a id i r e c t o r  E .  M e i e r -  

F r i e d e n s h ü t t e  e i n s t im m ig  z u g e w ä h l t .

Z u  P u n k t  3  w e r d e n  a l s  A b g e o r d n e t e  f ü r  d a s  

v o r b e r e i t e n d e  A u s s t e l l u n g s c o m i t é  d ie  H H .  F .  A . K r u p p ,  

C .  L u e g ,  K r a b l e r ,  K i n t z l é ,  A s t h ö w e r  u n d  T u l l  

g e w ä h l t ,  a u f s e r d e m  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r .

Z u  P u n k t  4  b e s c h l ie f s t  V e r s a m m l u n g ,  d ie  n ä c h s t e  

H a u p t v e r s a m m l u n g  a m  7 .  M a i  n . J. i n  D ü s s e l d o r f  a b z u 

h a f t e n  u n d  a u f  d e r e n  T a g e s o r d n u n g  z u  s e t z e n :

1 . D i e  M o t o r e n  i m  A n t r i e b  d e r  W a l z e n 

s t r a f  s e  n . V o r t r a g  v o n  H r n .  I n g e n ie u r  

C .  K i c f s e l b a c h .

2.  W e i t e r e  F o r t s c h r i t t e  i n  d e r  V e r w e n d u n g  

v o n  H o c h o f e n k r a f t g a s .  B e r i c h t e r s t a t t e r  d ie  

H H .  L ü r m a n n  u n d  e v e n t .  P r o f .  E .  M e y e r .

Z u  P u n k t  5  b e s c h l ie f s t  V e r s a m m l u n g ,  e in e  n e u e  

v e r b e s s e r t e  l i n d  r e i c h e r  i l l u s t r i r t e  A u f l a g e  d e r  g e m e in -  

f a f s l i c h e n  D a r s t e l l u n g  d e s  E i s e n h ü t t e n w e s e n s  i n  ä h n 

l i c h e r  W e i s e  w ie  f r ü h e r  h e r a u s z u g e b e n ,  u n d  b e a u f t r a g t  

d e n  G e s c h ä f t s f ü h r e r ,  m i t  H r n .  B e c k e r  t u n d  d e r  

D r u c k e r e i  d e s  H r n .  A .  B a g e l  z u  v e r h a n d e ln  u n d  a b z u -  

s c h l ie f s e n .
F e r n e r  b e s t im m t  s ie  n o c h ,  d a f s  m i t  d e m  d e m 

n ä c h s t  h e r a u s z u g e b e n d e n  G e n e r a l  - I n h a l t s v e r z e i c h n i f s  

e in e  g e s c h i c h t l i c h e  D a r s t e l l u n g  d e r  V e r e i n s t h ä t i g k e i t  

v e r b u n d e n  w e r d e n  s o l l.

Z u  P u n k t  6  w i r d  d ie  R e v i s i o n s b e d ü r f t i g k e i t  d e r  

v o m  V e r e i n  i m  J a h r e  1 8 9 3  z u le t z t  h e r a u s g e g e b e n e n  

B e d i n g u n g e n  z u  L i e f e r u n g e n  v o n  E i s e n  u n d  S t a h l  

a n e r k a n n t  u n d  b e s t im m t ,  d a f s  d ie  V o r b e r e i t u n g e n  

d u r c h  e in e  C o m m i s s i o n  e r f o l g e n  s o l le n .  I n  d ie s e lb e  

w e r d e n  m i t  d e m  R e c h t  d e r  Z u w a h l  d ie  H H .  B r a u n s ,  

K i n t z l é ,  K r o h n ,  E l b e r s ,  J a c o b i ,  K n a u d t ,  O t t o ,  

M a l z ,  H a a r m a n n ,  S p r i n g o r u m ,  S p a n n a g e l  

u n d  S c h r ö d t e r  g e w ä h lt .

V e r s a m m l u n g  n im m t  K e n n t n i f s  v o n  m e h r e r e n  

D a n k s c h r e ib e n ,  d e r  N e u o r d n u n g  d e r  K a s s e n v e r l n i l t -  

n is s e ,  d e r  A n l a g e  e in e s  T h e i l s  d e s  V e r e i n s v e r m ö g e n s  

i n  S Y s p r o c e u t i g e n  R h e in p r o v i n z o b l i g a t i o n e n  u n d  v o n  

3 0 0 0  JC a u s  Z i n s e n  d e r  H o e s c h s t i f t u n g  in  ü '/ s p r o -  

c e n t i g e n  R h e i n p r o v i n z o b l i g a t i o n e n  u n d  w ä h l t  n o c h  

H r n .  A s t h ö w e r  111 d a s  C u r a t o r i u m  d e r  H ü t t e n s c h u le  

i n  D u i s b u r g .
D a  W e i t e r e s  n i c h t  z u  v e r h a n d e ln ,  e r f o l g t  S c l i l u f s  

d e r  S i t z u n g  u m  ö 1/* U h r .

D ü s s e l d o r f ,  d e n  2 2 .  D e c e m b e r  1 8 9 8 .

E. Schrödter.
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I n f o l g e  m e h r f a c h  g e ä u f s e r t e n  W u n s c h e s  w i r d  d e r  

p®?“ Neudruck des Mitglieder-Yerzeiclinisses
A n f a n g  d i e s e s  M o n a t s  e r f o l g e n ;  i c h  r ic h t e  d a h e r  a n  

d ie  v e r e h r t e n  H e r r e n  M i t g l i e d e r  d a s  E r s u c h e n ,  a l le  

e t w a i g e n  A e n d e r u n  g e n  z u m  M i t g l i e d e r -  

V e r z e i c h n i l s  m i r  u m g e h e n d  a n z u g e b e n .

D e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r : E. Schrüdter.

Für die Vereinsbibliothek
s in d  f o lg e n d e  B f l c h e r - S p e n d e n  e i n g e g a n g e n :

V o n  H r n .  P a u l  S t e l l e r  i n  K ö l n :

Die Erweiterung des Notenrechts der Reichsbank. 
V o r t r a g  v o n  P a u l  S t e l l e r .  K ö l n  1 8 9 8 .

V o n  H r n .  P r o f e s s o r  A .  M a r t e n s  i n  B e r l i n .  

Umschau a u f dein Gebiete des Materialprilfungswesens. 
Einheitliche Prüfungsverfahren fü r  Gußeisen. ( S o n d e r 

a b d r u c k  a u s  d e r  „ Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  

I n g e n i e u r e “ 1 8 9 8 . )

V o n  H r n .  H ü l t e n i n s p e c l o r  E d m u n d  J e n  s c h  

in  K u n i g u n d e n h ü t t e ,  ü . - S . :

Das Cadmium, seine Darstellung und Verwendung. 
V o n  E d m u n d  J e n s c h .  S t u t t g a r t  1 8 9 8 .

Aenderungen im Mitglieder-Yerzoiclmifs.
Broglio, Paolo, I n g e n ie u r ,  D i r e c t o r  d e r  D ü s s e ld o r f e r  

R ö h r e n i n d u s t r i e ,  D ü s s e ld o r f .

Bürger, Ernst, C i v i l i n g e n ie u r ,  M y s l o w i l z ,  O . - S .

Burgers, 1<\, G e n e r a ld i r e c t o r  d e s  S c h a l k e r  G r u b e n -  

u n d  H ü t t e n  Vereins, G e l s e n k i r c h e n .

Chrz, K arl, i n  F i r m a  C .  G . B a ld o u f ,  C h e m n i t z ,  K a s s -  

b e r g s t r a f s e .

Danzer, A., B e t r i e b s i n g e n ie u r ,  N e u n k i r c h e n  b e i  S a a r 

b r ü c k e n .

Diekmann, Willi., O b e r i n g e n ie u r  d e r  G u t e h o f f n u n g s -  

h ü t t e ,  O b e r h a u s e n ,  R h e in l a n d .

Eickhoff, Friedr., G e s c h ä f t s f ü h r e r  v o n  S t e in s e i f e r  &  

C o m p . ,  G . m . b. H .,  E i s e r f e l d  a. d . S ie g .

Forter, Samuel, 1 0 0  J a m e s  S t r e e t ,  B e l l e v u e ,  P a . ,  

A l l e g h e n y  C o u n t y ,  U . S t .  A .

Gleim, F rits, S u p e r i n t e n d e n t  o f  J e r r o  f u r n a c e  M in e r a l  

P r o d u c t s  C o . ,  B r i d g e v i l l e f  N o v a  S c o l i a ,  C a n a d a .

Guth, Aug., H ö r d e  i. W .

Hellenthal, Gustav, H ü t t e n i n g e n i e u r ,  O b e r l e h r e r  a n  

d e r  k ö n ig l .  h ö h e r e n  M a s c h i n e n b a n s c h u le ,  H a g e n  i. W .

Jacobs, Carl, I n g e n i e u r  d e r  F i r m a  G . L u t h e r ,  M a s c h i n e n 

f a b r i k  u n d  M ü h l e n b a u - A n s t a l t ,  B r a u n s c h w e i g .

Jegoro/f, Paul, B e r g i n g e n i e u r ,  T o s n a ,  S t a t i o n  d e r  

S t .  P e t e r s b u r g e r  E i s e n b a h n .

Kayfser, A ., C h e f c h e m i k e r  d e r  G e w e r k s c h a l t  D e u t s c h e r  

K a i s e r ,  B r u c k h a u s e n  a. R h .

Laue, Win., G e n e r a ld i r e c t o r  d e r  U n i o n  E l e k t r i c i t ä t s -  

G e s e l l s c h a f t ,  B e r l i n  W . ,  L ü t z o w p l a t z  3.

Odclstjerna, E rik  Gustavson, D i r e c t o r  a n  d e r  B e r g -  

s c h u l c ,  F a l u n .

Orth, K arl,  O b e r i n g e n ie u r  u n d  H o c h o f e n b e t r ie b s l e i t e r  

d e r  ö s t e r r e i c h i s c h - a l p i n e n  M o n t a n g e s e l l s c h a f t  i n  D o 

n a w it z ,  S t e ie r m a r k .

Piedboeuf, Jean, I n g e n ie u r ,  D ü s s e ld o r f ,  G r a f e n b e r g e r -  

C h a u s s e e  2 6 9 .

| Plews-Lipsett, William, I n g e n ie u r ,  t h e  C o t t a g e ,  M e r t h y r  

T y d f i l ,  S o u t h  W a le s .

| Prégardien, Jos., D a m p f k e s s e l f a b r i c a n t ,  K a l k  b. K ö l n .  

; Ringel, G., K a i s e r l .  R a t h ,  D i r e c t o r  d e r  F r i e d e n s h ü t t e  

( S c h o e l l e r  &  C o . ) ,  R o k y c a n ,  B ö h m e n .

Roepjjer, Chas. W., G e r m a n t o w n ,  P h i l a d e l p h i a ,  P a .,  

U .  S t .  A .

Rühle von Lilienstern, A lfred ,  I n g e n i e u r ,  P r o c u r i s t  

d e r  K ö n i g i n - M a r i e n h ü t t e ,  A . - G . ,  C a i n s d o r f  in  S a c h s e n .

Servaes, Hugo, L e i t e r  d e s  E x p o r t - B u r e a u s  d e u t s c h e r  

D r a h t s t i f t - F a b r i c a n t e n ,  H a m m  i. W .

Spanier, H., G ie f s e n ,  W i l h e lm s t r .  19.

Unckenbolt, Ludwig, I n g e n ie u r ,  S ie g b u r g .

| W irtz, Adolf, d ip l .  H ü t t e n i n g e n i e u r ,  D ü s s e ld o r f ,  

j van der Zypen, Julius, G e h .  C o m m e r z i e n r a t h ,  F a b r i c a n t ,  

D e u t z .

N e u e  M i t g l i e d e r :

| Böhme, M arlin, O b e r i n g e n ie u r  d e r  R o m b a c h e r  H ü t t e n 

w e r k e ,  R o m b a c h  ( L o t h r i n g e n ) ,  

j Brockhoff, A rthur, D ü s s e ld o r f .

Bunzel, K ö n i g l .  B e r g i n s p e c t o r ,  Z a b r z e ,  O . - S .

Freytag, E., G e n e r a ld i r e c t o r  d e r  K ö n i g i n - M a r i e n h ü t t e ,

! A c t ie n g e s e l l s c h a f t ,  C a i n s d o r f  i n  S a c h s e n .

Gerwin, B e r g w e r k s d i r e c t o r  a. D . ,  E s s e n  a . d . R u h r .

Gilles, Willi., B e t r i e b s c h e f  d e s  W a l z w e r k s  d e r  F i r m a  

G e b r .  v a n  d e r  Z y p e n ,  K ö l n - D e u t z .

Haendler, Eugen, B e t r i e b s c h e f  d e r  K o k s a n s t a l t  G l ü c k a u f  

i n  Z a b r z e ,  O . - S .

KleinscHmidt, Otto, M i t i n h a b e r  d e r  F i r m a  B a l c k e  &  C o .  

B e r l i n  N W . ,  F l e n s b u r g e r s t r a f s e  10.

' Melhardt, Camillo, I n h a b e r  d e r  W e s s e l n e r  K o k s -  u n d  

K a u m a c i t w e r k e ,  W e s s e l n  ( P o s t  N e s t e r s i l z  a. E .) .

Milde, F ranz, J u s t i t i a r  d e r  K ö n i g l .  C e n t r a l v e r w a l t u n g  

in  Z a b r z e ,  O . - S .

Pazzani, Alexander, D i r e c t o r  d e r  P o ld ih ü t t e ,  W ie n .

Reinhardt, Em il, i n  F i r m a  L .  W e i l  &  R e in h a r d t ,  

M a n n h e i m .

Renther, Carl, i n  F i r m a  B o p p  A  R e u t h e r ,  M a n n h e i m .

Römer, Albert, T h e i l h a b e r  d e r  F i r m a  D r .  S c h u m a c h e r

& C o .,  K ö n i g s w i n t e r e r  C h a m o t t e -  u n d  D i n a s w e r k e ,

G . m . b. H . ,  N i e d e r d o l l e n d o r f  a. R h e in .

Schmidt, J., H o c h o f e n b e t r ie b s c h e f  d e r  F r i e d e n s h ü t t e ,  

K n e u t t i n g e n  ( L o t h r i n g e n ) .

Stoeckert, G., I n g e n ie u r ,  P e in e .

| W achsmann, B e r g w e r k s d i r e c t o r ,  B r z e z i n k a  b e i  M y s l o -  

w it z ,  O . - S .

Weber, K ö n i g l .  B e r g a s s e s s o r ,  Z a b r z e ,  O . - S .

. Wefelsclieid, A lfr., I n g e n i e u r  d e r  U n i o n ,  A c t i e n g e s e l l 

s c h a f t  f ü r  B e r g b a u ,  E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e ,  A b 

t h e i l u n g  H o r s t ,  b e i  S t e e le  a. d . R u h r .

Windscheid, Richard, I n g e n i e u r  d e r  D ü s s e l d o r f - H a t i n g e r  

R ö h r e n k e s s e l f a b r i k ,  v o r m .  D ü r r  &  C o .,  A b t h e i l u n g  

f ü r  S c h i f f s k e s s e l b a u ,  D ü s s e ld o r f ,  n e u e r  H a fe n .

| Willcmsen, Friedr., S c h i f f s b a u i n g e n i e u r  u n d  B e s i c h t i g e r  

d e s  G e r m a n i s c h e n  L l o y d ,  D ü s s e ld o r f ,  B i s m a r c k -  

s t r a f s e  8 3 ,  I.  E t .

Wurth, Paul, I n g e n ie u r ,  L u x e m b u r g .

A u s g e t r e t e n :

Vosmaer, A ., I n g e n i e u r ,  H a a r l e m ,  Z y l w e g  4 9 .

Zbitek, Josef, H o c h o f e n i n g e n i e u r ,  N e u s t i f t  b e i  O lm ü t z .

V e r s t o r b e n .

| Müller, Carl, H ü t t e n d i r e c t o r ,  S c h a l k e r  G r u b e n -  u n d  

H ü t t e n v e r e in ,  H o c h ö f e n ,  G e l s e n k i r c h e n .


